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Kramd in Ems. 


Zurtheater und ein Hotel find 
vernidytet worden. 


Die nächflen Euflmandver. 


Frau v. Schönebed unter 50,000 
Mark Bürgihaft. 


— 
VNeue ungarnfeindliche Kundgebung im 


kroatiſchen Landtage. 
Ungarns Reichstath wird beimgeichidt. 


Berlin, 19. März. In dem be: 
rühmten Kurort Em brad im Hotel 
Konigshof ein ſchlimmes Feuer aus, 
welches dieſes Gebäude ſowie das 
ſchöne Kurtheater zerſtörte, trotz der 
berzweifelten Anſtrengungen der Feu— 
erwehr! 

Dieſes Theater war im Jahre 1898 
eröffnet worden und hatte 500 Sißtz— 
plätße. Es wird ohne Zweifel bald 
wieder aufgebaut werden. 


In der Luftfahrermwelt. 


Am 4. April mird von Köln aus 
abermals eine Reihe von Luftfahrt: 
manövern beginnen, deren Dauer auf 
jehs Wochen berechnet ilt. 

Drei der neueiten Luftichiffe vom 
Zeppelin’fhen (itarren), Parfeval- 
ſchen (unftarren) und Groß’fchen 
(Halbitarren) Spitem merden daran 
theilnehmen, und eine große Anzahl 
Unteroffiziere und Wrmeeingenieure 
twird Untermeifungen im Bedienen der 
Luftfahrtmafchinen erhalten. 

Auch werden praftifche Werfuche mit 
dDrahtlofer Telegraphie gemacht mer- 
den, jomohl für den Verfehr zmwifchen 
den Luftfchiffen und den Landftatio- 
nen, hie auch für den Verkehr zwijchen 
den erfteren jelbit. 


Unter Bürafchaft frei. 


Die vielgenannte ehemalige rau d. 
Schönebeck (jetzige Frau Weber), ge- 
gen welche bekanntlich die Verfolgung 
wegen der Mitſchuld an der Ermor— 
dung ihres erſten Gatten, des Majors 
v. Schönebeck in Allenſtein, Oſtpreu— 
ßen, auf's Neue aufgenommen wurde, 
iſt jetzt nach Stellung von 50,000 
Mark Bürgſchaft auf freien Fuß ge— 
ſetzt worden, nachdem zwei Aerzte als 
Sachverſtändige bezeugt hatten, daß 
eine weitere Einkerkerung ihr ſchweren 
Schaden thun würde. Aber um ihre 
neue Prozeſſirung wird ſie allem An— 
ſchein nicht herumkommen. 


Kronprinz möchte New Nork ſehen. 


In der Amerikaniſchen Kunſtaus— 
ſtellung dahier verweilte der Kron— 
prinz, welcher ſie eröffnet hatte, meh— 
rere Minuten lächelnd vor dem, von 
Prof. Melchers gemalten und das 
meiſte Aufſehen erregende Porträt des 
Ex-Präſidenten Roofevelt zu Pferde; 
noch mehr intereſſirten ihn die, vom 
Deutſchamerikaner Schreyvogel ge— 
ſchaffenen Szenen aus dem Indianer— 
leben, — als er aber das große Ge— 
mälde von Colin Campbell Cooper er⸗ 
reichte, welches Bowling Green in New 
Dorf darjtelt, trat er einige Schritte 
zurüd, um den Gefammteindrud befler 
auf fich mwirfen zu laffen, und jagte 
dann laut, förmlich erregt, zu jener 
Umgebung: „Das muß ich mir fo bald, 
ivie möglich, in Natur anjehen:;” 

Die Preffe äußert fih im Ganzen 
fehr beifällig über diefe Auzftellung, 
welche zwei Wochen bier bleibt und 
dann nah München geht. Doch ftim- 
men die Kritifer darin überein, daß es 
noch immer feine rein amerifa= 
niiche Schule gebe, und alle die 
Künitler, die ihre Schöpfungen audge- 
jtellt haben, ihre europäifche Ausbil» 
dung und den Einfluß der alten Welt 
zu deutlich verriethen. 


Kronprinz als Erfinder. 


Betann.lich hatte der Kronprinz vor 
einiger Zeit mit einer Manfchetten- 
inopferfinbung Mißerfolg gehabt; das 
hat ihn jedoch nicht abaejchredt, Tich 
noch fernerhin al® Erfinder zu ber- 
fuchen. Neuerdings wird gemeldet. 
dab er eine Erfindung gemacht habe, 
pon welcher er Großes für die Refor- 
mirung eines wichtigen Theil der mili- 
tärifchen Ausftattung, nämlich ber 
Fußbefleidung, erwarte. Diefe Er- 
findung fol! nämlich die gewöhnlichen 
Schniirfhuhe und Stiefeletten durch 
bequcmer und leichter eingerichtete er= 
fegen, melche nur durch eine metallene 
Springtlappe augenblidlic ge- 
ichloffen oder geöffnet werden, ähnlich 
mie manche Art Handfchuhe. 

Diefe Springklappen ſind für In— 
fanterie- und Artillerieſchuhe beſtimmt. 
Bis jetzt hat das Kriegsdepartement 
die Erfindung nicht angenommen. 
Aber der Kronprinz erwartet, daß es 
ihre Vorzüge einſehen werde; und er 
erwartet ferner, mit dieſer Erfindung 
ſich wieder bei ſeinem Vater, der wegen 
des Kronprinzen ungenügenden Inter⸗ 
eſſes für militäriſche Dinge in letzterer 
Zeit etwas über ihn verſtimmt war, 
einen Stein in's Brett zu ſetzen. 

Groß kann dieſe Verſtimmung nicht 
fein; fonjt würde der Kronprinz 


—— 
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bei allerlei‘ Funktionen als Vertreter | 


feines Waters beitimmt.) 
Deutfbland und England. 

E3 merden mieder beharrliche An: 
ftrengungen gemadt, ein jtändiges 
handelsgeſchäftliches Einverſtändniß 
zwiſchen Deutſchland und England zu— 
wege zu bringen. 
Geſtalt eines neuen Vertrages erhalten, 
an Stelle des nur proviſoriſchen „Mo— 
dus Vivendi”, welcher in den lebten 
zehn Jahren jedes Jahr hat erneuert 
werden müjfen. 


rei Rah 3 den Leut- — 
Vor drei Jahren war es den veut | Norris’fche 
Then Agrariern gelungen, einen Plan 


dieſer Art zu vereiteln, welchen der bri- 
tiiche Botichafter Sir Lascalles ange: 
regt hatte. Auch vor Kurzem erit hat- 
ten die Uararier auch den Plan einer 
engliſch-deutſchen Ausſtelung in Lon— 
don zum Scheitern gebracht. Wie es 


aber heißt, werden fie dem neuen Pros | 


jeft gegenüber ihren Willen nicht Durch- 
jegen, fondern find fogut wie geichla- 
gen. Schon Anfangs April wird das 
deutihe Botihafteramt in London 
diesbezügliche Ertraberichte hierher fen= 
den, und möglichit bald danadı erwar= 
tet man Annahme eines Vertrags. 

Botfchafter Hill und Miton Parber. 

Am .Sonntag gibt der ameritanijche 
Botichafter Dr. Hill ein großes Diner 
zu Ehren des, gegenwärtig in Berlin 
meilenden Richters Alton B. Parker 
bon New Nor, vormaligen amerifani- 
ſchen demokratiſchen Präſidentſchafts— 
kandidaten. 

Schriftſteller geſtorben. 

Aus Breslau wird das Ableben des 
bekannten Schriftſtellers Ludwig Sit— 
tenfeld gemeldet. 

Ungariſche und kroatiſche Wirren. 

Aus Wien wird gemeldet: 

In der ungariſchen Hauptſtadt Bu— 
dapeſt herrſcht wieder große Aufre— 
gung wegen einer neuen ungarfeindli— 
chen Kundgebung im kroatiſchen Land— 
tag zu Agram. 

Der Führer der kroatiſchen Bauern— 
partei im Landtag leiſtete ſich folgende 
Auslaſſungen: „Wir werden nie und 
nimmer eine Souveränität Ungarns 
über Kroatien anerkennen. Unſere 
Partei will Vereinigung aller Slawen 
und Zuſammenwirken mit allen denje— 
nigen Deutſchen, deren Motto iſt: 
„Hoch Habsburg und nieder mit Ho— 
henzollern!“ 

Wie ſchon kurz angekündigt, ſoll am 
Montag der ungariſche Reichsrath 
aufgelöſt werden; aber die Juſth'ſche 
Partei hat ſich entſchloſſen, den 
Schlußakt zu verſchieben zu ſuchen, in— 
dem ſie eine große Debatte in Fluß 
bringen will. 

Jedenfalls werden mehrere Mitglie— 
der des ungariſchen Abgeordnetenhau— 
ſes lebhaft gegen den ungeſetzmäßigen 
Verwaltungszuſtand proteſtiren, wel— 
cher mit der Auflöſung des Reichsra— 
thes beginnen muß. 

Viele Judenausweiſungen 
Aus dem „heiligen Rußland“ — ſo wird 
nach Oeſterreich gemeldet. 

Lemberg, Galizien, 19. März. Nach— 
richten, welche über die Grenze kom— 
men, beſagen, daß jetzt Juden aus dem 
Moskowiterreich maſſenhafter ausge— 
wieſen werden, als je zuvor! 

Sowohl nach Oeſterreich, wie nad) 
Deutſchland, kommt eine Menge 
Flüchtlinge herüber. 

Man weiß nicht recht, was der 
Grund dieſes Vorgehens iſt; doch ver— 
lautet, es ſei ein „jüdiſches Komplott“ 
gegen die ruſſiſche Regierung entdeckt 
worden, oder die Polizei behauptie dies 
wenigſtens. 

Sieger im Marathonrennen. 
Franzoſe hat ſechs engliſche Läufer ge— 

ſchlagen. 

London, 20. März. Louis Bouchard 
von Frankreich ſchlug geſtern Abend im 
Marathonrennen ſechs der beſten eng— 
liſchen Läufer und brach den „indoor“⸗ 
Weltrekord. Er brauchte zwei Stun— 
den, 36 Minuten und 18 Sekunden. 

Zweitbeſter war A. Aldridge von 
England. 

G. W. Gardner brach zuſammen. 


— —— — — 


Wieder Revolution 
In der Mulattenrepublik San Domingol 

— Önfel Sam fendet wohl Kriegs» 

ſchiff. 

Waſhington, D. K., 20. März. De— 
peſchen vom Geſandten Knowles an 
das Staatsdepartment melden, daß in 
der Republik San Domingo ſchon wie— 
der eine Revolution ausgebrochen iſt. 

Ja die Lage wird für ſo beunruhi— 
gend gehalten, daß die amerikaniſche 
Regierung wohl ein Kriegsſchiff dort— 
hin ſenden wird. 

Geſandter Knowles berichtet, daß 
im Diſtrikt Macaris 100 Revoluzzer 
die Regierungswachen angriffen und 
alle Waffen und alle Munition weg—⸗ 
nahmen. E3 wurden not 50 Mann 
Regierungsjoldaten zur Veritärfung 
der Wachen abgejandt, und noch mehr 
find unterwegs. 

Viele Vorftabtbemohner von San 
Domingo flüchten bereits in die Stadt, 
da fie einen allgemeinen Ausbruch 
fürdten. 

Bekanntlich haben die Ver. Staaten 
die Dberaufficht über den Zolldienjt 
von San Domingo, mas eine vollitän= 
dige finanzielle Vormundichaft bebeu- 
tet. Sie mögen daher au) zum Ein- 
Schreiten angerufen werden. Wahr: 
fcheinlih wird das Kriegsboot „Du= 
buque”, das jebt zu Havana liegt, 


nit dorikin aefanht; & 


Chicago, Senntag, Den 20. WMärr 1910. 


Spiedier Cannon behält aber 


teibe Soll di in Amt. 
Dasielbe fol die | fein Amt 


Ende der großen Schlag. 


Rejolution ſchafft 
freien GeihäftsregelnausihuR. 


Jede der drei Parteien des Kampfes ift 
in ihrer Urt zufri2den. 


Kommt zweiter At bei Kongreßwahlen? 


Wafhinaton, D. K.,19. März. Der 
„Sannonismus“ ift nicht mehr! 

Unter Szenen der mildeften Unord- 
nung, mit Zumult, Hochrufen und 
Sifchen, endete heute [pat Nachmittags 
der Kampf, melcher eigentlih ſchon 
Anfang der Woche begonnen hatte, mit 
vollitändigem Sieg für die Verbünbe- 
ten, d. h. die vereinten Streitkräfte der 
republifaniichen „Snjurgenten“ und 
der Demofraten! 

Der Geihäftsregelausfchuß, welcher 
bom Abgeorbnetenhausfpredher Cannon 
perfonifizirt murbe und viele Jahre 
hindurch die oberfte Kontrolle über die 
Gefebgebung führte, wurde aus der 
DOrganifation des Haufes mweggerifien. 
Statt der Macht eines Mannes, 
melcher zu beftimmen hatte, mas für 
Vorlagen durchgehen follten, und mas 
für nicht, wird diefe Kontrolle fortan 
in einem Ausfchuß ruhen, welcher von 
den Mitgliedern erwählt und der Mit- 
glievfhaft verantwortlich ift. 

Un die Stelle eines fleinen Aus: 
ſchuſſes, welcher vom Sprecher felbit 
ernannt wurde und für jede geſetzgebe— 
riſche Gunſt von ihm abhängig und 
ganz ſeinem Willen dienſtbar war, 
wird ein Ausſchuß von 10 Mitglie— 
dern treten, zu welchem der Sprecher 
gar nicht gehören wird. 

Dieſer Ausſchuß, welcher durch die 
Anregung und die geſchickte Kampf— 
führung des Abg. George W. Norris, 
eines „Inſurgenten“ von Nebraska, 
zuſtande kam, tritt durch die folgende 
Reſolution, die vom Abgeordneten— 
hauſe angenommen wurde, in 
aller Form in's Leben: 

„Das Haus ſoll einen Geſchäftsre— 
gelnausſchuß erwählen, beſtehend aus 
10 Mitgliedern, wovon 6 zur Mehr— 
heitspartei und 4 zur Minderheitspar— 
tei gehören ſollen. 

Der Sprecher ſoll kein Mitglied 
dieſes Ausſchuſſes ſein, und der Aus— 
ſchuß ſoll eines ſeiner eigenen Mitglie— 
der als Vorſitzer erwählen. 

Binnen 10 Tagen nach der Annah— 
me dieſer Reſolution ſoll die Erwäh— 
lung dieſes Ausſchuſſes ſtattfinden, 
und ſofort nach ſeiner Erwählung ſoll 
der jetzige Geſchäftsregelnausſchuß 
aufgelöſt werden.“ 

Die „Inſurgenten“ hatten, zur Ver— 

theidigung ihrer Auflehnung gegen die 
republikaniſche Parteiorganiſation, ſtets 
behauptet, daß der Kampf nur dem 
Prinzip gelte, dem Recht, ihre Wähler 
wirklich zu vertreten und eine anſtän— 
dige Gelegenheit zu haben, um Gehör 
für Vorlagen zu erlangen, welche für 
ihre Diſtrikte oder für das allgemeine 
Beſte von Wichtigkeit ſind. 
Viele dieſer Rebellen ſind jetzt der 
Meinung, daß ſich die Situation ge- 
klärt habe, und vorerſt ruhen ſie zu— 
frieden auf ihren Lorbeeren aus. 

Der ſenſationelle Höhepunkt am 
Schluß der heutigen ſtürmiſchen 
Sitzung, als das amtliche Leben des 
Sprechers Cannon auf dem Spiele 
ſtand, beweiſt—nach der Verſicherung 
ber Snfurgenten— daß fie dem,Zaren“ 
zivar die Macht zu entringen trachte- 
ten, aber nicht fein „Blu t” mollten. 
Eine Balbe Stunde, nachdem fie dafür 
geitimmt hatten, ihn der Macht zu be= 
rauben, ftimmten fie wiederum dafür, 
ihn nicht als Sprecher abzufeßen. 

Der hünenbafte und feurige Demo: 
frat Burlefon (Ieras) mehrte Kolle- 
gen feiner eigenen Partei, die ihn ab- 
Ichreden mollten, von fi meg und 
drang auf eine Abjtimmung über einen 
Antrag, melcher erklärte, daß derStuhl 
des Sprechers „hiermit vafant ift.“ 

„Kommt nur heran, laßt die Mehr: 
Geit herrfchen!” fchrie Sprecher Gan- 
non troßig. 

Und fie famen heran und entfchieden 
fi mit 191 gegen 155 Stimmen da- 
für, daß der Sprecher feinen Sik bei- 
behalte —aber mit der Verminderung 
feiner Herrlichkeit, welche ihm durch die 
Norris’fhe Refolution auferlegt ift. 

Und alle drei Parteien des denfmwiür- 
digen Kampfes fonnten aus diefem 
Ergebniß Troſt ſchöpfen: „Onkel Joe“ 
hat ein Vertrauenspotum erhalten“, 
fagten feine Anhänger. „Das mar fein 
perfönlicherKampf; mir erreichten, mas 
mir mwünjchten,” Tagten die republifa- 
niichen Infurgenten. „Das republifa- 
nifche Gefchrei gegen Cannon war nur 
ein Verblüffungsfpiel, und dag Bolt 
weiß jebt, daß e3 ihn nur durch die 
Ermählung einer demofratifchen Mehr: 
beit hinausfriegt,“ fagten die Demo« 
traten. er 


Nein „Zu“ mehr! | 


| * ai i 


der ganzen Gefchichte des Kongrefjez 
unerreicht! 

Aber eine Stille, die faft erdrüdend 
war, lagerte fich, jedesmal über das 
Haus, wenn der Clerf dem Sprecher 
einen Papieritreifen übergab, melcher 
das Ergebnif eines Namendaufrufes 
enthielt. 

Alle diefe Refultate waren indep für 
die Verbündeten günjtig, und diefe ges 
berdeten jich jedesmal bei der Verfün- 
dung förmlich wild vor Jubel. 

Die nahen und fernen Zufchauer: 
maffen waren fo gefpannt, mie viel- 
leicht noch nie in einer Kongreßfigung. 
Auch viele Damen maren darunter, 
welche die neuejten Dfterhüte zurSchau 
trugen. 

Niefiges Antereffe erreaten die Vor— 
gänge auch auf den Diplomatentribü- 
nen, an melden fogar die Trittjtufen 
dicht befegt waren. Mit Mühe fanden 
die Diplomaten felbit Pla$. 

Mrs. Nicholas Yongworth, die älte- 
fte Tochter des Er-Präfidenten Roofe- 
belt, aß in der Präfidentenloge. 

Als jpät Nachmittags die Erregung 
ihren höchiten Punkt erreicht hatte, 
wurden die Thürhüter am Hauptgang 
dermaßen beifeite gedrängt und dienit- 
unfähig, daß — zum erjten Male wäh: 
rend einer Situng — meibliche Zus 
Thauer fogar auf vem Parkett des Ab— 
geordönetenraums felbit jtanden. 

Norris hatte die ganze Zeit über bie 
Schladtleitung für die Verbündeten, 
und er gewann jeden Puntt, den er ges 
minnen mollte. Er ließ ein Subititut 
für feine (am Freitag in der „Abend: 
poft“ mitgetheilte) urfprüngliche Rejo- 
lution einreichen, und forderte fogleich 
Abftimmung darüber. Man bean 
tragte Namensaufruf, und berjelbe 
wurde mit 178 gegen 159 Stimmen 


angenommen. Diejes Ergebnif zeigte, 


daß die Reihen der Verbündeten noch 
ungebrochen waren, und rief daher gro= 
Ben Yubel hervor. 

Der Antrag felber, die urfprüngliche 
Rejolution durch das Subftitut zu er= 
fegen, murde jfodann mit 193 gegen 
153 Stimmen angenommen. 

Endlich — und da3 war die Haupt: 
fraftprobe — wurde das Subßjtitut mit 
191 gegen 155 Stimmen qutgeheißen. 
Darauf folgte eine jo milde Rund» 
gebung, wie fie fonjt nur.auf großen 
Präfidentfchaftsfonventionen porfom= 
men. 

Norris beantragte Vertagung, hielt 
aber mit dem Antrag auf Cannon's 
Erfuchen jelbft zurüd, damit bdiefer 
Gelegenheit habe, eine Rede zu halten. 
Sn diefer farakteriftiichen Rede er— 
flärte er, daß er fich der Herrfchaft der 
Mehrheit füge und jederzeit einen Un- 
trag entgegenzunehmen bereit jet, mel- 
cher den Stuhl de3 Sprecher für va= 
fant erklärt. 

Dann folate die fchon ermähnte Ab— 
lehnung der diesbezüglichen Refolution 
des Demokraten Burlefon. 

Herr Bannon erfchie:. heute Abend 
auf einem Banfett der „Slinois Affo- 
ciation” im „Brigas Houfe“, als ob 
nicht3 geichehen wäre, mit einem grin= 
fenden Lächeln, und die Zigarre im 
linken Mundwinkel. 

Er ſagte, er fühle ſich gar nicht er— 
müdet. Gefragt nach ſeiner Meinung 
über denKampf im Abgeordnetenhaus, 
antwortete er: „Nun, wenn die Inſur— 
genten den Muth gehabt hätten, auf's 
Ganze zu gehen, ſo wäre es mit 
den Republikanern im nächſten Kon— 
greß ganz vorbei. Wie es iſt, ſtehen un— 
ſere Ausſichten, wie ich glaube, auf 
etwa 60 Prozent. 

In Arizona ermordet? 


Sterling, Ill, 20. März. Edward 
Clifton, ein wohlhabender früherer 
Farmer und Hauptbeſitzer einer Bank 
zu Walnut, Ill. welcher vor einem 
Jahre eine Beſuchsreiſe nach Arizona 
gemacht hatte, iſt dort umgekommen. 

Man fand ſein Skelett auf der 
Ebene 30 Meilen von Parker; nicht 
weit davon lag ſeine Taſchenuhr und 
ein Bündel Briefe. Aber Geld fand 
ſich keins, und man glaubt daher, daß 
Clifton, der faſt ſtets große Summen 
bei ſich trug, das Opfer eines Raub— 
mordes geworden iſt. 

Muthmaßliches Wetter. 
Märzveilchen werden noch nicht ſo ſchnell 
gepflückt werden können! 

Waſhington, D. K. 19. März. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag; fühler im 
nördlichen Theile, Montag Jchön. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraus— 
ſage gilt auch für Indiana, Michigan 
und Wiskonſin. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit:) 

Im Allgemeinen ſchön und kühler 
am Sonntag und Montag. Ge— 
mäßigte Winde, welche ſchließlich zu 
nordweſtlichen werden. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit— 
tag um 2 Uhr 66 Grad, um 3 Uhr 68, 
um 4 Uhr 69 (höch ſte Temperatur 
des Tages), um 5 Uhr Abends 68, um 


6 Uhr 66, um 7 Uhr 65 und um 8 


8 Uhr 62 Grad. Die niedrigſte Tem— 
peratur des Tages, nämlich 51 Grad, 
herrſchte um 7 Uhr Morgens. 

Der Wind erreichte ſeine höchſte 
Schnelligkeit, 24 Meilen pro Siunde, 
um 8:35 Uhr Morgens und kam vom 
Südweſten. 


Es herrſchte ſo ziemlich im n 
ande am Samftag hönes und Tlazed 


15 bien vorn meisaentigin | CJ SÜNLHLOTÖNUNG. 


England hat jetzt nur noch 
Demokraten und Tories! 


— — 


Lſodt Heorge ſührt Etſlere. 


— — 


Prinzeſſin Patrizia trozt dem 


„Eheſtifter““ Edward. 


Eine wahrſcheinlich ausſichtsloſe Kam— 
pagne gegen Trinkgelder 
in Frankreich. 


Zu den jüngſten türkiſchen Unruhen. 


London, 19. März. Es bietet ge— 
rade keinen erbaulichen Anblick, wenn 
ein kleiner, aber ſtreitbarer General— 
ſtabschef einen mächtig ausſehenden, 
aber höchſt friedfertigen General am 
Kragen packt, und ihn an die Spitze 
der Armee zerrt, welche wartet, von 
dem General in die Schlacht geführt 
zu werden. Und einen geradezu 
ſchmerzhaften Eindruck macht es, wenn 
der Generalſtabschef in ſeiner beſten 
Nachahmung der rauhen Stimme des 
Generals den Truppen die Befehle zu— 
kreiſcht, ſich in Schlachtordnung zu 
formiren, — Befehle, melche der Ge: 
neral felber Hervorzudonnern zu er= 
ſchreckt ift! 

Ein folhes Schaufpiel bietet Tich 
heute in England: Premier Asquith 
ift der vorwärts gezerrte General. Der 
Schatzkanzler Lloyd-George iſt der 
Generalſtabschef. Die vereinigten 
Streitkräfte der Liberalen, Arbeiter— 
parteiler und Iriſchen Nationaliſten 
ſind ſeine Armee. Und der Feind, ge— 
gen welchen dieſe Verbündeten vorzu— 
rücken ſich anſchicken, ſind die Kohor— 
ten des Konſervatismus — oder der 
Sonderrechte und der Reaktion. 

Die Geſchichte läßt ſich nur auf 
eine Art abmachen. Wenn die „So— 
zialliberalen“ — wie man jene Ver— 
bündeten zuſammen titulirt hat — zu 
bekommen erwarten, was ſie haben 
wollen, ſo müſſen ſie dafür käm-— 
pfen. Ihr erſter Sieg bedeutet nur 
etwas unter der Bedingung, daß ſie 
ihn weiter verfolgen; andernfalls 
bedeutet er gar nichts. Und der 
zweite Kampf wird ſchwerer 
ſein, als der erſte, zumal die 
beiderſeitigen Heere diesmal einander 
mehr gleich ſind! Die Klaſſen ſind 
ſtärker, als ſie zuvor waren, und die 
Maſſen ſind nicht ſtark, wie zuvor. 
Auch herrſcht unter letzteren Uneinig- 
keit, — nicht zuletzt wegen der nomi— 
nellen Führung. 

Ohne Zweifel wären die Verbünde— 
ten meiſtens froh, wenn ſie den „Ge— 
neral“ Asquith, deſſen Herz nicht im 
Kampfe iſt, in Reih' und Glied zurück— 
verſetzen und den Stabschef Lloyd— 
George an ſeinen Poſten ſtellen könn— 
ten. Das iſt jedoch, da die neue 
Schlacht ſchon beinahe begonnen hat, 
eine riskante Sache und kann gegen— 
wärtig nicht gut gethan werden. Es 
wird aber ſicherlich noch geſchehen. 
Wie großen Schaden mag mittlerweile 
Asquith's Unzuſtändigkeit oder gar 
Untreue anrichten? Das Beſte, was 
ſich ſagen läßt iſt: daß der Ausgang 
des Kampfes zweifelhaft iſt! 

Der Kampf über das Vetorecht 
des Oberhauſes ſoll am Nachmittag 
des 29. März losgehen, und zwar mit 
der Einbringung von drei Reſolutio— 
nen durch den Premier, welche beſtim— 
men: 

1) Daß das Oberhaus ganz von der 
Theilnahme an Finanzgeſetzgebung 
ausgeſchloſſen werde. 

2) Daß in der Geſetzgebungsſphäre 
das Einſpruchsrecht der Lords derma— 
ßen beſchränkt werden muß, daß der 
Wille des Unterhauſes innerhalb der 
Lebensdauer eines einzigen Parla— 
ments zur Geltung kommen kann. 

3) Daß dieſe zwei Aenderungen in 
keiner Weiſe Maßnahmen beeinträchti— 
gen ſollen, welche nächſtes Jahr einzu— 
bringen ſind und die völlige oder 
theilweiſe Umwandlung des Oberhau— 
ſes aus eine Erb körperſchaft in eine 
Wahl körperſchaft verfügen. 

Daß dieſe Reſolutionen im Ober— 
hauſe ebenfalls durchgehen werden, iſt 
mehr als unwahrſcheinlich! Wenn ſie 
dort nicht durchgehen, ſo wird der Kö— 
nig erſucht werden, genug neue Ober— 
hausmitglieder (liberaler Richtung) zu 
ſchaffen, um ihre Gutheißung herbei— 
zuführen. Vielleicht geht er dar— 
auf ein, obwohl er nach der letzten 
Wahl anfänglich erklärt hatte, daß er 
Solches angefichts des Wahlergebnif- 
fes nicht thun könne, Thut er e3 nicht, 
fo muß fofort die Neuwahl fommen. 
Fall3 die Liberalen dabei fiegen, fo ift 
es undentbar, daß der König länger 
aushalten wird. Walld aber die Kon- 
ferbativen fiegen, jo werden die Libe- 
. einfach den Kampf fortzufegen 
a 


Seit dem 28. Februar, ala Premier 
Asquith’3 Anhänger ihn zwangen, fie 
in der Richtung zu führen, wie fie e3 
—— nicht wie er es wünſchie, iſt 


interhaus mit. bermifdten Zi | 


Zweiundzwanzigſter Tahrgang. 


Das bedeutet jedoch nicht, daß 


en. 

ſich dem Budget gewidmet hat. Die— 
ſes wird noch in der Schwebe erhalten, 
bis über das Vetorecht des Oberhau— 
ſes eine Entſcheidung erfolgt iſt. Aber 
die Feſtſetzung gewiſſer ſtändiger 
Steuern durch das Parlament iſt 
nothwendig. Sonſt würden nicht die 
Einkünfte für die Bedürfniſſe der Ar— 
mee und der Flotte geſichert werden, 
der Poſtdienſt und ſo ziemlich alle an— 
deren wichtigen Regierungsgeſchäfte 
würden in's Stocken kommen! Daher 
hatten ſelbſt die wüthendſten Radika— 
len nichts dagegen, daß die betreffen— 
den Bewilligungen zuerſt vorgenom— 
men wurden. 

Eine Thatſache hebt ſich in Verbin— 
dung mit dem ſchwebenden Kampfe 
ſcharf ab: die liberale Parten iſt ein— 
fach eine demokratiſche Partei 
geworden, klipp und klar. Es iſt in 


ihr kein Raum mehr für die ſogenann— 


ten Gemäßigten. Dieſe müſſen viel— 
mehr ſich als Konſervative bekennen. 
Und Premier Asquith, der Schwan— 
kende und auf zwei Schultern Tragen— 
de, hat praktiſch ſogut wie aufgehört, 
der Führer dieſer Partei zu ſein, und 
der ſtreitbare Lloyd-George iſt der 
thatſächliche Hauptmann, wenn auch 
noch nicht der formelle. 
Großbritannien hat jetzt wirklich 
nur zwei Parteien: die Tories, welche 
die Ariſtokratie und die Geldmacht 
vertreten, und die Demokraten, welche 
das Volk vertreten. 
* * 


Man hatte in England zwar ſtets 
große Stücke auf den amerikaniſchen 
Ex-Präſidenten Rooſevelt gehalten, — 
aber jetzt preiſt man ihn über den 
Schellenkönig, und zwar wegen ſeiner 
jüngſten Rede zu Khartum, worin er 
die britiſche Herrſchaft in Egypten ſo 
ſehr lobte. Viele Engländer behaup— 
ten, daß Rooſevelt bei ſeinem kurzen 
Beſuch in Khartum mehr Gutes für 
England gethan habe, als britiſche Ar— 
meen und Beamte in einem ganzen 
Jahre hätten fertig bringen können! 
Man glaubt, daß die Reden Rooſe— 
velt's einen mächtigen Einfluß haben 
werden, die unter den Eingeborenen 
herrſchende Unruhe gegen die engliſche 
Herrſchaft zu dämpfen. Die Begeiſte— 
rung, mit welcher Rooſevelt in Eng— 
land empfangen werden wird, iſt durch 
ſeine Reden in Egypten um 1000 Pro— 
zent geſtiegen. Eine Zeitung macht 
ſogar den Vorſchlag, Rooſevelt möge 
nach England gehen und dort das 
Gleiche für England thun. 

* * * 


Seit König Edward ich lebte Wo- 
che zur Kur nad Biarrit, Südfrant- 
reich, begab, erwartet man täglich die 
Unfündigung von der Verlobung der 
Prinzejfin Patrizia von Connaughi 
mit dem König Manuel von Portugal. 
Denn es it ein öffentliches Geheim- 
niß, daß der Herrfcher aus Gründen 
der Staatsraifon entföhloffen ift, die 
Verbindung des jungen Paares her- 
beizuführen. Db aber der „Lönigliche 
Eheitifter" feinen Willen in diefem 
Fall durchzufegen vermag, erfcheint 
noch jehr fraglich, — denn feine Nichte 
mill ji nicht „berfchachern” Laffen 
und miderfegt fi den Wünfchen des 
Onkels. Urfprünglich follte die, jebt 
24jährige, jehr eigenmillige und ent- 
Ichloffene PBrinzeffin an den König 
Ufonjo von Spanien verheirathet 
merden; doch gab fie diefem, als er 
nach England fam und ihr Herz und 
Hand anbot, in der denkbar derbiten 
Weife einen Korb, und König Ma- 
nuel fand lebten Herbft, bei feinem 
Bejuch am Hofe von St. James, eben- 
fo wenig Gnade vor ihren Augen. Wie 
e& heißt, ijt fie in einen jungen engli= 
ſchen Ariftofraten verliebt, darf diefen 
jedoch nicht heirathen, da fein fönigli- 
ches Blut in feinen Adern fließt. 

* * 


Aus Paris wird berichtet: Yüngft 
ift hier ein Feldzug gegen das Trint- 
gelderweien eröffnet morden, das in 
Yranfreih fo ungeheuer überhandge- 
nommen bat. Derjelbe mird aber 
mwahrjcheinlich fo fläglich fcheitern, mie 
frühere Beltrebungen diefer Urt. Xa 
man darf jich wundern, daß e3 über: 
haupt Leute gibt, melche in diefem 
Lande eine foldhe Bewegung für aus- 
ficht3ooll Halten können! 

Nicht nur wurzelt in Frankreich 
das Irinkgelderwejen ungemein feft 
und tief, jondern e3 ift-hier auch fozu- 
Jagen bon ehrwürdigem Alter und ein 
förmliches Erbſtück der Volksſeele. 
„Pourboire“ nennen die Franzoſen 
das Ding heute; aber mindeſtens 
ſchon im Jahre 1550 war hier der 
Brauch nachweislich im Schwange, 
wenn auch nicht mit allen ſeinen häßli— 
chen modernen Auswüchſen. 

Damals nannte man das Trinkgeld 
einfach „Vin“ oder Wein. Das kam 
daher, daß Arbeitern thatſächlichWein 
als Extravergütung für gewiſſe gelei— 
ſtete Arbeiten gegeben wurde; auch ga— 
ben Richter und Anwälte ſolchen ihren 
Clerks, weshalb auch die Bezeichnung 
„Clerkswein“ aufkam. Im 17. und 
18. Jahrhundert ſprach man vorwie— 
gend von „Bedienſtetenwein“, weil 
meiſtens Dienern Weingaben verab— 
folgt wurden. Auch erwartete Jeder, 
welcher einen, in einem Laden gefauf- 
ten Artikel in der Wohnung ablieferte, 
den „Vin de gargon“ oder Trägerjun⸗ 
genmein, wie ja auch heute noch in an= 
derer Gejtalt — und in höherem Be- 
trage.. Und wenn ‘emand einen Rei: 
Tebefuch gemacht hatte, fo überreichten 
ihm die Dienftboten des Ha * m 


münfchten ihm „gute Reife“, aber ftet3 
in einer MWeife, daß fie ihn auf das 
Irintgeld aufmerffam madten. Nun, 
da3 Trinkgeld ift geblieben, in Privat: 
häufern mie in Hotel, wenn aud) die 
Blumenfträuße fehr felten gemorden 
find, Auh amerifanifhe Gäjte in 
franzöfifchen Hotels können ein Lied» 
hen fingen von den vielen hohlen 
Händen, die fich ihnen entgegenftreden 
und mitunter von geballten Fäuften 
ſchwer zu unterfcheiden find. 

Vor mwenigen Jahren fonnte man 
wenigitens auch) auf jehr liebenswür- 
dige Bedienung in frangöfiichen Ho- 
tel3 rechnen, — aber jett Hört man 
bon Reifenden viele Klagen, daß e2 
aud damit aufgehört habe, und bon 
der vielgerühmten franzöfifchen Höf— 
lichfeit jogut mie nichts mehr zu be— 
merfen jei! Ya e8 wird fogar bedenf- 
lich viel über betrügerifche Webervor- 
theilungen, 3. ®. beim Geldmechjeln, 
in franzöfiichen Hotels geklagt. Ab 
gejehen vom Trinfgeldermwejen, thäten 
die Franzojen auch jonft gut, etwas 
zu thun, um ihr Fremdenverfehräge- 
ſchäft vor Rüdgang zu bewahren. 

* 


Wie aus der türftffen Hauptftadt 
Konjtantinopel gemeldet wird, drohen 
jebt die jüngft erwähnten albanifchen 
Unruhen, die darüber entitanden, daß 
fortſchrittlich geſinnte Gefchäftsleute 
einen Verband zu dem Behufe gründe— 
ten. die Einführung der —— 
Schrift an Stelle der arabiſchen 
(zwecks Erleichterung des Verkehrs mit 
der auswärtigen Geſchäftswelt) durch— 
zuſetzen, ſich gar über die ganze eu— 
ropäifche Türkei zu verbreiten! Es 
ift Dies eine jtodreaftionäre Bewegung. 
Bon der „Hodfhas" wird den fanati- 
Then Mohamedanern vorgeftellt, daß 
die beabfichtigte Verdrängung der 
arabifchen Schrift nur der erfteSschritt 
zur Unterdrüdung ihrer Religion fei! 
Das glauben die unmwiffenden Maffen, 
und e3 ijt bereit3 im berfchiedenen 
Städten zu ernften Tumulten darüber 
gefommen. So ftürmte zu Monaftir 
ein großer Volfshaufe das Gebäude 


des Vafchtimklubs, in meldem jenet 


Nationalverband der fortfchrittlichen 

Kaufleute fein Hauptquartier hatte,— 

und auch in Konftantinopel felbft be- 

fürdtet man jeden Augenblid den 

Ausbruch Tolder „Alphaßktunruhen‘“ 
— —— — 


Schlichtung ſehr nahe? 
Jm großen Philadelphier Streil, — 

Politifer, Straßenbahnbeamte uns 

Streifführer Fonferiren. 

Philadelphia, 19. März. Um 9 Uhr 
Samftagabend fand eine wichtige Kon 
ferenz zwiſchen Bundesſenator Pen— 
roſe, den Staatsſenatoren MeNichol 
und Wolf (welch' Letzterer auch ein 
Vizepräfident der Straßenbahngefell- 
fhaft if) — und den Streifführern 
Statt, — und e3 verlautete ftarf, daß 
eine Schlihtung im Gange fei! 

Nac) einer Mafjenverfammlung, die 
Samftag Nachmittag ftattfand, wur 
den mwieber mehrere Straßenbahnmwa= 
gen gefteinigt, und etwa 20 Berhaftun- 
gen wurden vorgenommen. Die Halle 
mar biel zu flein für die Maffenber- 
fammlung. Hauptrevner mar Eus 
gene B. Debs, der befannte Gozia- 
liftenführer, twelcher die Hörer mit jei- 
ner Aufforderung, „Feitzuftehen“, zu 
großer Begeifterung fortriß. 

Nach der Verfammlung bemühten 
fih 200 uniformirte Poliziften, die 
riefigen Maffen in beſtändiger Be— 
megung zu erhalten, und mie e3 jcheint, 
rief ihr Verhalten Erbitterung herbor, 
melche fich gegen die Straßenbahnma= 
gen Luft machte. 

Philadelphia, 20. März. Um Halb 
12 Uhr Samjtagnadht wurde ein be- 
jtimmter Vorfchlag unterbreitet, auf 
melden bin die Straßenbahn- 
geſellſchaft ſich zu einer Schlich⸗ 
tung verſtehen will. 

Nämlich: Die Geſellſchaft bietet als 
Kompromiß an, den jtreifenden Ange- 
ltelften 23 Cent3 pro Stunde fofort zu 
zahlen und ihnen jedes Jahr einen hal- 
ben Gent pro Stunde zuzulegen, bis 
25 Gt3. erreicht werden (fopiel wie die 
GStreifer jet verlangen.) Ferner erbie- 
tet fie fich, alle Streifer zurlidizuneh- 
men, für die fie Raum finden Tann, 
und denjenigen, für die gegenwärtig 
feine Stellungen vorhanden find, 
$1.50 pro Tag zu zahlen, bi3 aud) fie 
wieder eingeftelt werden tönnen. 

Den Fall jener 168 Mann, deren 
Entlaffung urfprünglich zu demStreit 
geführt hatte, will bie Gefellfhaft ei= 


ner Schiebägericht3behörde umterbreis 


ten. N 

Bon einer Anerkennung ber Gemerf: 
Tchaft fagt fie nicht8,. 

Feuerverfiderungsffandale 
Sollen noch fchlimmer fein, als die von 

Sebensverfiherungsgefellfhaften was 

ren! 

New Hort, 20. März. Wie es heikt, 
fteden Präfivent Taft und der Nem 
Yorker Staatögouverneur Hughes hin» > 
ter der neuelten Unterfuhung de ° 
„HYellow Dog“Fonds der Tyeuerber- 7 
cherungsgeſellſchaften. RUE 

Man erwartet, daß diefe Unterfu 
chung fich vielfach verzmweigen und ı 
folhe Maffe Korruption und Kei 
melei an hohen Stellen enthalten m 
daß hierdurch die Enthüllungen 
Lebensverfiherungd = Unterfuhun 
noch in Schatten geftellt werden. U 
zehn Jahre werden fich diefe Um 
Hungen zurüd erſtrecken. 

Herr Taft. und dugh 
yen darauf, daß .pu 


1poraantmar 
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Großer Geld erſparender 


Verkauf 


Käufern wird eine 
Ecſporniß von 
bis 4 


garantirt. 


da3 Lager ‚enthält 
thatſächlich jede wohlbefannte 
Marke von Pianos — Steger & 
Sond, Ned & Sound, Singer, 
Chilling & Sons, auch gebrauchte 
Steinways, Chidering,inabe, Ma= 
for & Hamlin und viele andere. 


Bedenft, 


Erfpart von $100 bis 200 an einem Piano 


Wie bereit3 angefündiat, Tonnten wir am 15. März nicht in dad neue 


Steger =» Gebände einziehen. 


Die Kontraftoren brauchten mehr Zeit 
Arbeiter-Rirren, jo jagen fie, verurjachten die Verzögerung. ur 
Sicherlich ein großer Verluft für ums, aber wir verwandeln ihn in einen 
Nuben: für Eu. Die jetige Unficherheit des Datums unferes Umzugs, macht es 


nöthiger mis je zuvor nniere Stodwerfe von allen Waaren 


ſchließlich der Fixtures. 


zu räumen, ein⸗ 


Flügel, Uprights, Spieler-Pianos 


Ein ſehr intereſſantes Vorkommniß in Verbindung mit unſerem „Umzugs⸗ 
Verkcauf iſt die Thatſache, daß hunderte von Pianos an außerhalb der StadtWoh— 


nende verfanft wurden, die es für profitlich hielten, nach Chicago zu 


reiſen. 


Dieſe Käufer kamen ſo weit wie St. Louis, Cleveland, Ohio, Naſhville, Tenn., 


Fort Worth, Ter., I 


aden, Utah, aber denn, warum jollten fie nicht? 


Unjere Abficht iit, alles im unjerem temporären Quartier Befindliche dor 
unjerem Ilmzug nad dem neuen Steger-Gebäude zu verlaufen, und um da3 zu 
erzielen, haben wir unseren Profit geopfert, fo dat Ihr, als der Käufer, bei 


jedem Antauf eines Flügels, 


Upriabt3 oder Spieler-PBianos reichlich von 5100 


bis $200 eripart — das tit der Grund, weshalb auswärtige Käufer nah Ehi- 


cago fommen. 


Jedes Piano, das wir zum Verkauf offeriren zu diejer wunderbaren Ers 
rniß iit Standard und unjere eigene Garantie wie die: des Fabrifanten geht 
t 


mit jedem Piano. 


hr mwerdet Euch wundern über die hübjchen Facons und Entwürfe diefer 
Gehäufe, die wir Euch zu jo äukerjt niedrigen Preifen bieten. 


Es find Pians® in unferem Lager, die dem Wunjch und der Börfe eines 
jeden angehenden Käufers entiprechen. Macht es zu Eurem dringenden Gejchäft, 


bald vorguiprechen. 
wenden, und wir Denken, Das 


Schiebt es nicht auf. 


Es itt Eure Börfe, an die wir und 


it der ficherjte Weg, Euer Anterefje zu erregen. 


Vielleicht Habt Ihr ein paar Minuten zu warten, unfere Verfäufer find befchäfe 
tigt, aber e3 bezahlt sich für Euch, zu warten — hr verdient Geld, indem 


hr an dem Piano » Einkauf jpart. 


Die folgenden Rreife geben Eu eine fleine Idee von der enormen Erfpars 


niß, die Ahr madıt. 


Neue $600 Spieler - Rianos, 


Umzugs⸗Verkaufs⸗Preis 
2 = 
335 

Neue $250 Pianos 

Garantirt für 10 Jahre 

Umzugs⸗Verkaufs⸗Preis 


8128 


Neue 8325 Pianos 
Garantirt für 20 Jahre 
Umzugs⸗Verkaufs⸗Preis 
> ums 
S17% 
Neue 8450 Spieler - Pianng, 
a Umzugs-Pertaufs-Preis 
e 


Baby 
Grand 
Piano 


Garantirt für 20 
Zahre, für dieſen 
Verlauf zu 


Umzug⸗ 
Verkaufs⸗ 
Preis, 


=218 


Früherer 
Preis 
$500 


Steinwan. 


Neue S650 Spieler - Pıanos 


Umzugs-Verkaufs⸗Preis 
3365 
Neue 8300 Pianos 


Garantirt für 20 Jahre 
Umzugs-Verkaufs⸗Preis 


* ww 
“155 
Neue 8400 Pianos 
Garautirt für 20 Jahre 
Umzugs⸗Verkaufs⸗Preis 


5228 


Nene 8500 Spieler-Pianos 
Umzugs⸗Verkaufs⸗Preis 


5318 


Neue 8850 





Früherer 
Preis 
8800 


Steinway. 


Das Haus von Steger iſt in dem Piano-Geſchäft etablirt ſeit 1879. Heute 


beſitzen wir die größten Piano-Fabriken in der Welt. 


10ſtöckige Steger-Gebäude. 


Uns gehört das prächtige, 


Unſere Stellung und unſer Ruf in der Muſikwelt 


kommt von unferer gewiiienhaften Anfrechterhaltung der Qualität, die immer 
der erite Gedanfe Bei der Herftellung des Steger-Pianos ift, dadurch) wird Euch 


ftet3 ehrenhafte Behandlung gefichert. 


Beachtet, unfer ganzes Lager von Pianos muß eg. 


Aus diefem Grunde 


maden wir die Bedingungen beim Ankauf von $4 bis $10 per Monat. 
Fedes einzelne dieſer Pianos oder Spieler-Pianos follte für Baar verfauft 


werden. 


Wir ſehen nicht nach Profit —das ganze Lager muß geräumt werden. 
Nicht ein Stück wird nach dem neuen Steger-Gebäude geſchafft. 


Aus dieſem 


Grunde maden mir die Tedingungen für Leute, die nicht alles baar haben, jo 


niedrig mie $4 bis $10 per Monat. 


Anjtrument tft mit einfadhen Biffern marfirt, den früheren Preis und 
den Umzug-Verfaufspreis zceigend. Bei einigen Pianos find die Bedingungen fo 


niedrig mie $1.00 per Woche. 


Unfere eigene Garantie jomwohl wie die des Fabrifanten mit jedem Piano, 


das wir verfaufen. 


Sieg 


ex &Sons 


ESTABLISHED_1879. 


PIANO MANUFACTURING COMPANY 
207 Wabajhı Ave., 3 Thüren jüdlich von Adams Str. 


Shober:Theater. 


"Zum Benefiz für Direktor Schober 
wird am Sonntag, dem 3. April, in 
Der Sozialen Turnhalle die Mann- 
fäptifche Gefangspofie „Die jchönelln- 
— aufgeführt. Der Benefiziant 
find hervorragend darin befchäftigt, 
amd e3 unterliegt feinem Zmeifel, daß 


€ 


bie beiten Kräfte feiner Truppe. 


4 


die amüfante Boffe forwie der Umftand, 
daß e3 gilt, den beliebten Direktor und 
Darfteller zu ehren, wieder ein audber- 
faufie8 Haus ziehen werben. In ber 
großen Paufe joll der Ernft der politi- 
Ihen Lage von einem tüchtigen Rebner 
beſprochen werden. 


Zefet die „Abendpoft, 
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Sonntagpoſt, Cuirago, Sonutana, den 


An der Arbeit. 


Wahlbehörde unterjucht Petition 
der Auti⸗Saloon Leagne. 


Arbeitet Tag und Nacht. 


Verbündete Vereine verhalten ſich ab- 
wartend. — Die Prohibitioniſten halten 
Kriegsrath. — Pfarrer Dorney nimmt 
das Wirtbsgewerbe in Schub. 


Die Wahlbehörde begann gejtern 
Mittag, gemäß einem am Vormittag 
gefaßten Beſchluß, mit der Unterfus 
hung der Petition der Anti-Saloon 
League, gegen welche die verbündeten 
Vereine für örtliche Selbftregierung 
Proteft eingelegt haben, da ihrer An- 
ficht nach nicht weniger als 35,519 
Unterfhriften des Schriftftüds ungil- 
tig find. Fünfzig Angeftellte machten 
id) ans Werf, um feftzuftellen, ob bie 
bon ben Verbündeten Wereinen erho- 
benen Einwände gegen die Petition be- 
gründet find, und arbeiteten bis elf 
Uhr Nachts. Sie werden ihre Arbeit 
heute um neun Uhr Moraens wieder 
aufnehmen und miederum bis elf Uhr 
Nachts arbeiten. Eile ift nöthig, da 
eine Entjcheidung vor Mittimodh ges 
troffen werden muß. Die Wahlbehör- 
de muß an diefem Tag den Drud der 
Stimmzettel anordnen. Die fünfzig 
Ungeftellten, die vorausfichtlih am 
Montag Verjtärfung erhalten mer: 
den, arbeiten in Paaren. SKanzleivor- 
ftand John E. Cannon von det Wahl- 
behörde fprach fich geitern Abend be: 
friedigt über die Fortfchritte aus, die 
gemacht wurden, und erklärte, daß 
die Prüfung der Unterfchriften ver 
Pettition an der Hand der von den®er- 
bündeten Vereinen für örtliche Selbit: 
regierung unterbreiteten Lijten vor— 
ausfichtlich bi3 zum Dienftag beendet 
fein würde. 

Verhalten fih abwartend. 


Die Verbündeten Vereine für ört- 
liche Gelbitregierung befchloffen in der 
geitrigen Situng des Ausfhuffes für 
politiſche Thätigkeit, mit meiteren 
Vorbereitungen für die Kampagne zu 
warten, aber die anberaumten Ver— 
ſammlungen abzuhalten und früher 
gefaßte Pläne zur Ausführung zu 
bringen. Der Vorſitzende des Aus— 
ſchuſſes wurde beauftragt, im Anfang 
der Woche eine weitere Sitzung einzu— 
berufen, nachdem die Entſcheidung ab— 
gegeben worden iſt. 

Anwalt Levy Mayer, der Rechtsbe— 
rather des Verbands, ſprach ſich geſtern 
nach der Verhandlung vor der Wahl: 
behörde dahin aus, daß Chicago in die— 
ſem Frühjahr nicht über die Aus— 
ſchließung oder Beibehaltung von 
Wirthſchaften abſtimmen würde. 
„Wir haben ſie mit ihren eigenen Waf⸗ 
fen geſchlagen“, erklärte er. 


Prohibitioniſten halten Kriegsrath. 


Die Leiter der Anti-Saloon League 
hielten in ihrem Hauptquartier am 
Nachmittag Kriegsrath ab, an dem 
auch ihr Anwalt Harvey L. Sheldon, 
der Vater des Lokaloptiond- Geſetzes, 
theilnahm. Superintendent James 
K. Shields war merkwürdig ſchweig— 
ſam. Er war nicht zu einer Erklä— 
rung über die Lage, die durch das 
Vorgehen der Verbündeten Vereine ge— 
ſchaffen worden iſt, zu bewegen. An— 
walt Sheldon nahm eine zuvberſichtliche 
Miene an und erklärte: „Wir haben 
Vertrauen in unſere Petition. Die 
„Naſſen“ können nicht ſo viel Unter— 
ſchriften für ungiltig erklären laſſen, 
daß die ganze Petition hinfällig wird.“ 
Ueber die Pläne der Liga für den 
Kampf vor der Wahlbehörde wollte 
ſich Sheldon nicht ausſprechen, da die 
Liga ihren Gegnern nicht Gelegenheit 
geben wolle, ſich vorzubereiten. 

Pfarrer vertheidigt Wirthſchaften. 


In einer Anſprache an die Mitglie— 
der des Iriſh Fellowſhip Club nahm 
ſich geſtern Pfarrer N. J. Dorney von 
der römiſch-katholiſchen St. Gabriels— 
kirche des vielgeſchmähten Wirthsge— 
werbes Chicagos an und erklärte, daß 
viele Uebelſtände, welche die Anti-Sa— 
loon League auf es zurückführe, auf 
andere Urſachen zurückzuführen ſeien. 
Pfarrer Dorney legte ſtatiſtiſche An— 
gaben vor, die erkennen ließen, daß 
die Vereinigten Staaten alle Länder 
Europas und Chicago alle großen 
Städte der Welt übertreffen, was die 
Zahl der Verbrechen anlange. Er 
führte aus, daß Chicago's wenig benei- 
denswerthe Stellung mehr auf die 
Gleichgiltigkeit der Geſchäftswelt ge— 
genüber erzieheriſchen Fragen als auf 
den Einfluß der Wirthſchaften zurück— 
zuführen ſei. „Wir haben in den 
Vereinigten Staaten mehr Fälle von 
Todtſchlag zu verzeichnen als alle 
Länder Europas zuſammengenom— 
men“, erflärte Pfarrer Dorney. „E3 
find nahezu 200 Fälle die Woche. Ym 
legten $ahr wurden 700,860 Berhaf: 
tungen in der Stabt porgenommen, ein 
großer Theil davon wegen Irunten- 
heit. Das ift aber nicht fo bedent- 
lich als der Mangel an ntereffe, den 
die Benölferung im Allgemeinen ge: 
genüber der heranmwachlenden Jugend 
zeigt. Wenn mir nicht forgfältiger 
borgehen, werden mir junge Burfchen 
in großer Zahl aufzumeifen haben, die, 
mas NRohheit und Neigung zu Verbre= 
hen anlangt, den „Hooligans“ Lons 
dons oder den „Upachen” von Paris 
nicht3 nachgeben. Wenn ein Yünge fich 
in der Schule al3 unverbeflerlih er- 
meift, mird er auf die Straße ge- 
fhidt. Wir fennen die förperliche 
Züchtigung, die ihn im Yaum Balten 
mürbe, in ben Schulen nicht.“ 

Pfarrer Dorney erklärte, daß bie 
Bürger, in erfter Linie bie tüchtigen 
praftifchen Gefchäftsleute, ein größeres 
Intereffe an Schulfragen nehmen foll- 
ten. Eine befiere Schulverwältung fei 
nötbhig. Diefer Mangel bilde feiner 
Anficht nach die Wurzel alles Uebels. 
Ein neuer Schulrath, zufa 
aus praftifchen Gejhäft 


—— 


20, Mär 1910, 


— — —— — —— —— 


Stadt, ſolle ernannt werden, der die 


verbrecheriſchen Neigungen unter der 
Jugend bekämpfen ſolle, die ſich, wenn 
man ihnen nicht feſt gegenübertrete, als 
eine direkte Gefahr für den Reichthum 
des Landes erweiſen würden. „Es 
läßt ſich nicht feſtſtellen“, erklärte 
Pfarrer Dorney, „wie weit die Polizei 
für dieſe Zuſtände verantwortlich zu 
machen iſt. Bankiers, Juweliere und 
andere Geſchäftsleute haben ihre eige— 
nen Poliziſten. Wird die Zeit kom— 
men, wann jeder Bürger zu ſeinem 
Schutz ſeinen eigenen Poliziſten haben 
muß? Es iſt nicht unmöglich, wenn 
nicht Abhilfe geſchaffen wird.“ 


Bündniß wird erneuert. 


Deneen, Bufje, Campbell u. Penje 
vereinigen fi gegen Rorimer. 


Kämpfen um die Hontrole. 


Heueinthe lung der Stadt in Wards fteht 
auf dem Spiel. —Dertheilung der Be- 
völferung auf die einzelnen MWards. — 
Ein wenig begehrter Poften. 


Gerüchte, dah das Bündnik zwischen 
Gouverneur Denen, Mayor Buffe, 
Poftmeifter Campbell und Er-Sheriff 
Peafe, das vor Jahren gejchloffen mur= 
de, um William Lorimer in Cook 
County in Schach zu halten, erneuert 
worden jet, erhielten ficy gejtern mit 
großer Hartnädigfeit in 
Kreifen. Die beporitehenden Stadt- 
tathswahlen haben eine meitauß grö- 
Bere Bedeutung al. die Stabtrathe- 
wahlen der letzten Jahre, da die Stadt- 
väter im Lauf des Jahres die Ward— 
grenzen auf Grund der Ergebniſſe der 
diesjährigen Volkszählung aufs neue 
feſtſezen müſſen. Von der Abgren— 
zung der fünfunddreißig Wards aber 
hängt nicht zum wenigſten das Ge— 
ſchick der Männer ab, welche die repu— 
blifanifhe Organifation im County 
fontroliren. Seine Gegner behaupten, 
daß der „blonde Boh“ verjuche, die 
neuen Grenzen der Wards der Stadt 
zu bejtimmen, in feinem eigenen S$n- 
tereffe natürlih, um fi auf dieje 
MWeife Die Kontrole im County für die 
nädhjiten zehn Jahre zu fihern. Das 
alte Bündniß zwifchen Deneen, Buffe, 
Campbell und Peaſe merde erneuert 
werden, um ihn in Schad zu halten. 

Gouperneur Deneen hatte während 
feines hiefigen Aufenthalts gelegentlich 
bes Bejuches des Präfidenten verfchie- 
dene Unterredungen mit GEr-Sheriff 
Peafe, den man in politifchen Kreifen 
als den. republifanifchen „VBoß” der 
25. und 26. Ward anfieht. Die Neu- 
eintheilung der Stabt in Warb& war 
angeblich der Gegenftand der Konfe- 
renzen. Seitdem hat der frühere She- 
tiff, mie e3 heißt, unermüdlich daran 
gearbeitet, das alte Bündnig mieber 
in3 Leben zu rufen. &3 heißt, daß er 
fih mit Mayor Buffe in Einverneh- 
men gefebt hat, und daß das Gtabt- 
oberhaupt, mit dem er ftet3 auf qutem 
Fuß geftanden hat, fich mit der Erneu: 
erung des Bündniſſes einverſtanden 
erklärt hat. 

Vertheilung der Bevölkerung. 


Daß eine Neuabgrenzung derWards 
der Stadt unumgänglich iſt, läßt die 
folgende Tabelle erſehen, die ſich auf 
die Angaben des ſtatiſtiſchen Büros für 
das Jahr 1909 ſtützt. Sie läßt erken— 
nen, daß die Bevölkerung auf die ein— 
zelnen Wards viel zu ungleichmäßig 
vertheilt iſt, und daß die Bevölkerung 
gleichmäßiger vertheilt werden muß. 
Die Tabelle gibt den Flächeninhalt 
der einzelnenWards, die Bevölkerungs— 
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ziehen ein bei verzwei— 

felten Familien, wenn 
Cuticura erſcheint. 

Alles, was die zärtlihfte Mut- 

ter zur Linderung des gequälten 

und - entitellten hautkranken 


Eäuglings wünfchen kann, findet 
fie in. warmen Bädern mit 


Cuticura⸗ 
Seife 


und leichten Einreibungen mit 
Eutieura-Salbe. 
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ten. MeQuirk ſchöſſe auf einen tollen 


a a laden 


Werthvolle 8 Buch frei. J 


Follz Ihr kraul oder leidend ſeid, ſchide ihh Euch dies werthvolle Buch in der 
bdeeulſthen eprade und eine Beweis⸗Behaudlung frei. 


Zehntauſend 
aediziniſche Bücher frei. 


I babe einen Eroig erzielt, der meine hödh« 
ten Erwartungen überirifft und habe mich der 
Welt nüblih exwiefen, indem ich der Menich« 
beit wohl getban. Ich babe mir einen ziemli⸗ 
hen heil der Glitter diefer Welt eriworben. 


Sür alles dies bin ich ertenntlid, bin ich 
dankbar. Um meine Erienntlichleit zu zeigen, 
meine Anerlennung für das Geichid zu beivel- 
gr mit dem ich bedacht worden bin, und für 

en Erfolg, den ich im ärztlihen Beruf gefun- 
den habe, beabfidhtige ich, ber Menicheit eine 
große Güte zu erwetien — ich beabfichtige, den 
Kranlen und Leidenden Ioftenlo3 zu helfen. 

Bolgendes ift mein Plan: yo verſchenke poſi⸗ 
tiv 10,000 mediziniihe Hausbücdher und 10,000 
rete Behandlungen an die eriten 10,000 Ber- 
onen, die an mich fchreiben. Mein Bud) ent- 
bält 100 Seiten ärztliher Information und prie 
batem Rath. Jeder Mann und jede Fran follte 
«3 Iefen. Es iſt ſchön illuſtrirt. Es heſchreibt 
alle Krankheiten, alle Symptome, giebt die Ur⸗ 
face der Strankheiten, erzählt, wie Arantheiten 
zu dverhäten find und erflärt, wie viele Krankhel 
ten-in ybrem eigenen Heime 2. werben fun, 
sen. Wenn Sie gejund zu fein und gejund zu 
bleiben wünfchen, tft dies das richtige Bud für 
Sie — und es ilt frei. 

Nur ein Mitglied einer Familie jollte anfra- 
gen. 


Srankheiten, die ich behandle. 


Sch behaupte nicht, Krebs, Ausiaß und uns 
beilbare Strantheiten zu heilen, aber ich behaup- 
te, zu heilen und thatjädhlid und pofitit Pe eis 
ien, viele Krankheiten, die Andere für. umbeilbar 
halten. Ih Habe Taufende von erniten chroni⸗ 
Ihen Fällen geheilt — viele Zälle, die Andere 
au heilen bverjehlten. Ih mill bemweifen, was 
meine Behandlung für Sie thun wird. Die freie 
Behandlung ift_ die beite Probe, fie ift der eine 
überzeugende Bemweis. Einerlei an mas für 
etner Krankheit Ihr leidet oder wie lange Fhr 
gelitten habt, feid einer der eriten 10,000 diefe 
freie ‚Offerte zur benußen. 


Schneiden oder reinen Sie den Coupon ber Zini: entlang ab, 


den Guupon aus und jenden denjchhen an 


Zur Beadhtung. — Ziehen Sie einfad eine 
Linie unter die Krankheiten oder Leiden, an 
denen Sie leiden: 

Nierenleiden 
Blaſenleiden 
Herzleiden 
Unreines Blut 
Frauenleiden 
Träge Leber 
Theilweiſe Lähmung 
Chroniſcher Huſten 
Nervoſitüt 
Praftata Leiden 
Malaria 
Ausichlag 
Lungenleiden 
Aſthma 


NHenmatisuund 
Lendenweh 
Hautleiden 
Skrofeln 
Katarrh 
Waſſer ſucht 
Haãmorrhoiden 
Neuralgie 
Diarrhoe 
Verftopfung 
Unverdaulichleit 
Kopfſchmerzen 
Schwindel 


Epilepſie 
uoloaeuoe 


zahl und die Bevölkerungszahl auf den 
Acker. 
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Amt fucht den Mann. 


„Ich Iehne die Nomination ab. ch 
weiß die Ehre, die mir eriwiefen wird, 
mohl zu würdigen, muß fie aber mit 
Dant ablehnen.” Der feltene Yall,.daß 
fünf Bürger ein ihnen angebotenes 
Amt mit diefen Worten ablehnen, er= 
eignete fich in der geftrigen parteilofen 
Konvention in Maymood, ala ein 
Kandidat für das Amt des MWärterd 
des Hundepferchs ernannt werben Sollte. 
Der Konvent verlief friedlich, bis die 
Nomination für das Umt an die Reihe 
fam. Laute3 Gelächter ertönte, ala der 
Vorfigende zu Nominationen für das 
Amt auffordert. Sech3 Kandidaten 
wurden vorgejchlagen. Fünf lehnten 
mit den obigen Worten ab, bis fi 
Thließlih in Fred Hahne von FForeft 
Park ein opferwilliger Bürger fand, 
der die Nomination annahm. Für das 
Superpiforenamt wurde Louis Richter 
nominirf, für daß Gemeindefchreiber- 
amt Fred Samuel, für das Amt des 
Afeflors John Wolf und für das des 
Einnehmerz Frank Meaper. 


Wurde umgefippt. 


Auf der Heimfahrt vom Begräbnif ver- 
unglückt. 


Eine von Edward Bel, Nr. 2467 
LaSalle Straße, bediente Drofchte, in 
der Tih Frl. Annie D’Connor, Nr. 
2929 Michigan Ave., und Frl. Mar: 
garet Mitchell, Nr. 2903 FifthH Aoe., 
auf der Heimfahrt bon einem Begräb- 
niß befanden, jtieß geftern Nachmittag 
an Weit 33. Straße mit einer Wallace 
Str.-Elektrifhen zufammen, kippte 
um und murde fchmer befchädigt. Der 
Kutfcher und die beiden Damen erlit- 
ten Braufchen. Sie befinden fich in ih- 
—2 Wohnungen in ärztlicher Behand⸗ 

ung. 


Rattenjagd. 


Große Aufregung entſtand geſtern 
Abend an Clark, nahe Polk Str., als 
der Poliziſt Joſephh MeQuirk Schnell⸗ 
feuer auf ein Thier eröffnete, das er 
anfänglich für ein virginifches Mur- 
melthier hielt, ba3 fich aber, nachvem er 
e3 mit dem fünften Schuß zur Strede 
gebracht, als eine riefige Kanalratte er- 
tied, Die Straßengänger, die glaub- 


Hund, ftoben nad) allen- Rictungen 


Pofitiver Beweis frei, 


Schidt kein Geld — keine Briefmarken — 


Schicken Sie einfach unten abgedruckten Cou⸗ 
pon mit Ihrem Namen und Abdreife ausgefüllt 
und bie Krankheiten an denen fie leiden unb ich 
fHide Ihnen abfolnt frei, Porto borausbezahlt, 
biefed wwerthbolle, mebizinifhe Buch für das 
Helm und eine generöfe Beweis⸗Behandlung. 
IH thue dies um zu bemeifer, bat ich im Stan« 
de bin, Euch zu furiven. Lefen Sie unten bie 
einfachen Inſtruktionen, dann ſchicken Sie mir 
den Coupon fofort — che e8 zu fpät ft, Die ge⸗ 
neröfefte, liberalite, je gemachte Dffeste au ar 
ceptiren. 


——— —— Ar 


Dr. James W. Kidd, S. 251 


Eine freie Behandlung 
an alle welche jchreiben, 


Vals Ste Trank und elend find — mit irgend 
einem Webel behaftet — falls Sie erjhöpft, er» 
mübdet und binfalig find. — falls Sie Schmer- 
er und Bein leiben — falls Sie mediziniſchen 

ath benötdigen — falls Ste nicht in perfelter 

ganze! find — falls Gie nicht die Energie 
und Luft und die Kraft haben, tvelche dad Leben 
lebertsmwerth wachen, einerlei ob Sie reich oder 
arm, jung oder YUlt, Mann, oder Frau jind, ge⸗ 
braͤuchen Sie dieſe wunderbare Behandlung. 


Ich ſende ſie Euch frei. 


Nicht ein Heilmittel, fondern fo biele Sorten 
eilmittel als ih in Ihrem Falle würde rath⸗ 
am finden. Heilmittel, welde direit an den 
Sig des Uebels gehen u. die Uriache bejeitigen— 
aufbauend, GStärle —— rettende Heilmittel, | 
Die Medizinen bie Ih gebe, find rein, mwitifam, 
beilfräftig, das PBrodufr der modernen, medtzinis - 
ihen Willenichaft. Sie furiren wo andere Heils 
mittel feblihlagen. Ich babe tauſende ſchlimme 
Sronifde Bälle Zuritt, biele Bälle bie wahr» 
iheinlic nerade mie der \hrige. Meine Ges 
ichteltcpkett ift in jedem zivilifirter Lande der 
Welt befannt. Sch möchte bemeifen, daß id) Sie 
turiren fanır, und möchte die auf meine eiges 
nen Soften bemweifen, ohne daß es Ihnen einen 
Cent foftet. 


Hüllen Sie diefen Coupon heute anß, 


Sch verlange Nichts, 


‚Ich berlange Teine Bezahlung — nicht einen 
einzigen Cent für dad Buch umd die Brobebes 
handlung. Ih will bemeifen, daß meine Bes 
handlung in Ihrem Sal _thun Ffanı was fie in 
taufende:;. von anderen Fällen getban bat. Ins 
bem 2 Inner meine Gefchtelichleit beiweife, 
hoffe ich fie Ihren Freunden und Nachbaren zu 
beweijen. Wenn ib Shnen beljen Tan, wenn 
ih Sie heile, weiß ih, daß Sie gerne ein 
gutes Wort bei Ybren Iranfen Freunden für 
mid) gelegentlich einlegen. Dies ift alles mas 
ich verlange. Das Buch umd freie Behandlung 
mird Gie.nicht3 foiten, weder jeßt nod zu its 
gend einer Zeit. hr werdet unter feiner Verve 
pflitung fein. BÜlt den Coupon jest and, 


unterftzeihen Sie die Krantgeit, mit :weiher Ste behaftet find, füllen Gie 


Kidd Bidg., Ft. Wayne, Ind. 


Doltor Kidd! — Bitte, fenden Sie mtr unentgeltlich. und franco, Ihr 100 Seiten ftarles 


medizinisches Hausbuch ımd freie Probebebandlung für meinen Fall. 


fe5 Buch und die Behandlung mir Teinen Cent 
feiner Weife verpflichtet bin. 


(Schreiben Sie Ihren Namen auf diefe Linte) 


(Adreffe) 


« 3 beriteht fich, daß _bies 
Iojten follen, weder jest noch fpäter und ic in 


Alter) 


(Wie lange Iranf) 


(Nennen oder befhreiben Sie die Arankheit, an weldher Sie am meiften Ieiden.) 


— — — — — — —ñe —ñ —ñ —ñ— — —ñe —ñ— —ñe — 


— —— ç — — — —ñ —ñe —ñ ñ— —ñss —ñs —e —— 


——— —— — — — eú ú e — ——— — — — — ——— 
Notiz-Paus Sie irgend ein Leiden oder Uebel haben, welches nicht auf dieſer Liſte ee beſchreiben Sie 


Sreu dall auf einem anderen Siatt vapier und ſchicken Sie daffeibe mit dem Coupon, oder 
konnen Sie Ihren Fali in Ihren eigenen Worten in einem Brief an meh beſchreiben 


Nette Enthüllung. 


Ein früherer Fleiſchinſpektor naht fie 
über die Fleiſchinſpektion. 
Bei dem Bankett, das der Alumnen— 


verband des landwirthſchaftlichen Col» 


lege von Jowa geſtern Abend hier gab, 
hielt Dr. J.C. Milnes, der neun Jahre 
lang Fleiſchinſpektor war, von Acker— 
bauminiſter Wilſon aber entlaſſen 
wurde, eine Rede. Er ſagte darin, 
man habe ihn abgewandelt, weil er ge⸗ 
wagt habe, ſeinen Vorgeſetzten die 
Wahrheit über die Fleiſchinſpektion zu 
berichten. Er habe in den hieſigen 
Viehhöfen Dutzende von verendeten 
Schweinen geſehen, die von den Fleiſch— 
inſpektoren als „gut“ bezeichnet wur— 
den und deren Fleiſch verarbeitet und 
als geſund verkauft wurde. Genau ſo 
werde auch die Inſpektion in St. Louis 
und in Kanſas City gehandhabt. 


— — — 


Fiel vom Pferde. 


Die Reiterin hat muthmaßlich eine Ge— 
hirnerſchütterung erlitten. 


An Byron Straße und Sheridan 
Road fiel geſtern Frau Grace R. 
Clark, eine Nr. 717 Briar Place wohn⸗ 
hafte Zeitungsſchreiberin, während ei— 
nes Spazierrittes vom Pferde. Ob das 
Pferd vor einem Gefährt ſcheute und 
ſie abwarf, oder aber ob ſie einen 
Ohnmachtsanfall erlitten hat, ließ ſich 
nicht feſtſtellen. Sie war ohnmächtig, 
als man ſie neben dem ruhig daſtehen— 
den Pferde auf dem Pflaſter fand. Im 
North Chicago Hoſpital, wo ſie Auf— 
nahme fand, wird berichtet, daß ſie 
eine Gehirnerſchütterung erlitten habe. 


Außergewöhnliche 
Entfettung. 


—R 


Margaret Knolly. 


Schranke Margaretbhe Knolly, jetzt, wenn ich 
bitten darf, die bezaubernde erſte Dame des Bi— 
jou, tet mehr bezaubernd mie je, überrafchte 
neulih ale ihre Sreundinnen am Broadmah 
durch ihre fchlanke, mweidenartine Form, die fie 
deren entzüdten Bliden darbot, anitatt ber 
plumben, nicht au fagen fetten Forın, in welder 
fie legten Ianuar fröblih _Hinmenfenelte au 
neuen Triumphen und fremden Geftaden. 
Nah JYangem diplomatifdem Audfragen bon 
intereffirten fetten Belannten wurde das Ge- 
eimmiß borfichtiga einigen freuen {reundinnen 
zugeflüftert mit dem Nefultat, dab es jegt 
Redermann Tennt ES war nit Bewegung 
oder Hunger, oder Verluft, oder Coraen um 
ihr neued Unternehmen, welches biefe twumber- 
bare meidenartige Veränderung in der fchars 
manten Margaret berborbradite, nein, nidht3 bon 
dem, nur eine einfade Miihung, melde allen 
auten Upotbelern belannt ift. und au geringen 
Koiten bergeitellt wird, nämlih: Cine balbe 


Unze Marmola, halbe Unze Fluid Ertract Cass 


ra Nromatic „und drei und eine balbe 
Kehferming,2 affer. „Ermachiene een ” 
nen Iheelöffelvol nad jeder Mahlzeit und 
bei Sälafengehen“, erllärte die nun fehlante 
Margaret. „Es ift — wunderhar. Es ber: 
mindert das Fett fhnell, fo biel wie ein Pfund 
den Tag, und zwar für immer. Auch önnt Ihr 
effen, mas Ihr wollt. In diefer Beziehung ilt 
es ungleih allen anderen, bon bemen ich je 
gehört, babe, und außerbem bat ed no ei 
ge 
und binter h 
Ns —— 
Dame, welche dünner wer it 

au 


Gefi Kaande. Um ‚eos 333 he amt 

erzielen, follte d — in dem Ori⸗ 

BE RORERRE 
& ‚ # —* wi i * 


aus Sie es vorziehen, 


Sprang in den Tod. 


Der Selbſtmörder war Mitglied der Ffirima 
Hull & Bigelow. 

Der 28jährige Horace Hull ſtürgte 
ſich geſtern Abend vor den Augen ſei— 
nes Wärters George Fuller aus dem 
Fenſter ſeines im vierten Stock des 
Hauſes Nr. 4991 Lake Avbe. gelegenen 
Zimmers auf das Pflaſter hinunter 
und zerſchmetterte ſich den Schädel. 

Der Lebensmüde war ein Mitglied 
der Anzeigen-Agentur Hull & Bige— 
low, Nr. 236 Randolph Straße, und 
ein Bruder Dana Hulls, Nr. 5048 
Waſhington Ave., deſſen Atelier ſich 
im Hauſe Nr. 6 Adams Straße befin— 
det. Er litt ſchon ſeit Wochen an Ner— 
venzerrüttung. 

Bei dem vorerwähnten Bruder hatte 
er bis geſtern gewohnt. Da er ſich an— 
ſcheinend auf dem Wege der Beſſerung 
befand, verzog er unter der Obhut des 
Wärters nach Lake Ave. 

Fuller betheuert, der Selbſtmord 
habe ſich ſo ſchnell und unerwartet ab— 
geſpielt, daß er ihn nicht habe verhin— 
dern können. 

Ein Lethetrunk. 


Auf den Stufen des Lincoln-Dent- 
mals im Lincoln Park machte geitern 
Abend ein etwa 6Ojähriger Mann, dei- 
fen Name bisher nicht fejtgejtellt wer- 
den konnte, mittel3 Karbolfäure feinem 
Dafein ein Ende. Die Leiche wurde 
nad) dem Beitattungsgefhäft Nr. 230 
Weit North Ave. gefhafft. Der Ber: 
itorbene war etwa 5 Fuß 9 Zoll groß, 
175 Pfund Tchwer und mit einem dun= 
felgrau gejtreiften, billigen Anzug be— 
leidet, Er trug grauen Slinn=- und 
Schnurrbart. Sn feinen Tafchen fand 
man eine filberne Uhr, eine Brille, ein 
Meſſer und eine Tabafspfeife. 


Stürzte mit dem Pferd. 


Der Z3jährige, Im Dienften ver 
MWrightmond Livery, Nr. 946—948 
MWrightmood Upe., ftehende Arbeiter 
Mathias Gabor ritt geftern Nachmittag 
die Nord Clark Straße hinauf und 
hatte Wilfon Ape. erreicht, alB plöblich 
fein Gaul ftolperte und ftürzte. Der 
Reiter flog aus dem Sattel und gegen 
das Rüdergeftell einer Elektrifchen. Er 
mar bemwußtlog, al3 die Boltzei ihn in 
einer Ambulanz nad) dem Wlerianer- 
Hofpital chaffte. Dort wurde feitge- 
ftellt, daß er [ehlimme Beulen am Kopf 
und Quetfchungen erlitten bat. 


— — —— 
Verdächtiger Brand. 


Brandinſpektor Hogan hat aufGrund 
eines geſtern erhaltenen, nicht unter» 
zeichneten Briefes eine Unterſuchung 
eingeleitet in Verbindung mit dem 
Feuer, das vor zwei Wochen im Keller 
des dreiſtöckigen Miethshauſes Nr. 621 
S. Wood Straße ausbrach, in deſſen 
3. Stock zur Zeit eine Hochzeit gefeiert 
wurde, an der ſich etwa 100 Gaͤſie be- 
theiligten. 

Man muthmaßt, daß ein nicht gela— 
dener Bekannter des Brautpaares aus 
Rache für die Zurückſetzung das Feuer 
angelegt habe. 


— Leiden. — Richter: Wie konnten 
Sie aber nur bei Ihrem bedeutenden 
Einkommen, wie es die Geſchäftsbücher 
nachmeifen, Bankerott erflären?— An: 
geflagter: E3 ging mir wie den fieben 
mageren und ben fieben fetten Kühen: 
die fieben Kleinen Gejchäftsblicher mei 
ner Frau haben Tieben großen 


* 





906.98 Rır- 


Barvains 96.98 


Größter Baranı Bargain, der je dem Chicagoer Publikum offerirt wurde. wurde. 


Ein Ss 


S16 Zimmergröie Brüfjeler Nug 


für S6.98 


Wenn Ihr einen Aug jeßt oder in nächfter Zeit zu faufen gebenkt, dann nehmt diefe Gelegenheit wahr. 


Dieier reguläre 
$16.00 reinwollene 
Brufiels Aug für 


ißiß 


Ihr ſpart poſitiv 
mehr als die Hälfte 
an irgend cinem 
Aug, der während 
dieſes Verkaufs in 
unſerem Laden ver— 
kauft wird. 


EEE! 


FE ar Fi 
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Wir fauften dns 
ganze $75,000 La— 
ger einer öſtlichen 
Rug = Fabrik zu 
40c am Dollar. 


race 


Beitehend 
franzöſiſchen 
tons, Arminſters, 
Body Bruſſels, 
Bruſſels und Vel— 
vets — und wir 
ſind froh, ſie Euch 
als einen ſpeziel⸗ 
lenVortheil zu bie— 
ten, damit Ihr uns 
beſucht und den 
praditvolliten Mö- 
belladen in derStadt 
ſeht. 


aus 
MT 
Mils 
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Er Er we 


EDIT 


Grossman’s Now Furniture Siore 


Nur einer bon 
diefien $16.00- 
NRugs wird 
jedenRunden ver- 


an 


fauft zu 


6: 


Frühe Käufer er» 
halten die erite 
Gelegenheit, von 
diefem großen 
Sortiment die 
Auswahl zu tref- 
fen. 
Shr würdet gut 
daran thun, hier- 
ber zu fommen 
und unfere Preife 
zu fchen, che Ihr 
Cure Frühjahrs- 
Möbel kauft. 
Wir verfaufen 
beijjere Möbel zu 
einem niedrigeren 
Preis als 
einMöbelladen in 
der Stadt. 
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3231-3237 Lincoln Ave., nahe Belmont. ® 


Lincoln Ave. Gars fahren an unferent 


Sffen Abends: 


Dienftan, Donneritag und Samitag. 


Neue Hodbahnlinie. 


Die Bedingungen der Geredjtjame 
unter Erwägung. 


Für und wider Paiteurifirung. 


Kriegsminifterium dringt auf Sefeitigung 
zablreiher Chicagoer Brüden, — Die 
Stadtverwaltung in Wöthen, zwei Hody 
bahngefellihaften mit ihr. 


Der Verfehrs-Ausfhuß des Stadt⸗ 
raths hat ſich geſtern über den Entwurf 


geeinigt, den er demStadtrath vorlegen 
wird in Bezug auf den von der Oak 
Geſellſchaft geplan- 


Park Hochbahn— 
ten Bau einer Zweiglinie zwiſchen Ar— 
teſian Ave. und Weſtern Avenue von 
Lake Straße bis Montroſe Blod. 


Nur in Bezug auf die Dauer der Ges | 


rechtfame foll der S:adtrath das ent- 
fcheivende Wort |prechen. 
Ichaft verlangt fie auf die Dauer von 
mindeitens 30 Jahren, 
ihußmitglieder wollten fie ihz nur für 


die Mehrheit mit den dreißia Jahren 


einverftanden zu fein; damit wird aud) | 


wohl zufrieden ges 
jehen würde, 


die Geſellſchaft ſich 
ben, obgleich ſie's lieber 
wenn man ihr nicht nur den Freibrief 
für die neue Linie bis zum Jahre 
1943 ausſtellte, ſondern auch den für 
ihre Hauptlinie, von der Canal Str. 
bis zur 59. Upenue bis dahin ver— 
längerte. Wie diefer jeßt lautet, läuft 
er im Jahre 1930 ab. 

Mes die Bedingungen anbelangt, 


66 Tagen nach Annahme der Ordinanz 


$100,000 Bürafchaft dafür ftellen, daß | 


fie die Zmeiglinie binnen 33 Jahren 
fertiq und in Betrieb haben wird. Bis 
zu diefer Frijt ſpäteſtens ſoll jie aud) 
ihre Geleije mweitlich von der 52. Une. 
hochlegen. Haltejtellen joll fie anlegen 


in der Gegend von Grand Üpenue, | 


Chicago Avenue, Divifton Straße, 
North Avenue, Armitage Avenue, Ful⸗ 
lerton Abenue Wrightwood Boulevard, 
Diverſey Straße, Belmont Avenue, 
Addiſon Straße, Irving Boul. und 
Montroſe Boul. — Die Geſellſchaft 
muß der Stadt das Recht zugeſtehen, 
die Anlage binnen 15 Jahren oder beim 
Ablaufen des Freibriefs käuflich zu 
übernehmen, und zwar zu einem durch 
Abſchätzung feſtzuſetzenden Preiſe, wel— 
cher den der Anlagetoſten abzüglich der 
Entwerthung darſtellt. 

Die Stadt ſoll ihr Kaufrecht an eine 
andere Geſellſchaft abtreten dürfen, 
doch würde dieſe dann einen um 10 
Prozent höheren Preis zahlen müſſen. 

Die Paſteuriſirung der Milch. 

Geſundheitskommiſſär Evans war 
vorgeſtern verreiſt, während eine 
Mehrheit des Stadtraths-Ausſchuſ— 
ſes für Sanitätsweſen, oder doch 
die Mehrheit eines Quorums von 
dieſem Ausſchuß, beſchloſſen hat, 
zu empfehlen, daß der vom Ge— 
fundheitsamt zum Theil bereits 
eingeführte und zum Theil für 
die nächſte Zukunft vorbereitete Pa— 
ſteuriſirungszwang für nicht nachweis⸗ 
lich tuberkelfreie Milch aufgehoben 
werde. Ald. Hey, der den betreffenden 
Antrag geftellt hat, will morgen Abend 
im Stabtraih beantragen, daß unter 


Aufhebung der Gefhäftstegeln ner auf 


Die Gefell- | 


einige Auss | 


| nen 


I nicht genügt. 


die Pafteurifirung bezüafiche Mbfchnitt 


gejtrichen werde. Wie diele jegt lautet, 
jchreibt fie vor, daß alle Milch, die auf 
den hiejfigen Markt geliefert wird, ent= 
weder von nachgemwiejenermaßen tu= 
berfel’reien Kühen jtammen rder pa= 
fteurifirt jein muß. Der Ausweg der 
Pafteurifitung foll den Händlern, 
bezw. den Molfereibefitern freigelafjen 
werden, bis mit Hilfe der Staatsver- 
waltung alle tuberfulöfen Milchkühe in 
dem Chicagoer Marktbezirk ermittelt u. 
ausgemerzi fein werden. Die von AUld. 
Hey befürwortet Abänderung würde 
nun freilih die WVerordnung ber= 
Ihärfen, fie aber auch jchartig 
machen. Es heiht, dab die Polizeis | 
aewalt der Stadt nicht ausreichend jet, 
um es damit dDurchlegen zu können, 
dat alle Milhkühbe in der Nachbar: 
Schaft auf Tuberfuloje geprüft werden. 
Die Verordnung würde gerichtlich be= 
anitandet und mahrjeinlich umgefto= 
Ben werden, Wlderman Taylor von 
dem Ausſchuß für Sanitätsweſen und 
Ald. Foreman, der dieſem Ausſchuß 
ebenfalls angehört, wollen deshalb den 
Hey'ſchen Antrag auf das Entſchie— 
denſte bekämpfen. Dr. Evans erklärt, 
es hänge jetzt vom Stadtrath ab, ob 


t ur für , die Säuglinae hier wieder in höherem 
zmwanzia Jahre zugeltehen, doch |cheint | 9 


tehe als bisher den Gefahren aug- 
gejeßt werden jollen, die für fie in dem 
Genuß don Milch Iieat, er mit 
Ihädfichen Bazillen durchjekt ift. Ein | 
großer Theil der Milch, die hierher ge⸗ 
liefert wird, werde a 
wirkſamer Weife pafteurifirtt. Das 
werde natürlich wieder aufhören, jo 
fern Die Bofteurifirung nicht mehr be: 
bördlich verlangt wird. 

Die Slußfciffahrt. 


De3 Krieasminiiterium in MWafh- 


i * „| ington befundet ein ungemein Iebhaftes 
Die an die neue Gerechtjame geknüpft | Interefie Hir die Schiffahrt auf dem 
werden, fo foll die Gejellichaft binnen | 


Chicago und auf dem Galumet 
Fluß. ES hat neuerdings angeordnet, 
daß die Giiendahnbrücden, die in der 
Nähe der 92. Straße über den Calu= 
met führen und die in ihrer tebigen 
Geitalt die Schiffahrt behindern, bin- 
längſtens zwei Jahren entfernt 
werden müſſen. Neue Brücken, durch 
welche ſie erſetzt werden mögen, müffen 
Aufzugsbrücken fein, melde im Fluß 
entiveder eine ei nzelne Fahrſtraße von 
140 Fuß oder zwei Wege von je 90 
Fuß Breite frei laſſen. Die Brücken, 
um welche es ſich handelt, gehören der 
Pennſylvania-, bezw. der Baltimore e 


Ohio⸗ und der Lake Shore Bahn. Die 
erſtgenannte Bahn hat mit dem Bau 


einer neuen Brücke ſchon beginnen laſ— 
ſen wollen. Sie iſt daran ſeitens der 
Stadtverwaltung gehindert worden, 
welcher eine Spannweite von 140 Fuß 
Sie verlangt eine ſolche 
von mindeſtens 200 Fuß. 

Der Stadtverwaltung ſelber droht 
indeſſen ebenfalls ein Zuſammenſtoß 
mit dem Kriegsminifterium. Diefes 
bat auch die Briiden in der Indiana 
Straße und in der Lake Straße als 
hinderlich für die Schiffahrt bezeichnet 
und angeordnet, daß jene ſpäteſtens am 
10. Mai, dieſe ſpäteſtens am 1. De— 
zember bejeitigt werden fol. Durch 
Nichtbefolgung diejes Befehls würde die 
Stadt ji) Gelditrafen ausfeten, die in 
jedem der Fälle $5000 den Monat be= 
tragen mürden. Nun fann aber die 
Stadt aus Verfehrsrüdfichten nicht gut 
zwei Brüden auf einmal außer Betrieb 
fegen; fie hat ferner die Mittel nicht, 
um gleichzeitig zwei foftfpielige neue 
Brüdenbauten ih Angriff zu nehmen, 
und außerdem entfteht im Falle der 
Lake Str.-Brüde die [hwierige Frage: 


wie 
ohne Weiteres aus der Milchordinanz | 


| 


| 


Yaden vorüber. 


* die Züge der Oak Park— 
Hochbahn nach der unteren Stadt ge— 
langen, wenn dieſe Brücke abgetragen 
wird? — Man wird vermuthlich vom 
Kriegsminiſterium eine Verlängerung 
der geſetzten Friſt nur erlangen können 
durch ein bindendes Verſprechen, die 
Brücken abzutragen, ſobald auch die 
verlängerte Friſt zu Ende geht. Dann 
wird man erſt an die Beſeitigung der 
Brücke in der Indiana Straße gehen 
und der Oak Park⸗Hochbahn-Geſell⸗ 
ſchaft zeitweilig einen anderen Zugang 
zu ſichern verſuchen. Offen ſcheinen der 
Geſellſchaft nur zwei Wege zu ſtehen: 
der über die Madiſon Straße und der 
über die Kinzie Straße. Entſcheidet 
ſie ſich für dieſen zweiten, ſo würde ſie 


| auf der Nordjeite Anfchluß an die Ge- 


leife der Northiweftern-Hochbahn zu er= 
langen verfuchen und ihre Züge über 


diefe, d. h. über die Wells Straße⸗ 


| 
| 


Brüde, nad der Südfeite 
lafjen müffen. 

Demnächſt erwartet man vomKriegs— 
miniſterium auch eine Entſcheidung be— 
treffs der Brücke der Metropolitan— 
Hochbahn-Geſellſchaft. Es unterliegt 
kaum einem Zweifel, daß auch diefe 
Brücke als Hinderniß für die Schiff— 
fahrt wird abgetragen werden müſſen. 

Sterblichkeits⸗Statiſtik. 

Nach dem Ausweis im Geſundheits— 
amte find auch in tergargener Woche 
ipieder durchfchnittlich an jedem Tage 
107 Todesfälle ‚emeldet worden. 

Gegen 36 Prozent der Gefammt- 
zahl jind auf Lungenentzündung und 
auf Zuberfulofe entfallen. Die nad: 
ttehende vergleichende Tabelle zeigt, mie 
viele verfchiedene Formen von anfte= 
enden Krankheiten verurfacht worden 
find und mie die Gefammtzahl fich auf 
2 berjchiedenen Altersklaſſen vertheilt 
jat: 


gelangen 


19, 12, 20. 
Märs März März 
1910 1910 1909 
Sefammtz ab! der Todesfälle..750 75 711 
Sährlige Todesrate auf je 
1000 Einwohner 
Ynitedende Krankheiten: 
2 bpbusfieber 
Maſern 
ccharlachfieber 
Keuchhu ſten 
Diph — 


„ 
a 
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Tuberfulofe (alle Farmen). 
Lungenentzündur 

(alle nn. 
* iter einem 

bis * 


em 


2 
Zr 


5 bis 10 F 
10 bis 20 | 
20 bi3 30 5 
30 big 40 N 
10 bi3 50 J f 
50 big 60 8 
60 bi3 TO | 
70 bis SO X 
Ueber 30 X 
Das Gejundkeitsamt ftellt 
erfreuliche Ihatfache feft, daß in die- 
fem Xahre hier jer* dem 1. Januar erft 
51 Perfonen am Tpphusfieber gejtor- 
ben ind. Nm Vergleich zur entjpre= 
chende Periode vorigen Jahres bebeu= 
tet da3 eine Abnahme um 32. 
Abnahmen zeigen fi auch fait 
durchweg in der Zahl der zur Mel: 
dung gelangten Fälle von anftedenden 
Krankheiten, mie folgt: Typhusfie— 
ber, 9 (Vorwoche, 19); Scharladh, 135 
(153); Keuchhuften, 74 (85); Diph- 
therie, 92 (118); Windpoden, 36 (47); 
Majern, 333 (367). _ Zugenommen 
hat die Zahl der neuen Falle von Tu 
berfuloje (333), Doch mag hier nur der 
Meldeeifer ein regerer gemorden fein, 
mie er’& in Bezug auf die Qungenent- 
zündung entichieden geworden ift, denn 
von Erfranfungen an diejer gefürd- 
teten Seuche find 56 Fälle angemeldet 
worden, gegen nur 11 in der Bor- 
moche, während e3 jomohl damala wie 
jegt leider norh viel mehr zu melden 
gegeben hätte. 


In das Hofpital = gen 


Kinderfrantheiten wurden in der vori⸗ 

gen Woche 22 neue Falle eingeliefert. 
dt geheilt entlaffen fonnten 30 Kin- 
ber werden, geitorben find 6. mn der 
Anftalt befanden fit; am Schluß der 
Woche noch 90 Krante. 

Das Gefundheitgamt macht dar 
auf aufmerffam, daß im Amts =» Las 
boratorium, an der Wafhington, nahe 
Franklin Str., jebt Diphtherie-Kul- 
turen zu jeder Tag= und Nachtzeit ab» 
geliefert werden fünnen. Sit das La— 
boratorium gefchloffen, jo braucht man 
den Umschlag mit der „Kultur“ nur 
durch einen Spalt in die Thür fteden 
und fie fallt innen in einen Brütofen, 
fo daß der Dienft thuende Beamte am 
nächiten Morgen gleich fehen kann, ob 
Diphtheriefeime in der Wucherung fte= 
en, oder nicht. 

—-. ——— 
Bläft Trübfal. 


Kleinftädter bat im Sündenbabel trübe 
Erfabrungen gemacht. 


DW. W. Alderfon aus Gilbert Sta: 
tion, Ya., fit, Trübfal blafend, in ei- 
ner Zelle der Wache an Harrifon Str. 
Er wurde vom Detektive James Me: 
Buirf verhaftet, nachdem er angeblich 
unbefugter Weife bei der Stelloga 
Smithbeard Company Ferniprecher 
und Beitandtheile von jolchen im Ge- 
jammtbetrage von $1700 bejtellt hatte. 

„Ein Burfche wie ich,“ jagte er, „der 
auf den Prairien Jowa's großgewor— 
den iſt, wird im Getriebe der Groß— 
ſtadt vom Schwindel befallen. Vor 
fünf Tagen traf ich hier ein. Jetzt 
habe ich das Sündenbabel ſatt. So— 
bald ich aus dieſem Loche heraus— 
komme, geht es zurück nach Gilbert 
Station. Und niemals kehr' ich wie— 
der. Meine Braut, die 19jährige, hüb— 
ſche Tochter eines Landwirths, würde 
ſchöne Augen machen, wenn ſie mich 
hier ſähe. Ich ſtehe in Dienſten der 
Telephone-Geſellſchaft in Gilbert-Sta— 
tion. Mein Arbeitgeber, Herr Tutton, 
ſandte mich nach Chicago, um Ein— 
käufe zu machen. Bei der Kellogg 
Switchboard Company habe ich mich 
nur nach Preiſen der von uns benöthig— 
ten Apparate erkundigt. Einen Auf— 
trag habe ich ihr nicht ertheilt.“ 

Der Wahrſpruch gef ällt. 

Die Jury, die in Richter Barnes’ 
Abtheilung des Kriminalgerichts über 
Hranf Noonan, den Schwager des ver= 
torbenen Michael McDonald, und 
Chris. Nolan, die beide des Raubes 
angeklagt waren, zu Gericht jaß, hat 
jenen freigefprochen, Diefen aber für 
Ihuldig befunden. 

Staatsanmwaltsgehilfe Robert €. 
Eromwe, der, wie berichtet, ven Detettive 
Mm. E. Baldwin im Verlaufe bes 
zu. bezichtigt hatte, in auffalfen- 

der Weile für Noonan Partei genom- 
men. zu haben, war nicht anmwefend, als 
der MWahrfpruch gefällt wurde. Er 
hatte, um einer eingegangenen Ver- 

pflichtung nachfommen zu fönnen, den 
Gerichtsfaal frühzeitig verlaffen müf- 
jen. Wie als befannt vorauszufeßen, 
war ‚Schon während der Iehten Ver— 
handlung angedeutet morden, daß ge- 
gen Baldiwin mahrfcheinfich das Di- 
ziplinarverfahren anhängig gemacht 
werden würde. 
— —ñ r — ⸗t 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


Der Goetbe-Klub ,. ©. ©. $, feiert 
fetı 44. Stiitungsfeft. 

Der Goethe-Klub, J. O. O. F., 
feierte geſtern Abend bei ſtarker Bethei- 
ligung in der Aurora-Turnhalle ſein 
44. Stiftungsfelt. Die Oefangvereine 
„Ssunger Männerchor” und „Nord= 
Chicago Liederfranz” waren anmelend 
und erfreuten die Gefellfhaft in den 
Zangpaufen mit Gefängen. Der „Jun 
ge Männerchor” aab außerdem eine 
tomifche Aufführung zum Beiten, und 
die Herren John Plattau und Richard 
Klar trugen ein Duett bor. Die Felt: 
rede hielt Präfivent %. B. Nohm. Ul- 
les, mas der Abend an Unterhaltung 
brachte, machte den Unmelenden biel 
Vergnügen. Am Hauptausfguß mas 
ten die Herren mil Dertlin, Vor: 
fiber; Herman Frreehauf, 2. Vorfiter; 
Con. Schmidt, Selt.; Fred Hofmann, 
Schabm.; U 9. Rofenttiel, 9. ©. 
Mueller; Peter For, Fritz Frank, E. 
Werber, John Ackermann und Wm. W. 
Lichtner. 

Plattdeutſche Gilde Enkboom. 

Gemüthlichkeit und harmloſe Lebens— 
freude, das Merkmal aller plattdeut— 
ſchen geſelligen Zuſammenkünfte, drück— 
ten auch geſtern Abend dem Stiftungs— 
feſt der „Plattdeutſchen Gilde Eekboom 
Nr. 19“ ihren Stempel auf. Das Feſt 
wurde in der Vorwärts-Turnhalle im 


en 
D Simmel! 
Welh ein Geliht! 


Die freie Probe don Stuart’s | 
Galcium Waters klären Ener 

Gefiht fhnel." Nahen cs fo | 
ar und roth Wie das eines | 
Babies. Berbeffern Euer Auss- 
fehen 100 Proz. Ausgezeichnet 

für Männer, Frauen und Kit 

der. Zum Bertauf bei Eurem 

QApotheter, 50c die Schadtel, 

Schreibt wegen freierProbe nad 

F. 9. Stuart Eo., 175 Stuart 

Bldg., Marfball, Michigan. 

—* * 


Verkauf von waſchb. Seide Finiſh Fonlards zu Yr 


Blaue, braune, Claret, Tans, wie auch andere Schattirungen; in Scroll und „Geometrical“ Muſtern; 
es ſind 10c Werthe; 27 Zoll breit; in Längen von 10 Yards, zu 9. 


50 


Die beiden Kleider-Prints; in ı Shepherd Checks, fanch Farben, zu nur | 


Beite Standard von im Süden gemachten Farrirten Schürzen:Gin Ginghams, 5e. 


20c bedrudte und gemobene Madras, find 32 Zoll breit, zu 12%c. 


Knie; 
find ertra große, zu 48c. 


Ungarnirte Dreß-Hüte—S kleidfame Farans 


Sede Dame, melche ihren eigenen Hut garnirt, wird diefe Gelegenheit werthichäken. 


Lisle Union Suits, 48r 


48c für Union Suits, gemadt von rein meißem 
Lisle Zwirn; breite Umbrella oder Manfchetten- 
fommmen in allen Größen, eingejchloffen 


Trühjahrs = 
Ditern = 
Bafement. 


ganz fpeziel zu 6öc. 


Bafement. 
50 


nur de. 
de. 


Glare - Handfdyuhe, 657 


Damen = Glace - Handfchuhe 
Schattirungen, fehr begehrt für den 
Gebraud; ferner fhmarze und weiße; 


in den fleipfamen 


Bafement. 


koftenfrei 
garnirt 


Die Modelle find 


von „burnt” rauhem Stroh. Große, mittlere und Kleine Formen werden füämmtlih in den TFacons zu 


finden fein. 


Dies tft ungmeifelhaft die bemerfensmertheite Offerte, die bis jett ftattfand. 


Bafement. 


American Beauty Rofen—2 Rofen, Anofpe und Laubmerf; die Auswahl von roth, pint oder Teg, 25c 


Derkauf feidener Mlufter- 
Kleider und Koftüme 


20 veridhiedene Miniter, Darunter Die neue: 
sten Stiderei: und Sunburjt:Effefte 
Keine Frau braucht einen zweiten Blid auf diefen wundervollen 


Eintauf feidener Kleider zu werfen, um jich zu überzeugen, daß 
nod) nie ein derartiger Verkauf in Chicago vor Djtern ftattae= 


funden hat. 
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3.75 


Größen für große und kleine 
Frauen und junge Mädchen; 
aber nur wenige Muſter von 


einer Sorte. 


Foulards, Meſſalines, Taffetas und zweifarbige und Novitäten— 


Seide umfaſſen die Auswahl. Die Arbeit zeigt die Genauigkeit 


Baſement. 


Werthe bis zu 19.50 


| 








und allgemeine Sorgfalt, die ftet3 bei Mufter-Kleidern angemwen- 
Hier find zwei Mufter abgebildet — zu 13.75 find 
fie ungmweifelhaft großartige Bargains. 


Ofter-Herkanf von Schuhen und Oxfords zu 2.20 


Die neuen Frühjahrs-Effekte in Schuhen und Orfords, die jebt in den erflufiven Schuhläden zu -$4.00 


det wird. 


und $5.00 auägeftellt find, find, find in diefer Partie zu $2.20 — fie find hier, 


Kunden martend. 


Batent:, Ziegen- und mattes Leder, mit Tuch, Ziegenleder- oder Sammet = Obertheil; 
Unmerfliche Fehler bei der Herftellung erklären den Bargatn. 


leder. 


auf frühlommende 
Bajement. 


kurzes Ober⸗ 


Patentleder-Schuhe für Mädchen und Kinder; Tuh-Obertheil; Größen 8%—11, 1.35; 11153—2, 1.65. 


150 Frühjahrs - Rorfels, $1 


Alles find 1910er Modelle, forwohl mit mittlerer 
mie hoher VBüfte, ertreme oder mittlere Länge un— 
2 Baar Strumpfhalter, 


ter der Taillenlinie; 


$1. 


Bajement. Stoffes. 


A400. weißer Pamn zu 10€ 


Ein glüdlicher Marktwechjel allein jet uns in 
den Stand, fo zu verfaufen. Gewebe und Appre= 
tur find die eined gewöhnlich doppelt fo theuren 


Bafement. 


Sonlard if die taonangebende Frühjahr- Seide, 38rc 


2000 Yards von 58c moderner Polta Dot Foulard-Seide, darunter marineblaue, 


oder fehmarze, mit weißen Punkten, zu 38c. 


Ö zuntten, i 


380 


In Punkten von ı allen Größen, t bon den 
die ſo groß 


u kleinſten 
wie ein Geldſtück ſind. 2 


Ertra. — 48c für eine Yard breite 85c Moire-Velour-Seide. 
N 


Beifein aller Mitglieder und Freunde 
nebit Angehörigen gefeiert, die geräu- 
mige Halle mar alfo dicht bejett. Der 
Grfolg des Abends mar der denfbar 
Ihönfte, 3 getanzt wurde ohne Unterlaß 
biz zu fpäter Stunde, und wer nicht 
tanzte, hatte darum nicht weniger Ge: 
fegenheit, ich prächtig zu amüſiren. 


Deutſcher Frauenverein Viktoria. 


Ein gut beſuchtes Kappenfeſt veran— 
ſtaltete geſtern Abend der beliebte deut— 
ſche Frauenverein „Viktoria“ in Yon— 
dorfs Halle, an der North Ave. Das 
Vergnügen bejtand natürlich im Ian: 
zen und in gejelliger Unterhaltung. Die 
Anordnungen waren bejtens getroffen 
worden, und der Abend nahm einen 
ſchönen Verlauf. Den Feſtausſchuß 
bildeten die Frauen M. Saſſer, K. 
Oberbillig, B. Wildner, A. Seidel, ar 
Weiche, E. Stöber, E. Schulz, M 
Gehrke, U. Cordt, M. Rutter, D.Runi, 
M. David, E. Wende.und H. Kieder- 
len. 

— — 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Profeſſor Goebel über: „Die Deutſchen in 
der amerikaniſchen Geſchichts ſchreibung“. 


Den Beſuchern der von der Ger— 
maniſtiſchen Geſellſchaft in der Fuller⸗ 
ton-Halle des Kunſtinſtituts veranſtal⸗ 
teten Vorträge ſteht für morgen Abend 
ein ganz beſonderer Genuß bevor. 
Rechtfertigt ſchon das Thema des Vor⸗ 
trags: „Die Deutſchen in der amerika⸗ 
niſchen Geſchichtsſchreibung an ſich 
wegen ſeiner Wichtigkeit für alle 
Deutſch⸗Amerikaner das höchſte Inter— 
eſſe, ſo darf andererſeits mit Sicher— 
heit darauf gerechnet werden, daß es 
auch mit der gründlichſten Sachteunt 
niß und dabei in anſchaulichſter, feſ— 
ſelndſter Weiſe behandelt werden wird. 
Denn der Redner, Herr Julius Goebel, 
Profeſſor der deutſchen Literatur an 
der Univerſität von Illinois, iſt einer 
der bedeutendſten deutſch-amerikani— 
ſchen Gelehrten des Landes und auch 
als Vortragsredner mit Recht hoch ge⸗ 
ſchätzt. Dem Chicagoer Publikum iſt 
er fein Fremder mehr, denn er ER der 


— 


| 
Pac 
= 


— ——— — — — 


| bereits wiederholt auf der Vortrags 


bühne — ;; . _ 


Das Er Gewitter. 


Der geftrige jehmwüle Tag, an mel- 
chem der Wärmemefferr um 4 Uhr 
Nachmittagg mit 69 Grad feinen 
böchiten Stand erreichte, brachte auch 
das erite Gemitter des Jahres, das um 
20 Minuten vor Mitternacht mit bef> 
tigem Regenguß einfette und beträcht- 
liche Abtühlung brachte. 


Bevorfichende Bergnüägungen. 


Der Schweizer -Klub wird am 
heutigen Sonntag Nachmittag und Abend 
in der Wicker Park Halle, 2046 W. North 
Ave. nahe Robey Str. ſein 30. Stiftungs⸗ 
feſt in würdiger Weiſe feiern. Das Pro— 
gramm, an welchem ſich die ſämmtlichen hie⸗ 
ſigen Schweizer Geſang- und Turnvereine 
betheiligen werden, verſpricht in jeder Bezie— 
hung genußreich zu werden. Als Soliſten 
wirken Dr. Bertſchinger, Piano, und Otto 
Frey, Cello, mit. Das Feſt beginnt um 3 
Uhr Nachmittags. Der Eintritt beträgt 256 
* Perſon. 

Ser Yumboldt - Frauenverein 
veranſtaltet am heutigen Sonntag in 
Schönhofens Halle ſein 23. Stiftungsfeſt, 
verbunden mit Unterhaltung und Ball. Ein 
rühriges Komite iſt ſchon ſeit geraumer Zeit 
thätig, um das Feſt zu einem recht gemüthli⸗ 
chen und erfolgreichen zu geſtalten. Der be— 
liebte Damenchor „Germania“ wird ſeine 
ſchönſten Lieder zu Gehör bringen, außerdem 
ſind Herr und Frau Kloepfel engagirt 
worden. Für gute Muſitk, ſchmackhaften 
Imbiß und feine Getränke iſt Sorge getra— 
gen. Die Leitung des Balles liegt in den 
Händen der Präfidentin Hedwig Brand md 
der Damen Therefa Behrens, Meta Leb: 
mann, Minna Tromwbridge, Katharine John, 
Anna Bafedow und Karoline Kleffner. Ter 
Anfang ift auf 3 Uhr feftgejegt. Tickets ko— 
ften 25 Cents. 


PeterSchneider 
Photograph 


2222 State Str., Chicago. 


Be — jons-Photographien 
e Spezialität. ur 


‚20m 


Nadelpunften, 
23 Boll | breit. 


braune, rofafarbige 


Baſement. 


—1380 


bis 
Die Yard für 


Gebrauchte Pianos 
zu herabgeſetzten Preiſen. 


Früher est 
Schroeder....r....$225 8185.00 
Rembrandt........ 235 190.00 
Humboldt...... .. 250 198.50 

225.00 

2253.00 

600.00 
— — 


Pianos zu vermiethen. 
i8l Wabash Ave. 


en SCHOLL 


Größter 
18 
Va 1553 
so" Milwankee Ave. 
Belannt zu fein mit 

Nung und Alt 
Bringt viele zu mei- 
ner Photographie⸗ 


Anſtalt. 
Uib, eoſo⸗ 


— Kindermund. — Es iſt große 
Gefelichaft im Salon. Da ftürzt Kar 
chen athemlos herein und fehreit wi 
ein Wilder: Mama, Mama, I 
ein Mitroftop! Wenn dich 
ein Floh beißt — bitte laß 
gleich fangen — du haft ia 
Flöhe 





abe 
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widerſtehen. 
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em 
Am Frühſtückstiſch. 


Der Papa hat ſeinen Stuhl etwas 
bom Tifch zurüdgejchoben, die geliebte 
Duntelbraune aus der Tafche gelangt 
und fie nah umftändlihem Abjchnet= 
den der Spite an dem brennenden 
Hölgchen angezündet, das ihm die 
Heltefte dienfibefliffen gereicht hatte. 

„Dante, mein$tind.“ Dafür friegt er 
einen Schmaß auf die noch ftoppelige 
Wange, und Unna eilt hinüber zur 
Mama, die angelegentlih die Ofter- 
anzeigen in der Zeitung jtudirt bat 
und eben mit einer faum meribaren 
Kopfbewegung die Aeltefte zu Tich be= 
schied. Bei ihrem flüchtigen Aufjehen 
batte die Mama bemerkt, mie der Willie 
fih von dem föjtlichen Himbeerfaft zu 
feinem Gierfuchen nahm. „Nicht zu 
piel, Willie. Nur einen: kleinen Qöffel 
vol!" — „Nein, Mama!" — „Was — 
nein? Du jollit nur einen Löffel voll 
nehmen, börft Du?“ — „Ya, Mama.” 
— ‚Na, ih rathe Dir....” Damit 
fenten jich ihre Augen auf das vor ihr 
liegende Zeilungsblatt und die Annas 
au, und die Beiden beginnen ans 
gelegentlich mit einander zu flültern. 

Mie der Willie jie jo bejchäftigt fieht 
und ein fehneller Blid ihm zeigt, daß 
auch von der Mary nichts zu fürchten 
ift, weil die eben Die Wit-Berlage 
ftudirt, glaubt er die Gelegenheit gün- 
ftio, und fchnell fährt fein Löffel — 
diesmal ein Ehlöffel — in die Glas— 
Schale hinein, die den von ihm fo jehr 
geihägten jühen „Saft“ enthält. Wäh- 
trend er mit dem einen Auge zur Mama, 
mit dem anderen zur Mary hinüber: 
ichielt, nähert jich der vollgefüllte 
Löffel feinem Munde; da fühlt er fei- 
nen Arm angehalten von dem fleinen 

arl, der mit meit offenem Mäulchen 
ihm zur Rechten fit. Ein jchneller 
BE auf den Jungen, ein zweiter zur 
Mama hinüber, dann fchiebt er mit 
einem zifehend durch die Zähne gepreß— 
ten leifen „Da!” dem Kleinen den gro= 
ben.Lötfel heitia in den Mund. Karl» 
hen ift erfchret, der Löffel mag ihm 
etwas meh aethan haben, und es ijt des 
Himbeerjaftes beinahe zu viel filr ihn; 
da3 Meinen ift ihm nahe, die Yeuglein 
ftehen ihm voll Ihränen. ber er ift 
ein tapferer fleiner Kerl. Er fchludt 
und jhludt und der Himbeerfaft ift jo 
Ihön füß—und nur ein paar verein- 
zelte Thränen follern über feine run 
den Bädchen, und nur wenig von dem 
fügen Saft rinnt über Lippen und 
Kinn auf das porgebundene, ichon „ae- 
brauchte” Mundtud. Von Karlchen iſt 
nichts zu befürchten. Wieder fährt der 
große Löffel in die Glasſchale und 
ſchon öffnet ſich Willies Mund — da 
ſchlägt ein leiſes aber deutlich geflüſter— 
tes: „Unterſteh' Dich!“ über den Tiſch 
herüber an ſein Ohr. Drohend ſind 
Mary's Augen auf ihn gerichtet. Dann 
aber deutet das Schweſterchen mit aus— 
geſtrecktem Zeigefinger von dem Löffel 
in ſeiner Hand auf ihren Mund, und 
Willie verſteht. Ein kaum merkbares 
Nicken. Der Löffel entleert ſich in ſei— 
nem Munde, um dann in Mary's 
Hand überzugehen und ihr denſelben 
Liebesdienſt zu erweiſen. Mama und 
Anna flüſtern noch immer, da läßt 
ſich's noch einmal wagen. Und es ge— 
lingt; als der Löffel zum zweiten Male 
Hände wechſelt, lenkt zwar ein ſanftes 
Räuſpern beider Augen zum Papa hin, 
aber ein kurzer Blick belehrt ſie, daß 
von dem nichts zu befürchten iſt. Er 
zieht zwar die Brauen hoch und droht 
mit dem Zeigefinger, dann nickt er aber, 
und mahnt, mit einem Blick zur Mama 
hin, zur Eile. 

Der Papa iſt in ſolchen Dingen 
fein Spielberderber. Er drückt gern ein 


Auge zu oder auch beide und denkt, wir 


waren ja auch nicht beſſer und, verbo— 
tene Frucht ſchmeckt am beſten. Hin 
und wieder hat er das auch zur Ma— 
ma geſagt, aber das iſt ihm zumeiſt 
ſchlecht betommen. Denn ſie verbat 
ich's nicht nur, für ſie mitzuſprechen, 
ondern nahm das von der verbotenen 

rucht richtig und ernſtlich übel; ein— 
mal tam es dabei ſo weit, daß fie er—⸗ 
Härte, ſich ſcheiden laſſen zu wollen, 


weil ein Mann, der ſich nicht ſchäme, 


Ben ber verbotenen Frucht zu jpre- 
n, jelbjtverftändlich auch davon ge- 


nießen müffe. So freut er fich, daß die | 


Heine Entgleifung Willtes und feines 
Badfifchchens Mary unbeobachtet blieb 
und er legt jich wieder behaglich in fei- 
nen Stuhl zurüd, die Zigarre zu ge- 
nießen. Seim Blid ift auf das nächite 
Benfter gerichtet, vefjen blüthenmeiße 
‚Gatdinen im Sonnenjchein ordentlich 
leuchten. €3 ift ftill im Zimmer. Ma- 
ma und Anna flüftern nur ganz leife 
und die Kinder fauen eifrig, nachdem 
Mary und Willie fich vorfichtig die 
größten Kucenftüde ausjuhten und 
au dem fleinen Karl das Mündchen 
ftopften. So dringt von draußen .ge- 
dämpft Sperlingsgezmitter und der 
Rodruf eines Robin herein und diefer 
Hrühlingsmufit fanıı der Papa nicht 
Er jteht auf und öffnet 
das Fenfter. Dann fehrt er zu feinem 
Stuhl zurüd, dad Rauchopfer fortzu⸗ 


Vie Gardine dlahl fiß leic tm 


Lüftzuge und die blauen Rauchſchwa⸗— 


© ben beben und fenten fi fanft und 


- und der Papa raucht und fühlt 


E 7 foogen durdgeinander, wie ein ftärferer 


Dindhauch durch's Fenſter kommt, 
ſich 
— ——— Da wird er —— 
d der Mama zornige Stimme: 

So iſt's recht. Der Herr qualmt wie 


DE 
ein Schornftein und dann werden au 


i alle Fenfter aufgeriffen, damit 
nur ja aller Straßenftaub  berein- 
ommt. fann ja die Gardinen 
mwafchen und mit dem 

und Purken wieder von vorn 


anfangen. 30 bin ja nur zur Wrbeit 
da....“— „Über, Liebfte," jalt ihr 
der Papa erfchroden in’s Wort, „ic 
qualme doc; wahrlich nicht zu viel, Da® 
fieht nur fo aus; fieh’, ich habe erft ei= 
nen Zoll von der Zigarre verraucht und 
Staub fommt aud nicht ’rein durch 
das Fenfter, da hinaus ift ja Alles 
Rafen — nur etwas von der fchönen, 
milden Luft, ein Stüd von dem Früb- 
ling will ich hereinlaffen. Es ift ja jo 
herrliches Wetter. Wirklich einmal ecd- 
tes rechtes yrühlingämetter—den ganz 
gen März hindurch — ich glaube, id} 
babe bisher einen fo fchönen März: 
monat ‚hierzulande noch gar nicht er= 
lebt.“ 

Aber die Diama 
erzürnt. „Ach was, Wetter hin, Weiter 
ber; jehön ijt eg ja, aber ich muß mid 
ein paar Wochen abradern und Du 
madjt glei wieder Alles poller 
Schmug....“ „Was mad’ BE 
„Nichts thuft, gar nichts im Haufe; ich 
muß Ales allein madhen und dann 
heißt’s noch, man ijt verrüdt, man 
macht fi die unnüge Arbeit. Wenn 
mir alle im Schmuß verfommen, das 
märe dir fo ungefähr recht.“ „Na, er= 
laube einmal, ein jolder Schmugfint 
bin ich doch nicht, aber daß ihr Weiber 
dag mit dem Reinmacen übertreibt, 
dabei bleibe ich. Dieje fürchterliche 
Mirthfchafterei ift nicht nöthig, und 
zum guten Theil au nut, 
weil’ jo Brauch it, meil’3 „Die 


jcheint ernſtlich 


Anderen“ thun, Jhr lebt ja beinahe nur 
für die Anderen.“ — „So, ich lebe nut 
für Andere, für andere Männer natürs 
lich, und das fagit Du mir! Schämen 
folft Du Di!" — „Na, höre mal, jo 
mar das doch nicht gemeint.“ — „AL 
mas, ftatt zu jchimpfen, jolft Du mir 
lieber helfen.” Eine fleine Paufe. Die 
Anna hat mit leifem -Drud ihre Hand 
auf der Mama runden YUrm gelegt und 
fie bittend angeblidt, und in auffallend 
milderem Zone fährt Mama fort: 
„Natürlich nisht im Haufe, das ber= 
fang’ ich gewiß nicht von Dir. Aber 
draußen im Garten. Da ift doch fo viel 
zu thun, und dann kannſt Du Dein 
herrliches Frühlingswetter aus erſter 
Hand genießen. Geh' doch 'naus, grab 
um, breite den Dünger aus, Du haſt 
ja heute Zeit.“ — „Ja, Zeit hätte ich 
ſchon heute; aber heute iſt Sonntag.“ 

„Ach ſo, Sonntag, und da iſt's 
Arbeiten nicht Brauch. Du Ent 
mohl den Schein wahren, wie? Sonit 
bit Du ja fo jehr gegen den Schein 
und die Heuchelei, daß Du am liebiten 
jeden Abend ausgehen möchteit, ihn zu 
befämpfen in Anti-Prohibitionsvers 
jammlungen oder in Kneipen und ihn 
in Bier zu erfäufen. Das Bodbier ift 
wohl gut gerathen diefes Jahr, und 
bei dem marmen Wetter mird’3 befon» 
ders qut jehmeden. Na, ich gönn’ Dir’s 
ja; aber menn jch mit den Mädchen 
mich die ganze Zeit quälen und plagen 
muß und dann nur noch geichimpft 
wird, das ift 'ne Schande. Du bijt’3 
aar nicht wert, daß man fich fo auf- 
opfert für Did. Für Bier und Zigar- 
ten ufm. ift immer Geld genug da, aber 
für leider für uns nidt. Wenn ich) 
’wa3 haben will, dann wird geklagt 
und geitöhnt; ich glaube, Du willſt's 
gerade, da mir gar nichts anzuziehen 
haben.” — „Gar nichts? ad) nein, das 

| mill ich num doch nicht — fchon der 

| Anderen wegen....“ — „Laß Deine 
dummen Redensarten vor den Stindern, 
hörst Du!?“ — „Sch meine doch natür-= 
lich der anderen Frauen wegen. hr 
folt nicht zurüditehen. Ganz im 
Gegentbeil; je vortheilhafter Jhr aus 
febt, deito mehr freue ich mich. Aber 
— na, nun laß mich einmal aus 
reden, bitte! — aber die Sache ift doch 
fo, daß Shöne Frauen — und in dem 
Punft habe ich Doch eine qute Auswahl 
getroffen — daß jchöne Trrauen nicht 
fo viel Flitter und Aufputz nöthig 
haben, fondern im Gegentheil für fie 
gerade das Mort: je einfacher, dejto 
beifer, gilt.” — „Ah Du — das fenn’ 
ich jchon“, wehrt die Mama ab, „das 
find nur fo Ausreden von Eu Män- 
nern. Das jagt Shr nur fo, uns 
immer 'runter zu halten, daß mir und 
zufrieden geben jollen.” 


Papa jchmeigt. Aber, „ja, das tit 
wahr“, fommt’3 fo nadhdrüdlich non 
der kleinen Mary, daß fomohl Mamas 
mie Bapas Blide jich erftaunt auf den 
Badfifh richten. „Was ilt mahr?“, 
fragt die Mama. „Dah die Männer 
da3 nur fo jagen, daß eine fchöne Frau 
ihnen in einem ganz einfachen Kleid 
am beiten gefällt. Die Frau da Gib- 
fon hat’3 vor ein paar Tagen auf dem 
Drefmafer3’ Bankett auch gejagt, und 
fie hat gejagt, da3 fei einfach lächerlich, 
fo zu reden, und — haft Du’s denn 
nicht gelefen? — fie hat gejagt, menn’3 
| zu Evas Zeiten gute, Dreßmakers ge— 
ı geben hätte, dann mwär’3 gar nicht zum 
| Sünbenfall gefommen; denn wenn die 
| Eva jhöne Kleider angehabt hätte, 
| dann hätte der Adam über ibren 
| fhönen Anblid feinen Hunger ganz 

bergeffen und nicht in den Apfel ge- 

biffen.“ Des Papas Brauen haben 
fich höher und höher hinaufgefchoben 
und um feinen Mund zudt’3: „Na, 
na, — Du, da8 mit dem Apfel, 
daB...“ — „Schmweig’!" herrfcht. ihn 
die Mama an, „Ihäm’ Dich, jo vor 
ben Kindern zu reben....“ — „Aber 
erlaube mal, ich Hab’ doch gar nichts 
gejagt." — „a, Du haft, Du haft 
davon angefangen, Geh’, Mary, bring’ 
die Schlafzimmer in Ordnung und 
nimm Karlchen mit; zieh’ ihn an!“ 
“Gee, da8 mär’ fein.“ Das jagt 
der Willie offenfichtlih nur fo für 
fih, aber die Mama mill miffen, 
mad er damit meint, ma3& fein 
wäre. „Wenn der Adam den 

Apfe- nicht gegeffen hätte“, gefteht 

Willie, der in die Sonntagfchule geht. 

„Dann brauchten mir gar nicht zu ar= 

beiten.” Die Mama jchludt, als fei ihr 

etwas in die „Falfche Kehle” gefom- 
men, und über Papas Geficht zudt’s, 
und er beißt die Zähne zufammen, ala 
müjfe er gewaltfam einen Ausbruch 
unterdrüden. Wohl durch die Stille 
ermutbigt, _ fährt der Willie harmloz 
fort: „Aber ich glaub’ gar nicht an die 
Geſchichte; das war gar fein richtiger 


Hauſes fonnte „ein 


 Bonntagpon, Chirage, Sonntag, den 20. Märr 1910. 


Apfel, das ift geradefo mie mit dem 
DWeihbnahtämann und dem Ofterhajen. 
Die Hafen und Eier legen! Der Frant 
hat Hajen und die friegen Junge, ger 
zade jo wie unfere Kage, und dıe hat 
Ihon wieder einen ganz....“ Weiter 
fommt er nicht. „Schmeig, ftill, mach’ 
daß Du ’nauß fommft. Du Bengel, 
Du Liimmel!“ herrjeht ihn die Wiama 
an, Willie fommt dem Befehl wunder- 
jam jchnell nah. Der Papa aber lacht 
jegt aus vollem Halje: „Du, Alte, 
Ute, mad mahit Du für Saden! 
Willſt nun nicht die Anna aud; fort= 
Ihiden in die Küche, und dann mich? 
damit mein zartes Gefühl nicht verlegt 
merbe? ch bin bereit zu geben, aber 
nur unter einer Bedingung. Wie hieß 
die famoje Dame, die von dem Apfel 
redete? Du, die ift gut, wenn bie fo 
gute Kleider macht, wie Wite, dann 
laß Dir getroft ein machen, ich bes 
zahl's.“ 

Er wollte wohl noch weiter reden. 
Aber ſchon hängt die Anna an ſeinem 
Halſe: „Wirklich, Du biſt doch der gute 
alte Papa, ich hab's der Mama immer 
geſagt, ſie ſoll ſich einmal von einer 
guten Schneiderin ein Kleid machen 
laſſen.“ Na, alſo,“ ſagt der Papa, 
„ich riskir's, auf die Gefahr hin, daß 
die Dame Recht hat.“ Dabei fliegt ein 
luſtiger Blick zur Mama hinüber. Die 
wendet ſich ſcheinbar zürnend ab, zu—⸗ 
fällig aber ſo, daß der Wandſpiegel 
ihm ihr Angeſicht präſentirt. „Alte, es 
nützt nichts,“ ruft er, „Du biſt er— 
kannt; freu' Dich nur, daß Du wieder 
einmal Dein Ziel erreichteſt. Wie viel 
brauchſt Du denn?“ „Du weißt doch, 
ich ſagte Dir's ja ſchon. Aber natür— 
lich für die Mädchen zumeiſt; und die 
Frau Gibſon oder wie ſie heißt, mit 
ihren dummen Redensarten, kann 
lange warten, ſo gut wie die kann ich's 
auch noch.“ — „Natürlich kannſt Du: 
Aber dann haſt Du doch wieder eine 
Maſſe Arbeit.“ — „Arbeit? wieſo?“ 
— „Na, wenn Du die Kleider ſelbſt 
machen willſt.“ — „Ach, die Kleider! 
Das iſt ſchon längſt beſorgt. Denkſt 
Du, ich könnte damit bis zum letzten 
Augenblick warten? Für Hüte will i 
das Geld.“ — „Sooo — für Hüte, 
dachte, Ihr hättet gar nichts — na, 
meinetwegen — abgemacht iſt's. Und 
jetzt darf ich den Frühling genießen, 
nicht wahr?“ „Du darfſt und laß Dir 
den Bock gut ſchmecken.“ — — — 


——— — — 
Tor zwanzig Jahren. 


Stürmifcher no) und aufrühreri> 
her al3 in diefen legten Tagen hat 
jih im Bundesabgeordnetenhaufe ein 
Kampf um die Gejchäftsordnung vor 
zwanzig Jahren abgefpielt. Während 
jedoh Diesmal gefüampft wird, bes 
Sprecher Macht zu beichränfen, wur» 
de der Kampf damals geführt zur Ver- 
größerung dieſer Macht. Trotz dieſes 
Gegenſatzes war in beiden Fälſen das 
Endziel dasſelbe: Geltung zu verſchaf— 
fen dem Willen der Mehrheit des Hau— 
ſes, damit die Geſchäfte des Hauſes 
geführt werden entſprechend dem Wil— 
len der Mehrheit, und nicht eine Min— 
derheit die Macht habe zur Vereitelung 
dieſes Willens. 

Grundverſchieden von dem jetzigen 
Kampfe war der frühere inſofern, als 
er ein ſtrenger Parteikampf war. Alles 
was Republikaner hieß, hat damals 
auf der einen, alles was ſich Demokrat 
nannte, auf der andern Seite geſtan— 
den. Als im Dezember 1889 der 51. 
Kongreß zu ſeiner erſten Tagung ſich 
verſammelte, gebot die ſiegreiche re— 
publikaniſche Partei über 166 Mit— 
glieder des Hauſes; nur ſieben weni— 
ger — 159 — hatten die geſchlagenen 
Demokraten aufzuweiſen. Da zur 
Beſchlußfähigkeit des Hauſes die An— 
weſenheit einer Mehrheit aller Mit— 
glieder erforderlich iſt, war unter der 
bis dahin giltigen Geſchäftsordnung 
die republikaniſche Mehrheitspartei den 
demokratiſchen Gegnern auf Gnade 
und Barmherzigkeit preisgegeben. Die 
beſchlußfähige Anzahl betrug 163, bie 
Zahl der Republikaner belief ſich auf 
nur 3 mehr, war alſo durchaus unge— 
nügend zur Aufrechterhaltung des 
Quorums. Unter 166 zumeiſt älteren 
Herren ſind gewöhnlich einige durch 
Krankheit oder Unpäßlichkeit verhin— 
dert und eine noch größere Zahl hat 
allemal andere Abhaltungen. Mit aus 
ßerordentlichen Anſtrengungen mochte 
es gelingen, ausnahmsweiſe einmal 
mit den 166 Republikanern das Haus 
ohne demokratiſche Hilfe beſchlußfähig 
zu machen; völlig ausgeſchloſſen war, 
daß das dauernd oder auch nur öfter 
gelänge. 

Nun kann zwar das Haus Geſchäfte 
erledigen (und thut's auch), ohne An—⸗ 
weſenheit eines Quorums. Das geht 
an, ſo lange niemand Einſpruch er— 
hebt, und es wird dadurch die Ver— 
bindlichkeit der von einer beſchlußun— 
fähigen Anzahl angenommenen Geſetze 
nicht beeinträchtigt. „Was nicht in 
den Akten iſt, iſt nicht in der Welt“. 
So lange das Protokoll der Verhand⸗ 
lungen nicht die Beſchlußunfähigkeit 
zeigt, ſo lange „wird angenommen“, 
daß Beſchlußfähigkeit beſtand. So— 
bald jedoch ein Mitglied den Einwand 
„No Quorum“ erhebt und der Na— 
mensaufruf dann die Berechtigung des 
Einwands ergibt, müſſen alle Ge— 
ſchäfte ruhen, bis die Beſchlußfähigkeit 
wieder hergeſtellt worden iſt. 

Es konnten alſo die Demokraten die 
Republikaner nicht ſchachmatt ſetzen 
durch gänzliches Fernbleiben von den 
Sitzungen. Aber es genügte, wenn 
ſie einige Aufpaſſer da hatten, die zur 
gegebnen Zeit aufmerkſam machten auf 
dos Fehlen einer beſchlußfäbhigen An— 
zahl. Auf dieſe einfache Weiſe war es 
möglich, die republikaniſche Mehrheit 
zu hindern an der Annahme irgend» 
melcher Geſetze oder Beichlüffe, die fich 
der demofratifn Zuftimmung nicht 
erfreuten. 

Daß laut der Verfaffung das bes 
beihlußunfähige Haus berechtigt ift, 
ſich beſchlußfähig zu machen durch 
„Erzwingung eines Quorums“ — 
das half den Republikanern nichts. 
Gemäß den damaligen „Regeln“ bes 


z 


Quorum aebro⸗ 


en. werben“ trog der Anweſenheit 
eines Duorums. Wie man ein Pferd 
wohl zur Zränte führen, aber nicht 
zum Zrinten zwingen kann, jo fonn- 
ten Mitglieder wohl zwangsmweije in 
die Sigungen gebradht, fonnten aber 
nieht zum Stimmen gezwungen mer= 
den. Enthielten fie ji) der Abjtim- 
mung, jo mar das basfelbe, alö wenn 
fie nicht anmejend waren. Es konnte 
demnach) — und zwar wieder und mies 
der, ohne aufzuhören — folgendes 
Schaufpiel fich abjpielen: Att 1. Eine 
tepublifanifche Vorlage liegt zur Ab» 
jtimmung vor; die anmejenden De- 
mofraten verlangen, wie e3 ihr Recht 
ift, namentliche Abftimmung. Dann 
enthalten jie fi” der Abjtimmung, 
und die Zahl der abgegebenen Stim- 
men ift weniger ald ein QDuorum. 
Alt 2. Das befchlugunfähige Haus 
trifft die nöthigen Anordnungen zut 
Erzmwingung eines Quorumd. Die in- 
zwifchen verdufteten Demokraten mer- 
den bon den Quäftoren de Haufes 
aus ihren Komitezimmern, Hotel 
oder umliegenden Wirthichaften geholt 
und haben fich por dem Haufe wegen 
ihrer Wbmefenheit zu verantworten. 
Das Haus ift wiederum ein befchluß- 
fähiges Hauß. Darauf Akt 3. Die 
vorliegende Bill wird aufs Neue zur 
Abftimmung gebracht. Die herbeiges 
ichleppten Demofraten enthalten Tich 
der Abftimmung. Das Ergebniß der 
Abftimmung ift neue, Feltellung eines 
beſchlußunfähigen Hauſes. 


Auch außerdem waren in der dama⸗ 
ligen Geſchäftsordnung noch unbe— 
grenzte Möglichkeiten zur Verhinde— 
rung der Geſchäftserledigung gegeben. 
Gewiſſe Anträge, genannt „privile⸗ 
girte“, gingen allen anderen vor. Sie 
mußten, wenn geſtellt und unterſtützt, 
jederzeit zur Abſtimmung gebracht 
werden. Zu dieſen bevorrechteten An— 
trägen gehörten der Antrag, daß das 
Haus in ſeinen Verhandlungen eine 
Pauſe (Receß) eintreten laſſe, und der 
Antrag, daß es ſich auf einen beſtimm⸗ 
ten Tag vertage. Zu dem letzteren An⸗ 
trage waren überdies zwei „Amende⸗ 
ments“ geſtattet. Es konnte alſo bei⸗ 
ſpielsweiſe ein Mitglied der Minder⸗ 
heit die Vertagung auf Montag bean— 
tragen; ein zweites ſtellt das Amende— 
ment ſtatt Montag Dienſtag zu ſetzen, 
ein drittes beantragt als „Amendement 
zum Amendement“, Vertagung auf 
Mittwoch vorzunehmen. Die Abſtim— 
mung über jeden der, drei Anträge 
mußte auf Verlangen durch Namens— 
aufruf erfolgen. Sobald die Mehrheit 
die drei Vertagungsanträge glücklich 
niedergeſtimmt hatte, worüber vielleicht 
eine Stunde oder noch mehr Zeit ver— 
ſtrichen war, tauchte ein anderer Min⸗ 
derheitsmann mit dem Receß-An— 
trage auf. Darüber auch wieder 
namentliche Abſtimmung, nach deren 
Vollzug, wenn der Antrag abgelehnt 
war, ohne Weiteres wieder ein Antrag 
auf Vertagung auf einen gewiſſen Tag 
geſtellt werden konnte nebſt den zwei 
Zuſatzanträgen; dann wieder ein An—⸗ 
trag auf Pauſe, wieder ein Antrag auf 
Vertagung — und ſo fort, bis die er— 
ſchöpfte Mehrheit ſchließlich in die Ver— 
tagung willigte. (Einmal wurde im 
50. Kongreſſe mit dieſen zwei wech— 
ſelnden Anträgen das Haus acht Tage 
und Nächte ununterbrochen in Sitzung 
gehalten) Da die Mitglieder der 
Mehrheit beftändig auf dem Pojten fein 
mußten, um nicht überftimmt zu mer=- 
den, mährend die Mitglieder der Min 
derheit einander ablöfen konnten, mar 
die Mehrheit beareiflicherweife ftet3 
leichter zu erfchöpfen al3 die Minder- 
beit, 

Diefem „Flibuftiren” (Obftruftion 
nennen jie’3 in den Barlamenten Euro= 
pas) einenRiegel porzufchieben, war ber 
Hauptzmed der neuen Regeln, die beim 
Bufammentritt des 51. Kongreffes von 
beffen republifanifchen Führern aus» 
gearbeitet wurden, und die dann der 
Sprecher Need durch einen rebolutios 
nären Staatsjtreich zur Annahme ges 
bracht hat. Auch das Haus des 51. 
Kongreffe3 arbeitete unter den Regeln 
des vorhergegangenen Haufes, fo lange 
e3 fich nicht andere gegeben hatte. Die 
Annahme der neuen Regeln hätte dem- 
nad rehtgemöß erfolgen müffen nad) 
den PVorfchriften der alten Regeln, 
Mit anderen Worten: fie hätte ans» 
gefichts de8 MWiderftandes der Minder- 
beit überhaupt nicht erfolgen können. 
Sprecher Reed half fich damit, daß er 
bei der Abltimmung verfuhr, ala fet 
die Neuerung bereit3 in Kraft, die erft 
eingeführt merben folltee Als ein 
Duorum herbeigefchafft war, ließ er 
die Thüren fchließen und ließ dann bie 
fi der Abjtimmung Enthaltenden in 
die Abſtimmungsliſten als „anweſend 
und nicht ſtimmend“ eintragen, auf 
dieſe Weiſe die thatſächliche Anweſen— 
heit eines Quorums feſtellend, trotzdem 
die Zahl der Abſtimmenden kein Quo—⸗ 
rum bildete. 

* * * 

Unbeſtreitbar waren es unhaltbare 
Zuſtände, zu denen der Mißbrauch der 
alten Regeln geführt hatie. Heller 
Unſinn war es, daß Mitglieder näch 
Wunſch zugleich anweſend und nicht 
anweſend ſein konnten; anweſend, 
ausgerüſtet mit allen Rechten zur Ver—⸗ 
hinderung der Geſchäfte; nicht an— 
weſend, wo die Beſchlußfähigkeit des 
Hauſes nöthig war zur Erledigung von 
Geſchäften. Daß die neuen Regeln 
das beliebige „Brechen des Quorums“ 
nicht mehr geſtatteten und auch das 
Spiel ohne Ende mit den zeitrauben⸗ 


hränkliches Lächeln 


Wifcht e8 weg bon Eurem fonft jo 
gut ansfehenden Geficht, — nehmt das 
geiunde Lächeln, melde Ga$carets 
Euch geben mwird, al3 dad Refultat der 
Heilung bon Verftopfung oder einer trä⸗ 
gen Leber. Es iſt leicht — thut es — 
Ihr werdet ſehen. 4 
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vereitelten, fonnte vernünftigerimeije 
nur guigeheißen werben. Uber Die 
neuen Regeln gingen viel weiter. Nicht 
zufrieden damit, die Mehrheit zu be= 
freien bon den Tefleln, die ihr vorher 
die Minderheit angelegt hatte, murde 
nun gefliffentlih die Minderheit ent« 
rechtet und gefnebelt. Jm Verein mit 
dem neuen Gefchäftäorbnungsauss 
Thuffe, den der Sprecher jelber ernannt 
und defjen Vorfiger er ift, Eonnte der 
Sprecher nunmehr die Minderheit 
völlig mundtodt machen. Der Sprecher 
erhielt die Macht, alle „dilatorifchen“ 
(auf Verzögerung berechneten) Ans 
träge zurüdzumeifen; mas „bilatos 
rifch” ift, Das entjcheivet er! Er er- 
hielt die Macht, durch den Geichäfts- 
ordnungsausſchuß zur Durchpeitſchung 
von Geſetzen „Spezialorders“ einzu— 
berichten, die alle Gelegenheit zur Er— 
örterung und Amendirung abſchneiden. 
Wenn die angenommene „Order“ be— 
ſtimmt, daß Anträge auf Aenderung 
der Vorlage nicht geſtattet ſind, ſo 
ſind ſie nicht geſtattet. Und wenn die 
„Order“ beſtimmt, daß die Zeit zur 
Debatte einer hochwichtigen Maßregel 
50 Minuten betragen ſoll oder auch 
nur 15 Minuten, ſo muß nach Ablauf 
dieſer Friſt die Abſtimmung erfolgen, 
auch wenn die Maſſe der Mitglieder 
noch gar nicht weiß, was denn eigent- 
lich der Inhalt und die Bedeutung der 
Bil ift. 

Auf Diefe Weife hat das Haus auf- 
gehört, eine berathende Körperfchaft zu 
fein. Auf biefe Weife hat der Sprecher 
der „Zar“ und „Iyrann“ werden fün= 
nen, der er geworden. Auf diefe WVeife 
ift e3 zu dem jetigen republifanifchen 
Aufruhr gefommen. Mit der Anebes 
lung der Minderheitzpartei hat die 
Mehrheitspartei ſchließlich fich felber 
gefnebelt. Hatten unter des Sprecherd 
Einmannsherrfhaft, fo lange die Res 
publifaner einig waren, nur die Des 
mofraten gelitten, jo traf fie nunmehr 
die Nepublifaner, die ihre eigene, vom 
Sprecher und feinem Anhang abmeis 
hende Meinung zu haben wagten, 


Lotalbericht. 
Entgleiſte Gatten. 


Marie Behring brannte nach ſechs 
Wochen mit Koſtgänger durch. 


Frau Magers Gatte im Hotel. 


Marie KHimballs Ehemann tröftete fich mit 
einer Kranfenpflegerin. — Aus Sehn- 
fucht nad einem andern Keben verließ 
Stau Moung Gatten und Kinder. 


Un dem Einfluß des fehönen Kofts 
gtinger® ging die Ehe von Hermann 
und Marie Behring etwa fehs Wochen 
nach) der Hochzeit in die Brüche. „Wir 
hatten am 18. März 1907 geheirathet,“ 
erzählte Behring gelegentlich der Der» 
handlung über feinen Schheidungsan= 
trag geitern dem Richter Dupuy. 
„Meine Frau mollte Koftgänger ins 
Haus, nehmen, ich erhob zwar Ein» 
Ipruch, fie that es aber doch. Uno mit 
dem einen, .ven fie fand, und allen 
unferen Möbeln verfchwand fie etwa 
fehs Wochen nach der Hochzeit. ch 
babe fie jeither nicht wieder gejehen.“ 

„gaben Sie nah ihr geforjcht?” 
fragte der Richter. 

„KRatürlich, ich wollte doch die Mö- 
bel mieder erlangen“, war die Ants 
mort. 

Yuh Maud B. Mayer, Nr. 3846 
Ellis Apve., machte in ihrem Gefuch um 
Löfung ihrer Ehe mit John P. Mayer 
biefem Ehebruch zum Vorwurf. 

„Mein Gatte pflegte AUbend3 Tpät 
außzubleiben, und ich entjchloß mich, 
der Sache auf den Grund zu fommen,” 
erzählte fie geftern dem Richter. „Ih 
dingte einen Privatgeheimpoliziften, 
melcher meinen Gatten. unjere Woh— 
nung berlaffen und in ein Hotel auf der 
Giüpfeite gehen jah. Um 24 Uhr am 
nächften Morgen murbe ich nad) bem 
Hotel gerufen und fah meinen Gatten 
e3 in Gejellichaft einer yrau verlaffen.” 

„Kannten Sie den Namen ber 
Frau?“ fragte der Richter. „Damals 
nicht,“ war die Antwort der Klägerin, 
„ich erfuhr ihn aber fpäter. Die Fran 
mar Margaret Chamberlain, Nr. 4507 
Prairie Une. Frau Chamberlain bes 
fuchte mid, bald darauf in meinerWoh: 
nung und bat mich um Verzeihung. 
Sie fagte, daß fie nicht gewußt habe, 
daß ihr Freund ein verheiratheter 
Mann fei.” Die Eheleute Mayer hat- 
ten am 9. uni 1897 geheirathet und 
fih am 21. Auguft 1909 getrennt. 


Durftiie Muftfantenfeeie. 


Die Schaufpielerin Pearl E. Bar- 
ton, Nr. 513 Dft 50. Str., erfuchte 
Richter Windes geftern um Löfung ih» 
rer am 20. Auguft 1907 mit vem Mu= 
fiter of. Barton eingegangenen Ehe 
und um bie Obhut über das jebt elf 
Monate alte Kind des Paares. „Mein 
Gatte,” klagte die Frau bei ihrer Ver- 
nehmung, „fam drei, vier Mal in der 
Woche Eetrunfen heim und fiel über 
alles. Er hat mich fo oft befchimpft, 
daß ich mich der einzelnen Tage gar» 
nicht zu entfinnen vermag.” Die Frau 
tft 20 Jahre alt, 


Die verführerifche Kranfenpfleaerin. 


Maria E. Kimball, 923 Windjor 


| Ave, ermwirkte geftern die Scheidung 


bon Cläira 2. Kimball auf Grund des 
Ehebruchs. 

„Wie kam es, daß Sie Ihren Gat—⸗ 
ten der ehelichen Untreue verdächtig⸗ 
ten?“ fragte der Richter. 

„Mein Argwohn wurde geweckt, als 
Margaret Smythe, eine Krankenpfle⸗— 
gerin, in's Haus kam. Es fiel mir 
auf, daß mein Gatte und die Smythe 
ſpät Abends aufblieben. Ich warf 
meinem Gatten eheliche Untreue vor, 
und er geſtand, daß er ſich mit der 
Sch befahl 


* 


den Vertagungs⸗ und Recep- Anträgen 


diefer, daß Haus zu berlaffen, mein 
Gatte erhob aber Einwand,“ 

Henry W. Batteman von Glgin, FÜ, 
fchilderte einen Vorfall, ala Kimball 
mit der Smythe fich vergangen haben 
fol. Die Eheleute Kimball heiratheten 
am 5. Juni 1890; zwei Kinder find 
ber Verbindung entfproffen. 

Ein Brief, 

Hrank W. Young wurde gejtern von 
Adeline S. Young gefchieden, welche er 
bezichtigte, ihn und ihre beiden Kinder 
am 19. Dftober 1909 nad) dreijähriger 
Ehe verlaffen zu haben. 

„Meine Gattin hatte feinen Grund 
zu ihrem Vorgehen“, verficherte der 
Kläger auf eine diesbezügliche Frage 
des Richters. „Sie hat uns einfach 
berlaffen. Drei Tage jpäter erhielt ich 
folgenden Brief von ıhr: „Vieberzrant! 
Du wirft ohne Zweifel überrafcht fein, 
bon mir Nachricht zu erhalten. 
weiß, dvapDu ärgerlich werden mürdeft, 
ich bielt mein Vorgehen aber für das 

Beite. Ych habe Dich und die Kinder 
ungern berlafjen, aber mich z0g e8 nad) 

einem anderen Zeben, und menn id) 

deffen mübe geworden bin, mag ich auf 
andere Gedanken fommen. ch glaube, 
e3 thut mir gut, wenn ich für mich 
jelbft arbeiten muß. Yals Du mich 
Iprechen millft (ma3 Du aber nicht 
toillft, wie ich weiß), fo fannit Du mich 
bei Pearl Fofter, 3734 La Salle Str., 
finden. Küffe Billy und Louife für 

mid.‘ “ 

Bear! Fofter fagte aus, daß Frau 
Young, während fie bei der Zeugin 
mohnte, einen Mann in ihrem Zimmer 
empfangen habe. 

Asa fiebzehn Jahren. 

Louiſe ©. Caffelman, 6140 Rhodes 
Une, erwirite geftern die Scheidung 
bon dem früheren Boliziften Wm. 9. 
Gaffelman, der fie nach jiebzehnjährt- 
gem Zufammenleben am 15, Mai leh- 
ten Jahres verlaffen hatte, Die an der 
Cleveland Ave. mohnende May Doug» 
laß fagte aus, daß Caffelman fich ihr 
unter der Angabe, er fei unverheirathet, 
genähert habe, Bewilligt wurde die 
Scheidung wegen Ehebruchs und Ver— 
laſſens. 

Die „ohne Grund“ Derlaffenen. 


Um 12. Dezember 1907 hatten An⸗ 
drem und Lena Qundeen Hochzeit ge: 
halten. Zwei Tage ſpäter war ber 
Gatte von Haufe fortgegangen, wie er 
jagte, zur Arbeit, und nicht zurüde 

— Die Frau, welche bei ihrer 
chweſter, 422 Weſt Chicago Ave. 
wohnt, hat ihn feither auch nicht ges 
fehen, Einen Grund zu feinem Forts 
gehen hatte der Mann angeblich nicht. 
Richter Windes bemilligte geftern das 
Scheidungsgeſuch der Frau. 

Am 15. November 1907 hat Joſe— 
phine Gertrude Woodbury ihren Gat⸗ 
ten, Leverett W. Woodbury, den ſie am 
1. November 1905 geheirathet hatte, 
ohne Grund verlaffen. So verfichert 
ber Gatte wenigftens in feiner geftern 
im Sreiögericht eingereichten Klage auf 
Löfung der Ehe. 


— — 


Für Europa-RNeiſende! 


Baedekers Führer durch Deutſchland. ei» 

—— u etc. BR un % ine 
den Spraßen. Dolme er 

Sprachen. Größtte Auswahl! nl 


A. KROCH & CO, 


Größte dentiche Unhhandinng Amerikas, 
26 Monroe Str., Chicags. 
(sroifhen Wabafh und Michigan Abe.) 


Tobes- Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nad 
riat daß, meine geliebte Gattin und r 
liebe Tochter und Echweiter i unfe — 
Emilie Trinko 
im Alter bon 32 Jahren und 7 Mongte 
18. Dr felig im Heren entiälafen if 
digung findet \ 


am 
ger⸗ 


März 
Morgens 9 Uhr 30, dom Trauerbaufe, 1759 
Heltings Str., nad der Helllgen Dreifaltigleitd» 
liche, bon da nad dem VBonifazius-Bottesader, 
Um ftile TIheilnahme bitten die tiefbetrüdten 
Hinterbliebenen: 
Gatte. 


Adsiph Trinfo, @ 
er. 
Frauk, Louis und Edward Be 
Brüder. Om 


tatt am Montag, den 21. 


Diary Bchm, Mur 


Todes: Anzeige 
— und Bekannten die ** Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Auguſt W. Lang 
im Alter von 69 Jabren geſtorben iſt, Beerdi⸗ 
gung Montag Nachmittag um 8 Uhr dv 
Zrauerhbaufe, 3628 Wilton pe, nah Grace» 
land. Mitglied der Germania Loge Nr. 2, 
H. B.. Lincoln Council Nr. 68, National Unton. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Emilie Lang, Gattin. 
Frau George Heidbrink und George 
F. Lang, Kinder. 


Dankſagung. 


Allen Freunden und Bekannten unſeren herg⸗ 
Halten ‚Dank für die Beiviefene Theilnahme u 
te ihönen Blumenfpenden beim WBegräb 
meines lieben Gatten und unferes Pater 


Beruhard Albrecht. 


Beſonders danlen wir Herrn Paſtor John für 
feine troftreihen Worte. " 
Marie Mlbricht, Yattin. 


Anna AUitenweiler, Tochter, 
Alfons Uitenweiler, Schmwiegerfohn. 


Bum bevorftchenden 


Oſterfe ſt 


erlauben wir uns, unſeren großen, alten und 
neuen Kundenkreis auf die ——— 
Feſtgeſchenke, wie 
— »Oſterkarten und Voſtkarten — 

Erzählungslite ratur, wie Wallace, Ben * 
Naomi; Prauer Ecce homo; Fleiihmann, 3 
heilige Land; Behminger, Leben ef, u. derg. 
Chriſtliche Kunſtbilder, 


gerahmt und ungerahmt, ſowie 
Bibeln und Erbauungsſchriften und 
Karten zu allen Gelegenheiten 
aufmerfam zu maden. Kommt, jeht, ftauns und 
kauft, beim 


Wartburg Publ. House 


378 Wabaih Avenue, 
4. Bloor, 1%. Vlod füdlih vom Auditorium, 


| 12 
W aldheim. 
t to 

* a ⏑ F —* 
falld Für alle — 5 Cents zu 
erreihen. Billige Begräbn Bpläge And in biefem 
Inne eneal Di: None Sacl Sa 
Soreft Vark 797 und ner RE 
Breb. 3. Buttermeiiter, Prüf, Kreb Mnas, Selr. 

Jacob Schwab, Superintendbent. 


85.00 erfitlaffige 
DD Dupiezr&tnfen, 
n 
1080 und Piscboftiit. Angen Teheran en Robt 
Dr. BERGSON & CO., 
Augen - Speszialiften 


TobdeB- Anzeige 
‚Allen en Bela 
fie ſo zahlreich dem Begräbn 
eres geliebten Gatten und Water 

Berithard Albrecht 

betheiliaten, ebenfals_ für die reidgen 
Blumenfpenden, inäbefondere aber ‚dem 
Herin Raftor Sohn für die troftreigen 
Worte jagen wir Hiermit  unnferen 
berzlien Dant. 

Maria Aldrespt. nebit Familie. 


die 
uns 


Dankſagung. 

Herzlichen Dank allen Freunden und Bekann. 
ten oe beim Begräbniß unferes lieben 
Sohnes und Bruders 

Wilhelm Salchow m 
erwiefene Theilnahme und die ſchönen Blumen- 
v6; feı — dem Herrn Poſtor Kirch⸗ 
ner für die troſtreichen Worte am Sarge, * 
wie den ſo zahlreich Erſchienenen des Empire 
Social Club nochmals unſeren innigſten Dant. 

Karl Salchow und Familie. 


Dankſagung. 

Schleswig ⸗ Holſt. Gegenſeitiger UnterſtVerein. 

Den Brüdern obigen Vereins zur Nachricht, 
daß Bruder 

Johaun Clauſſen 

(552_MWeft 18. Str.) am 10.d. M. geftorben 
ift. Die Beerdigung findet Statt am Montag, 
den 21. März, 12:30 Ubr, nad Waldheim. 


L. Abeling, Borfigender. 
9.3. Jantien, Seltetär. 


Spiceren, u. alle anderen Schladtenfchilderun« 
gen bon Karl Bleibtreu. Zu 35e portofrei, 
Koelling & Klappenbach, 
169—171 Dit Adams Straße, 
swifhen SaSalle Str. und Siiih u 
mibofe 


Deutſche, voran! 


Für unfere Freiheitl Gegen Prohibition! 
Haffen-Derfammlung 
des Deutſchlhums 


einberufen vom 


Dentsch-Amer. Nationalbund 


Zweigverband Chicagg, 


Sonntag, den 20. März, 
Nahmittags 2%, Uhr, 


— im — 


AUDITORIUM, 


Wabafh Ave, und Eongreh Strafe, 


Rebner; Here Harry Rubens, Bürgermeiſter 
David ©. Rofe don Milmautce, Kongrebmit> 
glied Richard Bartholdt von Gt. Kouis, 

Münnergejang:, Männerhöre und 
— Sänger. 

Orgelſpiel: Herr Wilhelm Middelſchulte. 
Eintritt frei —Damen ſind eingeladen. 
Eintrittslarten zu Haben in Zimmer 912 
Swiler-Gebäude, 103 Randolph Str. und in 

der „Abendpoſt“⸗Office. 


Vereinigte 


—— e — ———— — — 


Zeutihes Powers 


Beginnend 
mit hentiger 
Diatinee, 


Bargain⸗ 
Matinees 


Per⸗ 
ſonen. 


Theater in 
27. Abonnements-Vorſtellung 
Neu! Zum erſten Malel Neu! 
Komödie in 8 Akten von John Lehmann. 
Preiſe der $1.50, $1.00, T5c, 50c, 35 
Eike dofajo 
Aſhland Avenue und 
Divifion Str. 
Keine Erhöhung der regulären RBreife, 
Außerordentliches Da — “ 
Lente Haben viejed wunder 
volle Sit geichen. 
New Horler Gejellichnft und Lufführun 
einſ —XX — 
waenladungen T 
Szenerien, ’ | Blerhe 
Dentihe zur Stelle. Gegen Prohibtion! 
BE Für die perfünlihe Treigeit, SE 
einberufen bon dem Sozialen Turn-Verein, am 
Mittwoch Abend, den 23. März 1910, 
imont Ude. und Paulina — Gute Redner 
werben in deutfher und enalifder Syrade die 
handeln. Eintritt frei. Damen twilltommen, 
Sozialer T in. 
ozialer Turn - Verein. 
verbunden mit Schanturnen fämmtlicher 
Zurpflaffen, am 
in der Sozialen Turnhalle, Belmons Uve. und 
PBaulina Str. Eintritt 25e @ Berfon. fang 


Sonntag, der 20. März 1910, 
„Sngen rechts! 
jest zu Haben. 
Hanmarfet 323, 
THE Ueber fünf Milfionen 
— — 2 TEE 
ch 
75 2 
Große Maffen:Verfammlung 
in der oderen Sozialen Turuhalle, Ede Bel 
Str G 
Vrohibition“ in prinzipieller Beziehung bes 
24. Stiftungsfeſt 
Oſter-Sonntag, den 27. Märs 1910, 
Nachmittags 3 Uhr. m320,2 


TEE ENT ZEREETENE DL 
Dentſcher Kriegerverein. 

Adtung, Kameraden! 

Kür bie Heute ftattfindende Proteftverfamm. 
funa erhalten die Kameraden die Cintritig- 
farten am Eingange des Auditorium, 

George Dahme, Präfident. 


Großes 


Frühjahr⸗Schauturnen und Vall 


— veranſtaltet vom — 


Zurn:Berein Einigkeit 


in SHoerber3 Halle, 2131—2135 Blue Island 

Ave., am Camstag, den 26. März 1910. A 

fang 8 Uhr Abends. Tidet3 25c Berion. 
21313,20,25 


Nordjeite Turnhalle Konzert 
unter den Aufpizien der Chicago Turngemeinde 
Ballmanns Orheiter. 
Sonntag, den 20. Mär; 1910, 
Soliften: 
Madame Margaretfa vun Scheben, 
—— 
Herr Thos. Lewis, Deren... 
on 


® w 
The Rienzi 
Chicagos popnläriter Bamilten » Mefort, 


Ede N. Clark Str. und Diveriey Blvd. 


onzert Sonntag Nadım. von 8 bi3 7 Uhr una 
— jeden Abend von 3 6i8 12 Uhr. ’ 


Neftauration erftflailig, 


Guzzardi Pietro. 


Wolmitrfon® 


Royal Rheumatic Remedy 


Ein Cpesififum für jede Borm diefes Leitens. 
Verihafft prompte Linderung. 50c und $1.00 
Größen. In Apotbelen oder 


2245 W. Lake Str. 


13ms,fondivoim 


Kranke Füße. 


zus Neues! — Hlhneraugen, zoitbenley 
chwielen, —— u. f. m.— Haus ndlum, 
re zu 81.00.— Büchlein 2c.— Heron Di, 
zuge = ezialift für Yußleiden, 98 Ment 


entor 
tcano, U, 4fb. difrſon. 131 


EWilL H. SCHINTZ, 


20 Randoiph 8tr. 
ı 5 bis 





$2,50 


verden biefen Monat angegeben an die eriten 


in Zertififaten oder 
Eintanfs: Bonds 


* 


* 


Frei! 


Dies ift Sowis Lomwenthal, 712 W. Madifon Str., der beliebte- Piano-Naufmann, 


25 erfolgreichen Thetinehmer an biefem Räthipt. 


Tai} 


Schneidet dieſe Stücke aus und klebt fie auf einen feparaten Bogen Papier, 
Meine Ianaiäbrine Erfabrung im Biano-Weihäft bat mich nelebrt, bie Wlinfhe der Bianes 


Räufer zu itudiren. SH mwerbe $2500 meineß 


Profit an die eriien 25 erfolgreihen Theil 


nebmer menneben, indem ih ihnen ein Bertiftfat im Werthe von Hundert Dollars aufdide, 
daß von dem Retail » Verlaufspreis irnend eines PBianos in meinem Laden abaerogen mers 


den ann. 
al3 Xbeil der Bearsablung angenommen. 


Nıre ein Zertififat wird an eine Samilie ausgneneben und nur ein Bertififat wird 
Erfte Antworten werben auerit berüdiichtint. Dies 


it eine Geleaenbeit für fünfundamanitg Theilneömer Geld su fharen. Dad Bewerben fchliekt 
am 25. März 1910, Untworten auf biefe Rätpiel merden fpäter nit annenommen. 


LOUIS LOWENTHAL, 212 W. Madison Str, 


Konteft Department 


Für Mufitfreunde, 


| 
EHicagoer Konzerte. — Marionetten-Dper im | 
Berlin. — Ein eigenartiged Aonzert. — Tod 
von Eduard Heimendahl. — Der hunbertite 
Geburtstag eines Vergeffenen. — WUllerlei 
Mufitalifcies. 

Der finanzielle Erfolg de am 4 
April im Auditorium beginnenden bier- 
wöchigen Gaftjpiels der Metropolitan 
DOperngefellfchaft von Nem York tft, 
wie Herr 3. Wight Neumann mittheilt, 
infolge der überaus zahlreichen Beitel- 
lungen von Giten bereits gefichert. | 
Der Verkauf von Eintritiäfarten an 
der Kaffe beginnt erft am Montag 
Morgen, dem 28. März, und zivar bon 
Karten für die Vorftellungen ber beis 
den eriten Wochen und für die „Parfis | 
fal“Aufführung. Dieje beiden eriten | 
Wochen find ausschließlich italienijchen 
Merten mit zahlreichen „Garufo-Aben« 
den“ vorbehalten. Der berühmte 
Tenorift wird in diefer Zeit fünfmal | 
auftreten. 

Der zweite Theil des Gajtfpiels 
bringt deutjche, Frangöfifche und eintge 
italienifche Werte mit vielen bier nod) 
nicht gehörten Gefangzfräften. Der 


einzelnen Dpern auftretenden Haupt» 
träften lautet: 


Erjite Wode. 


Montag: „La Gioconda”, Damen 
Deitinn, Homer und Meitjhit; Her» 
ren Carufo Amato und de Segurola, 
Dirigent: Herr Ioscanini: 

Dienftag: „Rigoletto“, Damen be 

tdalgo und pon MNieffen » Stone; 
erren Bonci und Amato, Dirigent: 
Herr Podeſti. 

Mittwoch Nachmittag: 
heme“, Damen Nielſen und Sparkes; 
Herren ur und Gampanari. Diri- 
gent: Herr Podeiti. 


„Ba Bo⸗— 


Alda und Maubourg; Herren Siegat 
und Scott Dirigent: Herr Toßca- 
nini. 

Donnerfiag: „Der SBiebestrant”, 
Damen Pasquali und DMeattfeld; Here 
ren Bonci, Campamart und Pinis 
Eorfi. „Savalleria Rufticana”, Damen 
Deitinn und Maubourg; Eu Mars 
tin und Giliy. Dirigent: Herr Podeftt. 

Treitag: „Aida“, Damen Gabsfi 
und Homer; Herren Slezat, Gilly und | 
Didur. Dirigent: Herr Ioscanini, 

Samftag Nachmittag: „Germania“, 
Damen Deftinn und Sparkes; Herren 
Caruſo, Amato und Didur. Dirigent: 
Herr Toscanini. 


Samſtag Abend: „Martha“, Damen 
Alda und Homer; Herren Bonci und 
Didur. Dirigent: Herr Podeſti. 


Omnia Eee 


Y Badet frei Fire jede Frau, Die eine 
— ſchone Firgur erlangen will. 


Frauen brauchen Ach 
nigt länger * 
zu laſſen, well fie 
dünn, engdrüftig und 
unentwidelt find — 
denn die Wiffenfhaft 
bat ein einiacdhes Drit- 
tel —*— welches 
Harfe 2 
bringt. 
beweiſen 


Forſchungen bon eis 
nem der uıeitenben 
Srauenärzte im at 
New Port, die dei dem 
Berfuß, ihre eigenen 
%ormfebler zu. befeitis 
aen ohne Positer oder 
Formen, eine glädliche 
Bufammenfegung bon 

eivebe aufbauenden 
lementen _ entdedte, 
die ihre Büfte um bier 


Diefes Rezept bon Dr. Catherine Kelly AM 
eine wirflide Entdelung, gang —— bon 
den gewöhnliden Form-Eniwidlungs —— 
gen und deshalb it 3 fo allgemein erfolgreich. 

Dr.teliy erhielt nicht nur eine prı htnolle %o 
durch tor eigenes Rezept, fondern wandte e8 bei 
bielen ihrer Batienten erfolgreich 

. Zamen, bied it eine_ Bots 
haft don einem Doltor 3 

eichleit3, und Alles, um 
wir erfuchen, ift, eine Gelegenheit 

‚ Euch zu beineifen, lung 
Gent Bu für ns 
2 b : no 
ur, pradtbolle arbe 
— — 


rcchict den obigen Neinen Koubon ein und 10e 
für Ausgaben, und eine 50c Behanblung wird 
Eu jofort in einfahen Padet zugefgidt. — 
Sireibt uns heute, Aeud Dievical Ge. 
Bent. 12 ©, Buffalo, R. D. Ä 


gejammte Spielplan nebjt den in den 


Mittwoch Abend: „Dthello", Damen 


ı Samaroff fein Iehtes 


Gegenüber Sohn M. Eınyths 


Martin und GSotti. 
Toscanini. 

Dienſtag: „Der Troubadour“, 
Damen Gadski und Flahaut; Herren 
Slezak und Amato. 
Podeſti. 

Mittwoch Nachmittag: „Der Bar⸗ 
bier von Sevilla“, Damen de Hidalgo 
und Borniggia; Herren Bonci, Cam⸗ 
panari, Pini-Corſi, de Segurola. 
Dirigent: Herr Podeſti. 

Mittwoch Abend: „Aida“, Damen 
Deſtinn und Homer; Herren Caruſo, 
Gilly, Didur. Dirigent: Herr Tosca⸗ 
nini. 

Donnerſtag: „Othello“, Damen 
Alda und Maubourg; Herren Slezak 
und Amato. 
nini. 

Freitag: „La Gioconda“, Damen 
Deſtinn und Homer; Herren Martin 
und Amato. Dirigent: Herr Tosca— 
nini. 

Samſtag Nachmittag: „Der Kapell— 
meiſter“, Frau Gluck; Herren Pini⸗ 
Corſi und Bada. 1. Akt aus „La 
Traviata“, Damen Pasquali und 
Nieſſen-Stone; Herren Bonci und Re⸗ 
ſchiglian. 2. Akt aus „Rigoletto,“ 
Damen de Hidalgp und Nieffen- 
Stone; Herren Campanari, Bonci, de 
Segurola. 3. Akt aus „Lucia“, Frau 
Pasquali, Herr 
Herr Pobefti. 

Samftag Abend: „Cavalleria Ruftis 
cana“, Danıen Gadsfi und Maubourg; 
Herren Martin und Gilly. „Bajazzi“, 
vrau Noria und die Herren Carufo 
und Amato, Dirigent: Herr Podefti, 

Dritte Woche, 

Montag: „Iannhäufer”; Dienitag, 
„Madame Butterfly"; Mittimoch Nach: 
mittag, „Yauft; Mittmoh Abend, 
„Don Pasquale” und „Der Kapell- 
meifter"; Donnerftag, „La Boheme“; 
Freitag, unentſchieden; Samſtag Nach— 
mittag. „Martha“; Samſtag Abenb, 
* Diavolo.“ 

onntag, Sonder-Boritelluna um 5 
Uhr Nachmittags, ——** 
Vierte Woche. 

Montag, „La Tosca“; Dienſtag, 
„Lohengrin“; Mittwoch Nachmiitag, 
„Hünfel und Gretel“ und „Bajazzi“; 
Mittwoch Abend, „Zar und Zimmer: 
mann“; Donnerftag, „Die Walküre“; 
Freitag, unentſchieden; Samſtag Nach⸗ 
mittag, „Madame Butterfly“; Sams⸗ 


Dirigent: Herr 


Dirigent: Herr 


Dirigent: Herr Tosca— 


Roſſi. Ditrigent: 


tag Abend, „Die verkaufte Braut,“ 


2 * * 


Das Kneiſel⸗Quartett gibt heute 
Nachmittag in der Muf itöatte — 
| Konzert, Die 
Künftlerin wird mit Herrn Willeke die 
Sonate für Cello und Piano von Ri- 
Gard Strauß fpielen. Das Quartett 
und ray Samaroff fpielen Saint 
Saens Quintett in B-Dur, die ande- 
ten Nummern find Debuffy’3 Quartett 
in G-Mol und Schirbert3 Quartett in 
D⸗Moll. 


* * * 


Bachs große Meſſe in B-Moll wird 
morgen vom Appolloklub in der Or⸗ 
cheſter ⸗Halle aufgeführt. Die Auf—⸗ 
—— beginnt um 5 Uhr Nachmii⸗ 
ags, und nach dem erſten Theile tritt 
eine Parſe von zwei Stunden ein. 

* * * 


Ferruccio Buſoni gibt am kommen⸗ 
den Sonntag Nachmittag ein Konzert 
in der Orcheſter⸗Halle. 


* * 


Frau Anne Shato Faulfner Bält in 
ber Mufithalle am Dienstag Abend, 
bem 29, März, und am Samätag 
Nachmittag, dem 2. April, Vorträge 
über „Barfifal“ und „Der Ring des 
Nibelungen“. Lichtbilder und Piano» 
fpiel von Marr Oberdorffer werden 
die Vorträge erläutern. 

* * * 


Aus Berlin wird berichtet: Branna 
Marionettentheater Münchener Künft« 
ler, bad bier zur Zeit ein längeres 
Gaftfpiel abfoloirt, rücdt zmei alte 
Dperchen in den Vordergrund, die qros 
fte Hiftorifche Bedeutung haben: Pers 
goles „La Serva Pabrona” und Mos 
zarts „Bajtien und Baftienne”. Und 
bei der ganz hervorragenden MWieber- 

be durch die in Grazie und Aus 

rudäfühigkeit metteifernden Puppen, 
gibt ba3 fpezififch Mufilalifche einen 
utſamen Einſchlag. Es intereſſirt 
daher wohl die Frage, in wie weit die 
echte muſikaliſche Kunſt in dieſem 
eine Heimſtätte haben kann 


Zweite Woche. 
Montag: „Madame Butterfly”, 
Damen Farrar und Yornia; Herren 


unb Haben barf. (8 ift zumädhft opme 


Weiteres einzuräumen: das ganze Ni⸗ 
beau diefer Vorführungen ijt wirklich 
fünftlerifch. Und wenn e8 au nur 
Puppen jind, freilich Puppen von et- 
ner erjtaunlichen VBolltoumenheit, die 
bor uns erjcheinen, der Eindruck iſt 
überrafchend ftimmungspol,. Wenn 
wir an jo mande unbeholfen ſtam⸗ 
melnden fchaufpielerifchen Bemühun- 
gen ftimmtüchtiger Künftler denten, jo 
erjcheinen und die Puppen fchon. ald 
überragender Erſatz. Freilich müſſen 
wir uns damit abfinden, daß hier die 
Mimik durch Geſtik erſetzt wird. Nun 
werden die Partien dieſer Puppen hin⸗ 
ter der Szene von Sängern gefungen, 
und Herr Direftor Brann feheint von 
dem richtigen Grundfage auszugeben, 
dat das Mufikalifche in bejter Form 
zu bieten fei. Er hat tüchtige Sänger 
und Sängerinnen vereint, hat die Be- 
gleitung in einer fachverftändigen Ein» 
richtung, die in dem Clapichord dem 
Stil der Zeit Rechnung trägt, dißfret 
und Hangiehön georbnet, jo daß daß 
rein Muftkalifche ich jehr Hübich prä- 
fentirt. Da nun diefe alten Opern uns 
feren heutigen Künftlern durch bie fub- 
tile Feinheit ihrer Linienführung ganz 
befondere Schwierigkeiten bieten und 
orößtentheild au8 Diefem Grunde bon 
unferem Spielplan verſchwanden, ſo 
fann die Wiedergabe der Marionetten- 
theater dafür Erja bieten. Man muß 
das SKlangliche ebenio nollendet geftal= 
ten, daß man etwa mit geicähloffenen 
Augen einen wirklich mufifaltfchen Ges 
nuß hat. Der feine Raum fhafft hier 
fhon die nöthige Intimität, und die’ 
GEntlaftung ber Sänger dadurch, daß 
ſie nicht zu gleicher Zeit zu ſpielen 
brauchen, gibt ihnen die Möglichkeit, 
den für unſere Zeit nun einmal ſchwer 
gewordenen Geſangspartien die ganze 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden und da⸗ 
durch die höchfte Vollendung angebet- 
ben zu laffen. So müßte aus der fchein» 
baren Spielerei — der übrigen? ein 
großer Meiiter wie Haydn eine ganze 
Neihe von Opernarbeiten widmete — 
ein mirklich edler Mufilgenuß fich ent» 
wickeln. 
* * — 

Man berichtet aus Jena: Ein ori—⸗ 
ginelles Konzert fand im Volkshaus— 
Saal vor etwa 2000 Rerſonen ſtatt. 
Die aus 158 Bewerbern um den va⸗—⸗ 
kanten Stadtmuſikdirektor -Poſten 
ausgewählten drei Kandidaten führten, 
ohne daß ihre Namen dem Publikum 
bekannt gegeben wurden, ein in ſich 
abgeſchloſſenes kleines Programm vor, 
je eine Ouvertüre (Tell, Tannhäuſer, 
Oberon), einen oder zwei ſinfoniſche 
Sätze (Gluck, Schubert, Beethoven) 
und einen Walzer oder eine Operetten⸗ 
Phantaſie. Die Reihenfolge der Diri— 
genten wurde erſt in letzter Stunde 
durch das Loos beſtimmt. Die Mu— 
ſik ſtellte die geſammte Kapelle des 71. 
Regiments in Erfurt. Das Konzert 
nahm einen vorzüglichen Verlauf. Die 
Wahl des Stadtmuſikdirektors. trifft 
der Gemeinderath in ſeiner nächſten 
Sitzung. 

* 


In Baltimore iſt Herr Edward Hei— 
mendahl nad) Yängerem Leiden im Al: 
ter von 52 Kahren geftorben. Mit ihm 
iſt einer der bedeutendſten deutſch-ame— 
rikaniſchen Muſiker dabingeſchieden. 
Ein Geiger erften Ranges, ein ziichtiger 
Gejangslehrer, ein trefflicher Dirigent, 
ein Mufifer vom Scheitel bi3 zur 
Sohle. Seine Geigenftudien begann 
Heimendahl ſchon mit ſechs Jahren, 
wurde dann Schüler Wilhelmjs, der 
das ſchöne Talent Heimendahls aus—⸗ 
bildete. Er wurde Konzertmeiſter in 
Wiesbaden unter John, kam 1879 nach 
Amerika, als Leiter des Mendelsſohn— 
ſchen Quintettklubs von Boſton, wurde 
Aſſiſtent von Theodore Thomas und 
Leiter größerer Vereine in New York 
und Brooklyn. Im Jahre 1886 kam 
Heimendahl nach Baltimore und eni⸗ 
faltete hier eine reiche und vielſeitige 
muſikaliſche Thätigkeit als Dirigent, 
Lehrer und Komponiſt. Ein Typhus— 
anfall ſchwächte den ohnedies nicht ſehr 
kräftigen Mann ſehr. Eine längere 
Reiſe nach Europa brachte Beſſerung, 
aber keine völlige Geſundheit. Nun iſt 
der Tod nach mehreren ſchweren Schick⸗ 
ſalsſchlägen ihm ein Erlöſer geworden. 
Nicht bloß in dem Muſiker, ſondern 
auch in dem feinſinnigen und allſeitig 
gebildeten Manne Heimendahl hat 
Baltimore und Amerika einen ſchweren 
Verluſt erlittn. 


* * * 


Jüngſt war der hundertſte Geburts⸗ 
tag eines ſchon mit 26 Jahren verſtor⸗ 
benen Düſſeldorfer Muſikgenies, das 
die Nachwelt ganz vergeſſen zu haben 
ſcheint. Robert Borgmüller, ein Lieb⸗ 
lingsſchüler Spohrs, hat in Düſſeldorf 
zu dem Künſtlerkreiſe gehört, der ſich 


Einen Dollar werth 
Hieren- Medizin frei, 


Sch will, daß Ieder, der an irgend einer 
Horn von Befchiverde Teidet, die durch bie 
Nieren, Blafen» oder Harnorgane hervorge: 
rufen ift, gleih an mic, fohreibt und ich 
fchide ihm oder ihr ein Dollar = Vader Nies 
ten: Medizin von voller Größe frei. 

Hunderte bon Leuten jagten, dak Dieß bie 

rohartigfte Medizin ift, von ber fie gehört 
Daben für bie Heilung von Mheumatismus, 
Hüftgiht, Wafferfuht, den fchredlichen 
Schmerzen im Kreuz, Steifheit in den Ges 
Ienten und Musfeln, aufgedunjenen Augen 
oder äußerfte Ermattung det Morgens. Ach 
will Eu bemweijen, baß bie Medigim, die ich 
Euch frei fhide, Euch von irgend. einer ber 
oben genannten Yormen von Leiden heilt. 
Ach will Eud) dies gratis bemweifen, deshalb 
ichide ic) Cud) Diefe Medizin vollftändig zum 
Einnehmen bereitet und mit volfftändigen 
Anmeifungen in Eurem falle. Alles, um 
was id; Euch erfuche, ift zu fdreiben, gebt 
furz an, an welcher Form von Beichwerben 
Ahr Leidet, fo dak ih) Euch beffere Antbeis 
fungen geben kann. Nichts wird berechnet, es 
find keine Papiere zu unterſchreiben, keine 
verſteckten Vereinbarungen, und ich ſchide ar⸗ 
les portofrei, ſo daß Ihr mir keinen Cent 
ſchuldet. Alles, was ich von Euch verlange, 
iſt, zu ſchreiben und anzugeben, wie Ihr lei⸗ 
det. Dann ſchicke ich Euch ein volles Dollars 
Packet dieſer großen Nieren⸗Medigin gratis 
und Ihr wißt nicht, was es enthäli, b db: 
es öffnet. Mlles, was ih Euch * if 
einfach verfiegelten Padeten, deeffe: Dr. 
U. €, Mobinfon, ©, 52 Qud Building, Des 
troit, M Irgend melche geheime Aus» 
tunft, um die Ihr mid wur eg möget, tird 
durchaus vertraulich beh . 


‚Ich bin ftolzer als 
eine Königin 
jein fann“‘ 


Sagt eine Amerifanerin, 


Welhe eine weltbewegende Entbedung 
machte. — Der Quell der Jugend 
für Das weibliche Geflecht. 


„SH babe Hunderttaufenne von 
Frauen glüdlich gemacht, und e8 liegt 
in meiner Kraft, Millionen zu beglüs 
den; in Wirklichkeit, ich könnte das 
Glüc jeder einzelnen Frau begründen, 
e3 liegt nur an ihr, fich meinen Rath 
ertheilen zu laffen iiber meine munder= 
bare Entdedung, mie man ein alt au3- 
fehendes, runzliges und durch Hautun- 
reinigfeiten entjtelltes Geficht in ein ro= 
Tiges, meiches und frifches, gleich dem 
eined Kindes, verwandelt. Die enthu> 
fiaftifchen Lobpreifungen über meinen 
Schönheitäproget, von meinen höchit 
befriebigten Klientinnen freimillig ge> 
geben, bemeifen die Mahrheit diefer 
Worte” Verlangen Sie freie Anfor- 
mation und Zeugniffe, einzig in der 
ganzen Welt daftehend, und Sie mer» 
den überzeugt fein, melcher Gegen 
meine Entdedlung für die Menjchheit 
bedeutet. Lefer diefer Zeitung erhalten 
freie Information und Zeugniffe, 
wenn fie fofort dafür fchreiben. Aodreffe 
Helen Sanborn, Parlor 2007 U. D,, 
Eleveland, D.,U. ©. X. 


in ber Blüthezeit der dortigen Mals 
Ihule um Jmmermann fcharte. Ueber» 
die mar er ein intimer Freund bed 
genialen Grabbe, der für den Künftler 
das halbtolle Opernlibretto „Eid“ 
Tchrieb und feinem Sneipgenoffen, den 
er nur wenige Monate überleben follte, 
einen herzlichen Nachruf in’? Grab 
nahgejandt hat. Borgqmüller war der 
Sohn eines Muſikdirektors, deſſen 
eigenartige Wefen Zelter in einem 
Briefe an Goethe launig gefchildert 
bat: „Er hat ftudirt, verfteht Latein 
und Griehifch, in mufifalifchen Din- 
gen find mir eine3 Sinnes. Und nun 
war ber Teufel los, hört ihr wohl, ihr 
Hallunfen! Habe ih Euch das nicht 
hundertmal gefagt? Nur hört ihr, daß 
ich recht habe und mehr verftehe als ihr. 


Sonntagven, Chicago, Sonntag, den 20, Mär 1910. 


Er (Zelter) ift Hier fremd und fagt e3 | 


böflih, und ich bin grob mie ein 
Dh3, aber das thut nichts, die Sachen 
find diefelben! „Die Originalität des 
Vaters fcheint fich auf den Sohn ber» 
erbt zu haben, Während feiner Lebzeit 
ift der Auf Borgmüller3 nicht Über die 
mufifalifchen Kreife hinausgebrungen. 
Aber bald nach feinem frühen Tode 
machte Robert Schumann, der ihn ge= 
rabe neben Franz Schubert jtellte, weis 
tere Kreife auf feine Bedeutung auf- 
merfjam. 
a * 

„Bafantafena”, ein muftfalifches 
Schaufpiel in vier Aiten, Tert nach ber 
indiſchen Dichtung von Lehrmann, 
Muſik von Leopold Reichwein, erlebte 
in Mannheim fſeine Erſtaufführung. 
Es war kein Erfolg. Das Libretto iſt 
werthlos. Die Muſik hat hübſche Ein— 
zelheiten, kommt aber über eine erfin— 
dungsloſe Veſchreibung der Handlung 
nicht hinaus. Lily Hafaren-Waag fang 
al3 Vafantafena prächtig. Das Publi— 
fum bereitete dem Wert des früheren 
Mannheimer Hoffapellmeifters einen 
Achtungserfolg. 

* * * 


Ein Mailänder Korrefpondent mel- 
bet: Die Operette „Qa fechia rapita”, 
„Der geraubte Eimer“, trug bei ber 
Uraufführung im Turiner Teatro Als 
fieri einen ftarfen Erfolg dabon, ber 
um fo interefjanter ift, ala e3 fich um 
das Eritlingsmert bes 7Ojährigen 
Mailänder Mufitverlegers Giulio Ai- 
cordi handelt, der bisher unter dem 
Pfeudonym Burgmein nur Kammer» 
mufit gefchrieben hatte, 

* * * 


Im Pariſer Apollotheater wurde der 
„Walzertraum“ mit großem Erfolge 
gegeben. Oskar Strauß dirigirte ſelbſt. 
Schon im erſten Akt mußte das Lied 
der Prinzeſſin wiederholt werden. Der 
zweite Akt wurde beinahe verdoppelt, 
weil das Publikum faſt jede Nummer 
da capo verlangte. Die Kritiken der 
Pariſer Zeitungen rühmen die Muſik 
und die Aufführung. 

* * * 

„Die Heiteretei“, eine Oper von Wil⸗ 
heim Reich, wird im Eſſener Stadt⸗ 
theater ihre Uraufführung erleben. Der 
Text geht auf die bekannte Dorfge⸗ 
ſchichte von Otto Ludwig zurück. 


a a 
Frau Gallagher verlangt mehr, 


Frau Emma Gallagher hat geftern 
die Singer-Nähmafchinen-Gefellfchaft 
und deren hiefige Vertreter M. M. Tas 
tro, D. M. Cummingd und Tho2. %. 
Dorfen im Superöprgericht wegen ans 
geblicher Verfhmörung, um fie auß 
dem Nähmafchinengefchäft zu treiben, 
auf $50,000 Schavenerfat verklagt, 
Der Anwalt der fyrau verfichert, daf 
biefe Schon ein Zahlungsurtheil über 
87500 gegen bie Beklagten megen Ver» 
hreitung angeblich beleidigenber Angas 
ben über fie erlangt habe, die Sache im 
Berufungsmege aber im Appellhofe in 
ber Schmebe jei. 


— 1. — 
Theater geihloffen. 


Erft geftern fit die fchon am Mon» 
tag vom Stadtrath angeordneteSschlies 
ßung des „Trocadero“⸗Theaters an⸗ 
eorbnet mworben. - Erfolgt ift die 

aßnahme, weil fich unmittelbar un» 
ter der Bühne zwei Dampfteffel be- 
finden, während als einziger Ausmeg 
bon ber Bühne nur eine hölzerne Irep- 
pe zur Verfügung ftand, Man hat 
bis Ende der Woche mit ber Ausflh- 
rung bed Befehl gewartet, weil man 
abmarten zu müffen glaubte, biß die⸗ 
ſer als Theil des Stadtraths⸗Proto⸗ 
tolls gedruckt vorliegen würde. 


EN, 


x 
—— 


— — — 


Verſonal · Aachtichten. 


— am Noſa Reichenbaum, 3046 Elifton 
Ave., kündi 4 —B —* Tochter 
Martha mit Herrn Charles Schartenberg, 
Sohn von Herrn und Frau H. Scharten⸗ 
berg, an. 

— un Friedrih Glindlamp und feine 
Frau Bertha begehen heute in ihrer hs 
nung, 1428 Sunnpfide Une,, im Kreife ihrer 
Familtenangehörigen das Teft der filbernen 
Hochzeit. 


— — —— — 
Bleiben feſt. 


Verband der Milchhändler trifft Vorberei⸗ 
tungen für einen Kampf in Chicago. 


Weit davon entfernt, ſich den For⸗ 
derungen der Milchgroßhändler der 
Stadt zu fügen, beſchloſſen die Direk⸗ 
toren der Vereinigung der Milchpro— 
duzenten in einer geſtern abgehaltenen 
Sitzung, die den ganzen Tag anbau» 
erte, ihrerſeits zum Angriff vorzuge— 
hen und die Großhändler auf ihrem 
eigenen Gebiet anzugreifen. Ein Plan, 
die von den Mitgliedern der Vereini— 
gung produzirte Milch direkt an un— 
abhangige Milchhändler in der Stadt 
zu liefern und Milch in größeren Men— 
gen an größere Konſumenten im Ge— 
ſchäftsviertel zu verkaufen, wurde gut⸗ 
geheißen. Zu dieſem Zweck wird die 
„Milk Producers' Sales Agency“ ge⸗ 
gründet werden, die inkorporirt wer— 
den wird. Das Aktienkapital des Un— 
ternehmens iſt, wie Sekretär J. P. 
Grier erklärte, bereits gezeichnet. 

Als ein günſtiges Zeichen wurde 
ein Angebot der Oatman Condenſed 
Milk Co. in Dundee angeſehen, die 
ſich bereit erklärte, für Milch 5 Cents 
das hundert Pfund mehr zu zahlen, 
als die Borden Co. angeboten hatte. 
Es wurde beſchloſſen, einen Kontrakt 
mit der Firma vorerſt noch nicht abzu⸗ 
ſchließen, da der angebotene Preis 
nicht hoch genug iſt. 

Wie Sekretär Grier erklärte, ſind 
die Leiter der großen Niederlagen der 
hieſigen Großhändler in Dundee, Als 
gonquin, St. Charles, Marengo, Har— 
vard, Cryſtal Lake, Barrington, Mo— 
kena und Poplar Grove noch nicht im 
Stand geweſen, Kontrakte mit den 
Farmern ihrer Bezirke zu den von der 
Borden Co. feſtgeſetzten Preiſen abzu— 
ſchließen. 

—+-1. W 
Die Großgeſchworenen. 


u 


Werden fchwerlih eine fehr aufregende 
Beichäftigung erhalten, 


Morgen wird im Kriminalgericht 
der Richter SKerften Großgefchworene 
für den Märztermin auswählen und 
bereidigen. Soviel man bis jebt 
weiß, wird es für dDiefe nichts Außer- 
gemöhnliches oder befonders Aufregen- 
des zu thun geben, €8 hieß zwar, 
baß der Staatsanwalt vielleicht noch 
einen meiteren Verfuch machen würde, 
in Verbindung mit dem. angeblichen 
Grabſch der Cummings Foundry Co. 
ee bon Gußftüden an das 

afferamt) die Erhebung von Ans 
lagen zu erlangen, er felber aber ftellt 
das in Ubreve. Hilf -» Staatsan- 
walt Thomas Marihall jagt, eö fei in 
biefer Sache fein neues Belaftungama= 
terial aufgetrieben worden, und das 
bereitö gefammelte fei nicht genügend, 
um daraufhin borzugehen. 

Der Richlerausfhuß, melcher die Ge> 
Thäftsmethoden der Jurykommiſſion 
zu wnterfuchen bat, beitehend aus 
den Richtern Barnes, Honore und 
Rinaker, wird ferne vor Monaten un 
berbrochene Aufgabe am 23. März. 
mieder aufnehmen und dann mahr- 
ſcheinlich raſch und ziemlich geräufch- 
108 zu Ende bringen. Das GStrafvers 
fahren gegen den Jurylommiffär Yohn 
Holland und die Herren Nicholas 
Martin und Willis %. Rayhurn, def- 
fen Ergebniß man abwarten mollte, 
hat inzmifchen befanntlich mit einem 
freifprechenden Urtheil feine Erledi- 
gung gefunden, 

siehe 
Deeres Gerede, 


Paul Morton wird nicht von der „Bautt: 
able £ife’’ zurücktreten, 


Das immer mieber auftauchenbe Ges 
rücht, daß Paul Morton, der Präfts 
dent ber „Equitable Life Affurance 
Society”, von feinem Pojten zurüdzus 
treten gedenfe, um a ndie Spibeß einer 
großen Bank zu treten, wurde geftern 
bier bon Morton felbft ala unbegrüns 
det bezeichnet. Er fagte, er habe von 
dem Gerücht gleich bei feiner Ankunft 
hier vernommen, er habe aber bie ihm 
zugefchriebene Wbficht nicht. Morton 
mohnte geftern Nachmittag und Abend 
den Berfammlungen ber „Equitable”s 
Ugenten bei, die hier zufammengeloms 
men find, um Anfpraden von ihm zu 
hören. 


er r r +++ 
Der Hausarst. 


Diejes Mittel ift vorzüglich gegen 
Suiten. 


er + 


Das nachftehend angegebene Hausmittel 
tft fehr bequem und wirffam, immer fertig 
zum Gebraud. Es ift einfach, angenehm, 
leicht herzuftellen und reicht lange vor. 8 
befeitigt einen Huften fhnell. 

Nehmt ein Pint granulirten Buder, fügt 
ein halbes Pint warmes Waffer hinzu und 
rührt dies ungefähr zivei Minuten, hut 
zwei und eine halbe Unze Piner (50 Cents 
werth) in eine Pintflafche und füllt f mit 
dem granulirten Buderfyrup. Nehmt einen 
Theelöffelvoll alle ein, zwei oder drei Stuns 
d 


en. 

Huftenmittel find in der Megel meiftens 
Syrup. Granulirter Zuder-Syrup ift bils 
fig und * Pinex iſt das werth⸗ 
vollſte konzentrirte Compound von norwegi⸗ 
ſchem weißen Fichten⸗Extrakt und beſitzt alle 
heilenden Elemente der Fichte. 

Reine der ſchwächeren Fichten⸗Präparate 
laſſen ſich mit dem echten Pinexr —** 
Wenn Euer Apotheker es nicht hat, kann er 
e8 leicht für Euch beſorgen. 

Diefes Rezept iſt aͤuch vorzil 
Bruftf euchhuften, 


Qusgelaffener Honig fann anftatt des & 
rup werden, waß einen 
men Konige und Biotentbere-Eheup rg 
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reiſe an Alle, die den 
Muſiklehrer finden. 
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Martict die Umtiffe deö Gefihts des Mufiklchrers auf diefem oder einem ans! 


deren Stüd Papier. 
Werthvolle Preiſe abſolut frei weggegeben 
u 


an alle Berfonen, melde die Torrefte Löfung 5 


Nätbfelbildes einfenden. Probirt_ e3 fojort. Ihr fünnt nicht berlieren. 
ie Beliebtheit, deren fig das Henly Piano in Chicago und Umgebung erfreut, ift der 


beſte Bemweid wie biefes_ feine Piano von Mufilftdunden nefchägt, wird. 
Auswärtige Lefer follten ebenfall3 Löfungen diejes Räthſels einfenden. 


Sendet immeer Euren vollen Namen nnb MNoreife, 


Name.— 


1 ee 


Ä E Healy I. Healy, Prüf. 


Suropäiſcher Geldkurs. 


ren ⸗« 


no Co. 


Nach Bericht von Greenebaum Sons, 
deutſche Bani, ſtehen bis auf Weiteres 
dieRaien für Geldſendungen wie folgt: 


Deutſchland: 100 Mark............ 23.85 
DefterreiheUingarn: 100 Kronen.... 20.28 


Schweiz und Frankreich: 100 Franten 19.38 ; 


Holland: 100 Gulden 40.30 
England: 1 Pfd. Sterling 4.88 
Standinavien: 100 Kroner. .unennen« 20.85 
Rußland; 100 Rubel 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Verkangt: Schneider und Selle fir das Ums 


Änderungsegimmter, Unzufrogen in ber Difiee des 
Superintendenten auf dem 9. Wloor, 


Gorfon Pirie Scott& Gompand, 
State und Madtjon Straße 


— — 


— 

Verlangt: Männer für Flaſchen-Fabrik, 60 Mellen 
von inn Maſchiniſten, Canenun Cabinet⸗ 
maters, Janitors, Poriers, Bladſmithe, Waiters, 
Farmarbeiter. Offen Sonntag bis 8. Old Keliable, 
120 Oft Randolph Straße, Zimmer 208. jomo 


En —— — 

Verlangt: Drei gute Maſchiniſten, Drebbantarbeis 
ter, ein guter end Mann und zwei Boring Mil 
Arbeiter, 35 die Stunde; givei gain Ounielieaune 
ters, IK die Stunde, Jacobjon, 26 S. Canal tr 


"Berlan t: Williger Arbeiter in Möbelsfyahril; daus 
ernde Beihäftigung. 721 CEufter We, South 
Gvanften, I. 


Berlangt: Ein großer Department-La« 
den an State Straße jucjt einen intel» 
ligenten, nüchternen Nadıt » Wathman; 
einer der Erfahrung im Tepartmentsta- 
den hat und nicht über 45 Jahre alt tit, 
wird vorgezogen. Adr. 5. 117 Abendpoft. 

Berlangt: Klifer. Unzufragen: 46. und Grand 
Avenue. 


Verlangt: Erxpert⸗Reliniger für Umaänderungs⸗ 
Raum. Änzufragen auf dem vierten Floor, 
Garjon, Pirte, Scott& Company, 
State und Madifon Straße. 
20mz 


Verlongt: Ein Burſche im Alter von 16 bis 18 
Jahren, um das, Maſchinenbaufach, zu erlernen, 
Vule Schultenntniſſe ſind nothwendig. Adr.: W 


900 Abendpoſt. 


Verlangt: Aoenten für leicht verkauflichen Artikel 
an Grocery- und Candy-Stores. 044 North Ave. 
Henry Siegel. 


Verlangt: Polſterer und Allsaround Mann, 8öc 
die Stunde; ſtetige Arbeit. Sofort anzufragen; 
Trice Furniture Co., 142 Weſt 68. Str. ſomo 


Verlangt: Preſſers. Anzufragen Sonntag Morgen; 
ſtetige Arbeit. 1153 Wilſon Avenue. 


Verlangt: Werkzeugmacher, guter Mann für kleine 
Drohtbearbeitungs-Wertzeuge Hund einfache Dies. 
Dauernde Arbeit und guter Lohn für den richtigen 
Mann. John Amann, 8600 Waſhington Blod. 


Verlangt: Aelterer Deutſcher füür Sommers den 
Rajen und Winters den Furnace zu beſorgen (Süd⸗ 
je). Ein gutes Heim Das ganze Jahr und zehn 

olar8 den Monat. Anzufragen: 217219 State 
Straße, 4. Bloor, zwifhen 12 und 3 Uhr. 

Derlangt: Mafhiniften und Meizer, Zahle nicht 
unter $18 möchentlih, Aber: $ 34 date, 

910 

Derlangt: Guter Morxter fir ein Delilateffen 0. 
hält. Wor.: 9. 828, WUbendpoft. fajon 
Berlangt: Be oder Helfer, der am Feuer 


arbeiten fan. Wdrejie: Ulf. Seibel, Deihier, Nes 
braste. jofomo 


Berlangt: Sofort, gute Painters, Stri« 
pers und Finiihers. The Kilfel Motor 
Gar Company, SHartfurd, Wis. 

10 2m3 


Derltangt: Stallmann für 18 Pferde zu beſorgen, 
650 den Monat. 1745 Brigham Str. ſaſo 


Verlangt: Schneider und Preſſer. 1000 Graceland 
Ave. ſaſon 
Saloon und Rgſtautant, per Woche. Board und 
Zimmer. The Winona, 5120 Evanſton Los. 


Verlangt: Nacht-Watchmann. 1963 Southport Ape., 
nahe Gliybourn Place, fajo 


Zunge in Bäderet zu arbeiten, —9 
a 


Derlangt: ah ein 4* weitet VPorter fur 


Verlangt: 
Archer Abe. 


BVerlangt: Anſtändiger Junge, U Jahre, für Of— 
— und Ubliefern, tat, Ag Odio 
Straße. aja 


Berlangt: 
Blue —X 


— —— Secht gute Korbmacher auf Rohr⸗ und 
Weiden⸗Arbeit. — — bei F. Parthier, 1 
rand Ave dofr ſaſon 


Ru Weber. 261 Greenwood Ave., 
30. fafonmo 


Rerlangt: Hutmacher, erfahren an Damenhüten. 
915 R. Ulbany Uve. Zelephon: 3153 ga 0 > 
0—jon 


Derlangt: Gabinetmater als Vorarbeiter für etwa 
8 Mann in GtuhlsFabrit, Ungabe der Erfahrung. 
Adr,: M. 489 Übendpoft, lömyim 


"Perlangt: Mafhinikt, Nictunion, für ©. & D.s 
Bahn. Nahzufragen Zimmer 5, 412 aaa ” En 
3 


BVerlangt: Yuverläffige, unverheirathete WUrbeiter 
unter 45 Jahren, zum Grundihaufeln bei Farmern, 
7 Monate, IO Stunden pro XTag, arranged im 
April. Guter Lohn für angenehme cheiter. 
En. Neichenbad, Yerferfon, Wis. Sing, %, Im 


langt: Erfter Klaffe 90 enmadher, der Buſhelin 
4 sten tan, Hoien $2.50. U. Mueller Da 
6448 Halfte Sir, do—jon 


Verlangt: Tuchtiger Solicttor, ABraeltt, gebildes 
ifer Mann, gute Erſcheinung, der engliſchen 
Sprache mädhtig, zum Anwerben neuer — 
guplehlungen erforderlich. Deutfhe Gefell Seth, ei 
Ba Salle Str. fon 


ung, 


Verlangt: Aunger Mann, mit Erfahrung, am 
Bälnagen; 3 auf der Sitnfeite mw 8* es 
ten, mit Gehaltsangabe, unter: D. 727, HE 

ajon 


Verlangt: ; 
Haufe, 1968 bourn gone 
frſaſon 


langt: Ein Gärtner, für Topfpfl . € 
—  Aranifen Er ee ae 


Derlangt: Kutichens und en-Anftreiher, an 
eit; Im Streifer. 840-848 
Be et: auch e⸗ 8* th 


Strangfärber, oenig St 
Soutbport A En F 


2 4—⸗ · 


see 80 | 


..u............un...unnnnrnensenenncennnnneen n 


BEER UT RE TEE ..n......... D 


............ .......w......... 


191 Wabash Ave, 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biejer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


— Bladfmith verlangt 
An der reichten Gegend von TBiseonfin, wmoberne 
Gebäude und feiner Shop mit vollem Set bon 
Werkzeugen, billiges Sehen und eine 

teine Luft und feine gefelline Beute. So 
zu mir, wenn Ahr etwas 
deutet Berluft. of. 3. 


eube, 
ofort 
utes wollt. eten bes 
Rofppal, Neceba nis 
I9amyfajodt 


Verlangt: Gärtner, mittleren Witers_ fir Peinats 
plog, mus nüchtern jein und gute Empfehlungen has 
ben. Nahzufragen Sonntag Morgen, Roscoe 
Str., öſtl. von Evanſton Ave. 


Go 
mt 


fafo 


ee ee 
Vorlangt: Mafchiniften, Garpenters, Bladjmitbs, 
Porters, Barmarbeiter, Eheleute. Central Employs 
ment, Zimmer 201, 171 Waſhington Str, fomo 


Verlangt: Wagenſchmied, ſtandige Arbeit; guter 
Lobn. 21 Süd Meftern Äüve. — 


Verlangt: Carpenter und Painter, um 4 immer . 


Cottage don mir zu Saufen, $300 haar, monate 
lich; gebe ftetige Arbeit. O’Neil, 7216 Honore Str. 
NE ein 


Berlangt: Nur älterer, ideal dentender Mann zur 
DVertheilung einer unparteitihen Yorticritißf Ki 
täglich_$1.00 für 4 bi8 5 Stunden Urbeit, wirt 
fihe Meldung unter: Gewijienhaft, 640 
wood Avenue. 


* bringen 
Derlangt: Bufhelman und Preffer, $15. Unzufra 
gen Sonntag Morgen, 111 Oft Sl. Str, J.— I 
chigan Blod. 


Verlangt; Junger Schneider. 1550 Sedgwid Str. 
N So 
Ein Mann für allgemeine Urheit im 

8. 820 


Garten und das Gras zu fähneiden. Adr.: 
Abendpoſt. 


Verlangt: 


0 
Verlangt; Knaben von 16 oder mehr ven, a 
Die Wrehslirheit, 1749 Grace Straße. an 24 


Verlangt: _MVreifer und Reparateır an Damen- 
und SHerrensfleidern in Wärberei; nur erfter Klafie 
Mann molle voriprehen. 422 Madifon Str, 


Berlangt: 
fpieler; nur 
dorgezogen. 
unten, 


Guter Wiolas_ oder gmeiter Biolin- 
eis möge borfpreden; Deutfhelingar 
. Amberg, 1531 Orleans Str,, — 

afon 


a nenne —— 
Berlangt: Mann von 30 Sahren furcht eium Mann 
an Bierwagen oder Butcher und Grocesy; berheira: 
thet. Adr.: D. K. 820, Abendpoſt. f 
een meer 
Verlangt: Outer Mann, Geldichränte gu tepari: 
ven. und zu difnen. 18 €. Lale Ste, Gabath 
Safe & Lo Co. fafono 
TRETEN une 7 BRETT BL ——— —— — — | 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Nettes, Sinderlojes Ghepaar file ge: 
mwöhnliche Hausarbeit in Privathaus ran muß 
tohen und bügeln fönnen, Mann file aus» und 
Burnace und jih fonft nüßlic zu machen. Borzu- 
—— Montag Vormittag, 6 Sf 50, Blace 
Sitdfeite) nabe Eottage Grove Uwe. 
Verlangt: Erfahrene Leute auf Mafhinen Stepp⸗ 
decken (Quilts) zu nähen. Adr.: J. 817 Übenppat 
font 
Verlangt: Yarmhilfe, Männer u, rauen, fowie 


Hilfe für Sommer:Reforts bejorgt jofort, Komnid, 
809 Milwautee Anenue, ITmaim& 


—— VVVVVVVVVV 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter biefeer Mubrit 1 Gent das MWort,) . 


Geiudt: Mann mittleren Alters {ud Dejaät- 
tigung für einige Stunden am Tage oder bei Nadıt. 
Spree engliih, deutfh und ungariih. br: ©, 
802 Abendpoſt. 

Geſucht: Erſtklaſſiger Fenſter⸗Ttimmer fucht 5 
häftigung mährend Übenditunden. Cchlud, 213 
Third Ave., Maywood. 

Geſucht: Koch, 20 Jahre alt, in Nürnberg gelernt, 
Hoiel⸗ und en beipandert in Gilhs 
ſpeiſen, ſucht baldigſt Arbeit. Udr. 8, 800 Mpppoft. 

Geſucht: Lediger Mann, 34 %Yabre alt, im aller 
Arbeit erfahren, fucht YanitorsZtcde, * irgend 
gu Fr Beihäftigung. U, Barus, 719. Eenter 

vaße. 


Seiuht: GatessVüder fucht fietige Stelle ala gut 
zweite Sand oder ie &. G u es 
Straße, fomo 


Gefucht: Yunger Mann fuhrt — —S 
als Bartender ober Porter, Grft bier ——— 
Bruno Ehrler, 535 Wells Straße. fomodi 


— — — nr EREERERENE 
Geſucht: Butcher ſucht dauernde partie im 
Shlahthaus oder Wurjtmacherei, 4— A 
Selbftitändiger Arbeiter, Leo Trode, 800 —— 

mobi 


Geſucht; Aunger deutfcher Mann fu end eine 
Ürbett. Aor.: 2. 812 Abendpoft. ch 


Gefuht: Etelle als Milfs MWerfantheiklent oNer 
Buchhalter; gute Empfehlungen und Erfahrung. -- 
Adr.: 2. 805 Abendpoft. 


Geſucht: Heiger fucht Pla, habe gute Gefahrung 
im heizen, Waller teıden und Boilte m 
Adr.: R. 246 Abendpoſi. —— 

Engineer mit 


Geſucht: Maſchiniſt, e 


Stelle, kann jede Reparaturen an Ma 
; gut bis 


felbftftändig bornehmen, mit Gismaf 
kannt. Abdr,: 8, 815 Abendpoſt. 

Geſucht: Tuchtiger Cakes⸗Bäcker 
ade ı Rider 1908 a Calle Won, Dit Dr mike 
phont 4107, 

Geſucht: Lunchman ſucht Urbeit, 
verrichtet a ee “ * ws 
Hinſche Str. foıno 
—— — ——— 

net: Erfahrener Bartender, acbeitswillig_und 
ebrli. befte Stadtreferen ucht dauernd t 
fung. Mc DR a a are Blei 

Gefuht: Bäder, zweite d 
89 Arbeit; ——— and. a 
dells Str., Zimmer 8, fafonmo 

Gefucht: Mann, 87 Yabre alt, nüchte d 
verläffig, fucht Stelle Si Qäciter IBr alemelne 
grbeis in abrit oder Gartenarbeit; kein 

dr: WM. Abendpoſt. 


Geſucht: Guter 


— —— —— — ç ——⸗ ñ—ese ñe ⸗ 
Bartender, anftändiger,  foliten, 
—— empfohlener Mann, nit —* N 


Zelephon: Lincoln 7172. — 
Geſucht: D K t Stell f ich 
man. ee "Askndpof e Re 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. " 


(Ungeigen unter biefer .Rubrit 1 Gent dab. 


Läden und Jabrilen. 


Verlangt: wei Verläuferinnen, Yahn 
Dept. Store, Din Bullerton Une. 


Verlangt: Mädchen bon 16 ober m 
fahren = Bid FR Wrbett, 1749 * 


Berlangt: Ein ee Bader! 
14 


tellung, 


heiten, Empfehlungen 
enter Straße. 


Berlangt: Embroiderm, die 
zum 5 —— ur 
eiterinnen mögen borjpr ; Bei 
eben, Fragt an Sonn * 
rench Embroldery, 1522 a 


nm — —— — ——— — 
—— — Bauſchloſſer. — * * 


Belle 


aſon 


rinter. 
on 


Chicago, Til a 
Zwiihen Adams und Monroe, > A 


% 
a 





nügungß«- Benweifer 


8 — Abend deuiihe Borftellung: 


— „he Birl in the Tari.” 
vera Kotije — „Mrs. Partner.” 
arrid. — „Ihe Cafe Wan.“ 
Tinais. — „Seven 
ebater — „be WYoucth Eftate.” 

al. — ‚Su a Little Dueen.“ 

—_ „Ahe MWearing of tbe Green.” 

0 Dpera Houje. — „Mib Batiy.* 


Vaudeville.“ 
— Vachmittagk⸗ 


Ram 


eite Turnhalle, 

bon Ballmann’s Ordefter. 

Bouje — Lonzert jeden Wbdend umd 

g Rachmittag. 

— Konzert jeden Abend und Sonntag 
8. 


(Bortiegung von ber 5. Ceite.) 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(nzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden uni Dabrifen. 2 


Verlangt: Praxen zum Draperien nähen in ber 
PVolfterei-:Aptbeilung. YUnzufragen in der Office des 
Guperintendenten auf dem 9. Floor, 


Garion, PRirie Scott& Company, 
Etate und Madiion Straße. 


BVerlangt: rauen an Gocts und Etists, Bafters, 
GomwnsRäberinnen und MaihinsreNäherinnen. Une 
ufragen in der Office des Superintendenten auf 
em 4. Floor, 


Ecott& Eompany, 


Garfon Birie 
Madiion Etraße. 


State und 


Berlangt: Gewedte Mädchen über 18 Nahe, als 
Raffirerinnen, AnipectorB und für GffttesStelyns 
gen; müfjen nett ausiehen und im Stande, jein, 
ute Empfehlungen aufzumeiien. Grammarfcules 
raduirte bevorzugt. Fragt am fertig zur Arbeit 
beim HilflsYuperintendenten auf dem 5. Floot, 
8:0 Dontag Bormittag, 


Notpihilvp& Company 
State und Den Zuren Etroße und Masafd Une. 


Pag 


fajonınodt 


Berlangt: Bufenmaherinnen, und 
ferinnen, in Schneideringeſchäft. 
Etr., Cab. 


Verlangt: Eine erfahrene Kleidermaderin; dauernde 
Arbeit; weiß. T. MetHfeiiel, EG Dearborn Str., 
2. Flat. ſaſon 


Verlangt: Mädchen für Handjchneiderei an Kragen 
und Kenvas Exfahrung nicht nothwendig; pie 
ſprechen Deutſch. Lundholm & Co., 134 €. Van Pus 
ren Str., Ammer 718 ſe ſomo 

Verlangt: Mädhen von 14 bis 18 Mahren für 
leipte Office-Arbeit. 5855 North Ave, Zimmer 2 


Berlangt: Autter: und WRüden-Näherinnen, fomte 
Tafhenfeger an Welten. 166 _ NR. Campbell Ave. 
Ede Wabaniia.. Gardner & WMilfon. ſomodi 


Verlangt: Maädchen an Kraft⸗Maſchinen u. 
Urbeit und auter Lohn. Upparel Mig. Cs., 12 
Enbourn Mpr., nabe Mobamt Str., 3. Floor. 

fefonıno 


Verlangt: Grfahrene Mäpdden für Eeide und 
grad su Winden und jpulen. Chicago Bratding 
& Embroidern 6o., 116-1%0 Market Str. friaio 

Derlangt: "Rehrere Mädchen, flir leichte, Arbeit 
in einer Higarrentiiten:abrif; PBerablung Sokbrend 
der Lehrzeit. U. DO. Fiiher & Co., SEEN. Prantiin 
Etrabe. frfafon 


Verlangt: Mädchen itber 16 Aahre alt, die mit 
der Radel umzugehen verkehen, um das Finiſhen 
von Möden und Kofen zu erlernen, feine Erfahrung 
nothiwendig, Lohn während der Yehrzeit. 

—#&). 2. Price & Eo., WG Franklin Str. — 

mivofrie 


Berlangt: Schneiderinnen zum Nmän- 
dern von Damen-GCoatd, ferner Mafjchi« 
nen-Näherinnen. Nadjzufragen beim: Su» 
perintendenten anf bem 5. Floor. 

NRothbihild & Company, 

Etate und Van Buren Straße und 

Wabaih Avenue. 


10th"? 


Berlangt: — — Mäpdhen 
für unfere Striderei » Babrit für verichtedene Mrs 
beiten; guter Lohn und En —— Erfahrung 
ift nicht abfolut nothwendig. Wir geben don nöthis 
en Unterriht. Wir beichäftigen nur Mäochen vom 
— Chatakter. Friedlander, Bradd & Co.., 
Green Str., nahe Weit Congreß Str. 


Handarbeit. 


Smalm 


Derlangt: Müpden für 
ebenfalls Kindermädäen von 15 oder 
UAnzufragen Montag Vormittag, Term. 
405 Evanfton Apenue. 


allgemeine Hausarbeit; 
8 Yahren. 


npi. Ag’, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sau:ardeit. — 
OR Le Mopne Straße. 


Berlangt: Junges Mädden, um bei Hausarbeit 
wmitzubelfen in Heiner familie. 1169 La Ealle Upe,, 
1. Flat. 

Verlangt: Frau für allgemeine Kausarbeit, Die, 
Leute sind beichäftigt. 4222 Madiion Eitr. 

Berlangt: 


Mädchen für allgemeine Kausarbelt. 
2034 Rocine User, nahe Wrigbtmoor. 

erfangt: Mäder für Hausarbeit, zwei in Fa⸗ 
mille. 440 W. North Ade. 


Verlangt: Aeltere Frau, welche verſteht mit Frans 
ker Frau umzoðehen. Näheres: 2110 Lexington Str 


Verlangt⸗ Daushälterin, Frau von zirka 40 Jah⸗ 
zen fü Memantter und Tochter. Eoldhe mit englis 
Sen Spsohfenntniifen und Möbel vorgezogen. Abr.: 
%. 892 Abendpoſt. 


Berlang!: Junges Müdden für leichte Hausars 
beit in Meiner Familie; gutes Keim. Säer, 
130 Nord Moving Uve. nahe Divifion Str, 

Berlangt: Mädchen für Kausarbeit. 10 Süd 
Bart Mpennte. 


erlangt: Haushälterin bei Heiner 
Rrivatfamilie. 23% S. California Une. 

Berlangt: Sofort, Frau für allgemeine Kausats 
beit. 1920 Hudion Upe., 1. Flat. 


erftflafliger 
ſomo 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; muß 
auch kohen. 1856 Grand Avenue. fomo 


Berlangt: Ein tüchtiged ziveiteg Mädchen in Beris 
Datfamilie. 26% Mihigan Ave. 

Berlangt: Eine junge, gebildete Deutihe (kinders 
lieb) als Stüße der Sausfrau im ciner deutichen 
Boamilie mit vier Kindern. Offerten mit möglicpit 
z ns erbeten unter Wdr.: 
. 21 Abendpoft. 


Verlangt: Mädchen fir zweite Arbeit; Mäpddden für 
Geiirrwaihen und Küchenhilfe. 2247 Millard Ape. 
fomo 

Berlangt: Junges Mädchen für jehr leichte Saus- 
arbeit, das zubaufe Schlafen fann, bevorgugt. 1438 
2a Salle Apenue. . 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
uter Tohn; feine Mäfche. 150 Chaie Ape., Rogers 


tt, ſo mo 


Verlangt: Tühtige Mädchen für allgemeine Haus: 
atbeit, in einer Familie von Ermwahjenen; bequemes 
Heim. Nahznfragen oder zu telephoniren: Grace: 
laıd 2841. dofrion 
Berlangt: Starkes junges Mädchen, um bei der 
Saußarbeit und den Sindern mitzuhelfen. Levine, 
4841 Porreftpile Ape., 2. Flat. feion 


Verlangt: Deutiches oder ungartjches Mädden für 


Ügemeine Hausarbeit, muß etwaß vom Kochen ber= 
eben. 5164 Michigan Ade. faion 


Verlangt: Mädchen für SauSarbeit. 543 North 
ve., nahe Sarrabee Str. jafomo 


Berlangt: Engliic fprechendes deutihes Mädchen, 
13 Jahre ober älter, das etwas Erfahrung in als 
gemeiner Kausarbeit bat: feine Mäfhe, damilie 
bor Zwei. Girardin, 4643 PBrairie Ape., 8. Uparte 
ancat. jajon 


Berlangt: Ed:ullehrerin wünjht ein Mädchen von 
etwa 14 Kahren, um Morgens und Abends bei der 
Hausarbeit mitzuhelien; zu Haufe fchlafen. 
ufragen Samfag Vormittag oder Montag 
Kahn. 3215 Weit Greenwood Terrace, 
Sauare. Teleplen: Humboldt 4872. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
usarbeit; Meine Familie; guter Lohn. 4447 Ellis 
denne. fifefon 
Berlangt: Yunges Mädchen, bei der Hausarbeit 
mitzubelfen; Familie von Drei. 5115 — ee 
tiajon 


BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie; mit Mäfhe $5.00, ohne 83.50. 9. 
Ehmeker, 3716 Maple Sauare Ape., nahe N. Clark 
und Grace Strake. ftſaſon 


Serlangt: Anſtändiges deutſches Mädchen für 
Leichte Sausarbeit; guter Plak in Vrivatfamilie. 
Rehzufragen bei Frau Wm. Kohn, 3210 Park Une., 
nche Kedzie Une. Telephon Kedzie 3090. mi—fon 


. . Efhivante's garöhtes deutich-amerifanifcheg Wers 
mittlungs=nftitut, 1435 R. Clarf Str., nahe North 
Be. Gute Pläge und Mädchen prompt beiorgt. 

Saushälterinnen immer an &and. Xelephon: 


I Morth 2291. 


⸗ t: Mö 
Vena. — 


Logan 
frſaſon 


Im;%* 


für Haußarbeit. Mub lkochen 
4537 Grand Bine. 
dimidoft ſaſon 


«der 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Mort.) 


Gefucht: Starke, gefunde Frau wünidt Stelle als 
Saushälterin in Meiner Pamilie oder bei Mittiwer 
in Stadt oder auf Farm. Mes. E. Yadel, 3575 
a Ape., nabe Central Part Une, binteres 

at. 


Geſfucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Haus⸗ 
en borzufpredhen: 675 N. Clark Straße, 
. Bat. 


Geſucht: Alleinftehende 
Relie. 3135 Wernon Abe. 


Gefuht: Frifh eingewandertes ungarijches, jüdi⸗ 
ie Mädchen jucht ftetige Urbeit bei Lleiner zübdis 


Frau ſucht Haus halter in⸗ 
ſaſo 


cher Familie; leine Wäſche. 2182 Grand pe. 
Swartz. frſaſon 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſetr Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Handwerker, ruüſtig, allein, kein 
Trinfer, mujilaltfh gebildet, mit Verdienſt und 
Vermögen, judt die Belanntfhaft einer älteren, einz 
fahen, fvarfanıen Geichäftsfrau, die auch einſam 
und alein Ddafteht, zweds SHeirath, Keine Agenten. 
Auskunft erbeten unter Adr.: 2. 827 Abendpoft. 


SHeirathsgefug: Witte, Anfangs der 50er Jahre, 
Iutberifh, mit Eigentum, müniht die Belannt: 
ihaft mit einem Seren in gleichen Verhältniiien, 
zweds Heirath. Nur aufrichtige, ebrlih geiinnte mös» 
en. fi melden. Keine Mgenten. Udr.: D. 718 
benbpoft. 


— —— Wittwe, 40 Jahre alt, nette Er⸗ 
ſcheinung, ohne Anhang, wünſcht die Kefanntihaft 
eineß anftändigen Herrn zmedS Keirath zu macen. 
Ugenten verbeten. Wpr.: R. 248, Abendpoft. jonmo 


Seirotbegeiuch: Deutich-Umerikaner, 88 Yabre alt, 
bübiches, itattlihes Weubere, mit guten Manieren, 
foltde, beiicrer Sandiwerter mit gutem Merdienft, 
fuht auf diefem Mege Lelanntfhaft einer adhtbaren 
Merfon, .zwed3 Seivath. Briefe unter Adr.: 2. 829 
Übendpoft. 


eirathegeiuh: Adsjähriger, follder und anftändie 
> 5 Janitor, dem es pi an Mädchen⸗Be⸗ 
anntihaft fehlt, möchte gerne mit einem anftändi= 
gen Madchen unter 25 Jahren, dienenden Standes, 
— Seirath befannt werden. Udr.: S. B. 366 
bendpoft. 

Heiratbageiuh: ine anftändige, gang alleinftes 
hbende Frau, Unfangs der Mer Jahre, nicht arm, 
des Alleinjeins müde, mwünfcht die Belanutfchaft eis 
nes anftändigen Handwerkers oder Geſchäftsmannes, 
wenn auch mit einem Kinde, zwecks Heitath. Nur 
ſolche, welche ein eigenes Heim haben oder ein ſol⸗ 
Ges zu gründen beabfichtigen, mögen ſich melden. 
Strengfte DVerichmwiegenheit wird zugefichert, Mor.: 
2. 705 Adendpoft. feion 


Perſönliches. 
(Anzetgen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Gut gemachte Window Shades (Rou— 
leauz) anf Beſtellung gemacht; beſt. Tuch; 
niedrigſte Preiſe. Rouleaux gereinigt. wie 
nen aufgefriſcht. Art Window Shade 
Company, neue Nr.: 2411 N. Halſted St., 
nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468. 

emaimfon 


Wer ein Beichäft oder Grundftlld zu Laufen oder 
su verkaufen beabiichtiet, möge vertrauenspoll bei 
uns borfpreden; 10 bi 2 Uhr. Kawe & Co., 2004 
Sorrabee, nahe enter. PVBon jeder Entfernung 
leiht und bequem zu erreichen. 


Bettfevdern gereinigt mit den beiten Maihinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Giderdaun-Steppdeten 
auf Beitelung gemadt. 2609 RN. Halitev Str. Tele 
phon Yincoln 4035. Bhil. Walger. 4tbfriondi* 


Vollmachten, Teſtamente, —— Ueber⸗ 
tragungen, Verkaufsbriefe und ſonſtige notarielle Ar— 
beiſen prompt und zuverläſſig. Sartorius, 178 
Fifth Ade., Abends u. Sonntags 1988 Mohawi Str. 

fondifr* 


Aobenn Wittmer aus WMWegfcheid, Baiern, mird 
um fetne WAdrefie gebeten; toichtige Nachrichten von 
daheim. Aug. Muend, 4816 Kaflin Etr., Chi: 
cago, AU diion 

Schreibt nah meiner freien Dfferte und helft 
mit meinen munbderbaren automattihen Fiſchhaken 
einzuführen. Dest 13, Andrew Papfen, Clinton, Ya. 


Berlangt: No einige Scitler, für Unterricht in 
Porzellanmalerei. Nand, 1116 Webfter Une. 
Teſephon: Sincoln 948. fomodi 


Hüprneraugen, Warzen, fFroftbeulen, 2. turite 
ih wifienfhaftlih. Brof. Uhl, 5937 S. Halfted Str. 
Böpte fertigen wir aus Kamınhaaren an. 17m31wx 


Irgendwelche abgelegte Kleidung für mittelgroße 
Frau und Mutter von zehnfähr igen Mädchen und 
ſiebenjährigent Knaben wird mit Dank entgegens 
genonimen. Telephon: Late View 2110. 


Verlangt: Sopran-Sängerin für Tiroler Geſell— 
ſchaft wird ſofort geſucht. Näheres zu erfahren bei 
E. J. B., 408 Cheſtnut Str., Milwaukee, Wis. 

16m3 1wx 


—Erundeigenthums-Beſitzet, aufgemerkt — 
Unterſucht Eure Dachrinne und Spouting, ehe die 
Fregen-Satfon einfeßt. Der Pla, vo man am bil⸗ 
+ftgiten dies beiorgen lafien Tann, ift 3. 9. Machter, 
464 Wentwortb Apenne. Witte jchreibt Moftkarte. 

19m31mx 

Melers und Tapezirerarbeiten übernimmt billig 
L. Popp, 2655 N. Halfted Str. Tel.: Lincoln 4750. 
24fbdojajon* 

Nervdie Dame wünjht Pflege und PBelöftiaung in 
Familie von zivei Verfonen. Adr.: R. 2922 Abenpdpoft. 

fajo 

Sämorrhoiden fchlafend acheilt: jofortige 
Reiferung. Selbfterfundenes unfehlbares Mittel. Uns 
entgeltlihe Probe. 9. Damerau, 9% Lincoln Ape. 

ImylImX 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents daes Mort.) 





Reuer engliſcher Kurſus für Anfänger, ſowie Vor— 
geichrittene zur weiteren Ausbildung der engliichen 
Sprade in Wort und Schrift für Kedermann, nad 
beionder8 geeignetem, leihtefaklihem Epitem. 15 
Unterrihtäftunden monatlid $2.50. Anmeldung 
Sonntag 11—12 Vormittag oder Montag und Frei: 
tag 18 Uhr Ubendne im UmterrichtSlolal des 
Deutihnationalen SandlungSgehilten = Verbandes, 
EN N. Clark Straße, ſomo 


Unterricht in Vorzellan-⸗, Glas⸗ und 
Leinwand-Malerei. Guſtav Lindae, 1729 
Weſt Superior Straße. ftfon 


‚Neue Birlel im Englifhen beginnen 
jest. 3 Monate, privat, fpreden, Iefen, fchreiben, 
810; Stunde Ze. Zllinots College, 715 North Ave., 
nahe Halited Str. midofrion 


Teinpat:Sprahunterr. für Gingewanderte. 1533 La 
Salle Ave. Leichte u. jchmelle Methode zur Erlernung 
der engl. Sprade. Preife mäßig. DOttilie Stoebnte. 

fbroſonmiſalm 

Beſte Violin-Schule der Welt, leicht begreifl. Sy— 
ſtem 4mal ſchneller als gewöhnl. Expert Lehrer. 
Preis mäßig. Ueberzeugt Euch. 135 M. ÄAſhland Avbe. 

botmiſaſonßm 


Deutſche Automobil-Fachſchule, Unterricht in Au—⸗ 
tomohil, Fahren und Repataturen. Gaſolin⸗ und 
Gas: Motor. Engineer Karl J. von Cſermendy, 846 
N Salite) Etrake. Smadimifaiolnt 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 
Scoth Collie 1 Yabr alt, Kragen 


Bee und weiß; gute Belohnung. Achn Wirk, 
2341 Eipbourn Ape. 


Perloren: 


Reditsanmälte. 


(Anzeigen unter dicier NRubrit 2 Cent? dat Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Brite heforgt. 
Nordieite-Dffice: 555 North Ave. 
Ede Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ap,*&£ 

Mir find befugt in Deutihland Rechts geſchäfte zu 
beiorgen, nehmen deutihe Belenntnifie; jind ferner 
gemillt zur Bejorgung irgend melden @rundeigen: 
tbums, Darleiben, PVerfiherung&= oder Miethe-Mn 
gelegenheiten, die Eie baben 
rerjönlib um Nbre Kundicaft. 
Nicholas F. PWruffing Co., 1615 Belmont pe. 


Sred. Plotke, deuticher Rechtsanwalt 
Alle Redhtsiahen prompt beiorgt. Praf- 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. | Abends 

1644 Briar Place, nahe N. Halitev. 
Tr6,*£ 


Sohn Wagner, deuticher Advofat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts» 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ecke Clark. 

10jn*&£ 

Falls Yhr nicht die Mittel habt und einen er: 


fabrenen Anwalt benöthigt, befucht Brandes, 1610 
Unity Building. Ina, Im& 


mögen. Wir bitten 





Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


F. Becer's Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1884 Milmwaufee Avenue. Nimmt die Stelle von 
Säindeln zur Hälfte des Mreifes; billiger alß 
Gravel, und hält Doppelt fo lange. Virekt von 
unferer Fabrit auf Euer Dad. Beringungen: Baar 
ober leichte Zahlungen. Schreibt um näbere Aus⸗ 
kunft und Boranihläge, die umentgeltlich geliefert 
werden. Xelephon: Humboldt - 1838. 241*x 


‚Offen Abends. 


Binanzielles. 
(Anzeigen unter biejer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen zu nieprigften unten, Offen Montag und 
Sanıftag Abend bis 9 Uhr. Krauje Savings Bant, 
1321 Milwautee Ape., nahe Baulina Str. 10ja*t 


30_bis 8300 auf zweite Hypothet zu verleihen. 

E. Oswald, 115 Dearborn Str, Simmer 710. 

Abends: 355 North Une, Ede Yarrabee, Slmmer & 
a 


PrivatsPerfon will verborgen 8200 bis 2000 auf 
Orundeigentbum. Keine Agenten. Adr.: . 119 
Abendpot. 


Darleihen auf Leafes, Miethen und zweite Hypo⸗ 
teten. Frlorin, 800 N. Clark Str., Zimmer 210. 
V Wmalmx 

Zu leihen geſucht: Auf erſte Hypothel 82500 zu 
5 Proz. von Vribatleuten, auf Nordſeite Grund⸗ 
elgenthum, werth 812,000. Adr.: L. 811 —— 
omo 


vpothet 81100 für 81000. 6 Proj. 


5 monatlih. 2, Bear, 1463 Bers 


u verkaufen: 8 
Binien, zahlbar $2 
wyn Avenue. 


Bu verfaufen: Grfte Snpothet, $1200, 546%, 83000 
Sicherheit. Adr.: 8. 910 Abenppoft. 


Zu verfaufen: Beite erſte 6⸗proz. Hypotheken, in 
Summen von 850) aufwärts; reine Kapiere. 
Geld zu verleihen zu den beften a ar 
Rihard U. Koch, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
NordfeitesDffice: 555 North Ave, Ede Larrabee. 
Abends 7—9, Sonntags 10-12. Bot*X 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum Bauen. 
Niedrigfter Zinsfup. 

Sichere Erite Sppotbelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes GChicagoer Grundeigenthum zu verlaus 
fen. Morvoftede Clart u. Randolph Str. djlex 


Wir verbhbeihen Geld 
auf Chicagoer Grundeigenthum, ſowie auch Geld 
zum Bauen, zu vortheilhaften Bedingungen. 
Sohn PB. Foerftcr& Co, 
13j1*% 


n 
151 La Salle Straße. 

Geld zum Bauen; feine Kommiffion; feine Wodvos 
fatengeblihren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigenthbum in Chicago und Borftädten; ver 
beffert und angebeut. MD Xelephone. Nandolph 300. 
8. ©. Stone & Co., 125 Monroe Str. 2fbx 


Zweite Hoppotheken auf Grundeigenthum prompt 
beſorot; halbe regquläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Henry Mortgage Co., 112 Clark Str., Zimmer 504. 

1401*% 


€. &. Rauling, 133 Sa Salle Str, Grite Sp» 
potheten zu verkaufen. Geld zu verleihen zum «nie- 
driaften Sinsfuß. Telephon: Main 250, Jmai*X 


Geld auf Möbel u. f. w- 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Mort.) 


Brauden Sie finanytelle 
Unterftfüßung? 

Wenn dies der Fall ift, fprehen Sie vor in uns 
ferer Dffice und wir werden Ihnen unfere Metho: 
den erflären im Geldvorftreden auf Ihre Möbel oder 
Pianos, ohne dak Diefe Ihnen genonmen werden. 

gu den allerniedrigfiten Raten 

eine unangenehme Wustragcrei. Alle Gejchäfte 
prompt und im ftrikteften Vertrauen bejorgt. 

Wenn Sie e8 cilig haben, gehen Sie nach dem 
rächften Telepbon und rufen Eie auf Central 5059 
und wir werden hnen unferen Agenten zur Be: 
ſprechung zuſchicken. 

Federal Voan &o, 
Zimmer 80. 134 Monroe Str. 


— 


Geld zu verleihen 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Lagerhaus: Befcheinigungen ujiw. 

Mir taffen die Waaren in Gurem Befik. 
Wenn Ahr Geld braudt, fommt zu ung, 
Die bilfigften Raten in Chicago. 

Menn Ahr nicht vorfprehen könnt, füllt dieſen 
‚Blant- aus, ihidt ihn nad unjerer Dftice, und der 
Agent wird fofort vorjprehen und Alles Toftenfrei 
mit Euch beſprechen. 
Name 
Adreſſe 
Gewünſchte Summe: 
Auf Sicherheit von 
Wann vorzuſprechen —........ 
A. French K Companh, 
Henry Spitzer, Chef-Clerk, 
95 VTearborn Straße, Zimmer 45. 


Telephon: Randolph 3075. 6mai x 


Geld!r * 
Brauden Sie Geld! N 
Sie tönnen den Betrag borgen eu 
Ihre Möbel. Piano oder anderes perföns 


liches Eigenthum gu sehr niedrigen Ras 
ten. Ruckahlung in einen mödentlidhen oder 
monatligen Beträgen. Die Sachen bleiben in Ahrem 
ungeftörten Beiit. Alles durhaus vertraulich, J 
Neltiance Soan Es, 
Fredrich Wilhelm Ries, Dior. 
149 Dearborn Str., Zimmer 705, r 
Hartford Building. 


Niedrige Raten auf Möbel: und Piano: Darlehen. 
25 für 75c monatlih; 50 filr $1.50 monatlih; $75 
für 22.0 monatlid; $100 für 52.25 monatlih. Geld 
in ein paar "Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Unpdere offeriren. Teleppon: 5493 Gentral. 


69 Dearborn Str. E. Frederid Keller, Moar., 8. 44. 
; —1 


X 
Anleihen auf Möbel und Pianos zu billigſten Ra— 


ten; Jang etablirt. Stunden 12 bis 5. — D 
Voelcker, 70 Ya Salle Str., Zimmer 34. 
Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Englijher SKinderivagen; wenig ge: 
Lraudt. 1653 Orhard Str., Flat 3, hinten. Yalon 
Muß verkaufen: Hübihe Möbel, zwei Monate 
gebraudt, Barlor Suit, foftete $125, für $33; NRugs, 
tofteten 800, für 817; Tifch 87; Bett $6; Kochherd $7. 
Gardinen. Vorzuiprehen Sonntag nur von 10 biß 
5 Uber. 290 Nadion Blod., Ecke Oalley. ſaſon 
Zu verkaufen: Billig. verſchiedene Hausgeräthe. 
Zuſammen oder ſtückweiſe. 1916 Sheffield Avenue, 
Flat 7. frſaſon 
Zu verkaufen: Feine Partie von gebraudten 
Dreſſers, Chiffoniers, Schaukelſtühlen, Meſſing- und 
Eiſen-Bettſtellen, ſowie Vernis Marten-Bettſtellen, 
für 36.59. Fünf Partien von Lagerhaus-Artikeln 
zum Verkauf dieſe Woche. 6203 Wentworth Ave. 
—A 


Zu verfaufen: Wegen ſofortiger Abreiſe, zwei 
Schaukelſtühle, Parlortiſch, Küchentiſch, Eisbor. — 
2241 Central Park Ave. nahe 22. Str. 


Zu verkaufen: Einrichtung von 6 Zimmern, ein 
Bargain. 1907 22. Straße. 


Muß verkaufen: Meine guten Möbel, drei Mo— 
nate gebraucht, Leder Parlot Set. Rocker, Teppich, 
feiner Spiegel, Ausziehtiſch, 6 Lederſtühle, Side— 
board, Bilder, Couch, Dreſſer, Chiffonier, ſchöne 
Betten, Parlor-, Küchenofen uſw., pradtvolle.. 6 
Zimmer Flat, verlaſſe Stadt, ſpottbillig. 2851 Shes 
field Wve., nahe George Str. 16m3 1wx 


Gelegenheit einer Lebenszeit! Prachtvolle neue 
Möbel eines 7 Zimmer Flats. 8100 Parlor Set für 
833; 565 Rug für 820; Spiegel, 310 Nähmaſchine 
fiir 810 Gardinen, Bilder, Tiſche, Stühle, Piäno, 
Bettſtellen, Leder-Couch, Schaukeiſtühle. 1316 N. 
Nobey Str., nahe Wider Park. l6mz1ioX 


— — — —— — —ñ— — ñ— — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


50,000 Bush Gerts Pianoos im Gebrauch. Das 
einzige Piano mit einem UnionsLabel. Belter Werth 
in bochfeinen Wianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Gin vollitändiges Yager von dieſen hübſchen 
Inftrumenten ftet3 auf unferem Waarenlager:{Floor, 
cbenfalis vollftändige Auswahl von wohlfeileren ya: 
brifaten in neuen Uprights, variirend von $150 bi3 
8250. Bedingungen: 810 — $15 — 83 Anzahlung 
und dann don S den Monat aufwärts. Pianos ver: 
misthet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gefauft. 
Bush & Gert5 Piano Co., Yufh Temple, Clart Str. 
und Gbicago Wpe., Chicago. Pia, fajondido* 


80 kaufen 400 Upright Piano; $5 munatlid). 
1956 Xarrabee Eitr. 181n3, 110% 
885 faufen jchönes Simball Upright Piano; 85 
monatlih; bei Aug. Groß & Son, 1547—51 Wells 
Stc., nahe North Ave. l6ınz,Im& 


Verlaufe mein $350 Piano, nur drei Monate ge: 
braudt, dDiefe Woche zu Furem eigenen Preife. 1346 
N. Robey Str., Wider Part. 16m 31wx 

Verſchleudete prachtvolles Schiller Upright Piano, 
wenig gebraucht, koſtete SO0, jegt 8110, ſogleich, gro— 
ber Bargain. 1618 Milwaukee Ave., nahe Robey. 

15mz, 1wx 


Pferde, Wagen, Hunde, Bög.! u. f. mw. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent3 da3 MWort.) 


Zu verkaufen: Wegen Ubreije, 1 Wagen, 2 Tons 
nen Seu, 40 Slbner, Tauben, allerlei Haupdmerf3= 
zeug und Sauseinrihtung; guter lag für Ge: 
flünelzuht; Miethe $10 den Monat; Miethe ift_bis 
1. Juli bezahlt. Nahzufragen: 834 N. Wood Str. 

jajon 

Zu faufen gefuht: 9—12 weiße oder braune Lens 
hornhühner, zu mäßigem Preile. M. ung, 3012 
N. Sacramento Ane., nahe Wellington, 1. fylat. 

Mub verlaufen: Vierd, Geichirr und offener: Des 
livergiwagen, $5, Barguin. 1400 Sedgmwid Ts: 

omodi 





Beyahle guten Preis für Wupdel Pupptes. 109 Oft 
49. Straße. Peterjen. Schreibt, fpreche vor. Phone 
Aldine 804, 


Bu verkaufen: Alle Sorten Pferde, Farm-Mähren, 
Grocery= und Butchers Pferde, ebenfalls jchwere Zugs 
Verde, Manleiel, jowie Top Grocery: und Erpreb- 
Wagen und Geichirr. Mir verkaufen au auf utonat: 
Iihe Abrahlung. Acdes Pferd unter Garantie bers 
kauft. B. Oljf & Sons, 20233 Wabaih Une. 

5m z1m x 


* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich-Ungarn, behan⸗ 


dein alle Frauen-Krankheiten und nehmen Entbin— 
dungen an_in und außer dem Hauſe. 1756 Weſt 


Divifion Str, Ede Wood. Telephon: Monroe 94. 
EHER. 


° 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Eine neuorganiſirte Geſellſchaft, welche 
mit 25,000 vollars Kapital inkorporirt 
iſt, wünſcht Aktien zu verkaufen, welche 50 
bis 100 Prozent Gewinn einbringen. Eine 
gute Gelegenheit für Leute, welche ſich an 
einem eintrüglichen Geſchäft betheiligen 
wollen. Nähere Auskunft: 6939 Prairie 
Ave., Baſe Ball Playing Machine Sr 


afon 
Seltene Verkaufs-Dfferte: Ein alt etablirtes, gut 
eingeführtes Bud: und Stationery:Gejchäft, in 
frequenter Lage, Nordfeite, verbunden mut Tabak 
und Zigarren, jowie Poſt-Subſtation und Filiale 
der hiejigen Leib-Bibliothet, auch noch ſehr geeig⸗ 
net für Eiscream- und Candy-Verkauf, iſt — Fa— 
milienverhältniſſe halber — für jeden, wenn nur au— 
näherud akzeptablen Preis und Bedingungen, gegen 
Caſh, oder Tauſch fuͤr Real Eſtate ſofort zu ver— 
taufen. Dampfheizung, billige Rente. Vorzügliche 
Exiſtenz-⸗Begründung für ein' ſtrebſames, gebildetes 
Ehepaar!⸗ Adr.: L. 824 Abenppoft. 


Zu verkaufen: 9 Zimmer Roominghaus Dampf⸗ 
heizung, jeine Lage. 1562 N. Robey Str., Ecke 
Muwaukee und North Ave. 

8309 taufen Bladſmith- und Wagen-Shop, 
zeug, Stog und Geſchäft, ein Acre Land 
Zimmer Haus und Siall, 20 Obſibäume. 

Eigenthuͤmer muß vdertauſen wegen Kraukheit. — 

Gelegen zu Hillſide, eine Meile ſüdlich von Mont 
Carmel Station, Aurora-Elgin und Chicago-Vahn. 

Sprecht vor am Platze oder ſchreibt an die Citi— 
zens State Bant, Melroſe Park, Ill. 


Werk⸗ 
mit 8 


Zu verkaufen: Griter Klajie Bäderei, verbunden 
mit Neftaurant, eriter Klane Brit:Djen; nur Yas 
den-Geſchaͤft. Etablirtes Geſchäft. Neuman, 1915 R. 
Fairfield Ave. Phone: Huͤmboldt 9352. ſodi 


Zu verkaufen: Gute Bäckerei, Konfituren, Hom⸗⸗ 
Backerei, an Nordweſtſeite, billig. Anzuſragen 2027 
Wuihington Boulevard. 


Zu verkaufen: Gutgehendes Barbier-Gefhäft. — 
721 Genter Straße. 





Bu verfaujen: Eine Feldſchmiede, bilfig; eben ſo 
Waſchmaſchine. F. Vorn, SIT Starr Ott, 


Zu verkaufen; Einrichtung eines 6 Zimmer 
wegen Krantheit; gute Einnahme; Vargain. ol 
Wells Straße. 


Bu verkaufen: Seiner Nordfeite Ed:Saloon mit 
eigener Xeafe und Yizens; billige Miethe; ſehr gu— 
ter Play. Adr.: F. 101 Abenppoft. 

Bu verkaufen: VBäderei, mäßiger Preis, Anyufras 
gen: 1320 Wells Strabe. 20nzliv® 

gu verkaufen: Billig, Higarrene und Candye 
Store; gutes Vaundıy:Veichart, jebr gute Nachbar⸗ 
ſchaft; muß vertauſen wegen Krankheit; 3 jchüne 
Zimmer; Miethe $l2. 1925 RN. Halited Str. 
Wegen Krankheit billig zu verkaufen oder vertaus 
jhen: Gutes gangbares Railroad Yoardinghaus. U. 
Velding, 5104 Wallace Str. 


Zu verkaufen: Krankheitshalber, Saloon, Lunch⸗ 
room und 19 Zimmer Hotel an belebter Straße; 
dute Gelegenheit für tüchtiges Ehepaar. Preis 8170). 
%. Marion, 2752 Chicago Ave. 


Zu verkaufen: 3 Stühle Barbierftube, mit 5 Yin: 
mer Wohnung; Miethe 820. DIT W. 31. Straße, 
nahe Salited. 


Zu vertaufen: Alter Schul:Store mit Haus, feine 
Konlurrenz, gegenüher Part. Eigenthumer ver— 
tauft, gebe Mortgage. 2950 N. Hoyne Ave. miſon 





Altetablirte Schleiferei zu verkaufen. 2451 Nord 
Surramento Ave. m;313,20 
Gutgehendes Delikatefiengeichäft, 
Zimmer und Bad. Adr.: 3. 230 
frjon 


Bu verlaufen: 
Norpdieite, 4 
Abendpoſt. 


Krankheitshalber muß ich meinen Saloon an be— 
lebter Straße nahe „Loop“ für 3500 verkaufen, mit 
8400 Werth Stock. Sprecht vor, 440 — 108 Ya 
Salle Straße. Charles Chlote & Co. doftſon 


Zu verkaufen: Eine Zeitungsroute. 1108 N. 
Clart Str., Hinterhaus. ſaſo 
Zu verkaufen: Billig wegen Verlaſſens der Stadt, 
Candy-, Zigarren-, Tabat- und Schreibmaterialien— 
Store und Laundry-Office, Miethe 816, mit Drei 
ſchönen Wohnzimmern. 1507 Clybourn Ave. ſaſon 


Verlangt: Guter deutſcher Mann, der etwas Kapi— 
tal zur Verfugung hat, um ſich an einem ſchönen 
etabſirten Fabrikationsgeſchäft zu betheiligen; ein 
Mann, der wirklich Luſt an einem ſchönen Geſchäft 
hat, von dem kein anderes in Chicago beſteht, in 
dem Geld und Alles ſicher geſtelt wird. Ädr.: 
T. U. 261, Ubenpdpoit. ſaſon 


Zu verkaufen: Billig, möblirtes 4-Zimmer Flat; 
Den, Kocdgeräthfchaften ufm. 3416 Perry Etr., 
nabe Roscoe. ſaſon 

Gutgehendes Reſtaurant iſt wegen Verlaſſen der 
Etadt Hillig zu verfaufen. 2360 Yıncoln Une. jafon 

Umftände halber verfaufe Grocery: Store und 
Market, Weftjeite; altes Gefchäft. Nahzufragen: 
3015 Golorado Ave,, Yäderladen. fajon 

Zu verlaufen: Koblenz und Grprekgeihäft, altes 
Gejchäft,; verkaufe einzeln; gutes Depot für (iss 
aeihäft. Li5d—1752 Xarrabee Str., Frank Baier. 

jajon 


Reife nah Europa, verkaufe meinen Delikateffen: 
unt Grocery:Stere billig, für Baar; guter Ge: 
ihäftsumfaß; niedrige Miethe, mit Zimmern; nahe 
Humboldt Part. Apr.: R. 327, Abendpeit. fajon 
Zu verfaufen: Buther-Shop, billig, wegert Übreife 
muB nädfte Moche fort. Adr.: D. 709 Abenppoft. 
fafoıno 


Bu verfaufen: Steinhauer Werkzeug Schmiedfhop. 
Henne & Go., Stein Yard. Nahzufragen 1838 Ha- 
ftings Str. jajo 
Zu verlaufen: Meine gange Fabrik, der Serftellung 
von DamensHaldtrachten dienend, alles medern, au 
pajlend für Schneiderihbop, ziwei Power Mafchinen. 
%. Sanders, 2107 Larrabee Str, fajo 

Zu vertaufen: Bargain! Gutgehender Saloon, 
paſſend für Bayer, Oeſterreicher oder Ungarn, wegen 
Abreiſe i Ausland. Chas. Hopfner, 1557 Ely— 


ins 
bourn Ave. ſaſon 


Wollen Sie in's Thee- und Kaffeegeſchäft gehen? 
Wenden Sie ſich an uns. Wir haben einige gute 
Lagen. Wir helfen Ihnen, anzufangen. Northweſtern 
Trading Co., 2450 Noeth Ave. Tel.: Monroe 5814. 

ſaſon 





Zu verkaufen: Saloon, in der unteren Stadt; 
ſehr gute Lage; großer Geſchäftsumſatz; gegenwärtige 
Eigenthümer verläßt die Stadt; Preis 86000. Edw. 
Ned, 150 La Salle Str., Zimmer 732. frſaſon 

Zu verkaufen: Sofort, habe den beſten Bargain, 
der je gegeben wurde in 5c Theater: Profit 8160 
bis 8225 den Monat. Eigenthümer hat andere3 ee 
fhäfl. U. U Campbell, 134 Oft Monroe Str. 





gu verfaufen: 8 Bimmer flat Ginrichtung und 
Seaje. 170 North Ave. D. M. Norton. frfafon 
Stühle, billig, in 

frfafon 


Zu vertaufen: PBarbierftube, 2 
Weit Chicago, AU. Louis Schell. 


i Chicago Ane., 
trankheitshalber. R. Clauder, 
do—jon 


Zu verkaufen: Gutgehende Grocer, 
Pferd, Magen etc, 
10 La Salle Str. 





und Notions 
m317—26% 


Zu verkaufen: Der befte Meat:Martet, 6 Ge. 

ſchäft die Woche; alles baar; keine Bücher. Adr.: 
345 Abendpoſt. 15m3 1w* 

Ar Rn arme — — — — — ——— — m 


Zu verkaufen: Zigarren-, Candys 
Store. 9243 Nortb Avenue. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent? das Wort.) 

Terlangt: Guter deuticher Geihäftsmann mit ums 
fangreicher FKhicagoer Betanntſchaft als Theilhaber 
in alter „Down Town“ Real Eſtate Office. Ädi.: 
L. 819 Abendpoſt. 


Partner mit ungefähr 81000 für teelles Geſchäft. 
Engliich nicht exforderlich. wenn ſonſt ſtrebſam und 
geweckt. Adt.: W. 917 Abenddoſt. fomo 


— — —— — — — 
— Enno ne en 


Kanfs- und Verfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rukrit 2 Gents das Mort.) 


Kauft Eure Laden:Finrichtungen bei 
Yulius Bender, 
Madifon und Reoria Straße, 
Stier könnt Ahr etwa dc am Dollar an allen 
Euren Store-fFirtures erfparen. 
„Neueundgebraudte, 
Nreife die abfolut niedrigften in Chicago. 
e Zufriedenheit garantirt. 

Bejucht unfer: allgemeinen Läden u. Verkaufsräume: 
230-232-31-236-338 Weit Madifon Straße, 
Zelephon: Monroe 1712. Aulius Bender. 
Baar oder leidhte Bahlungen. 


— Storesfiztures !— Store-Firtures — 
Wir find liberlavden und müffen Pat gewinnen; 
deshalb verkaufen wir zu irgend einem Preis Bine, 
Schubladen, Shelving Firturet, Drpgoods: und 
PädereirAusftattungen. Theil auf Abzahlung, wenn 
gewünscht. Alle Fyirtures Loftenfrei aufgeitellt; Vers 
Taufstifhe, Schaufäften, Wagſchalen, Eis:Kiften, 
Wandſchränke, yubbodenfhränfte, Gajb Regifters. 
Kine vollftändige Auswahl von Firtures für FFleifch: 
marft, Reftaurant; Baar oder auf leichte Zahlungen, 
Adolf Bender, 
514-516 RN. Halftevd Str., nahe Milmaufee Avenue. 
6ia,dofafonmo* 
Zu faufen gejucht: Kleiner Grocerys oder Delis 
tateifeneStore in guter Gegend auf der Norpfeite, 
N North Ave. Henry Siegel. 


Zu verfaufen: Siwei Brutmaihinen, mit allem Zus 
behör, - taft mer, tmenen Naummangel billıe, — 
2. Effinger, 1616 N. Epringficld Are. 


ö— — — — — 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Mihael !. Start & Sons, 


Patent :» Unmwälte. Zn: und ausländıfde 
PBatente. Schugmarten u.f.w. Deutſch geſprochen. 
Freie RKonfultation. Mechanifche Zeichnungen. 


452-458 Monadnod Blod, Chicago. 
—* Ba Se ——— —— 


4105 Nord 


3u vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Mort.) 
VE a En TE BEE 


Zu vermietben: 6 Zimmer lat, $12. 2516 Galus 
met Avenue, 
Bu vermiethen: 2358 


Frontzimmer. 
Clobourn Ave. 


4 große 


rohes Store: 


Zu vermiethen: PBajement:Store, } 
. Chicago 


enfter, 5 Fuß über'm Seitenmweg. 191 
Üdenue, 


Zu vermiethen: 4 Binmmer Flat, 1910 W. Chicago 
Unenue. : Nachzufragen: 1908 W. Chicago Ave. 


EI nee 
Zu vermiethen:. Neuer Ed:Saloon, Rordſeite. — 
Adr.: 8. 810 Ubendpoft. 


Bu vermiethen: Vier Leine Zimmer, 
Glofet, Bord, $10. 1809 Sepgwid Str. 


Drei fhöne reine Bimmer zu vermiethen, Danıpj= 
heizung, nur an Herren. 4815 Galumet Ave., 3. Wlat. 


mit Ga8, 
fafonmo 


Zu vermtethen: Vier:Zimmer Flat. 1836 Barıy 
Une., nahe Soutbport Ave. tajon 

Zu vermiethen: Billig, zwei Stores, 25x72 jeder, 
tann leicht zu einem gemacht werden, an Gliybourn 
nahe Belmont und Weftern,. Born, Mobey und Ad: 
difon Str. ſa ſomo 

Bu 
ofen, 


vermiethen: Wlte Väderei mit Miodleby Bad: 
2157 Urmitage pe. jajon 


Zu vermiethen: Fünf: Simmer Mohnung, mit Bad. 
2131 Eupler Avenue. frſaſon 
Vermiethe 8 und 4 Zimmer Flats mit Doppels 
Store. 1753 Larrabee * Flat 2. Imzimk 


— — — — — — — — — 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen "unter Diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietden: Möblirte Zimmer; Norbjeite; ein: 
zelne Zimmer; nur Männer; % Blod bis Hochbahn. 
856 Eaft Fullerton Ave., Flat 2. fafonno 


Zu vermiethen: Freundliches möhlirtes Zimmer 
an einen oder zwei Herren. 1844 #. Part Ave., 
nabe Lincoln Part, fajon 

Zu vermicthen: PFrontzimmer, mit Parlor» und 
Kirhenbenugung, 86.W, an zu zuperläffige Person. 
1213 Wellington Str. jafon 


Vermiethe gaffenjeitiges Zimmer mit Koft an I— 
2 Herren, Bad, Wiener Familie. 19 NR. Robey Str. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, jauber, „alte 
Bequemlichfeiten und Telepbon; Privatfamilie. 2031 
Lincoln Wve., 5. Flat, am Bart, jajon 

Zwei. Boarders finden gutes Heim, gute Koft, 
mit Yadezimmer. ‚1895 Fist Str. ſaſo 





rontzimmer füür Ehepaar, 
as, Vad. 1649 Sedawick 
ſaſo 


Zu vermiethen: Großes 
2 Brüder oder Frunde, 
Straße, 3. Flat. 

Vermiethe zwei große Zimmer für leichte Haus— 
haltung, und möhlirte Zimmer für Ginzelperjonen. 
618 Weit 26. Straße. dofajon 
— — — —— — — — re 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Junger Mann aus auter Fa— 
milie ſucht gut möblirtes Zimmer im Zentrum der 
Stadt. Hochbahnverbindung. Adr.: R. Storch, 1815 
Laflin Straße. 


Zu miethen geſucht: Herr und Tochter, 13 Jahre, 
wünſchen Zimmer mit Beköſtigung für Tochter in 
anſtändiger Familie, nahe Schule und Loop. Adrt. 
U. 901 Abendpoſt. 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nordieite,. 

Ein Kunde mit $3500 Gafb fucht ein fyramebaus 
mit 2 Mohnmumgen; ein anderer mit $TO0) Gafb fucht 
ein  dreiftödiges Pridhaus,welhes gute Miethe 
bringt. Peide übernehmen Schulden. . 

Geo. Y%. Schmidt & Son, 2175 Lincoln Ave. 
ſa ſomo 


— —— — — — — 


Zu verkaufen: Zweiſtöck. Bricgebäude, zwei 6-Zim— 
mer Flats, nahe Diverſey Hochbahnſtation. Nach: 
zufragen beim Eigenthümer, Abends. 1440 Barry 
Ave., 1. Flat, hinten. aſſon 


Zu verkaufen: Nur 84200, nettes grohes 5- und 
6⸗Zimmer Flatgebäude; Bad, Gas, Brick-Baſement;; 
an Bosworth Ave.; Straße asphaltirt; nahe Addi— 
ſon Ave.; Alles vermiethet; kann am 1. Mai oder 
vorher in Beſitz genommen werden; nur 8500 An— 
zahlung und Reſt zu leichten monatlichen Zahlun: 
gen. John Hein, ZI N. Aſhland Ave. ſaſon 


Zu verkaufen: Dreiſtöck. Steinfrontgebäude, drei 

b⸗Fimmer Wohnungen; iährliche Miethe 81100; Preis 

HN; oſtlich von Clark Str. und Newport Ave. 
Auguft Torpe, 820 North Ave— 

doſaſon 


Zu verkaufen: 2-Flat Brickhaus, Nordſeite, 5 und 
6 Zimmer, 0 Miethe monatlich, wegen Todesfall. 
preiswerth. 3630 Mapleiquare Ave. frfon 


Zu verfaufen: GFlegantes 3-Flat-Gebdude, Oakdale 
Ane., öftlih von Glart—40 Fuk Lot. Schönes Krim 
und zugleuh gutes Gintommen, Wr. €, Frride, 
& Co., 163 Nandolph Straße. 

Neues, elegantes 6:FFlat Gebäude, alle moderne 
Verbefferungen, prominente Ede, Tale Nicw, $18,000. 
Bringt 16% netto. Wim. G. Fride, 163 Randolph St. 





Dies if was Ahr fucht: Rogers Barf, 2:5ylat mos 
dernes Steingebäude — KX17) — nur 85500. Eben⸗ 
falls jchönes 8 Zimmer Hein, Fyofter Ave., Lot 3742; 
Preis 8309. Gigenthümer gebt auf Farm. Eben: 
falls 5 Zimmer Haus, syoiter Mde., 800. — 
Fricke K Co., 168 Randolph Str. 

Zu verkaufen: 7 Zimmer Reſidenz in Ravens⸗ 
wood, Tat Frinifh, neu Deforirt, drei Blofs zur 
Hochbahn, $2800. $500 Baaranzahlung, Reit monat» 
lich. Eigentümer Adr.: M. DO. 41l Abendpoft. 


26ipfon* 


Zu vertauſchen: 13,800 nettes großes 8-Flat 
Brick-Store Eigenthum, mit fünf, Flats; moderne 
Verbeſſerungen; auf 26 bei 125 Fub Gd:Lot: im 
beſten Theile von Lake View; Store dient gegen— 
wärtig als Grocery-Store, Waarenlager und Sir: 
tures eingeſchloſſen; Verkaufsgrund: Eigenthümer 
will ſich vom Grocer-Geſchäft zurückziehen; nehme 
verbeſſertes Privateigenthum in Tauſch. John Heim, 
3148 N. Aſhland Ave., nahe Belmont Ave. ſaſon 

Zu verkaufen: Nur *2850, nette 6-Zimmer Cot— 
tage; Bad, Has, Furnace-Heizung, Laundry-Zuber; 
Haͤrtholz-Fußböden: große Barn: auf 25 bei 164 
Fuk Lot: nahe Montroſe Boul. Ravenswood Hoch— 
bahnſtation; nur 3300 Baar und 520 den Moͤnat, 
einſchließlich Zinſen. John Heim, 3148 N. Als 
land Ave., nahe Belmont Ave. ſafon 


Zu verkaufen: 810,000 nettes großes 4-Flat Brid⸗— 
gebäude, mit zwei 5.- und zwei G=-Pimmer Flats; 
Pad, Gas, Dfenheisung; Straße asphaltirt; 50 bei 
125 Fuß Lot; an Bermun Wpe., nabe Summerdale 
N. W.-Station; nur 150 Baar: Meft zu leichten 
Pedingungen, oder nehme Lale View Cottage alß 
Theilygahlung. Nohn Heim, 3148 N. Afhland Abe,, 
nahe Belmont Ave. ſaſon 


Zu verkaufen; 2ſtöd. Brick- und Frame-Haus, mit 
Store (vermtethet). Gute Gelegenbeit für Geichäft. 
Nachzufr. 2031 N. Halited Str., 2. Fl. 14m3, 1wx 

Ausgezeihmetes Södiges Wrid-Geichäftsgehlude, 
tft 1155 N. State Str. gelegen, Breis 0500, werth 
$11,000. , Uuguft Torpe, 820 North Une. ſaſon 

Zu verkaufen: 81900 laufen 5 Zimmer Cottage, 
8500 Baar. Conklin & Co., 3936 Lincoln Ave. 

19m31wx 

Zu verkaufen: Zweiſtösd. Framehaus, 11 Zimmer; 
biffig. 1933 Orchärd Str., nahe Center. ſaſon 

Zu verkaufen; Brick und Prame, 1:, 2:, Zeftöd. 
Nefidenz- und Geſchäfts⸗Eigenthum; gute Auswahl, 
nahe Lincoln und Addiſon Hochbahnſtation. Born. 
Nobey und Addiſon Str. ſaſomo 


Zwei Gebäulichleiten, jedes Gebäude hat zwei 4 
Zimmer Wohnungen und bobes Baſement, Willow 
Etr., öftlid von HohhahnzStation; jährliche Mietbe 
89, Preis 43600. Aug. Torpe, 820 North We, 

ſaſon 
Racine 
Auguft 

fajon 


nahe Halſted 
Auguft Torpe, Sa) 
jajodi 


Saloon:Geihäftsede, Brickgebäude, an 
Adr., nördlii von Lincoln Abde., 8000. 
Torpe, 82) North Ave. 


Brick⸗ Geſchäftsgebäude, 
Str., 812,000. 


Vierſtöckiges 
und Center 
North Ave. 


Stein-Flatgebäude, drei 6 Zimmer moderne Wohe 
nungen, Lot 37 bei 125, ift 873 Bluder Str., nahe 
Wellington Ave. Hohbahn-Station gelegen, Preis 
$300. Aug. Torpe, 820 North Abe, fafofr 

Modernes zmeiltödiges Bridgebdude, große Lot 
und fhöner Gemütfegarten, Orhard Str., 85500. 
Auguft Torpe, &20 North Ave. fafodo 


Zu verfaufen: Gebäude, zu 5 Zimmer Fylats. 
Attic und Wafchzuber, eleftrifhes Licht, 18 Fuß 
Hühnerftall, 4 Lois, Lawrence Uve. und 57. Etr., 
Bus: nur 84800. Vorzujprechen 2103 N. Halfted 
Straße. 


Zu verkaufen: Bmeiftödiges Syramehaus, zwei 6 
immer fylats, nahe Ravenswood-Hochbahn, beim 
Figenthümer, 2312 Kerndon Str. 20mz1mX 


Nordweitieite. 

„Some, fioeet Kome“. ‚Warum Miethe bezahlen, 
wenn bie Miethe für ein Heim bezahlt? — Zu 
berfaufen: Glegante neue 5= und 6:3immer Got: 
tages und 2itöf. Flatgebäude an California Mpe., 
nördlih von Belmont. Breite Lotten, hohe Brid: 
Bajrement und offene Plumbıing; Zement:Bafement: 

loor. Shades, Gas Firtures und alle neueiten 

erbefferungen. Kleine Anzahlung, Reſt cbenjo wie 
Miethe. Seht diefe Häufer, ehe Ahr anderswo fauft. 

Eigenthümer Frederik Walter, 722 Fletcher Str. 
jafon 


Zu verkaufen: Milmaunt:e Ave, nabe Endpuntt 
der Milwaulee Apr. Gar in Kefferfon. 100 Fuh 
mit fchönem atwerftödinsm Gebäude. in ideales 
Heim. Adr.: 2. 808 Abenppoft. ſomo 

Zu verkaufen: Nahe Logan Sauare, zweiſtöciiges 

ramehaus, moderne Verbeſſerungen, Bargain. — 

dr.: 2. 807 Abendpoit. ſomodi 


Verſchleudere mein Haus, Lot und Stall, ſpott⸗ 
billig, alles in gutem Zuſtande, * Abreiſe. 
Näheres zu erfragen am Blake igenthümer, 


Itbing Vart B 


eim 
Mozart Str, ein Blod nörblih von jchenbäumen unn 
ob. —— 1330. dan Wert 


ne 


Grunbeigentfum und Käufer. 


(Anzeigen unter biejer Mubrit 2 Cents das Wort.) 
—— U —-— am 


Norbweitieite. 
Große, breite, billige Lotten 
RL — 
drei Plod8 von Milwaukee Avenue Cars, 
Eitvweftede Leland und Nord 
56. Avenue. 
8550 per Lot 
für die nädften dreißig Tage. 
Nur noch 24 Lotten übrig. 
Sehr fhöne Käufer und Platgebäude 
find im Bau begriffen an allen Selten 
. von diejem  Grundeigenthun. 

Die noch übrig gebliebenen Lotten müjjen alle 
dieje Frühjahr verfauft werden. njpizirt 
Bele Lotten, und Ahr werden unzwei— 
felhaft finden, daß es die beiten und billigs 
ften auf der RN. W. S. offerirten Xotten find. 


Paul Steinbreder, 
.., Teibune Gebäude, 
Hiveigoffice auf dem Grundeigenthum. u 
m39,6,11,13,20,23,27 

Zu verkaufen: Logan Square, Wvondale und 
Irving Park Pargains; uch Milwantee Avenue, 
WBullerton Avenue und Belmont Avenue Car, 
‚450 kaufen neue moderne zmweiltödige 2 Flat Häus 
er, Konfretfundamente, rg ge epflas 
terte Straße, 8500 Anzahlung, et monatlich. 

$4150 kaufen neue 7 Zimmer Neftdenzen, 32 Yub 
Lot, Yurnace, eleftriiches Licht. 500 Anzahlung, 
Reſt monatlid. 

86500 faufen neues 2eftödiges 4 Plat Haus, os 
dein, Kontretiundament, Zement:jyußboden. $500 
bis $1000 Anzahlung, Reſt monatlich. 

. dt. 9. Gitfjede & Bro, 
Sffice Sonntags gejclojlen. 2811 Milwaukee Avpe. 
Safbdifrionim 


Zu verlaufen: Neue 4:Zimmer Gostage, mit Dach: 
beden und hohem WBajement, nmebft zwer Yotten, nur 
KV; nur 5100 oder SW WUnzaplung, Ren »14 
monatlich, einiliehlich Yinien. Spezieile Bargains 
in Theilen von vier Xotten. Dffice offen Sonntag. 
Henrth Beder, Milwaukee Ave., Ecke Beimont — 

aſon 


*1000 unterm reguldren Preis verlaufe ich mein 
zwei 4-083immer Haus, 75 Fuß Lot. 5189 Weit Grace 
Straße. jajon 

lub verlaufen: 86800, neucs zweiltöd. Bridhaus, 
diver vegimmer Wopnungen, mit großer Yot; nahe 
Humboldi Park. Adr.: D. 706, Abendpoſt. 

19,20,23, 20,m) 


Zu verkaufen: 812,500, elegantes Echhaus, Store 
und Wohnungen; nahe Humboldt Partk; vermiethet 
für 81310 das Jahr. Adr.: D. 722, Abendpoſt. 

19,20,23, 26, 20m3 

Zu verlaufen: 8 Zimmer Haus, Irvingd Part — 
Kontretfundament, Furnoce, Dak Trim uͤnd -Fuß⸗ 
böden, 3 Jahre alt, modern, dauerhaft, nahe Cars. 
Vot 8XxISO; Preis 34000. 3680) 

SHaenge & Wüheeler, 3198 Milmanfee Ave, 
ſaſon 


Zu verfaufen: 8 Zimmer Haus in Irving Park — 
Sıeinfundament, Wafierheizung, modern und cliee 
gant, 3 Jahre alt, nahe Wars. Ed:vot 100x150, 
HN, (3577) 
Sarnte & Wheeler, 5198 Ave. 
ſaſon 


Milwautee 


Zu verkaufen: 5 Zimmer modernes Haus — ein 
Plod von Gars. Konkretfundament, Hartholz Fuß— 
boven, Zement:Seitenivege. Preis $240V. Sehr leichte 
Pedingungen. (3688) 

Saenge & Wheeler, 3198 Milwaufee Ave. 
fajon 


— Nur 81600 — 

Yür eine 5 immer Cottage, 1% Blods von Gars; 
5100 Baar, 310 den Monat. Ein Gelegenpeitsfauf. 
Haenze & Wheeler, 3198 Milwautee wi 

faion 


Zu vertaufen: Neues Haus, 7 große Platz mit 
Store, Alle modernen Einrichtungen, Eichenholz⸗ 
Trimming; Einkommen 82184 das Jahr. Nachzufra— 
gen 1317 N. Homan Ave. 


Hunderte von Vargains! Cottages, Flats und 
Lotten, in dem Bargaingeſchäft von: 
Schaefers, 3435 North Ave.— 
iaſon 
8000 Baar kaufen Antheil an 6-Zimmer moder⸗ 
ner Brick-Cottage; Furnace-Heizung. 
Schaefers, 3485 North Ape. 
fajon 


32700 faufen Nr. 3121 Homer Str., zwei Qäufer 

auf einer Kot; Miethe HIV monatlıh; werth 34000. 
Schaefer, 3435 North er 

jajon 





Große Lot — 321% bei 955, Ditfront 
#2 Baar — 83 bis $10 den Monat. 
60x280 Fub, Oſtfront 
825 Baar — 38 bis 810 den Monat. 
60x310 Fuß (an Hauptitrabe) 
$25 Baar — HU den Monat.renee.n. 
Feiner Boden, können 200 Hühner gezüchtet werden. 
Kurze Gehdiftang von Milmwaufee Ape. Linie und 
Ch. & North. Depot in Jetferfon Bart. £ 
Eigenthum zu jehen an irgend einem Vormittag 
in der Moche. 
Frevt. 8 Bartlett& Co, 
100 Waihington Straße. 
Phone: NRandolph 3751. friafon 


Zu verfaufen: Unter leichten Bedingun- 
gen, neue 2-Flat Bridgebände an Hamlin 
Ave. und Didens; gute Fahrgelegenheit. 
Ger. ©. Stad & Co., 114 Dearborn Str., 


Zimmer 408. Telephon: 3071 Randolph. 
12ma1m& 


Beite Bargain in Irving Part, Moderne 8 Zim⸗ 
mer Nefidenz, beite Yage, YurnacesHeigung, eleftriz 
ihes Licht, Lot 37% bei 125, Preis $4300. 4115 
Epringfieid Ave. 16m31wx 


Zu verfaufen: Brid:Gottage, 8 Zimmer, Yurnaces 
heizung. DM. Beder, 2047 Uugufta Str. frſaſo 


*500 Anzahlung kaufen we neued mos 
dernes Frame-Flatgebäude, Brick und Konkret-Fun—⸗ 
dament, vom Gigenthüner, 3833 Chriftiana Ave., 
1 lo öftlih von Milmaufee Ape. md Diverjey 
AUde., Logan Sauare. fafon 


——— $1300; 


Zu verfaufen: 5 Sinimer 
TI N. Urteflan Ave. 


muß fchnell verfauft werden. 


Süpfeite. 

Zu verlaufen: Großer Yargain. Zweiftöd. und 
Baſement FramesFrlctgebäude, 38 Princeton Ave. ; 
in gutem „Zuitande; immer vermiethet; beguem zu 
Straßenbahnen; bringt 12 Proz. Weingewinn; nur 
$2350; — nach Wunſch; Offerte erwünſcht. 

William Maithieſen. 2957 Butler Str. 
ſa ſon 
825.90 Anzahlung — — 8.90 den Monat. 

Feine 30 Fuß Lotten an Laflin Str., zwiſchen 
6. md 61. Straße, einfhliehend Sewer, Waſſer, 
FementsSeitenwege; nahe der Deutichen fatholifchen 

t. Raphaels-Kirche, 63. Straße-, Aſhland Ave.e 
Straßenbahn und Hochbahn. 


Moderne Cottages und Flatgebäude in dieſer 
Gegend zu mabigen Preiſen und zufriedenſtellenden 
Bedingungen. 

1537 oder 1909 Weit 68. 


Rain, Str. 


fome 

Zu verkaufen: Billig, Haus mit Store, zwei Flats. 

Kleine Baaranzablung, Reit wie Miethe. Dooley, 
55. Str. und Wentworth Live. 


Verlaufe billig, 4 gutgelegene Lotten, baar oder 
Anzahlung, 1802, 1308, 1310, 1314 50. Str., nahe 
Throop. Dernburg, 3648 Grand Blpd. 


Zu verlaufen: Sot an 87. Str., nahe Wood, $150 
Baar, 8200 zwei &Aabre, Steuern bezahlt. Eigene 
thümer, 1920 Lawndale Ave., nahe Oaden Avenue, 
2. Flat. 

Zu verkaufen: 2-Flatz Cottage, 4 und 3 grohe 
Zimmet, modern, Bad, in ſehr gutem Zuſtand. 
Sinnahme $25 monatlih. Bargain. Eigenthümer, 
5717 Union Avenue. 


@übdweitfeite. 
Zu verlaufen: Fünf Zimmer Cottage, mit hohem 


-Bajement, zwei Vlod3 nördlih von 12. Str., nahe 


Kedzie Ave. ; gepflafterte Straße; Gar:Linie und uns 
efähr fünf Minuten von Hodhbahnftation. 3241 
illmore Straße. 12mʒ3*x 


Weftielte. 

Pargain! 1815 &. Troy Str, neues drei:iglat 
Gebäude, 6 Zimmer jedes: % Vlod vom Douglas 
Part; Xot 30 bei 125; deutſche Nachbarſchaft; Miethe 
BA; Preis EIN. Nahzufragen bei Etplo, 2. 
Flat. ſaſon 

Zu verkaufen: Baar oder monatliche Bahlungen— 
neue und moderne 6 und 6 Zimmer I Flat und 
Bafement Steinfrent Gebäude an Kedzie Ave. zimt: 
fen 19. Str. und Ogden Ave. Lot 33 Yuk breii— 
nur 2 Gebäude librig. Frank Kirhman, 314 W. 2. 
Etraße. 26fb4w, fajon 


Vorftäbte. 

Zu vertaufchen: 84000 nette Land-Heim, Wheel⸗ 
ing, Ill. 9egimmer Wohnhaus, auf 3 Ader Land; 
alle Arten SRfträuder, Hühmerhaus und Barns; mit 
einer 150 Fuß Front an Milmautee Ape., etwa 700 
Fuß tief und 367 Fuß Front am Desplaines:Flus; 
etwa 22 Meilen vom Ghicagoer Nathhaus. Würde 
eine auf der Weit oder Nordweitfeite der Stadt oder 
nahe einer Worjtadt derjelben gelegene Gottage mit 
3 bis 50 Fuß Tot als Theilyaplung annehmen. 
Verjüumt Dieje Gelegenheit nicht, menn Ahr ein 
Llbfches Land-Heim wünfht. Um Näheres telepho: 
nirt oder ichreibt an John Heim, 3148 NR. Afhland 
ve. fafon 


ühnersfyarmen, mit oder ohne Haus 
Bauftelle Ox125....8200—$25 Baar— $5 den Monat 
Bauftelle OxX20....8300--825 Baar— SR den Monat 
Lauftelle 60x295....8330—825 Baar—$10 den Monat 
Bauftelle 60x292....$400—$25 Baar—$10 den Monat 
—— keine Zinien — Niedrige Steuern 
4 und 5 Zimmer Gottaged, ganz neu, zieht jekt ein. 
81650. bi: —— 2000. _ 
—— Sehr leihte Bedingungen —— 

Bement:Seitenmwene von den Gars bis zu unferen 
Hühner-Farmen — — — 

Gebtaucht den Grund wahrend, Ihr dafür bezahlt, 
baut wann nud wie es Euch gefällt. 

5 CEts. Fahrgeld zur State Str. 8Cts. mit der 
Eiſenbahn; nur einige Minuten zur Weſtern Elec— 
tric oder GSears-MRoebud. — Nehmt Daden Xpe., 
12., 14. und 2. Etr. Garlinien bi 40. Wvenue, 
fteigt um zur Bertopn & Vnons Gar bis Oak Part 
Ave. (Berwyn Depot). Wir find am Blake jeden 
Nahmittag (einihliehlih Sonntag Nachmittag). 

Bringt Eure Gattin 
Frevt. 8 Bartlett& Eon, Pr 
Berwyn, Illinois. frjafon 


verlaufen: Dat Bart, 1tsitödiges 8 it 

— ——— Bad, elektr en —5 — dot iR 
ungefähr 41 bei * ui ar, Birn- a Be 
r . 3 En eis 


auf. MeDonald, 741 ".. fafon 


— — — — — — 


& und Häuſer. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents Du Wort.) 
La mm — — — —— — — — — 


Vorſtadte. 

u verkaufen: Sudweſtede Peoria und 103. Strake 
125x125 Fub, 815 der Fub, Mafadanıftraße, Bis 
nientjeiteniwege, Stabtwarfer und Gas, alle! aus: 
geführt und bezahlt. identhümer F. Parthier. 
1034 Grand Ave. frſaſo 


Zu verfaufen: Zweiftödiges Bridhaus, zwei 6= 
neu, 10252 


immer lat? und Badezimmer, fait 
Avenue M, oder tauihe fiir Englewood Grundeigen: 
hum; Vreis 85000. Foerfter, 7006 Emerald pe. 

18myimX 


Barmländerelen. 
Billige Exturf.on 


nad Elb erta, 
der deutſchen Kolonie im Staat Alabama 
nahe dem Golf von Mexiko, 


am Dienftag den 5. April 

Hier ift dn$ befte Getreide-Land, dat 
befte Gemüfe - Land, das beite Tabaf- 
Sand. Hier kann ſich der arme Mann 
mit wenig Geld und Fleih in wenigen 
Jahren jein forgenfreies Heim gründen. 
Das Klima ift ſehr gefund, reines, wei: 
des Wafier, nahe Märtte, fühl im Som: 
mer, warm im Winter, 650 deutiche Fa = 


milien da. 


Leute, die ji) an diejer Ex=- 
furjion betheiligen wollen, mögen ji 


fobald wie möglich wegen Bla 


Näheres bei der 


General:Agentur, 8. v. Dd. Led, 
Zimmer 5, 
Ede North Ave. u. Halfte Str., Chicago, 


irfaton 


uſw. 
melden. 


Erkurſionen nach den Swigart Ländereien. 
Größte und beſte Auswahl von Farm⸗, Klee- und 
Obſt-Ländereien in Michigan; der Mittelpunkt des 
Obſigürtelzs, nahe Märkten in Maniſtee und Luding- 
ion. haben 30,000 Konſumenten; keine 40 Acre: 
uüber fünf Meilen von der Eiſenbahn; Schnelldam- 
vfer bringen die Produkte über Nacht nach u 
Tie niedriaften Preife für qutes Sand — $10 bis 
525 der Were. Bedingungen fo niedrig wie $10 Anz: 
eblung und 5 den Monat auf 46 Acres. Falls Ahr 
herbt, gibt meine Veriiherung Eurer Familie Die 
Syorm frei; meine Erfurjionen jind fo groß, das 
te einen fpeziellen Pullman Waggon benlöthigen 
nur für meite Runden — feine Ertra-Roften. Ers 
furfionen den erften und dritten Dienftaa in jeden 
Monat. Tyabraeld nur 36 für die Rundfahrt von 
(hicano -— zurüderftattet, falis Ahr kauft. Ge: 
iranne und führer frei. Beioret Eure Tickets ſo— 
Hert. Fract nah Karte und Das beite Vilchlein über 


Michigan. 
"Rn. Swigart, Eigenthümer, 
129 Fir National Bank Wldg., Chicago. 
l4mzdidefon* 


Prahtvolle Farmen billig zu verkaufen: 
‚Wir eignen und offeriren zum Verlauf fchön 
eingerichtete, ertragreidhe, mit guten Gebäuden ver: 
febene armen in Umgebung von Merrill und Cum: 
briand, Wis., zum Preife von nur $20 bis $60 
per Were, Der mwirflihe Werth der SFarmen im 
Vergleih mit folgen mit gleicher Güte in Allinois 
würde mehr tie da® doppelte bi8 dreifache betragen. 

Wir haben aud Waldland mit fruchtbarem Lehm= 
hbumusboden, zu $8 bis $17.50 per Were. 

Weitere Auskunft ertheilt unier Agent Aohn 
Schemwe, der jeden Samftag von 1 Nahım. bis 
10 Uhr Abends, 3061 Lincoln Ave, Chicago, zu 
fprehen iit, oder auh auf PVerlangen Eie aufs 
ſuchen wird. 

The Ev. Luth. Colonigation Co, 

Merrill, Wis. mz31220ſaſo 
Michigan Farmen. 
80 Acres, 11 Zimmer Haus, großer Stall, Brunnen, 
Windmühle. Großer Aepfelgarten und anderes Obſt. 
Preis 84500. — Ferner Meine Geflügele und Opits 
Farmen. Schreibt Voftlarte. Wir ichiden Lifte. — 
Seo. Eorlik, South Haven, Mid. 

Bu verkaufen: 3 Ucres Yarın, 2 Meilen nördlich 
bon Chicago; muß vertaufen. Eprteht vor. beim 
Agenten Sonntag Nahmittag, 1717 Warren be. 


Raffende Gelegenheit, für Deutſche, welche fih mit 
wenig Geld cin fchönes Heim gründen mollen. 
Eine Anzahl Deutscher Unfienler in SKlamath 

Gounty, Oregon, laden ihre Landsleute ein, fich 

ebenfall® dort ein rentables Keim gu gründen. Dies 

fe8 Land, mit fehr gutem Moden, jegt im beiten 

Auiſchwung begriffen, verfpricht jedem fleikigen 

Manne beites Refultat. Auskunft ertheilt often 

los: P. Pierteritein, Tiroler Heimath, 79 North 

Avenue. dofon 


Zu vertaufen: 40 Ader qutes Land, Meilen 
weſtlich von Glendora und nahe St. Joſebh, Mich. 
utes 7 Zimmer Haus, guter Keller, guter großer 
tal, viel Frucht, gute8 Duellmaiier, gute Hochs 
Khule und feine Sahbarichaft. Preis 0. Baar⸗ 
enzahlung $10006. — Ebenfjo M Ader mit guten 
Gebäuden und viele Frucht. Preis 82300, Baaranz 
Rn Schreibt an S. E. Pieter, Nem 
roy, ch. miſaſo 


Zu vermietben: 10, X oder BO Ucres für Gemüſe⸗ 
armen, Addifon Ave. und Nord 56. Une. Adr.: 
2. 816 Abenppoft. 


190 Ucres Wisconsin Parın fir 84000; taufcıe 
für Chicago Hans. — Ebenfalls 90 Ueres arm in 
Wanne Ge., Miffouri, nahe Greenpille — init gus 
ten Gehäuden, und ein Haus ii Greenville, deme 
felben Eigenthümer gehörig — alles für 82000. 
Kleinere und gröhere Farmen nahe Chicago. — 
Wmn. C. Frite & Go., 163 Randolph Sir. 


*Acres Band für mehrere Aahre unentgeltlich 
und unter jehr glnftigen Bedingungen zu bermies 
then. Worzujprehen bei E. G. Richter, 5104 Wal: 
face Straße. 

Neun Aeres gutes Pruchtland billig gu verfaufen 
oder vertaufchen. Vorzuiprehen bei &. ®. Richter, 
5104 Wallace Straße. 


80 Acres Farm, ganz neues 
mern, Stall, 2 gute Pferde, 25 Weres geklärt, für 
K1600: S1100 Anzahlung. Mäheres ertheilt der Far: 
mer felbit. E. Kinaft, New Lisbon, Wis., Route 3, 

jajon 


aus mit 8 Zim— 


— — — ——— — 
Zu vermiethen: 30 Acres Gartenland mit Ge: 
baude, 8150 jahrlich, Meile weſtlich von Crown 
Point, Ind. 11 Mellen füdlich von ry. Guſtav 
Lade, 4011 Elfton Ape. und Jrving Part Bivd. 

Safon 


Barm:Intereffenten! j 

Maryland. ift und bleibt der befte Staat bezüglich 
eraper Städte, Markte und —— Un Boden. 
‚War _genöthigt, grobe Farım zu Übernehmen, möshte 
einen Theil Davon abgeben zu dem niedrigften Preis, 
welches das Land dort in Meinen Parzellen foftet. 
Kann nahmeiien, daß Leute dort auf einem der 
ihr Wustommen baben mit gilden, Krgbben und 
Auftern. Habe qute Nahbarf F* gelegen zwijchen 
sivei Sommer-Keforts, eine Meile von Ehe, zwei 
Kirchen, Poſtoffice und Läden. 

Wegen weiterer Auskunft ſprecht vor bis 7 Uhr 
Abends bei Zohn Viplad, 1427 RN. Wood Sir, 
nahe Milmwaufee Ave, 2. Etage, binten. 

19m;,jejonmi, Im 

Bu verkaufen oder zu vertaufhen: fünf der 
feines Gartenland, nahe Blue Island, FI. U. 
P., 9347 Kimbart Ave, ſaſon 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Eine gquté 
Frucht- und Getreidefarm in Grand Haven, Mich. 
Näheres beim Eigenthümer: 2141 Farragut Str. 


Bezahlt für Eure Farm durch Eure Arbeit. Wer⸗ 
det unabhängig. Arbeit eines Jahres kauft eine 40 
Acker Farm im weſtlichen Michigan. Theilt uns mit, 
wie viel Geld Ihr an Hand habt, und ganz gleich 
wie gering die Summe fein mag, werden toir uch 
auf den Weg der Proiperität verhelien. Wir haben 
eine Anzahl 40 Ader Trakte in Maniftee und Wers 
ford Gounties, Michigan, melde theilmeife geflärt 
find. Dies ift tein billiges, Pine Stumpfen Yand, 
weiches GFuch mehr Geld koften würde zu klären, als 
Ahr dafür bezabit, fondern theilweije geflärtes Hartz 
bolzland. €3 ift gelegen nahe Xomwns, Giienbahncıt, 
Kirchen, Schulen etc. und umgeben von fruchtbaren 
Farmen und Tiftgärten. Bögert nt, weil Ihr 
wicht diel Geld habt. Rundreite nur $6.0. Offen 
Montag und Freitag bis 8 Uhr Abende, Eonntags 
bon 10 bis 2 Uhr Nahm. Telephon: Brankliin 1724. 
immer 1012, 112 &. Clart EStr., Ede Wafhington 

tr. R. C. Liebrecht. jajo 


Bu vertaufhen" feine 40 Ader Michigan Farın, 
Haus, Kühe, Hühner, Maſchinerie, Zandwerkszeuge, 


Alles wird verlauft. 
Schaefer, 8485. North Ave. 


— — 


Warm zu dermietden, 2% Meilen von North Judas 
on, Andiana, nicht weit von Ghleage. WM. S. 
Stohejey, 1466 We Mapdifon Str. doſaſon 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Schuldenfreit 
28 Ader Frucht⸗ und Hühnerfarm, in Covert, Mich 
mit Pferd, Klihen, Hühnern und aller Majcincrie 
dajelbft; aute Gebäude; cine Meile von Stadti 
nahe drei RefortS; werth 83500. Nadhzufragen: 
Brauner, 3317 NR. Afbland Une. 1Bmz,imX 

Zu vertaufhen oder verkaufen: 8) Weren Wiscon⸗ 
fin Farm mit Pferden, Vieh und Maihinen. — 
50 Aeres in Michigan. — 160 Ucres in Wisconiin. 
Prodfuehrer, 34 La Salle Straße, friafon 


Verſchiedenes. 


— Bargains — G reen 1 Monroe Str. 
Illinois. 160 Acres. Feine Verbeiferungen. Kein 
befieres Land als dieſes zu 80 der Were, nade 
Jecſonville. Gut 875 werth der Acte. Wenn jett 
getauft zu 850. Kommt ſofort für ſeltenen Bargain. 

Wisconſin. 80 Acres, nahe Hancod; gutes Haus, 
Stall ete. Allerlei Klein⸗Obſt. Sehr gut 85000 
wertb. Breis $4100, mern jeht gefauft. 

Wisconfin. 160 Aeres; qnute Verbefferungen: 6 
Zimmer Haus, Stall _ete., T5 Meilen ven Chicago. 
Preis $35_ der Were. Bargoin. 

Jowa. Hotel, zweiſtodiges Framebaus 
damit verbunden; beſte Verbeſſerungen, 
Lotten, Zementſeitenwege. Verkauf 
ter; ſchuldenfrei. Preis 20. 


et x es 
geh — Be — 


Cottage 
ete, 2 
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Woqhentliche ® Brieflifte. 


Ic) kurt kurierte jet], KB 
meinen Bruch) En — 
ſchaden, 


Pe 8* ei ..n 1910. 
Ad werde Ihnen zeigen, wie Sie den 
Shrigen turieren lönnen und awar 


anentgelilich! 


Seit Jahren war id Hilflo8 und mußte das 
Reit Hüten, Mmegen eined boppelten Bruch» 
chadens. yo verſuchte unzählise verſchledene 

rten von Bruhbändern und Apparaten. Einige 
davon beinigten mid, andere maren geradezu 
rn, und Teins konnte den Bruch in feiner 
age zurüdhalten. Die Nerzte erzählten mir, 
ich Tönne eine gründliche Heilung erwarten odne 
in eine dirureifde Uperattor einzumilligen, 
Ih täufchte fie aber alle und — mich feldit 
bollitändig und auf immer durd eine einfache 
Meihode, die ich entdedte. Jederm-nn Ianıı jle 
anwenden: ich erde mit Vergnügen die Mur 
mr. einem Ieden brieflih mittbeilen 
der mir deöwegen ſchreibt Fullen Sie folgendes 


£öfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer. 
Sherzräthfel (841). 


Der Spargel — Spargefder, 
Richtig gelöft von 59 Einfendern. 


Verſteckräthſel (3412). 


Dann ift Shmalhbang Rüden» 
meijter. 


Richtig gelöft von 83 Einfendern, 


DAS KERZHEIM- PIANO 


ift der größte Piano-Wertd in Amerika zu 


5175.00 


Diejes Piano ijt wirfl. $225 werth, aber da wir außerhalb des hobe Mithe-Dis 
ftrifts wohnen, fönnen wir e8 für $175 verfaufen umd Euch gerade $50 erjparen. 


Seid vorfichtig, men Ihr ein Piano 
fauft — fauft von einem gut befamn« 
ten und alt etablirten Gejchäft. 

Wenn hr ein Piano von Klein 
Bros. Tauft, geht Ihr ficher. Unfer 
SOjähriger Nuf ehrlichen Handelns 
verjtärft unfere 10 Jahre Garantie 
mit jedem Piano. 


Alte Pianos werden in Taufıh 
genommen und ein liberaler 
Rabatt gewährt. 


die Woche 


Diefer 
prachtvolle 
Morris 

Roder, 
werth 


yeil Jal 


2708 Ubler 8 

2704 Üdelftein M 
AN Uettr Mr R 
II Alsberg Frau 
2716 — Jakob 


2 Außer Harry 
43 Banburg Frl Rofe 


Sr rigen "Bose (2) 
1 R 

3472 Krüger a 

3522 Safer Simon 

3530 Lange Alfred 

3531 Lange Willy (2) 

J 47 Barth Frau 3533 Laemann Unten 
151 Bauer Ehriftian 3536 Lauterbah Auguft 
5:53 Baumgärtner PHilipp3538 Lenockl Janos 
()— 


3549 Leefer 8 
756 Bein Gedie 3541 u" Frau 
203 Vernftein Harry Mathilde 
2764 Bernitein Morris 3556 Levy U 
2766 Berner Friedrich 3508 Linder Imre 
9767 Berberid Mathias 3569 Littmann D 
2172 Beutel Frau 3571 Viebjcher George 
atharina 
2 Benz Anna 


373 Linne Hans 
3576 Li 6 A 

28 Berg Frau Nathan 3578 Lipſchitz G 

2776 Berger Sigmund 3570 Linz Carla 

2778 Beter Harri 3586 Löffel Yoief 

779 Beyer Teody 3595 Vüder Imre 

2792 Blody — (2) 3596 Cüder Rudolf 

RB loc) 3597 Yubs Yohn 

2794 Bloom le Ethel 3598 Lusmann Mag 

2304 Bonhart Franz 

2812 Berner. Selen 3025 Dlarcus Wodolf 


prachtvolle 
Morris 
Rocker, 


Kereuz⸗- und O nerräthfei (84118). 
1-8 ie; 2—fel; Imwie; 4-g en; d— 
fhmie; 6-den. 

Richtig gelöft von 81 Einfendern. 


Duadraträthfel (3414). 
Nabe, aber, Beil, Erle, 
Richtig gelöft von 81 Einfendern. 


Königsmarfch (8515). 
„Bebrodheneg Veripreden, 
‚Beiprohenes Verbrehen. 

(Fr. Rüdert.) 
Richtig gelöft von 49 Ginfendern. 
362) Mandel Mag 


Da wir eine große Partie von diefen Morris - Stühlen auf einer Auktion für 
einen lächer — niedrigen Preis gekauft haben, dieſelben aber wegen Raum⸗ 
mangel alle unterbringen können, entſchloſſen wir uns, einen Theil der⸗ 
elben an alle Runden, die bei uns für $15.00 und darüber einfaufen und dieſe 
Anzeige vorweiſen, bedingungslos zu berichenten. Da auch) unjere Preife die 
niedrigiten find und mir die größte Auswahl in Möbeln, Defen und Eifens 
betten auf der Nordieite haben, 


folten Sie nicht verfäumen, ih von der Wahr: 
heit dDiejer Angabe zu überzeugen. 


Me Waaren in einfachen Biffern Bene und vollite Zufriedenheit für Alle 
gara 


Specials. 


Belont Goudjes (wie Abbildung) 
3 Stüd Barlor Enitß...... 
6 Fuß Ausgiehtiſche 

Stühle mit hoher Lehne 
Chiffoniers mit Spiegel und 5 geräumigen Schubladen.... 
9212 Bruſſel Rugs 
9x12 Smyrna Nugs 


Baar oder leichte Abzahlungen gu ben liberaliten Bedingungen. — Reine Zah: 
lungen verlangt, wenn Sie krank jind oder nicht arbeiten. 


3S3otschen, 
123-125-727 North Ave., 


nahe Halsted Strasse. 
zB Dfien Abenbs bis 9 Uhr, Mittwoch und Freitag bis 6 Ahr. SE 


.—...........—nn..... 


2 . 
....0. 10,0... 


onmontift 
——— — — 


Bilderräthſek (B22). 


Für müßige Stunden. 


| 
Breisaufgaben. | 


Räthſel (3417). 
(Zmeijtlbig.) 
Don Frau Katherine Stemfen, 
Davenport, Ya. 

Beton’ die erite Silbe — und das Wort 

Sf ein Gebot den Glüdlichern, der Aumen 
zu gebenten. 

Doh umgekehrt die Bitte wird'3, 

Das Schickſal gnädiglich doch uns zu lenken. 


Silbenräthiel (3418). 
"on G. Midhael, Hammond. And. 


Nun rathe: die erfte 

At nie eine Chr’; 

Die zweite fchrei’ft du mohl, 

Schmerzt e5 Dich wo jehr; 

Fin Städtlein in Sachſen 
Das Ganze dir nennt, 

63 liegt an der Elbe, 

Na, wer das wohl kennt. 


Worträthijel (3419). 
Ror dem Griten mög’ mich der Himmel bes 
wahren, 
Tas Beben verginge im Naffen und Sparen, 
Das Zweite hab’ ich und trag’ e8 frei, 
Und wird's gebrochen, ift Xlles vorbei. 
Das Ganze ift bedauernämwerth, 
Am Leben mird es nicht geehrt. 
68 gleicht darin dem biedern Schwein; 
Erſt durch den Tod wird's nünlich fein. 


Rreuzräthfel (3420). 
Von Henry Langfeldt, Chicago. 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü— 
cher als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
Loos entſcheidet — zur vertheilung kommen 
— mehr, wenn veſonders viele Löſungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
ſich nach der Anzahl der Löſungen. Die Ver: 
loojung findet Freitag Morgen ftatt 
| und bis dahin fpäteftens müffen alle 
1 SE Zufendungen in Händen der Nebattion fein, 

a Vofttarten genügen, werden die Löfungen 

| aber in Briefen gefchikt, dann müffen ſolche 
5 eine 2⸗Cents-Marke tragen, auch wenn fie 
—— nicht geſchloſſen ſind. 

Die Prämien ſind in der „Offiee der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prämie 
durch die Poft zugefchiet Haben will, muß Die 
ihn vom Gewinn benachrichtigende Poſtlori⸗ 
und 4 Cents in Briefmarken einſenden. 


Nebenräthſel. 


1. Gleichklang. 
(Biveifilbig). 
Eingefhidt von %. X Engl, Chicago, 
SH Iud meinen Freund (er war — —) bei 
mir zu Tifche, 


Nur eine Heine 1—2, 

Bringt manden zum 3—2; 
3>—4 ift ein tapferer Degen 
Zu 1—4 König Frit geivefen. 


eliprung (3421). 
5 haper, Chicago. 


Mir hatten einen prachtvollen Kan dot der: 


Fiſch erwies ſich leider als — 


2. Silbenräthſel. 


——— — ———4 


a berg blu gar gen gold koh ken mai 
J me mo ne ne re un wein werk 
* 


++++ 


Aus vorfiehenden Eilhen find fünf Mör- 
ter zu bilden von folgender Bedeutung: 1. 
Biergemähs; 2, Induftrielle Anlage; 3. Alu« 
me; 4. Blume; 5. edfes Getränt. Deren Wör⸗ 
ter ſind ohne Aenderung der Reihenfolge 
alſo nur durch ſeitliche Verſchiebung ſo uns 
tereinander zu ftelen, daß zei Fentrefhte 
Buchitabenreihen zwei europätfche Flüſſe bes 
geichnen. 


dich | pie ein | den | nit 


—— 


Frauen und Männer. 


made eine Spezialität aus nllen Kronis 
(ee und Pribattrankdeiten der Männer und 
auen. Alle privaten umb delifaten Kr lan 
der Frauen. Eine lan» 
ge stehrung in eis 8. 
eitenden 
t bed Landes 
in au einem 
berborra enbiten 
Aerzte Diejeni 
melde ftch ben woßen 
Bulauf bon Patienten 
“ Dr. Meyer nicht 
h erflären Zönren, „ee 
2. wei Din e 5 
Sen 


@rfte 
, Abm öiner & 0 
——— ——— —* w 
elcher 
Barfenıe n mit beiräntten Mitteln entgegen 
unter Garantie na 


I sr batlzanfbeiten der 


DuadraträthfeL 
Don W. N., Dicon, IN, 


1... Stabt; 2, amerifanifcher Staat; 3 
männl. Vorname; 4. — 5. weib⸗ 
licher Vorname. 


ir — En 
ee 


Bilderräthiet (8516). 
Heftpflafter. 
Richtig gelöft von 68 Einfendern, 


Föfungen zu den ‚Aebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


1. Räthfel. — Modern— modern, 
2. Rehnen=-Aufgabe. 1) 90 Sclä- 
ge. 2) Ton 128% und von 9—12. 3) 
* 11—2%,, von 3—714 und von 8—10%,, 
3. Buhflabenräthfel— Aller Un: 
fang iſt ſchwer. 


Hidjtige Löfungen 
fandten ein: 


Auguft Horftmann (2 Preisaufgaben — 1 
Nebenrtähfen; Chas. Koch (4-1); Michael 
Schmitt (6-3); Edward Bange (1-0); ©. 
Michael, Hammond, Ind. (6—2); Frau W. 
Kuchne d—3); Frl. M. Meiner (63); 
Rudolph Steinhaufer (63); Chas. Badıs 
rodt (dB); Frau DO. Bode (6-2); Frau 
Molly Wagner 5-2): H. Gumpredt R. 
Cryſtal Lake (22); A. ©. Seifert (69); 
Frau Soph ie Geßwein (62): Mar Eggers 
(6-3); Frau Karoline Schmidhofer (6--3); 
Frau Louije Pinger (62); Frau Anna 
Ninnow (6—2); Frida Ramm (6-2): Frau 
Katherine Siemjer , Davenport, Ya. (68); 
Kran William Zitnit (5-8); Frau R, Muele 
u (6—1); Frl, Marie Briel (6—2); Emil 

Vaas (6--3); Frau Käthe Schmidhofer, 
Eaut Gitn, Wis. (6—2). 

Frl. Lilly Pau (61); Genft U. Daas (6 

—2); Frau Emma Lantau, Davenport, Na, 
(6-3); Frl. Anna Vol, Hartford city, 
Ind. 42); Frl. Marie Luhmann, A. 
Wayne, Ind. (6—0); 9. Hand (4-2); 
Kühn 5—1); Frau M. Bauftian, J 
port, Ra. (d—]); Frau O. Kitler (5-9); 
Frau Lydia Seblmaht Danville Ill. 6— 
2): Richard Kaufmann (3—2); Frau M. 
Wieſe (5—0); Frau Helene Keyl (6-3); Frl. 
Amelie Hirih (6—0); E. 3. Tebbens (4—1); 
Frau 8. Kofs zky (ad): Friedrich Bo 
(dB); Frau Vittorie Koenig (68); Peter 
Herres (6-1): %. Feldmann (63): Frau 
Lina Wabel (5—2); F. » Noehler (6-3); 
E. Wagner GN); F. ©. Frintner (63); 
Henry Langfeldt (99 ). 

Johanna Slezak (10: Frau Agnes Groß 
(6—2); Frau 5, Biefte (62); Frau Mars 
tha Nogge (53); Frl. Ada Rardrom (d— 
N): Frau ©. Stein 5-9); Wr. Schaper (6 
—2); Wr. Deubel (5—2); Frau Anne Mets 
ners 5—2); Frau Marie Bad ( Ne e⸗ 
lene Delle (4—2); Charles Koder (SI); 
Wın. Gundlad) 5—1); Frau Anna Qaems 
fein 5—1); €. U. Wagner 5—1); Frau ©. 
Meier (5—1); Frau A. Gnadke (5—2); Fran 
Käthe Weigand (6-3); Marie Une (4—2); 
Frau Mathilde Koetten (5—2): 5 x Engl 
(5-—3); Carl Rent (4-0): Hermann Korns 
rumpf 2—1); Frau E. Ritter (4—0); Otto 
Bruhns, Denver, Eolo. (43). 

grau Marie Mueller, Maymood, SU. (5 
—91); Frau D. Helberg (2); Frau Elife 
Falter (4—1); Frau, „Fmmy &. Plehner (3 
—2):;: Frau Irma Dreier (40); Cha3. 
Herberg (6-3); Frau Marie Steberer (d— 
2); €. Ezafchte HN; Frau 9. Fröhlid (6 
— 3); Frau Babette Nifel (d—1); Frau Bar: 
bara Kühn (1—2); Harıy Meyer B—1). 


Brämien gewannen: 


Scherzräthjel BA1). — Loofe I— 
59. rau G. Meier, 1833 W. Chieago Ave., 
Chicago: 2003 Nr. 49. 

Verftedräthfel (8412). 
—83. Mar Eggers, 3300 N. 
Chicago: 2008 Nr. 14. 

Kreuz: und Querräthfel 8413) 
— Loofe 181. Marie Ave, 2915 Prairie 
Ave., Shicago; 2008 Nr. 67, 

Suadraträthfel (3414). — LXoofe 1 
— 8]. Richard’ Kaufmann, 409 RN. 50. Ct, 
Chicago: Loo8 Nr. 34. 

Röffelfprung (3415). — Xooje 1— 
49. Frau Sophie Gemein, 5801 Loomis 
EStr., Chicago; Loos Nr. 7. 

Bilderräthfel (3416). — Roofe 1— 
68. Frau H. Fröhlich, 1453 N. Irving Ave., 
Chicago; 2008 Nr. 67. 


Räthſel⸗Vriefkaſten. 


Dreſcher; Val. Hennig, St. 
Louis, Mo.; Henry Dangfelbt; Fıl. Anna 
Nohl, Hartford City, And.; Kühn; 9. 
Hand. — Dank für die — Aufgas 
ben. 


— 8oofe 1 
Hoyne Ave., 


Frau Irma 


—i —— - 
Todesfälle. 


Nagſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutfchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 

Mau, Tivola, 4 3.; 3650 NR. Legvitt Str. 

Kloß Sofepbine, 39 3, 133 8 Hudfon Pa. 

Schmidt, Charles, 60 3.5 304 ©. Clart_ 6 

Roos, Hedwig, 35 2.5; 1730 Rarragut a 

Schmalb. Sohn, 58 I; ; 209 WS. 35. Etr, 

Naber, Seintidh), 4 

Gerbardt, stlara, 1 

Kindorf, Charles, 7: 

Dverrer, Bilhelm, 

Befel, ‚Anna, 28 I.; 

Delel, Säugling, %4 1442 N. WeſternAve. 

Meyers, Sophie, 8 "588 Bowen Llbe, 


— —— — — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Seirathslizenſen wurden in der Of⸗ 
fice des Countyhclerts ausgeſtellt: 


Kbilipp Wertenderger, Jlla Doran, 49, 86. 
Bigiam ottte, Hulda — 13, 18. 
Guſtav Oberg, "Anna Carlfon, 37, 34. 

Joſebh Ffwanel, Emma Zescticky, 283, 10. 
Krant Woorhees, Voldora ' Miliard, 45, 3 
ouis Slansty, Pauline Roder, 23, 

Milard A. Roberts, Blanche oben, ir, 37 
Benny Begotte, Either Leffer, 22, 21. 

Gaetano Cusmano, Lina | KBarbarotto, 28, 24, 
GChriftopber MeDermott, M tab) Kufac, 21, 19. 
ph Benfon, Mlice Chriftian, 24, 23. 

eörge Leeworth, Emily Olion, 24, 18. 
Claude B. Giles, Emma_E€. Kaas, 2 27. 
Michael Leber, Sarrie Beder, 21, 23 
Kohn U. Klug, Marie Sexton, 96, 21. 
Louis Diden, Ela Bol iolin, 23, 28. 

Milie Kaufman, Leah Cie nel, 24, 22, 
Nathan Hyman, Anna AReinttein, 32, 19. 
Sohn E. Lrennan, Lena Altmann, 38, 28. 
Untonan Rind, Antonie Marein, 24, 24. 
Edmund Kolman, Lucie Eiatiewicz, 39, 27. 
Ailllam Cchueble, Minnie Lumte, 26, 20. 
Dtto D. Balner, Carrie Kane, 27, 

rank Kanefsty, Eſther Ruritein, 18 

dward Gnadt, Frieda Kable, 22, 2b, 
George Bodpen, Frances Dunn, 24, 18, 
Sobann vanicet, Fannie Karnit 33, 20. 
Mner Belobith, Role Ric, 26. 
Som Webfter, Nellie $. on. vr 32. 
Sie Wotman, Anna Cohen, 8, 23. 
Ralter Split, Ruth Wimame⸗ 8 
Erneft Ealuzzi, Lea Scapardini, 21, 18. 
Ehriftof Müngemaher, Viarh, Rafte, N 
Leo H. Schroff, Eligabeth Syaw, 

Qofepb See Diartba Morig, oo 

open — ENy Müller, 58 
Kusfa, Mary Heriif, 25, 
Sole Krug, Anna Kopp, ‘36, 8 
Kan Malina, Zozefa Trisfa, 30 37 
Albert @lear, Yınmetta Tumblefon, 41, 44. 

3. Bat), Anna Carver, 22, 20. 
3 "Helen Brace, 35, 20. 

ohn —29 — — ——— 20, 18. 
Daznett Sa enig, Do) ofe © aceu, 27, 22. 
Samuel ar uften, R 
—— Prendergaſt, —— Kettelle, 26, 

Neboly, Hofe — 28, 20. 
Higgins, 2. 


Ruhe, 


: 9908 W. North Ape, 
: 2010 "Binabanı Str. 
42 N, Meftern Abe, 


* 


21. 
16. 
Ze 


Eoupon aus und fhiden 


Sie ed mir noch heute, 


Sch werde Jhnen die Kuc umgehend zuftellen. 


Freie Bruhihaden Kur-Enı 
Eapt. W. N. „Cttinan, 


ıpon 


Bor 315 Watertown N. 
Geehrter Herr: Bitte fenden Sie me 


efl. Ihre neue — für die 
ung bon Bruchſchaden. 


.............n0e 


Adreſſe 


....1..n......n..n..... 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heirathslizenſen — in ber OR 


fice des Countcleris ausgeftelt 
Elmer 9. Bield, 
Edward M. Clock, 
Tony Sippel, Mar iha Hulton, 30, 35. 


Heis 


.... 


Lillian —*8* 23, %. 
Roſe Wilkinſon, 7, 2. 


Neil Venftrom, Elizabeth Angitrom, 30, 2. 


Sohn €. Benfon, Wlice Manfon, { 


2, & 


Kohn U. Fiibgieh, Laura M. We eihemüer, 7, 7. 
20. 
». 


Sharles Moore, Cornelta Moore, #7, 64. 
— C. MeMahon, Emilie Dulfer, 24, 
x J. Baͤdchen, Flora Goldberg, 26, 
Corard Roſenmayer, Alice Venfon, 26, 
Hiram 28. Wation, Verda Stewart, 36, 
Joſeph T. VYarbrougb, Keijie Stroube, 
Fan. Pingham, Madeline Gutler, 
Viktor F. Dahlin, Helen Fyelte 22 
Daniel 3. Dunne, Vernice eltern 2. 
Abraham Karlin, Eva er 3 2 
ÄFred Menzel, Elfie Yohnion, 27, 19. 


ee a —— — 


Marft-Bertct. 


Chicago, den 19. 


3%. 
24, 


22, %. 
a 18. 
‘9, 


” 


März 1910. 


(Die Pretie gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Hen, 

— ) 
Winterweizen, 9, xoth, 
Nr. 8, rot ‚8 18: Mr. 
91.1812; , bart, $1.07—$1.1 


Brübiehgine Nr 3, 
Nr. 2, 8. u 15; 2 8 81. 


malt Nr. 2, 640; Nr. 2, weiß, 


a 
gelb, 62%; Nr. 8, 58-59; Nr seh, 01 


der Nr. 3, gelb, 59-59; Nr. 4, 5 
Hafer, * er 4 Nr. 2, weiß, 
Ne. 3, 3, weiß, 4212—441% 
weiß, Zr Pr "Standard, FI Ara 
Noggen, Nr. 2, 78-80; 
0-70. 
Gerfte 
„Screenings“, 


„Malting“, 
4576. 


Nr. 3, 70776; 


81.19-41.20 
9 eh 81. 1 


* u 15; 
8-$1.1 


* 66; 
% 4, 


58-606; „Mizing*, 57—58e; 


(Auf tünftige Lieferung.) 


Weizen, Mai, $.12%—$1. 194; Juli, 
$1.0612; September, $1.04K—$1.044u 
Mais, Mai, 61%e; Auli, 


mals: Mai, 
ber, HAsc. 


a4; Sul, 


Martt ftellte fih auf 84,000, von Mais auf 
don Safer auf 406,800 Burhels, 
wurden 35,300 Buihels Weizen, 
Mais und 300,300 Bufhels Hafer. 
Shmalz Mai, $14.10: — 
September, 813.2—$13 
Gepöteltes re 
825.75; Yuli, $25.7214; September, 57 
Rippen, Mai, $13.79%; tt, 
tember, $18. FE nn 


Ment. „Winter Patefits“, 85.40-35.50 d 
Noggenmehl, 83.6 083.90; Minnejot 
Patent, Straight Grport Bags, 
befondere Marken, $6.40. 

Ken (Verkauf auf den Geleifen). 
zn $18.00—$18. 50; 

Nr. 2, 816.00—$17 
beites Prairie, 
$13. a 50; Nr. 
87.0088 

ae, 
64.00. 


Nr. 1, $17 


.80—$15 
2, — 50: 
„Country Kotse, 


Rleejamen. „Cafh Lots“, 


Deu 


...9 


...... 224 


Standard, meiß, 
eadlight, 175 
ER Onnnonnennnnne 
TNimIGon TER osensoennsunne. sn00000 
ajolin .. 
Maſchinen-Gaſolin 
—— Del, roh, per 5 u es 
o. gereinigt, per 5 Fa ... 
J— * ae 
Scolachtoted. 
Ri n do ieh. Gute bis ausgeſuchte 
87.50-88.75 per 100 Piund; 
Sorte, $5.75—87.50; mitilere bis 


88. 00 810 — Bullen, 
85.00-86.95 
Schweine. Gute bis ausgeſuchte 
8109.85-311. o0 per 100 Pfund; 
geſuchte (zum Verſandt), 810. 
lere bis ausgeſuchte Fleſcerwaere, 
810.95; gute bis ausgeſuchte Fertei, 
810.69; „Stags*, $10.75—$11.75. 


gute 


m 


38.70; gras Ewes“, $5. 
lings?, 88.% —$9.50; 
$10.3. 

Es wurden mährend der Mo 
44,675 Rinder, 96562 Kälber, DE 
48,110 Ecafe. 
Minder, 247 Kälber, 
Schafe. 


„Native Camben, 


5* 


Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 
„Creamery“, — das Pfund.... 
Nr. 1, das Pfun ' * 
Nr. 2 das Brunn 
eDniries", ertra, — Pfund.. 
Nr. da8 Pfund..... 


„Lableße, das Pfund.. —EXE 
Vadwaare, das Pfund. “oosn00sene 
Eier— 

Briihe Waare, ohne Abzug vom 
Berluft, ver Dupend (Kiiten * 
te. ala 

do iften e . foffen 
„Firſts“, das Dutz gs — 
„Extras“, 
Rä f e— 

Rahmkäſe, Twins, das Pfund.. 
‚Jam America”, das Pfund... 
aiſies“, das Pfund 

nBride, das Pfund 

Schweizer, das Pfund & 

Simburger, DaB Pfund. oncouunee 

Geflügel und Kalbileiigy, 
Geflügel (lebend)— 
Hlihner, das Pfund.. 


das Pfund 
Enten, das Pfund... 
Geflügel (Gisipeigen)— 
Hühner, das Pfund 
„Spring®”, daB Pfund..... “ugs 
Truthühner, dad Pfund. 2 
Enten, da Pfund.... 
&änfe, das Pfund.... 
Kälber (aeihladtet)— 
o 50-60 Liv. Gewicht, das Pfund A 
602 80 Pfd. Gewi t, da3 am 82 
m Did. Gewicht, das Pfund 0.11 
Gemüje und frifcdes Objit, 


Uepfel, das Fab 
itronen, — die = 
rangen,  Kalifornia, die Ki 

Ananas, die Kifte 

——— ehe ve... 

Spargeln, Dugen 

Rraut, neu, bie Kifte 

Gurten, da3 Dußend.. 9 

Blumenfobi, bie i. 

Sellerie, die Kiſte J 

Meerrettig, Ö. 

Kopfialat, die K 0. 

Blattfalat, die Kifte.......... —— 

Champignons, das Dund.. — 

.1. 
0. 
2. 


2 19 
-»..n..n... 1. 25 


Rothe Ritben, neue, das 
—— neue, das 8. 

ebeln, der EPUTPPR 
Rüben, neue, daB Yaß.-vronowesses. 
Spinat, die Kifte 
Rettige, Dutend Bündden.. 
Tomaten, die Kifte 
Dfefferichoten, die Kifte 
—— 5 Bun dchen. 


nöbeeren, dad Wa 5 
Erdbeeren, an, das Snart.... ..... 0.80 
Ren, au 


Bis 


— * — uibet 


4 


ot XX 
SEsER BELLE Base 


...... 


vl. 696 


6440; Fe BE Ge. 
41; Septems 


Die kentioe see bon Weizen für ben un 
4 

Verihidt von bier 

279,250 Bufhels 


$13.92—$13.95; 
Mai, 


4242, 


813.494; Geps 


a3 


a ard 
$1.90—$5.10; 


— Sehe neueß 
00-—818.00; 

— - 813. 50; 
Fr, 
32.75 
$8.50—$11.50. 


EOS992 8299 
un 
a So 


Etiere — 
mittlere big gute 
ausge t 
Kühe, 84.00-87.00; gute bis ausgejuchte — 
bis ausgefuchte, 


Pbkelwaare, 
gute bis außs 
830—$11.00; mitt- 


Schafe. „Native MWethers“, per 100 Pfd. 87. 00⸗ 
25-87. „Nears 


58.00— 


Eee: 7 
Verihidt von bier nn 1: D0,B58 


3,645 Schweine und 10,448 


0% Ba 26 


ei 


ittbohnen — 10 


Ne. 4, 


- 


= 


⸗ 


2819 Breiger T 3625 Dart Johanna 
93% VBrend! Frau Urfula 36% Mafaler_ Peter 
23 Brudner Fri Elife 3648 Mayer Xaver 
2839 Buhmann Henry 3650 Menfeld N 
2344 Bublit Rudolf 3051 Metzel Johaun 
246 Buchholz S 3652 Meyen Vouiſe 
2348 Buller Maria 3553 Meyer Pant 
2352 Buticher George 3085 Milteli Adolph 
2853 Bujing Wm 3693 Mojer Frau 
2859 Gaplan 3605 Mori Daniel 
2352 Cech F 3698 Morgenier Louiſe 
2863 Cerman Auguft IG6 Much Jojef 
2886 Cohn H IT Müller Aleg 
2908 Detdinann Frau ° 308 Mund Carl 
Minna 3709 Müller Beter 
2933 Ebner Elizabeth 3727 Nehtelmann Sam 
2934 Ehtner Maria 3723 Neisner Carl 
2935 Ehrhardt Katie 370 Neuheufer Mag 
2936 Gichitmedbt Anna 3131 Neiſch Ernſt 
2937 Eijenftein G (2) 3733 Nehnevay Yeovold 
2941 Engel Anna (2) 3737 Neufendorfer Helena 
2942 Enderling Albert 3733 Nehrfabr Dort 
2943 Erhard dam 3745 Niebling Marie 
2944 Erb3 ofen 3748 Nothnagl Leo 
2947. Eulig Wobert 3764 Obftbaum PM 
2951 Fainberg S 3769 Olfien, Emilie 
2953 Yarns Abe 3771 Sliverius T U 
2954 Syater Friedrich 3775 Oppenheimer franz 
2959 Finfelmann T 3798 Pap Peter 
2960 Fintelſtein Ph 8802 Pap Demeter 
2961 Finkelſtein M 3816 Penks W 
2002 Fintelſtein Wm 3818 Peres Werner 
2964 Fiſcher Mollie 321 VPertſchi Kathi 
9265 Fiſcher Frau Ottilie Z82 Pett Alhert 
20606 Fitzek Johann 341 Pittlik Julia 
2007 Fleck Joſef 3844 Plaſchy Alfred 
2968 Flick Philipp 8346 Vonber Franz 
2069 Flinker Clemens 3854 Polack John 
3860 Pomeroh P P 
3866 Poſter Mx 
3373 Bosner M N 
3377 Brofop Edward 
39 Duirk Chad R 
3917 Natner 8 
3019 Rebmann_ Sina 
3022 Reiöner 


2970 Flugien M 

2976 Friedmann VB 

2977 riedmann Frl & 

2978 Friedmann D 

207 9 Freiermann E I 

2981 fyrpermann Sam 

2985 Sabauer Johann 

2985 Gabriel oh 

2996 Ganjer_Nofef 

3006 Garb Frank 

08 Gaple Emil 

3009 Gathmann Frau 8 

8010 Garber & 

312 Sarbel © N 

3018 Gerharb Gafpar 

3023 Gille Katie 

3024 Ginzburg Mr 

8026 Sitling_Fran 

* Glanz Frau &cene 
34 Glants 


B 3 hn 
3036 Slab Philipp 
28 Gold G 
3045 Goldfarb 8 
8047 Golpfeder 11 (2) 
3051 Selm D 


393 Neif Sam 
3024 Neiff € 
395 Renzle Aulta 
ae Reuter Bertha 
36 Nizner Antonin 
A 8 Rieger Lofer 8 
3939 Nistus %ofeph 
3946 Rotoß Anna 
3948 Römer Bhilipp 
8951 Moienthal Nudel 
3952 Rojenthal Br 
3054 Rojenblum U 
3057 Rofen & 
3959 — Dewit 
3060 Roſen Mr 
3966 Rubin Sam (D 
3967 Rub Michael 
3973 Ruge Charles 
3925 Rypel Anna 
3986 Ryzner Annie 
4019 Sanetra Franz 
4011 Schaedel Eric 
4012 Scharman Franf 
4013 Schab Karolina 
4914 Schadhtmann Mr 
4015 — A 


Frank 


3052 Goldſtein Sam 
8053 Goldſtein 8 
804 Goldſtein Mr 
Gondelmann 
Johannes 
8063 Gorzke Guſtav 
3065 Gorz Joſeph 
8066 Gorny_ rang 
3067 Göß Samuel 
071 Sraff Pauline 
8073 Grab Xofef 
8080 Grienberg © 
8084 Griefe 9 
8087 Grille Agnes 


4016 Schnitzler Johann 
4017 imanın U 
4018 er 8 


Sn ar 

4021 lezat Martin 

922 Schlinsti Tone 

ihward Mr 

Schlade WFelits 

4025 ——— Johann 

4026 Schlack M 

4027 Echiller Fred 

48 Schneider Wenzel 

4029 Schneider Unns 

40 Schnell Benni 

4031 Schneidermann 9 

4832 Shmit Kohn 

1083 Schrepfer Henry 

4034 Schoarer Dlorig 

435 Schwartz — 


3093 Großfeld Mag 
8094 Großmann B 
8095 Großmann X 
8095 Großmann WR 
8103 Gruden Johann 
8105 Gundlah U 
317 Gumbiner Anna 
3109 Gunter % 
8113 Guftel Michael 
8113 Gutzeit Wilhelm 
8114 Guftavus Berthold 
8115 Guttmann da 4036 Shußheim S 
a Bagentuie Eljie 4037 Schuh Samuel 
an e arol 4038 Schutt Mr 
312 ahn Margt. 4039 Schwantes Auguftia 
8123 Bee Sen 440 Schutt John 
3124 gelbert. Aron 4041 Schulg Arthur 
3127 Halper 9 42 Schütte John 
3129 ze Bhilip4047 Sellmann Otto 
31% Harfe Emma 453 Scier Louis 
8l3l Harms Mar 461 Schutz Hermann 
3135 Hark H 4065 Schmidt Nathan 
8137 Hans Yad 4972 Simon $ 
8139 Hedrych Klemens 4077 Silberftein Lowle 
3140 Held Betty 79 Simon Mag 
elmih Daniel 4083 Steg € —* 
en Franziska 4088 Singer 
3143 Hentih I. Hialmar 4089 Siefel 
3144 Hellendorf Alice 4 Sinwy Mar 
3145 Heinze Hugo 1 Sing 3 
3147 Hell Edgar R 4093 Singer 
3149 Hermann Flora 49 Stohler 
3150 Hermann 4125 Solfowig % ; 
3151 Herzog Albert 4127 Sommermann & (2) 
8152 Herihowig Fıl R 4133 Sporberg_ Sam 
8154 Heitmann fFrant 4136 Sporrer —33 
8155 Heußner Carl 4138 Spiegel 
3156 Hiller Biltor 4143 Stamfar Martin 
8157 Hibran Paul 4160 Stante Mile 
3188 Hirih Emil 4163 Steindel Rofe 
3159 Hirſch M 4164 Steffens Frl 
"3161 Soll Frank 4165 Sted Mar 
3162 Holgmann U 4166 Stefan Antonina 
3164 Hoppe David 4167 Steinberg 
3165 Hohmann Hent 4163 Sterlin 
3167 Hoffmann Gha 4179 Stein Mr 
8168 Honig Tom 4171 Stern Emanuel 
8169 Hornung 4172 Stepanet Rudolf 
171 Horwid 6 4173 Stelmah Kate 
181 Hufhiff Unna 4175 Stein Mr 
ri ußbauer Kohn 4177 Steinberg & 
8183 Hus Lupivika 4182 Stonpert Anton 
alle gelapt Philipp 4188 Stein Aron 
8187 George 4192 Strongel Yohann 
8192 4194 Straude Wilhelm 
8215 Janjen oe = Strungis Baul 
8216 Sanjen — und 4199 Stueht Johann 


38 Sußter Frank 
3224 zent rleorie 4270 Zauber Nathan 
3234 Juredi 
3237 
ens H 


4279 Telles Anton 
erger 4282 Telenius Gigla 
8249 Kelinet Xojef 
3253 Jens Frank 


4284 Thum FFrangista 
8254 Jop Untonina 


487 Tobias Paul 
4296 Tot Gregory 
365 Sohanife Drary 
3266 on Fran 
86 Julius Edward 


J 


302 Toth Janos 
310 Trojan Peter 
4312 Tuced Michael 
4323 Udkoff Ma 
4324 Ubler Sofefine 
Deroner Steve 
4348 Warmann U 
4352 Walther Gottfried 
457 Waffermann Me 
4858 Wald Dax 
4360 zn Jalob 
= Warte Micenty 
4567 Weiß Yulius 


23 2 Joſef 
3268 Julker Paul 
83298 Kaplan M 
3299 Raplan Win 
8301 Kapes Mr 
a Kaſtmann George 
3 Rajpar Yoe 


83 
8320 Kıs Stani 
832] Kakmann U 
8322 Kaufmann 8 4369 Weind 
828 Kaufmann | Weber 
8327 Kayjer Xg 4371 Weis Michael 
8383 Kemp ren Mathilda4372 Weismann A 
3835 Keinauer Ilmari 4373 — Peter 
3336 Reber Harry 4374 M 

Kemer J 4375 Weil u 
8947 Kibmann Emil 4378 Mellhofer Frau 
8354 Kirſchbom 8 4582 Werner Brumo 
3358 Kichner Frau GE 4384 Wertmetiter Serthe 
330 Kl 9 5 Wi 4388 ee Wilhelm 
8364 Klark Pauline Jendry 
8366 Klopmann 9 
877 Knapik Helena 
8378 Knefel Ludwig 
8880 Knorr ee. 
8384 Roeni F 
88 Koch Paul 
8386 Robi Mary 
8391 Kohn Ulerander 
339 Roltau Yan 
2 Kolar u 

Seineie 


Konrabt 
te Alifius 
340 Kormann Mag 


29 Wircher „Bis 
4398 Wilt 

401 Mit Stantsfaio 
4494 Wingler Aanos 
405 Wirde Martin 
4407 Witt Qudivig 
4429 Wolff & 


pf Emil 
—— 
immerman 
ielinsti — 
iſſer Freder id 
ielle Theodore 
immer mann Peter 
illigen Maria 
immer Matyas 
ollmer Gabriel 
rech Otto 


elen 


3455 Kreitömann 
3456 Krieger Sinn m is “a 
3457 Krel Ratie pe 


reiner 
8460 Krotk George 

— — — — 
Scheidungstlagen 
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mily gegen ve erman, Berla 
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ud; Rau e 
Game, Bi: dene aegen 
Ki "berief Pea 


Frei— Ein Pianoſtuhl und ſeidene 
* Scarf und zwei Stimmungen 
ei mit jedem Piano. Sowie Klein Bros. 
rading Stamp3 frei mit jeder Zahlung. 


Einer ber Gübfeheften Biano - Läden. 


Genenäber 


bezahlt dafür. 


Keine Zin en oder bh 


unferem * = Raben. 


Klein Bros. Stamp3 frei mit jeder Pinno - Abzahlung. 
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Deutſche Kundgebung. 


Vom Deutſch⸗am. Nationalbund auf den 
heutigen Sonntag einbernfen. 


Wie ſchon mehrfach berichtet, hat 
der hiefige Zweig des deutſch-amerika— 
niſchen Nationalbundes auf den heu— 
tigen Sonntag, Nachmittags 23 Uhr, 
eine Maffenverfammlung des Deutſch⸗ 
thums nach dem Auditorium einberu— 
fen, deren Zweck der Vorſtand des 
Zweiges in einem an das Deutſchthum 
von Chicago und ſeine Vereine gerich— 
teten Aufruf wie folgt darlegt: 

„Der hieſige Zweig des Deutſch-Amerika— 
niſchen Nationalbundes hält es für ſeine 
Pflicht, in den gegenwärtigen Lotalkampf 
für die perſönliche Freiheit, der am erſten 
Dienſtag im April durch die Wahlſtimmen 
der Bürgerſchaft zum Austrag fommt, eins 
zugreifen. Schon der Verſuch, unſere Welt⸗ 
ſtadt vor allen anderen Großſtädten des 
Landes unter das Joch der Prohibition zu 
— kommt einer Verhöhnung unſerer 
Bevölkerung und einem Zweifel an ihrer In⸗ 
telligenz gleich, und ſollte von dem Deutſch⸗ 
thum Chicagos mit Entrüſtung zurückgewie⸗ 
ſen werden. Der Zeitpunkt iſt gekommen, 
mit gewaltig erhobener Stimme Verwah— 
rung einzulegen gegen den Geiſt des Fana— 
tismus, der Lüge und Heuchelei, der von be⸗ 
zahlten Wühlern geſchürt und im gangen 
Lande verbreitet wird, zu den ſchändlichſten 
Störungen des wirth ſchaftlichen und geſell⸗ 
ſchaftlichen Lebens führt und die ſittliche 
Freiheit des Einzelnen bedroht. 

„Zu dieſem Zweck hat der Zweig Chicago 
eine Maſſenverſammlung einberufen, zu 
welcher das ganze Deutſchthum geladen iſt, 
ſoweit es die Raumvberhältniſſe des Audito⸗ 
riums geſtatten. 

„Es handelt ſich darum, die Verſammlung 
zu einer gewaltigen Demonſtration des 
Deutſchthums zu machen.“ 

Als Redner ſind die Herren Harry 
Rubens, Bürgermeiſter Roſe von Mil⸗ 
mauiee und der Kongreßabgeordnete 
Richard Bartheld von St. Louis ge— 
wonnen worden. Die Ver. Männer⸗ 
chöre und die Ver. Sänger von Chi⸗ 
cago haben eine Reihe von Chorliedern 
übernommen, ben übrigen mufifali 
fen Theil mird der Orgelvirtuofe 
MWilfelm Middelfchulte ausfüllen. Der 
Eintritt ift frei, rauen find bejon- 
ders eingeladen. 


Das Programm lautet wie folgt: 
DOrgel-Konzert. 
Herr Wilhelm Middelfchulte. 
Erdffnung der Verfammlung dur den Präfts 
denten be3 meigberbandes Chicago des 
an den Nationalbundes, Richter 
irten 
Kieb: „Das tft der Tag des Heren”....Nreuber 
Vereinigte Männerdöre und Vereinigte 
E@änger bon Chicago. 
Dirigent Guftad Ehrhorn. 
Rede 


Herr — Rubens von Chicago. 
Hymne, „Americ 

38 bon ber ganzen Pers 

fammlung mit Orgelbegleitung. 


VBürgermeifter David ©. Roſe 
bon Be tee. 
„DaB deutfihe Lie Kaliwoda 
reinigte — und Ver, 
ne pon Ebicago. Dirigent: 
9 U. Rehberg. 


ebe, 
Aonarehabgeordneter Rilhard Vartholb, 
non &t. Louis, 


NRede. 


Lied: 


Beſchlüſſe, 
Srgeifpiel: Poſtludium. 

Es wird beſonders darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß bis ſpüteſtens 25 
Uhr jeder Inhaber eines reſervirten 
Sitzes ſeinen Platz eingenommen ha⸗— 
ben muß. Späterkommende haben ihre 
Anſprüche verloren, und ihre Sitze 
werden dann Allen, die nur Eintritis⸗ 
karten haben, angewiefen werden, ſo 
weit es eben der Raum geſtattet. 

— —t — — 

cs Raffee, Mein und Lund) twirb für 10 
unb 15 Cent3 fervirt. Diefer Plab tft 

Be. ür rauen und Sinder. Sarch 

lohr, 7 Oft zu St, Der Fair ge 


»  (Bafement. 
— (Baf ) Anobdidofon® 


=—— ss... ——— 
Deutidhes Theater, 
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„Augen rechtsl“, Komödie in drei Akten 
von Jon Lehmann. 


Für den heutigen Sonntag hat 
als 27. Abonnements = Vorftellung die 
Direktion des Deutjchen Theaters in 
Powers’ die. Novität: „Augen rechts", 
Komödie in 3 Alten von Non Leh- 
mann, zur Aufführung auf den Spiels 
plan gefeht. Ueber das Stück ſchreiben 
die „Jamburger Nachrichten“. „Man 
muß dem Autor zugeben, daß er mit 
feſter Hand ins Menſchenleben hinein— 
gegriffen, gut beobachtete Typen her⸗ 
ausgehoben und ſie mit viel Humor 
auf die Bühne geſtellt hat, wo er ſie 
in luſtiger Form ihre Anſichten über 
Politik und Partei entwickeln läßt, und 
zwar ſo, daß jede Anſchauung zu 
Worte kommt. Der flotte Dialog, die 
lomiſchen —* die mehr oder me 
niger neuen Wie und politifchen An= 
fpielungen, alle& da8 trug dazu bei, 
das Bublitum in die fröhlichite Stim- 
mung zu er und dem neuen 
—— — beifälligſte Aufnahme zu 

affen.“ 

Milwaulee erzielte das Stück ei⸗ 

—— Lacherfolg denn die Ten⸗ 


— cn ben Ein no 


Unter der Spielleitung von Herrn 
Kreiß merden folgende Herren und 
Damen die Komödie jpielen: 


—— 9 Büuͤrger meiſter . ........ —— Schaff 
Saula., Annie Foerſter 
Von Quaſt, Landrath.. .... Adolf Stieme 
Nulius Schönen, Amts „Hermann Melger. 
Üefe, feine Frau ‚Anna Bechtet 
Dar Schönchen .. „Otto Poededer 
Frau PBaagenrod, Wirtbin........Lonife Bruedner 
Nielfe, Rechtstonfulent..............Karl Steindler 
Scdilling, Ratbszimmermetfter. Hermann Bruckner 
ee Kolonialwaarenhändfer, vr —* — 
orſtandes und Ehrengerichts g Kreißh 
Hampe, Vorarbeiter in den k. —E —A — 
des Ehriftian Rub 
Meyer, Kaltulator, Mitgalied des Vorſtandes uſw. 
Emanuel Tauffig 
Poppel, D ‚ Mitglied des PVorftandes ufi. 
Robert Schulte 
wo Schlofjfermeifter, Mitglied des Porftandes 
ıfto Louis Vraetorius 
Ritmanı, Vereinsdiener, Mitglied des PVorftandes 
ſtab Kleemann 
Marie Lange 
Herbert Wruedner 


— — — — —æ— 


Verbũndete Vereine. 


Maſſenverſammlung der deutſchen Wereine 
der Südſeite am heutigen Sonntag. 


Die deutſchen Vereine der Süd— 
und der Südweſtſeite, welche zum 
Verband der Vereine für ört— 
liche Selbſtregierung gehören, ſind 
auf den heutigen Sonntag zu einer 
Maffenverfammlung einberufen wor- 
den. Das Somite erläßt in biefer 
— den folgenden Aufruf an 
ie: 

Am Sonntag, dem 20. März, Nachmit- 
tags 3 Uhr, indet unter den „lee 
der „Verbimbeten Vereine für lis 
che Selbit-Itegierung“ in der $ eiheite 
Zurndalle, 34. und Halited „, eine 
Agitations⸗ Vexſammlun⸗ der deutichen 
Vereine der Süd⸗ und Südweſtſeite tat. 
Wir ſtehen vor einer ae 
im Kampfe negen Unduldfamfeit und 
natiömus. Die Niederlage umjexer 
ner muß eine bollitändige fein; daher M 
e3 nothivendig, daß fich jedes Mitglied 
unferer Vereine zu diefer Verfamm ung 
einfindet und feine Freunde mitbringt 
Gute Redner in en Yiicher und deutf et 
en werden Aufflärung über die 
Vrohibitiondsfrage verbreiten. Keiner 
fehle. Gefang- und Turndereine werden 
je der Surhführung des Rrogrammes 
mitwirfen. Der Eintritt ijt frei. Damen 
find befonder3 eingeladen. 

Das vollftändige Programm lautet 
mie folgt: " 


1. PBiano-Vortrag. 
2. — bon Herren Chas. Kellexm 
AVorſitzender des, Organiſations⸗ mues 
der Vereinigten Geſellſchaften. 
8. Anſprache von Herrn Emil Richter, Vor⸗— 
itzender des ee eher Emil 
ede (deutfch) Herr Emil we 
Lied, „Die Treue‘ angert 
Gefunden | von dem Gidfeite — 
Sängerbund und Eiſenburg 
ER ** — — 


a Anton 9. — 


a Giederfcang, Mozart: und 
Arion Männerchor. 
Karl vd. Wolföfeel, Dirigent. 
. Xuenen— Turner bom Zurnberein Freiheit 
. Rede (deutfch) MD. Hofetti 
. Baudebille, Mufical o. "und Alt, 


— Bro 
Rede ———— Herr 8 NR. Michgaelis 
(deütſch) .. Herr Leopold Neumann 


Arion Männerchor 
KRKede (engliſch) err U. La 
. Maffendor, „DaB deuffhe Lieb*..Kalimoda 
Gefungen von allen Sängern, 


DasKomite: 


Emil Richter, Vorſitzer; Auguſt Dreyer, 
Sekretär; Fred. tedter, Otto Elfe, 
John N. Watry u are er Neumann, 

* 


Am Donnerſtag, dem 31. März, 
Abends 8 Uhr, findet in der Südſeite⸗ 
Turnhalle, 31. und State Str. eine 
Verſammlung der deutſchen Vereine 
der Süd- und der Südweſtſeite ſtatt, 
die zu den „Verbündeten Vereinen für 
örtliche Selbſtregierung“ gehören. 
Tüchtige Redner werden in deuiſcher, 
engliſcher und böhmiſcher Sprache 
über die bevorſtehende Wahlſchlacht re⸗ 
den. Alle Mitglieder der Vereine ſoll⸗ 
ten ſich zu der Verſammlung einfin⸗ 
den, Frauen ſind dazu beſonders ein⸗ 
geladen. 


mann 


— — — — 
Nordſeite Turnhalle⸗Konzert. 


Frau Margarethe von Scheben, die 
bekannte Sopraniſtin, und der Bari- 
toniſt Thomas Lewis haben Geſangs⸗ 
folt in dem Konzert de Ballmann’- 
fchen Orchefterd am heutigen Sonn 
tag Nachmittag in der Nordfeite- 
Turnhalle übernommen. Das Kon: 
zert umfaßt folgende Vorträge: 
Krönungsmarih aus „Die Königin von Saba“,. 
Duperture zu „Der jchiwarge Dominn. 


Todtentanz 
Kavatine aus „Der — vo 


Stilde aus 

Stied ohne W PPRPP. 4 

Anitras xanı aus „Meer GhmttsceeseenenneÖR ’ 

Rhapfjodie Nr. ... “a * 

Kaniabile aus „Simſon und deiũia.. Ga 

Habanera aus sera saasendust 
u Darg. von Scheben. 

Finale des 1. As aus „Lohengrin®, 

7 und Fliege”, für Piftolo 


“ur. 


co ii n& Wiefendah und U. &. Clarke ; 
nefifche 
Der —4. —cc—— 


—* Bros.’ Brewing 
.. (109 Webſter ee 


— 





Reigsratı u. Bönmifcer Saudtag. 


Beier k z. 
——— 
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5 Wien, 6. März. 
Die Droffelungen der Zahlungen 
feitens des Landes Böhmen infolge der 
berrjchenden inanznoth find bereits 
auf das äußerſte Maß geftiegen, und 
aud die Verfügungen des Larmdesaus- 
ſchuſſes, der ſich genöthigt ſieht, Er—⸗ 
ſparungen für die Zeit der Zwangs⸗ 
lage zu machen, haben den Grad des 
Zulaſſigen faſt ſchon ũberſchritten. Den 
deutſchböhmiſchen Landtagsabgeordne⸗ 
ten ſind die Verhältniſſe in der auto— 
nomen Verwaltung Böhmens und ihre 
Bedürfniſſe ſehr wohl bekannt. Die 
Abgeordneten ſowie die Vertrauens⸗ 
männer ber einzelnen Städte und Be— 
zirke in Böhmen waren ſich der Sach— 
lage ſchon damals voll bewußt, als die 
Obſtruktion beſchloſſen und mit deren 
Durchführung im Landtag begonnen 
wurde. Auch zur Zeit der jüngſten 
Tagung des böhmiſchen Landtages 
war dieſe Kenntniß der finanziellen 
Lage der autonomen Verwaltung Böh⸗ 
mens und deren weiteſten Entwickelung 
bei Aufrechterhaltung der Obſtruktion 
allen Deutſchen genau bekannt. Gerade 
aus dieſer Kenntniß ergibt ſich der ent⸗ 
ſchiedene Wille der Abgeordneten und 
der hinter ihnen ſtehenden deutſchböh⸗ 
miſchen Bebölkerung, unabläſſig und 
konſequent darauf zu dringen, daß 
nunmehr endlich die gerechten Forde—⸗ 
‚zungen ber Deutfchen in Bezug auf dee 
‚ren rechtliche Stellung im Landtag und 
'in der Landeäperwaltung ungejäumt 
»einer ernjten parlamentarifchen Bes 
"Handlung unterzogen und eheftend ber 
“Erledigung zugeführt merden, daB 
heißt, daß duch Beichlüffe der Kom- 
‚miffionen und des Landtages au) fei- 
tens der Landtagsmajorität ihren 
Wünſchen nad) Mafaabe der thatfädh- 
Iihen Bedürfniffe Rechnung getragen 
«erde. 

Aus diefem Verhalten der beutfch- 
böhmischen Landtagsabgeordneten und 
ihres Volkes rejultirt mit zmingender 
Nothivendigkeit, Das die Deutfchen 
Böhmenz gefonnen find, den Kampf 
um die Erringung ihrer nationalen 
rechtlichen Stellung mit Entichiebenheit 
durchzuführen und die Opfer, die diejer 
Kampf auch ihnen auferlegt, ganz und 
gar nicht zu fheuen. Auß diefer opfer- 
bereiten Entichlofjenheit geht aber auch 
Der große Ernjt der Lage in Böhmen 
berbor. 

Angeſichts dieſer Thatſache ſollten 
doch alle formellen Schwierigkeiten und 
Etikettefragen beiſeite geſtellt werden 
und auch die Landtagsmajorität, im 
Bewußtſein des Ernſtes der Situation 
im Lande, ſich dazu entſchließen, die 
auf die nationalpolitiſchen Fragen be— 
zughabenden Vorlagen und Anträge 
unverzüglich in Berathung zu ziehen 
und dabei an dem leitenden Grund- 
Tage feitzuhalten, ver Minderheit im 
"Rande, die aber ein Volk von zimei- 
einhald Millionen Einwohnern dar— 
Stellt und in geiftiger und materieller 
Beziehung einen höchftqualifizirten 
Kulturfaktor repräfentirt, die natio- 
nale Autonomie im Lande zu gemäh- 
ten 

Die Majorität vergäbe ihrer Würbe 
damit nicht das Geringfte, da eine 
folhe Stellungnahme ja auf ihrer 
freien Entfchließung beruhen mürbe. 
Die immer mieder vorgebrachten Bes 
denfen einer Landeszerreißumg halten 
gegenüber einer ernftlichen, fachlichen 
Prüfung gewiß nicht Stand. DieDeut- 
ichen wollen die Zerreißung des Lan 
de3 gar nicht; fie fönnten fie aber, jelbft 
wenn fie diefe anftrebten, nie durdh- 
jegen, weil jie eben über die Ma= 
jorität nicht verfügen. Und jo menig 
als durch die national getrennten Sel- 
tionen de3 Landesſchul- und des Lan— 
deskulturrathes das Land in Bezug 
auf dieſe Verwaltungszweige zerriſſen 
würde, ebenſowenig beſteht die Gefahr, 
daß eine Zerreißung des Landes eintre⸗ 
ten würde, wenn die gleichen Grund⸗ 
Jätze der nationalen Scheidung auch. 
aut die übrigen Gebiete der Landesver⸗ 
waltung übertragen und in ſinnge— 
‚mäher MWeife zur Anwendung gebracht 
Imwürben. 

Ein To großes, kräftiges Volt, das 
ben Willen zum Leben in jo energijcher 
‚und fonjequenter Weije bethätigt, mie 
die Deutichen Böhmenz, fan auf die 
"Dauer nicht unterdrückt werben. Die 
endlihe Ordnung der nationalpoliti= 
ſchen Streitfrage hat au für Die 
stichechifche Mehrheit des Landes die al» 
ergrößte Bedeutung. Ein Zeichen der 
Flaren Erfenntniß der jchmwierigen 
Page in Böhmen, zugleich aber audh 
‚ Des aufrichtigen und erniten Willens, 
‚zu deren Löjung nad Kräften beizus 
dragen, mürde dadurch dofumentirt, 
Daß enbli die auf Böhmen Bezug 
Habenden, von der Regierung im 
‚Reichsrath eingebrachten nationalpoli« 
tifhen Vorlagen der erjten Lefung im 
Abgeordnetenhaus unterzogen und 
Bann an den Nattonalitätenausfhuß 
zur Berathung zugemiefen mürben. 
Dies wäre die beite Vorbereitung für 
Die zur Wiederherjtellung ber Arbeit3- 
fähigkeit des böhmijchenLandtages ein= 
zuleitenden Verhandlungen, ob jolche 
nun bald oder erft in einem fpäteren 
Zeitpunkt in Angriff genommen mwers 
ven follen. 

Die Wechſelwirkung zwiſchen Land 


und Reich läßt ſich auch in der böhmi⸗ 


ſchen Frage auf die Dauer nit unter» 
drüden. Gleich wie die Deutfchen in 
Böhmen rüdhaltlos anerkennen, daß 
ber Haupttheil der nationalpolitifchen 
Forderungen nur im Landtag zur Vers 
bandlung und Enticheidung gebracht 
erden fann, ebenjomenig jollten auch 
die Vertreter der Zjchechen fich der Er- 
‘Zenntniß verichließen, daß nothmen- 
Digermeife jener Theil ber deutjch-tjche- 
Kifchen Streitfragen, der die jtaat- 
lichen Aemter und deren Gejchäftsfüh- 
zung betrifft, im Reichgrath zur Aus- 
tragung fommen muß. Diefen Theil 
behandeln die von der Regierung im 
Abgeordnetenhaus eingebrachten heiben 
- MVorlagen. Der eine ber beiden Gefeh- 
entwürfe bildet ſogar eine nothwendige 
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Vorausſetzung für die Behandlung der 
Vorlagen, die dem böhmiſchen Land⸗ 
tag unterbreitet worden ſind. Es iſt 
dies das Geſetz über die Errichtung von 
Kreisregierungen in Böhmen, das we— 
nigſtens in ſeinen Grundzügen im 
Reichsrath feſtſtehen muß, ehe an eine 
zweckentſprechende Behandlung ber 
Vorlagen über die Errichtung bon 
Kreißvertretungen und Kreisausfhül- 
fen im Landtag gefchritten werden 
tönnte. 

In entſcheidungsſchwerer Zeit iſt das 
Schickſal beider Vöolker Böhmens in 
die Hände ihrer verantwortungsvollen 
Vertreter gelegt. Dieſe ſollten, des 
Ernſtes ihrer Aufgabe ſich voll bewußt, 
mit der ſchwierigen Arbeit der Ausein—⸗ 
anderſetzung dort beginnen, wo dazu 
die erſte und beſte Gelegenheit ſich von 
ſelbſt bietet. In ſo wichtigen Dingen 
ſollten Form⸗ und Kanapeefragen wohl 
billigerweiſe in den Hintergrund tre— 
ten. Haben die Berathungen über die 
beiden Regierungsvorlagen hier im 
Reichsrath einmal begonnen —beendigt 
werden ſie ohnedies in kürzeſter Zeit, 
alſo etwa bis Oſtern, ſchon wegen der 
Schwierigkeit und Größe des Gegen— 
ſtandes nicht mehr—, dann wird dies 
auch mit Nothwendigkeit zur Verhand— 
lung der anderen im böhmiſchen Land— 
tag eingebrachten Vorlagen und An— 
träge und damit auch zur Wiederher— 
ſtellung der Arbeitsfähigkeit des Pra— 
ger Landtages führen. 

— — 9 — ⸗ 


Sm tiefen Keller ſitz ich hier... 


Ein feuchtfroͤhliches Kabitel. Von Richard 


®olimer. 

Als ich dies jhöne Lied zum lebten 
Male fo vecht aus voller Bruft fingen 
hörte, da jtand ich droben auf ber 
Ebernburg bei Münjter am Gtein. 
Einer von drei fahrenden Gejellen, die 
pon Heidelberg aus, die jchöne Rhein— 
pfalg durhmwandernd, Rüdesheim zu> 
ftrebten, fchmetterte es in da8 Thal des 
goldenen Nahemeins hinab. Wir 
famen ob diefer „Unjtimmigfeit“ in 
einen luftigen Streit über die Frage, 
to e& fich befjer trinfe, oben auf Ber- 
geshöhe, hoch über der Erde Sorge und 
Alltag, oder unten im tiefen Keller, 
wohin fein Ton der Außenwelt mehr 
dringt? Die Anfichten gingen fehr 
verfchiedene Wege. Zeit und Dirt, 
Alter, Charakter und Beruf murden 
mit in die Debatte gezogen und jchließ- 
lich fam e8 zu einem Bergleih: $ 1. 
Getrunfen wird allemal. 8& 2. Oben 
freudiger. 8 3. Unten gründlicher. 3 
4. Ausnahmen bejtätigen die Regel! 

Ein tiefer, Fühler Keller war ſchon 
im alten Egypten, bei den Sglraeliten, 
in Hellad und in Rom der Stolz des 
Haufes. ber die Poefie des Keller: 
trunfes ging erft dem deutfchen Mit- 
telalter auf. Der Kellerfchlüffel ge- 
bührte dem Hausherren, und jtieg er 
hinunter, um einen guten Tropfen zu 
zapfen, fo mar dad ein meihenoller 
Yugenblid. Mas dem einzelnen Bür- 
ger recht, mar der Gemeinfchaft der 
Bürger natürlich billig. So Jagt Mar: 
perger 1716: „Der publiquen Gtabt- 
und Ratbateller jeyend fait durdh- 
gehends in unſrer Teutſchen Reichs— 
und Municipalſtädten angelegt, auch 
ſogar cum privileggis, daß in eynigen 
derſelben ſonſt niemand Rhein-Wein 
oder frembd Bier als nur ein ſolcher 
Rahtskeller ſchenken darf.“ Nur die 
Kloſterkeller unterſtanden nicht ſol— 
chem Geſetze und machten durch öffent— 
lichen Ausſchank ſowohl den ihnen 
ſelbſt gelieferten „Weinzehnten“ wie 
auch das über ihren eigenen Bedarf 
gebraute Bier zu Geld. 

Man verſteht daher den Zorn jenes 
Chroniſten, wenn er ingrimmig berich— 
tet: „Und haben eynige Pfaffenkeller 
dieſes voraus, daß, weyl ſie kein Un— 
geld zahlen dörffen, ſie deſto größeres 
Maaß und unverfälſchten Wein ge— 
ben können, dannhero auch größeren 
Zulauff haben als andere Bürger— 
keller“. Das ganze Mittelalter hin— 
durch waren dieſe „pupliquen“ Keller 
die beſuchteſten und vornehmſten 
Trinkſtätten. In ihnen führte der 
Kellermeiſter ein gar ſtrenges Regi— 
ment. Rathsherren, Geiſtliche, Edle 
ſonderten ſich von den Bürgern; nicht 
ſelten ſich den Wein, jenen das Bier 
zuertheilend! Für vornehme Gäſte 
gab es eigene Geſtühle und lauſchige 
Eckchen, oft mit einer kunſtvoll aus 
Glas oder Schmiedeeiſen gefertigten 
Roſe am Kreuzgewölbe, wo dann ganz 
im Vertrauen — ſub roſa — der 
hochmögende Bürgermeiſter mit dem 
Abt des Kloſters und dem kaiſerlichen 
Burgvogt gewichtige Reden tauſchte. 
Oft genug gab es im Keller Zank und 
blutige Köpfe und daher war in vielen 
Städten das Waffentragen im Raths— 
keller verboten. Dem ſchönen Ge— 
ſchlecht verſchloß man nicht immer die 
Thür und das war ſicher zum Vor— 
theil des Umſatzes, denn damals tran— 
ken die Frauen anders wie heute! 
Was ſo einer fürſtlichen Dame an 
Wein und Bier geliefert werden mußte, 
wenn ſie einmal eine Stadt durch— 


Krampfaderbruch, 


geſchwoſſene üße? 
Elaſtiſche 
Strümpfe— 
geheilt. 
Herr 3. Lord), Bruch» 
u. — — 
Ps bedient alle Männer. — 
Eine geprüfte Nurfe — 
mit Diploma— Firmen. 
Wir haben alle Sorten Leibbinden, Bandagen, 


Bruhbänder und maden Strümpfe nad Maß, 
Preiie 


Elaftiihe3 Brudband, einfeitig.... 
Klaftifhes Brucdband, doppel 


Alles Anbere au den niedrigften „Cut Rate“ 
Breifen, 


Pnie uı 
e 
Ela ie 


. Offen täglid$ Bis 7:30. Sonntags 10 Bis 1 Uhr, 


The Public Drug Co,, 


150 STATE STR. 
Bistigen Wiadifon und Monroe Straße, 
3 atfafon® 


er 


 Bonntagpoft, Chtcage, Yonntag, den 20. Märr 1910. 


” — 


Konzerte ber Raif 


Doppelte Stamps frei bis 12 


Uhr, Dann einzelne Stamps bis 
Geſchäftsſchlußßz. Einlösbar in 


Baaren oder Prämien. 


Dfter:Challenge! 


S4 feidegefütterte Spi: 


ben: Waiits zu 1.90% 


Niemand hat je jo was gejehen! 

Ein taujend joeben erhalten! Prächtige 
Spizen-Maifts, feidegefütt. u. beiekt in 
hübjchen Spigen und Braided Effekten; 
viele Styles; jeder eine Ueberrajchung 
an Schönheit und Cleganz! Keine unter 


$4 werth; Auswahl, Chals 1 90 
+ 


lenge-Berfauf für 

Hübſche Waiſts, ſheer Lawns, Mulls u. 
Swiſſes, prächtig beſetzt in Spitzen und 
Stickereien, ſowie Middy Waiſts von Li— 
nene, beſetzt in marineblau u. dazu paſ— 
ſender Tie, ſowie reinleinene geſchneiderte 
Effekte, Auswahl von 3,000 hübs 8 1 
ſchen Up-to-date Waiſts, 

Schöne Allover Stickerei Waiſts, feine 


Swiß Stickerei mit neuen be— 1 50 


ſetzten Aermeln, wth. 2.20, 


Meſſaline Waiſts, gute Qual. Meſ⸗ 
ſaline und beſetzt mit hübſchen Spi— 


ken, elegante $4eWerthe 
Challenge⸗Verkauf 1.90 


Oſter-Challenge in 
Suits und Coats für 
Mädchen u. Juniors 


50c Bercale und Gingham Mäddens 


eider, in Ched3 und Streifen, 25 

J Alter 6 bis 14, zu e c 
hä Mädchen-Kleider von Nlaid und far: 
MA rirten Ginghams und Percales, Pleated 


Skirt, tiefer Saum; farbig, 75e 


J Alter 6 bis 14, zu 

Percale Kleider für kleine Damen, ge— 

J ſtreift, karrirt u. Plaids, Alter 14 bis 
18, werth 3.25, zu 1.95. 

Geſchneiderte Suits für kleine Damen, 
von Worſted in Shadow Streifen; alle 
neue Schattirungen; Alter 14 bis 18;— 
twth. 13.75; zu 7.75, 

50301. Shepherd Ched Coat3 für Heine 
Damen; neuer Shawlfragen; neue halb: 
pafiende Modelle; Alter 14 bi 18; wth. 
12.75; zu 7.50. 

$5 Regen:Gapes für Mädchen bon mers 
cerized Gloth; neuer Plaid gefütt. Hood; 
Alter 6 bis 14; zu 2.95 

Aunior®’ gefchneiderte Suits; Shepherd 
Ched3; fatingefütt. Coats, neue Pleated 
Stirts; Alter 14 bis 16; with. $15, für 
den Ghallenge-Verfauf zu $1O. 


Dfter:-Bargain in unse: 
rem Mustin:linterzjeug 


Für Challenge! Muslin Iinterzeug, 
twth. 59c bis 89c das Stüd zu dem er« 
ftaunlihen Preis von 48c. Eingefchloffen 
find Nainjoof und Cambric Nachhemden, 
mweibe Unterröde, Combinations, Kor: 


jet = Beziige und Beinfleider, 48e 


zu 
Nainſook Nachthemden, Combinations 
von Croßbar und Nainſooks, feine Kor— 
ſet-Bezüge und Beinkleider, — 66 
ihöne 75c bis 1.25 Merthe, c 
Hübſches Muslin Unterzeug von Nain— 
ſooks und Croßbar Stoffen; Nachthem— 
den, Unterröcke, Combinations, Chemi— 
ſes, Princeß Slips, Korſet-Bezüge und 


J Beintteider; SI Bis $2 Wer- D8c 
(Zweiter Floor.) 


" the, zu 
1 3.95 feidene Unterröde, 
für Oftern, 1.98 


Habt Ihr jemals ſo was gehört? 
Dies iftnureiner 
der Challenges 
Bargains in Ins 
terröden, aber er 
it ein Wunder! 
Taffeta Seide 
Unterröde, jchw. 
und farbig; gute 
Oual.; reg. 3.95; 
ſpez. für Chal: 
lenge 


1.98 


i 4.50 TaffetaSct: 
de Unterröde, ertra fchiwer, jchwarz und 


hübjche Farben, volfe Section 
Tlare Alounce m. El. Tuds, 


teilte, ging nicht nach Glas und Fla> 
Ihe, Tondern nah Eimern und Fäſ— 
ſern! Es iſt ja befannt, daß die fchöne 
Philippine Welfer 
—unDd deren waren nicht weniger, denn 
fie war eine Freundin der Gefellig- 
feit — mit einem Pahglas rothen Ti- 
roler3 zutranf, und daß die Ritter fie 
zu häufiger Wiederholung diejeg MWil- 
fommens veranlahten, „meil fie eine 
jo feine Haut hatte, daß man jah, mie 
der Wein ihr durch die Kehle rann.“ 

Magiftrat und Klofter und Landes: 
herr waren Weinhändler mit bebeuten- 
dem Umfag und Lager und überboten 
fich gern in „großen Fälfern“, von de— 
nen viele noch heute berühmt find. Syn 
ihren Kellern führte der Humor eine 
unumſchränkte Herrſchaft, „mitgefan— 
gen, mitgehangen“ hieß es, ein Nach— 
tragen der oft recht derben Späße 
jollte nicht jein. Launige Sprüche und 
Lieder, Karten- und Würfelfpiele und 
die verwickelten Trinkvorſchriften wur— 
den bier geboren. Drollige Bier- und 
Weinnamen gab es in jeder Stadt, 
wie 3. B. Klotmilh,- Biet den Kerl, 
Gufgut, Matnog, Mord und Todt- 
Ihlag, Surius, Kräber, Dreimänner- 
mein. Dazu gehörten natürlich ebenfo 
merfmürdige Irinfgefäße. Eine Chro- 
nit au8 dem 16. Xahrhundert bemerft 
darüber: „Heutigen Tages trinten bie 
Meltkinder und Trinkhelden aus 
Schiffen, MWindmühlen, Laternen, 
Sadpfeifen, Schreibzeugen, Büchfen, 
Krummbörnern, Weinmwagen, MWein- 
trauben, Wepfeln, Birnen, Affen, 
Pfauen, Mönchen, Pfaffen, Nonnen, 
Bauern, Todtenſchädeln, Bären, Lö— 
wen, Hirſchen, Roſſen, Straußen, 
Katzen, Schwänen, Schweinen und 
andern ungewöhnlichen Trinkgeſchir⸗ 
ren, vom Teufel erdacht mit großem 


jedem ihrer Gäſte 


2.336 
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CD The Big Store 


erlich Ruffifchen Kapellenon 21 Inftrumenten in unferem Kafe 


1910 Challenge-Verkauf] 


AP 


fr 
— 


NN. 


rc Ener Siter-Snit und Coat ijt perfett in Facon und ein \ 


wirflicher Bargain, wenn er vom Challenge: Bertau 


Wir fordern die Konkurrenz | heraus, diefe Preiſe zu unterbieten!, 2 


Geſchneiderte Suits für Damen, in all den 


neuen 


Fin 


bübjchen 


Frühjahr-Schattirungen und weißen mannifh gefchneiderien Effef- 
ten, wie auch in hübfeh garnirten Modellen. Feine franz. Serges, 
Panamas und leichte Broadeloths, Chevrons, ſchwarze und weiße 


Chepherd 


mweihem Ducheß Seidefutter, voll Seiten panel 
pleated Sfirt3, reg. $30 Werthe, 
GBejchneid.Suits d. feinem franz. 
Serge, Baster Gewebe,leichtenChe= 
prong u. Diagonals; neuefte Mo 


delle; Bild 


Schatt.; Elufter u. Seiten pleated 
Stirts; — gefteppter 
Gürtel, iwmth. 34.75 
Gejchneid. Damen-Suits; alle 
neue Frühjahrs» Modelle ;Worfteds 
u. franz. Serges; garant. Satin= 
Sutter; — meite Seiten pleated 
Stirt: reg. 


morgen zu 


Challenge: Bargains 


Ched3, halb anfchliegende Coat? mit 


zeigt 1 Style; populäre 
Futter; voller 
Stirt: wunderbare 
39.75:Werthe, zu 


19.75 


17.50 Suit Cygne; 


Pleated Skirts, zu 


75 


16.50 


Gejchneid. Damen-Suits; feins 
fte Frühjahr: Styles und alle be= 
liebten Schattirungen; feine franz. 
Serges; garant. Satin u. Seide 
Seiten 


Plaited 


24.05 


Geſchneiderte Damen-Suits; in 
neuen feinen frz. Serges, ſchwarz, 
Navy, lohfarb. u. Helio; garant. 
Futter von Satin od. Peau de 
— Cluſter 


12.75 


in Frühjahr-Coats. 


Volle Länge Coats von import. Serge. Ganz Peau de Cygne gefüt⸗ 
tert; Muſtard Serge, Moire Nevers. Feinftes Shepherd Check Worſted, 


wie Bild, und in anderen Styles; alle find hibjche $25> 


Modelle; jpeziell für den Challenge-Verkauf, zu 


Neinto. franz. Vroadeloth Capes 
— militärifher Kragen, hitbich be= 
ftit; volle 150 Zoll unten rund 


herum — 


ſchwarz; werth 


8.75, zu 


in allen Farben und 


4.05 


tauf, morgen zu 


16.75 


Volle Länge Serge Coatt; — 
ichwarz 1. farbig; von feinerQuas 
[ittä reinwoll, Serge; tadellos ae= 
fchneidert; werth 13.75; fpey. für 
den Challenge Ver: 


1.95 


Kurze Covert Coats, toth. 675; jpeg. markirt für Challenge zu 3.95 


Dfter:Challenge in 50e 
Leibchen für Damen 25c 


(Zweiter Floor.) 


Dies tft eine wunderbare Challenge! 50c 
fancy Damen = Leibchen, mit niedrigem 
Hals und ärmellos; Handegehäfelte Ans 
lets und ſchlichte Gauze gerippte Liste 
Leibchen; Ihr habt nie vorher eine ſolche 


Sualität oet 
ve. ität gejehen 25e 


19e Swiß gerippte Damen-Leibchen, — 
extra Größe, niedriger Hals 12%€ 


und ärmellos, 


€ Damen » Leibehen, niedriger Hals und 
ärmellos; Taped Hals; gute 10c- 5e 


Qualität, zu 
250 Damen - Unterzeug, niedriger Hals 
und ärmelloje Leibehen, hoher Hals, Tange 
oder Furze Nermel und Beinkleider mit 
Spigen unten. Das Stüd 1 
de 


zu 
S5c ertra großes Damen-Unterzeug, nie- 
driger Hals, ärmellofe Zeibchen; Beinflei= 
der Knie, Knöchelz od. unten fpis 25 
penbejegt; Challenge-Preis, 50 


50° Damen - Strümpfe 
für Oftern: eine Chal- 
fenge zu 25t 


(Zweiter floor.) 

Dies ift ein Ofter-Bargain, der vielleicht 
mehr Damen eine Erjparniß bringt, als ir: 
gend fonft welche. Chemnit Fabrikat Strüm: 
pfe in Gauze Lisle; wirkliche 50c Strümpfe 
mit alfen Verbefierungen, wie Strumpfhal: 
ter = Melts, hohe fpliced Werfen und dDoppel« 
te Sohlen, fommen in jchiwarz und ic 
Tyarben, zu 

„Bear Marke ſchwarze baumwollene Kna⸗— 
ben-Strlimpfe, doppelt gerippt, I 
per Naar, 12%c 

Gerippte baumm. nahtlofe Knabenftrüm- 
pfe, ſchwarz, weiß, lohfarb. Sky und roth, 
250-Qual., 3 Paar zu 500; das 7e 


Paar zu 

12340 nahtlofe Damenftrümpfe, Be 
ihwarze Baumtvolle, per Paar 

250 fchw. baumm. Damenftrümpfe, ertra 
Größe, fhliht u. gerippte Tops, Paar 15e 

35c import. fehiwarzge baummoll. Damen: 
ftrümpfe; vegul. und egtra Gröfen, 200 
voll faſhioned, zu 


Oſter⸗-⸗Challenge in 
Handſchuhen zu 55e 


(aupt⸗Floor.) 

Doris Qual. Glace-Handſchuhe, loſten 
anderswo 81; in Europa gemacht von leich⸗ 
tem Glace, in 2-Claſp Style; jedes Paar 
tadellos; vollſtänd. Auswahl von Größen 
von 554 bis 74; weiß, lohfarbig, braun, 
grau und Orblood; 81 ——— markirt 
für den Challenge-Verkauf, 
das Paar zu 55e 

81 Knaben⸗ und Mädchen-Glace⸗Hand⸗— 
ichuhe für Frühtahr in 1-Clafp Style; loh- 
farbig, braun, Orblood, Navy u. 50€ 
grün, fpeziell per Paar zu 

1.25 franz. Sammfell Damen » Hand: 
ihuhe: hochfeine garantirte Qualität, 2: 
Glasp Nebernaht, in ſchwarz, weiß, Toh: 
farbig, braun, Orblood, grau, 89 
grün u. Navy; das Paar 


Seid. Handfchuhe, dopp. Fingerfpigen; 
Seconds der beiten * Sehe 1⸗Qual. 
ſchwarz, weiß und farbig, jede 
Größe, au 330 


Für Challenge: Wählt irgend ein Piano in unſerem 
ganzen Lager auf 30 Tage freie Probe 
in Eurem eigenen Heim 


Wir übernehmen alles Riſiko. Keine Anzahlung. Keine Zinſen. Keine ertra Ausgaben. Wir liefern das Piano, 
—— 4 melches Ihr ausmählt, koftenfrei in Euer Heim ab. Wenn nad) dreißigtägiger gründ⸗ 
licher Prüfung das Inſtrument zufriedenſtellend iſt, ſind die Bedingungen wie folgt: 

831 wöchentlich oder 55 monaͤtlich 


Eingeſchloſſen ſind Gabler Pianos, Peaſe Pianos, Cable-Nelſon Pianos, H. & S. G. Sindeman Pia: 
nos, Weaver Pianos, Gerharz Pianos, Auerbah Pianos und Eberhardt Pianoe. 


10 fpezielle 


Bargains in gebrauchten Pianus J 


zu denselben liberalen Bedingungen. 


Steinway 


J. & C. Fiſher 


Gabler 


Sterling... 


Gmerion.. 
Whitney 


Becker &K Son 


Leſter 


Mißfallen Gottes im Himmel“. Von 
dieſen Becherformen kommen die Be— 
zeichnungen für die Stadien und Fol— 
gen des Rauſches: Spitz, Affe, Bär, 
Kater! Bei vielen dieſer Gefäße, be— 
ſonders bei größeren, zum Antrunk 
beſtimmten, war irgend ein „Scherz“ 
angebracht. Neigte der Trinker z. B. 
einen ſilbernen Pfau zu ſehr, ſo ſchlu— 
gen ihm die ſchweren Flügel um die 
Ohren; oder unterhalb der Trinkſtelle 
befanden ſich kleine Löcher, die der 
Eingeweihte mit dem Daumen oder 
mit breiter Unterlippe zuſchloß — dem 
Neuling aber lief das Naß auf's Ge— 
wand! Das grüne Gewölbe in Dres— 
den enthält ungeheuer viele derartiger 
Scherze und im Berliner Märkiſchen 
Muſeum befindet ſich der berühmte 
Rathsherrnbecher aus Lippehne, ein 
Glaszylinder von anderthalb Fuß 


Steies Mufeum willenfhaftl, Wunder» 


Willen it Macht. 
‚Bir find Tchred- 
li und wunder⸗ 
bar gemacht. Her— 
ren, berfäumt 
micht, diefes mun«- 
berbare und freie 
Muſeum zu befu— 
den, — Hunderte 
| bon intereflanten 
xemplaxren des 
enſchlichen, Kör⸗ 
ber3 in gefundem 
mie krantem Zus 
ſtande. Wundärzt⸗ 
liche Operationen, 
Kurioſitäten un d 
Monftrofitäten. — 
Kerner eine bo 
zen biftorifche 
Sammlung frei 
ausgeftellt, nie zu: 
bor in Amerifa ge 
zeigt. Ihr feld ein» 
geladen, die Wunder ber Sternlunde, Phnfiolos 
ie, Chemie und Pathologie Rn ftudiren, 
te ipaniide. Ingnifition. —Verbrecder-Gallerie. 
Nepräfentanien von berühmten Männern. 
— Nurfür Herren. — 


Freies Mufenm wiſſenſchaftlicher Wunder 


ENTE EEE 


.eor0r 000. ..» 


| Originals Dertaufss 
Preis. Preis, 
$550.00 ] 8165.00 
400.00 100.00 
373.00 100.00 
400.00 65.00 
375.00 185.00 
400.00 100.00 
350.00 100.00 
350.00 | 100.00 
400.00 | 185.00 


... rennen. ®: 


Camp & &o., werth $350.00 zu 8150.00, 


Höhe und dreibiertel Fuß Durchmeſ⸗ 
fer, der die Infchrift trägt: 


Quis bibit er nego3 
Ex friſchibus incipit ille. 


Sonſt wären die jungen Rathsherren 
nie zu einer friſchen Blume gekommen! 

Die Gegenwart haſtet über die alte 
Gemüthlichkeit hinweg. Wir bauen 

auch heute noch Rathskeller, 
ſind ſo neumodiſch, daß der alte trink— 
bare Genius loci ſchaudernd entweicht. 
Heute will der Bürger in Paläſten 
trinken. Wirklich alte Keller ſind nur 
noch wenig in Betrieb. Zu nennen 
wären die Rathkeller zu Gera und in 
Bremen, das Schifferhaus in Lübeck, 
das Haus Seefahrt in Bremen, der 
Schweidnitzer Keller in Breslau, die 
Lux⸗ (von St. Lucas!) Höfe in El— 
ſaß, Auerbachs Keller in Leipzig, Lut— 
ter und Wegener in Berlin. Damit 
ſoll aber nicht geſagt ſein, daß, wenn 
auch die Keller der Zeit vielfach zum 
Opfer fielen, im deutſchen Lande nun 
auch feuchtfröhliche Laune und trink— 
feſte Seßhaftigkeit verloren gegangen 
ſind. Oh nein! 

Noch gibt es einen Reſt Kellerpoeſie 
und wirklich tiefe Keller. Hinunter 
Ihr, die Ihr nicht an Bacchus glaubt, 
in den Eſterhazykeller in Wien. Jede 
Etage tiefer wird es kühler und 
ſchmeckt es beſſer! Aber nachher, zu— 
rückgekehrt in des Tages goldenes 
Licht! Oh weh! Die Straße iſt nicht 
breit genug für Euren Thatendrang! 
Und ſo lernt man es erkennen, daß 
Beſchaulichkeit das Charakteriſtikum 
des Trunkes im tiefen Keller iſt. Jede 
Haſt des Trinkens ſowohl wie des 
Denkens iſt dort im kühlen Keller⸗ 
gm bom Uebel. Langfam müfjen 

ie eblen Tropfen Hinuterrinnen, dann 


aber fie 


löfen jte Gevantengänge aus, behag> 
fiche und mohlmollende, Vorfähe von 
hoher Weisheit und Lauterkleit — 
ſchade, jchade, daß Seifenblafen bie 
Sonne nicht vertragen! 

Sn allen Weingegenden zumal fin= 
det man noch folche tiefe Keller, oft 
meit in das TFelögejtein getrieben und 
von Sagen ummoben, wo fich der Fäj- 
fer Reihen endlos dehnen. Dber man 
ftößt auf ein unterirdifches Plätzchen, 
das fi „Privat-Comtor” nennt und 
dad nur Ausermählte betreten dürfen. 
Mitunter Höchit einfach, mitunter aber 
auch jehr üppig eingerichtet, find dieje 
geheimnißvollen Wintel ftet3 bereit, 
die Perlen des Kellers in das helfite 
Licht zu fegen. Marken fommen da 
zu tage, Marken! ald ob fie einem die 
lieben Englein felbft auf die Zunge 
tröpfelten! Auch man PBrivatmann 
hat fich in feiner Villa fo ein wein: 
feuchtes Burgberließ gejchaffen — mie 
in Tegel ein befannter Berliner Poj- 
fendichter in Höchit eigenhändiger Ar- 
beit — und ich behaupte, e3 gibt in 
jeder großen und fleinen Stadt folche 
heimlichen gottjeligen Weinmwintel, 
jeien e3 auch nur fleine Stübchen hin— 
ter Upothefer- oder Kaufmannzläden. 
Mer fie gefunden hat, fei danfbar und 
berfchtwiegen! Diefe Baradiefe bergen 
oft Köftlicheres ala die LondonerDods 
und die goldftrogenden Prunkkeller der 
amerifanifchen Milliardäre, in denen 
Weinfontänen fprudeln, mie bei mei- 
land Saifer Franzen Krönung in 
Hrankffurt am Main. Mögen Bachus 
und Petrus und Noah ihre Hände 
Thüßend über diefe Quicborne halten, 
aber Pech und Schwefel regnen laffen 
in bie. Keller jener Produzenten, die 
borne den befränzten Traubenmwagen 
borfahren lajjen und hinten. den Wa: 


E8 it jehr bequem auf einem 
Zramßier zu Fanfen während 
der Hallenge:Tage. 


Täglich Konzerte in unferem Kafe von dem Auifiich (4 
Kailerlihen Orcheiter. Philip Pelz, Dirigent. 


mit Seide-Drop. Eine 
EEE n — — BET. ET IECEEnEn 
Oſter-Challenge, 7.95 
— — — — 


Dieſe Dreß Skirts ſind prächtig ae: 1 
macht von franz. Voile und Altmau's 
Boile; eine Ausiv. von ihlichten pleated 


ee . hat feine Cual. rau: N 
hendes Seide Taffeta: feiner 28 
1:95 
Worfted Panama Stirt?, rund herum 
pleated und finiihed mit Taffeta Seid: 
und Knöpfen befegt; 85.00: & N 
MWerthe, zu 2,90 
der Straps, ihlichte Front und Seiten: @ 
Panel, einer der $6-Sfirts; 3 ww M 
dt 
Extra große $6 Panama 
Cfirt3; für Challenge, 
” — 3 
Die Schuh⸗Challenge. 
Eine Oſter-Gelegenheit, 
—— —— — — — 4 
Damen! Dies iſt eine große Gelegen— 
heit, hochfeines Schuhzeug zum halben 
nirgends anderswo geboten werden kann, FJ 
denn dies ſind 2.50 und 3.00 Schuhe, M 
Dritter Floor. 
Patent Colt, Cloth Top Knöpfſchuhe. 
Gunmetal Calf Knöpf-Schuhe. 
Gunmetal Calf Blucher Schuͤhe. 
Weiche Vici Kid, Pat. Tip Bluch.Schuhe. 
Patent Colt Gibſon Ties und pumps— 
Vici Kid Sailor und Blucher Ties. 
Goodyear Welt oder handgemwend. Soh: B 
hen 23%, Dis 8 in 9, 6, D oder 6 Beri # 
ten, 2.50 und $3 Schuhe für ’ 
1.65 x 


Modellen, jowie elegante ſeidebeſeßgte Mo— 
unter 515 werth; Auswahl 
Folds. Andere Styles mit fancy Braid 
Cluſter Pleated Modell Skirts, Schnei 
Auswahl für Challenge, j 
350% 
Bweiter Floor, P 
2.50 & 83 Schuhe, 1.65 Ö 
Preis zu faufen; e8 ift eine Challenge die 
Ties und Pumps, Challenge 1.65. 
Patent Colt, Kid Top Bucher Schuhe. 4 
Weiche Bici Kid, Pat. Knöpf-Schuhe. 
Gun Metal Calf Court Ties u. Pumps. 
len, Guban od. militräifche Abfäke; Grö- 
Challenge zu 


Import. franz. Bronze Kidſkin Knö— 
chel Strap Pumps für Mädchen; handge: 
wendete Sohlen, niedrige Abſätze, Gr. 54 
bis 8, 85 bis 11, 112 bis 2 und 214 


an 3 Sc 
Oſter und Konfir⸗ 
mations-Anzüge 

für Knaben 


Doppelbr. blaue Knickerbocker Serge F 
RnabeneAnzüge in allen Gr. von 8 bi3 
er 16 %.; Rod ift in Derby 
Nüden Style, lang und 
weit; Hofen meite Peg 
Kniders mit taped Näh- 
ten; ein fehöner blauer 
Serge:Anzug, — mertb 
—J morgen für die J 
al⸗ 
lenge 1.98 
Oſter⸗ u. Konfirma— 
tions⸗Knaben-Anzüge, F 
doppelbrüſt. Style, mit # 
zwei Paar KAniderboder B 
Hofen; neuefte Stoffe I 
u. * einjchl. mo: 
difhe grane, braune, 
matineblaue u. Noveltn 
Mifchungen, 6 bis 17 
Sahre Größen, — 7.50 


und 88.00:Ans 5 


—— 


Dritter Floor. zuge zu 


Modifhe blaue Serge Knaben-Anzüge F 
in Doppelbrüft. Style, Knider Hofen, Ul- Bi 
ter Pe 16; hing lang mit fchö- 3 
nem Rüden; die beiten Wer: Pd m n 
the in Chicago, zu 3.20 f 

Prächtige Manniſh Reefer-Röcke, für 
die Kleinen, in neueſten 1910 Frühjahrs- 1 
Modellen; hHübjch Ichattirt in dunkelgrau % 
mit doppelt geftreiften Effekten, fchlichter 
weiter Nüden, .f'cy Euff, Emblem auf J 
YUermel, befegt mit Gold-Knöpfen, 2%. 
bis 10 Jahre Größen; prächtige $4: lei 


dungsftüde für Montags: 2 — 
Challenge-Verkauf zu 2,50 


ſerſchlauch an den Hydranten ſchrau— 
ben. Und auch die Hamburger Au— 
ſternkeller empfehle ich — laſt not leaſt 
— dem Schutze der drei Heiligen, wo 
es ſich ſo herrlich leben laͤßt bei Au— 
ſtern und Kaviar und Hummern und 
Chablis und Liebfrauenmilch! ... 


— — — — — 


— Der Umeritaner. — Herr: Was 
jollen Ihre Söhne werden, Mr.Sreen? 
— Umerifaner: Dollarmahende Ge: 
Ihäftsleute. Sind fie dazu zu dumm, 
dann Brofefjoren! 

— Reingefallen. — Student U. (im 
MWirthöhaufe an einen Tifh treten, 
um,den mehrere Studenten jigen und 
fnobeln): Warum fnobelt ihr?— Stu= 
dent B.: Wir fnobeln aus, mer ein 
Faß Bier bezahlen fol. — Student U.: 
Gut; id mache mit. (Er nimmt am 
Spiel mit theil und verliert.) ©o, hier 
ift das Geld für das Jah. Wann trin- 
fen wir e83 denn? — Student B.: ©; 
getrunfen haben mir e3 fchon! 

— Zahlungsfhmierigteiten. — „Sa, 
wenn mwerd’n ©’ denn amal zahl’n?“ 
— Na, Sö milfen ja: biß heunt vor 
vierzehn Tag’ war mei’ Mann ohne 
Verdienſt. —, Und vor at Tag’?"— 
„Da hab'n m'r 'n Zins gehabt!" — 
„Und heunt?“ — „Heunt war d' Mö— 
belrat'n!“ — „Und heunt in acht 
Tag'?“ — „Na, dös ſag' i Ihna glei: 
da geh'n m'r auf'n Ball!“ 


Für Männer! 


Freie Konſultation » 


iben ei Marmeskzaft, er 
uiehgen Ba BERN OT Be 
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Mür die „Sonntagpof*.) 


Der Ehuiter als Menihhenfrefler. 


Plauderei von Albert Weiße 


(Fortſetzung ſtatt Schluß.) 

Mit der Wiederholung der Klagelie- 
ber Kajchas über ihren Anton fam ich 
in meiner legten Wlauberet bi zu dem 
Zeitpuntte, in dem fie entdedte, daß 
der „elende Kerl“ ihr die Schuhe ver- 
jtedt hatte, damit fie ihm nicht nad)= 
laufen fonnte. Den Moraft und die 
Wafjerpfügen in unjeren Straßen in 
der legten Woche in „Slippers” zu 
durchwaten, war ſelbſt für Kaſcha, die 
als armes, polniſches Arbeiterkind 
ohne Schuhe zur Welt gekommen war, 
unmöglich, und der Umſtand, daß ſie 
einenSchuſter zummann hatte, half ſie 
auch nichts. Zum Glück tam aber ge— 
rade in dem Momente, als ſie trotzdem 
und alledem das Wagniß unternehmen 
wollte, die einzige Frau aus dem ge— 
genüberliegenden 
der ſie freundnachbarlichen Umgang 
pflegte, die Pana Pokrzerwinska, zu 
Beſuch. Doch laſſen wir Frau Kaſcha 
ſelbſt ſprechen: „Schnell! Schnell!“ rief 
ich, ziehen Sie Ihre Schuhe aus und 
borgen Sie ſie mir; ich will dem An— 
ton nachſpringen; er iſt nämlich wieder 
einmal überſchnappt und ich muß aus— 
finden, mas er auf dem Rohr hat,“ — 
„Ia,“ meinte die MRofrzerwingfa fopf- 
fchüttelnd, „das geht doch nicht. Sie 
baben ungefähr Nr. 6 Schuhe—und 
dies it Nr. 11. E3 find nämlich mei= 
nem Mann feine, und Sie mürben fich 
derin das Genid brechen. 
Nr. 8, und da fann ich fie zur aller- 
größten Noth tragen!” 

„Wollen Sie hinter ihm herfegen,“ 
rief ich; „ich Ichente Ahnen mein ro= 
thes Umſchlagetuch, wenn Sie ihn ein 
holen und ihm auf den Hacden bleiben! 
Sollte er in ein IVheater oder eine 
„Show“ gehen — da& vermuthe ich 
nämlich — jo gehen Sie aud) hinein. 
Hier ilt ein Vierteldollar — aber nun 
dally, dally!“ 

Wir liefen beide auf die Straße. 
Zum Glück ſtand Anton noch an der 
nächſten Ecke und ſprach mit einem 
Bekannten. Die Pokrzwinska ſetzte 
ſich jetzt in Trab, und ich ging in's 
Haus. Noch ehe es dunkel wurde, 
legte ich mich in's Bett. Die Luſt zur 
Arbeit war mir vergangen, und da ich 
nur wenig Ruhe gefunden hatte, ſchlief 
ich ſofort ein. Es mag etwa 9 Uhr 
geweſen ſein, als mich die Pokrzerwins— 
ka heraustrommelte. “Fr. Kaminska“, 
rief ſie, „es iſt ſchrecklich. Ich bedaure 
Ihnen; mit ſo'nen Mann würde ich 
keine Stunde länger zuſammen leben.“ 

„Was hat der Unglücksmenſch ange— 
ſtellt?“ rief ich, auf den Tod erſchreckt. 

„Hören Sie nur! In den großen 
Schuhen fiel es mir zwar ſehr ſchwer, 
aber ich lief den Miſter Kaminski nach 
und hielt auch mit ihm Strich — die 
Milwaukee Ave. hinunter bis zur 
Madiſon Straße und dann noch fünf 
Blocks weſtlich, ohne daß er mir be— 
merken that. Dort ging er in ein 
Fünf-Cents-Theater hinein! Ich wollte 
ihm folgen, aber der Mann, der wohl 
ſo'ne Art Rein- und Rausſchmeißer 
ſein mußte und gerade einen allmäch— 
tigen, großen Glaskaſten putzte, hielt 
mir zurück. „Das Theater iſt noch 
nicht geöffnet,“ ſagte er und putzte 
weiter. „Da iſt doch aber eben Einer 
reingegangen,“ meinte ich. 

„Der gehört zur Show,“ erwiderte 
er. — 

„So?“ fragte ih. „Wa3 malt der 
denn für Kunititücde?“ 

„Das geht Sie nit an, Sie neu» 
gieriges Groſchenferkel!“ ſchnauzte er 
mir an. 

Ich ſagte dem groben Lümmel auf 
Polniſch, Deutſch und Eagliſch, was 
ich von ihm dachte, — das machte ihm 
aber weiter nichts aus; — er blieb 
an's Putzen, wohl eine Stunde lang. 
Dann legte er ſein Putzzeug an die 
Seite und ging in's Theater. 

„Zum Himmeldonnerwetter,“ hörte 
ich ihn drinnen fluchen, „iſt der Men— 
ſchenfreſſer denn immer noch nicht fer⸗ 
tig?“ 

„Sleich, gleich," rief Jemand zus 
rüd. „Sch will mir bloß noch die Lips 
pen mit Zinnober anjtreichen.“ 

Ich erfannte die Stimme. E3 mar 
Mr. Kaminski, der dem groben Kerl 
antwortete. Cine Minute fpäter wur 
de die Cingangzthür meit aufgeriffen, 
ber Kaftenpußer fam heraus und 
führte einen Mienichen, nein, ein Uns 
geheuer — mir fehlen die Worte, da3 
zu bejchreiben — einen Serl, der fo 
areulich ausfah, dak ich ihn im erften 
Augenblid für den leibhaftigen Gott— 
feibeiung hielt und in meiner Angjit 
das Kreuz fchlug. Sch wäre wohl auch) 
fort gelaufen — aber da der Kaſten⸗ 
puber zu dem Unmenichen auf Deutich 
faate: „Scufter, mad)’ Deine Sade 
aut — die Augen rollen und mie ein 
wildes Ihier brülfen, da8 ilt Die 
Hauptſache!“ — da mußte ih, daß 
der wilde Menfh bloß ein Schwindel 
und der anaeitrichene und fo graufam 
perfhampanirte Mr. KRaminzti mar. 
Nie ein Dutend Menfchen um ben 
Kalten herumitanden und den Mr. Ras 
minsft wie ein Wunderthier andlogten, 
bielt der Rein- und Rausfchmeißer, ich 
alaube, fie nennen ihn „Spieler“ eine 
Rede: 

„Ladies und Gentlemen!” fagte er, 
„diejes bier ift der berühmte Men 
Tchenfrefierhäuptling Kalzomaratzo! 
Der Präfivent Rofenfeldt hat ihn auf 
ber njel Afrife gefangen und ihn ung 
für $10,000 die Woche überlaffen. 
Da wir ihn Doch unmöglich in diefem 


Bern 
+’ — 


Tenementhauſe, mit 


Ich habe 


onntagpost 


— — — — 


Lande mit Menſchenfleiſch füttern 


können, ſo haben wir ihn daran ge— 
wöhnt, mit Hunden vorlieb zu neh— 
men; er frißt ſie aber mit Haut und 
Haar, nachdem er ihnen zuvor die 
Gurgel durchgebiſſen und das Blut 
ausgeſaugt hat. Bitte, reizen Sie ihn 
nicht zu ſehr. Das Glas iſt zwar ſehr 
ſtark, aber bei ſeinen Rieſenkräften 
könnte er es doch zertrümmern, aus⸗ 
brechen und dann ſchreckliches Unglück 
anrichten.“ 

Darauf ging im Theater die Vor— 
ftellung los, und als jie nad) einer 
dreiviertel Stunde vorüber war, fam 
der „Spieler“ wieder heraus und fang 
denjelben Ver zu den LXeuten — e3 
waren jeßt fchon viel mehr — die jid) 
um den Sajten drängten und den 
„Menjchenfrejjer“ anglogten. — Vier- 
mal hab’ ih mir Die Gefchichte mit 
angejeben und angehört — dann hatte 
ich aber genug — id Shämte mir in 
Khren Namen, Frau Kaminsta, meil 
er doch Yır Mann tft, und auch für 


mir felbit, weil er ein geborener Pole | 


ift und aus unfere Gegend fommt!” 

Sc Hatte, jo lange die Banna Potr- 
zerwinska ſprach, ganz ſtill geſeſſen 
— und nichts geſagt, mir war zu 
Muth, als ob jedes Wort, das ich 
von ihr hörte, ein Schlag mit der Axt 
gegen meinen Kopf war ... ich war 
wie beduſelt, Sie verſtehen, was ich 
damit meine, wie betäubt, das iſt wohl 
richtiger deutſch; ein dumpfer Schmerz 
im ganzen Körper machte mir es un— 
möglich, mir zu rühren oder vernünf— 
tig zu denken. Aber jetzt ſprang ich 
auf und ſchrie: „Alſo einen Menſchen— 
freſſer habe ich zum Mann, der, weil 
er kein Menſchenfleiſch kriegt, leben— 
dige Hunde frißt? Frau Pokrzerwins— 
ka, Sie ſollen ſehen, wie ich ihm die 
Menſchen- und Hundefreſſerei aus— 
treiben werde, wenn er heute nach 
Hauſe kommt. Wenn iſt denn das 
Theater aus?“ 

„So etwa um Elfe herum!“ ant— 
wortete ſie, ſtand auf und wollte nach 
Hauſe gehen. 

„Nein, nein!“ hielt ich ſie zurück. 
„Sie müſſen hier bleiben und heute 
Nacht bei mir ſchlafen. Nicht etwa, 
weil ich für den Menſchenfreſſer Angſt 
habe — der kommt mir heute Nacht 
nicht ins Haus herein — ſondern ich 
will Jemand bei mir haben, weil mir 
von den furchtbaren Aerger etwas 
Menſchliches paſſiten und mir der 
Schlag rühren kann.“ 

Es dauerte auch gar nicht lange, 
dann klopfte er an die Thür. „Kaſcha, 
mach auf! Kaſcha, mach auf!“ Ich 
ließ ihn wohl zehn Minuten klopfen 
und rufen, dann ſchob ich den Riegel 
am Fenſter zurück, ſchob es ein wenig 
in die Höhe, ſo daß ich meinen Kopf 
durchſtecken konnte und ſagte ganz ru— 
hig: „Mr. Katzomatzoratzo, ich habe 
keine Luſt, mir von Ihnen auffreſſen 
zu laſſen, Mr. Menſchenfreſſer, und 
mit 'nen rohes Hundefilet kann ich 
Ihnen auch nicht dienen. Gehen Sie 
gefälligſt eine Thüre weiter.“ Dann 
ließ ich das Fenſter wieder herunter 
und verriegelte es. Hatte er nicht ge— 
gen die Thüre gebullert, dann bullerte 
er jetzt. „Buller Du man!“ dachte ich, 
„'rein kommſt Du doch nicht!“ Ich 
ſtemmte die große Eiſenſtange gegen 
die Thüre und verbarrikadirte dieſe 
noch zum Ueberfluß mit einem alten 
eiſernen Ofen, meinem großen Koffer 
und anderen ſchweren Gegenſtänden, 
die ich und die Panna Pokrzerwinska 
zum Theil aus dem Schlafzimmer 
herbeiſchleppen mußten. Eine ganze 
Stunde wohl noch tobte er jetzt wie ein 
wirklicher Menſchenfreſſer vor der 
Thür — aber endlich zog er, grauſam 
fluchend, ab!“ 

„Na, aber heute Morgen iſt er doch 
wieder gekommen?“ fragte ich, da Ka— 
ſcha nicht weiter erzählte. 

„Nein! Der Menſchenfreſſer, den 
die Leute nur mit Schauder und 
Graus anglotzen können, hat Angſt 
vor ſeiner Frau; und da thut er ganz 
geſcheut daran, denn, lieber Lands— 
mann — Gott verzeih' mir die Sün— 
de — der ſchlechte Kerl hat mir ſo 
alle Schande und alles menſchliche Ge— 
fühl aus dem Leibe geriſſen, daß ich 
kumpabel bin, wie eine wirkliche Men— 
ſchenfreſſerin mit ihm umzuſprin— 
gen!“ 

„Ja, aber liebe Kaſcha.“ fiel ich ihr 
in die Rede, „was gedenken Sie jetzt 
anzufangen?“ 

„Ratürlih mill ich mir von dem 
Menichenfrejjer jcheiden laffen, mas 
ih Ichon vor zehn Jahren hätte thun 
follen, bloß meiß ich alS Frau, die 
feine Bildung gelernt hat und ihr Leb— 
tag nie in’& Gericht gemefen ift, nicht, 
mie ich das:anfangen fol! Deshalb 
bin ich zu Ihnen gefommen. ch weiß, 
Sie find ala Zeitungsfchreiber mit al- 
len Hunden gehett, und werden mir 
den beiten Rath geben, wie ich am 
ſchnellſten geſchieden werden kann.“ 

„Sprechen Sie doch nicht von Schei⸗ 
den!“ rief ich, „Sie und Anton leben 
jetzt ſchon die langen Jahre zuſam— 
men ... wie, wie, wie ... ein paar 
zärtliche Turteltauben! Na, hin und 
wieder kriegt der Schuſter ja wohl 
ſeine Stöße und dann iſt der Teufel 
los! Aber das iſt immer nur für 
furze St. Entweder wird er von 
ſelbſt wieder all right ... oder wir 
machen ihn vernünftig ... auch dies⸗ 
— — 

„Diesmal ift es mir ganz egal, ob 
er vernünftig wird oder nicht!“ ſchnitt 
ſie mir das Wort ab. „Ich laſfe mir 
ſcheiden! Glauben Sie, ich will die 
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Leute mit Fingern auf mir zeigen laſ— 
ſen und ſagen: „Seht, da geht die 
Frau von dem Menſchenfreſſer aus 
| dem Fünf Centö-Theater . . .“ 
„KRafcha,“ bat ich, indem ich fie bei 
| den Händen faßte und diefe herzlich 
drüdte, „Kafcha, lajfen Sie doc nicht 
Khren Zorn mit Ihrem Verftande 
und mit Ihrem Herzen durchgehen! 
Gemif ift es Jhnen nicht übel zu neh- 
men, daß Sie über den Anton furdht- 
bar aufgebradt jind — aber fagen 
Sie, was fol aus dem Mann werden, 
menn Sie fi von ihn fcheiden laf- 
fen? Sie jind jein Licht, feine Luft, 
| feine Sonne; Sie führen ihn mie ber 
| Schutengel da3 blinde Kind, daß e3 
nicht falle oder von der Schlange ge- 
Stogen Sie ihn von 
jich, fo ift er verloren; aus Verzmeif- 
lung ergibt er fich vollends dem Suff 
— oder er greift zum Strid oder Re- 
bolver. Meberlegen Sie fi ed, Ka- 
ſcha, was ift befjer, die Ehefrau eines 
Mannes, der fich einmal von einem 
reflamefüichtigen Humbugger hat ver= 
führen lafjen, für ein paar Tage ei- 
nen Menfchenfreffer zu marfiren, oder 
die Wittme eines Selbitmörderz zu 
fein, der in den Tod gegangen ift, meil 
| te fich mit Veradhtung von ihm ge- 
mandt hat. Denten Sie an die Reue, 
je die Gemilfensqualen, bon denen 
| Sie gefoltert merden mürden, und be= 
herzigen Sie das Dichtermwort: „D, 
lieb’ fo lang Du lieben fannit, oh, 
lieb’ fo lang Du lieben magjt, die 
| Stunde fommt, die Stunde naht, mo 
| Du an Gräbern jtehft und klagſt!“ 
| „Das ilt ja Alles dummes Zeug 
i und Larifari,“ unterbrah mid Die, 
im Allgemeinen fehr wenig und in ih- 
rer jebigen Gemüthsperfaffung ganz 
und gar nicht zur Gentimentalität 
hinneigende Kafdha, „melde Frau 
würde mit einem Manne meiter leben 
wollen, der foldhe Schande über fie 
gebracht hat? Ich Laffe mir Tcheiden 
und damit Bunktum!” 

„Das werden Sie nicht thun!” fagte 
ich beitimmt. 

„SH merde e3!" ermwiderte fie und 
Thlug zur Befräftigung ihrer Behaup- 
tung mit der Fauft auf den Tifch. 

„Sie werden e3 nicht thun,“ mieder- 
holte ih. „Sch verfpreche Ihnen, in 
jpätejten3 48 Stunden fol Anton von 
jeinem Raptus3 volljtändig furirt fein, 
das Menſchenfreſſergeſchäft aufgege— 
ben und Ihnen zugeſchworen haben, 
nie, nie wieder in ſolcher oder ähnli— 
cher Weiſe Schande über ſich und Sie 
zu bringen. Heute iſt Mittwoch — 
ſpäteſtens am Samſtag Morgen wird 
Anton auf ſeinem Schuſterſchemel 
ſitzen und mit Andacht und Genuß 
Schuhe flicken. Werden Sie es denn 
über Ihr, wenn auch gekränktes, ſo 
immer doch zur Vergebung geneigtes 
Herz bringen, dem reuigen Sünder 
die Abſolution zu verweigern und 
auf’s Ehefcheidungs = Gericht zu lau— 
fen, damit die ganze Welt durd) die 
dort beim Dutend im Hinterhalt Tie- 
genden Zeitungs = Reporter erfährt, 
daß der Schuhmachermeifter Anton 
Kaminzfi in einem 5 Gent3-Theater 
ih als Menfchenfrejfer probuzirt 
hat? Werden Sie das thun, Kafcha?” 

Die Kafha antwortete nicht. Sie 
machte verzmeifelte Unjtrengungen, die 
erit einzeln, dann immer ftärfer her- 
borbrechenden Ihränen zurüdzuhalten 
— e3 gelang ihr nit... .. Sie [chlug 
zulegt die Hände vor’3 Geficht und 
Thluchzte zum Gteinermeichen. 

SH mußte jegt, ich hatte gefiegt. 
Eine troßige Frau meint nicht! Mie 
der Tropfen den Gtein, höhlt die 
Ihräne den Troß, aber eg nimmt ihr 
nicht YJahrtaufende, wie dem Tropfen 
beim Stein. 

„Es ijt doch ein fhredliches Unglüd, 
wenn eine vernünftige Frau mit ei- 
nem berrüdten Mann meiter leben 
ſoll!“ jammerte Kaſcha. 

Ein zweiter Sieg für meine Sache! 
Wäre Kaſcha's Entſchluß, ſich von 
dem Schuſter ſcheiden zu laſſen, un— 
beugſam geweſen, ſo hätte ſie jeden 
Gedanken und jede Betrachtung über 
ein weiteres Zuſammenleben mit ihm 
ausgeſchaltet. 


„Kaſcha, Sie haben Recht,“ ſagte 
ih, „es iſt ein ſchreckliches Ungluͤck, 
enn eine Frau mit einem Manne zu= 
fammen leben muß, der verrüdt ift, 
das heißt, immer verrüdt ift..... aber 
da3 ijt Doch beim Anton nicht deu Fall, 
er befommt jeine Stöße, jehön und 
gut, aber nach ein paar Tagen ift er 
darüber weg und der bernünftigfte 
und liebenswürdigfte Menfh, Schufter 
und Ehemann!“ 

Und nun fang ich zu feiner Vertheis 
digung ein Loblied feines Charakters, 
einer guten Eigenfchaften, feines 
Jleißes u. |. m., mie einft Zizero das 
Loblied des Roscius Amerinus (der 
nebenbei bemerkt ein Vatermörder 
war) vor der Supreme Court in Rom 
geſungen hatte. 

Meine Bemühungen waren nicht 
ohne Erfolg. „Sie fagten vorher,“ 
meinte fie bedentlih, „Ste würden e8 
fertig friegen, daß Anton mieder ver- 
nünftig wird und am Gamftag auf 
feinem Gejchäfte arbeitet!” 

„5a, aber nur unter der Bedingung, 
daß Sie ich wieder mit ihm außföh- 
nen und jeden Gedanken an Scheidung 
fahren laſſen.“ 

„Well,“ meinte jie zögernd, „ich will 
mir die Sache Doch erft gründlich über» 
legen — eigentlich Hat.es ja gar feinen 
Zmed, über furz oder lang richtet er 
doch wieder ein Unheil an! Webrigens, 


mie wollen Sie Xhr Verfprechen wahr 
machen?“ 

„Laſſen Sie das ganz meine Sache 
ſein — und vertrauen Sie auf mein 


Wort.“ 
(Schluß folgt.) 
— ——— — 
Die Ouitzows. 


Eine Soldatengeſchichte von James 
Baumann. 


Wir Einjährigen des Prinz Al— 
brecht -⸗-Füſilirregiments zu Hanno— 
ver ſtanden in einem langen Gliede zu 
Füßen der Waterlooſäule und harrten 
der Dinge, die da kommen ſollten. 

Wir waren noch ganz neu gebacken, 
kaum eine halbe Stunde trugen wir 
den Rock des Königs, und zwiſchen 
dieſem und unſern Ziviliſtenleibern 
hatte noch keinerlei Einſühlung ſtatt— 
gefunden. 

Die Einjährigen ſämmtlicher Kom— 
pagnien wurden in den erſten Mona— 
ten ihrer Dienſtzeit zuſammen ausge— 
bildet, und bei dem übermäßigen An— 
drang der Einjährigen zu den ſtadt— 
hannoverſchen Regimentern war dieſe 
Einrichtung ſehr rationell. 

Die Unteroffiziere ſahen uns mit 
etwas gemiſchten Gefühlen an. Er— 
freut ſchienen ſie über dies Kommando 
keinesfalls zu ſein. War es doch be— 
kannt, daß der Oberſt nicht nur auf 
gute Behandlung der jungen Vertre— 
ter von Beſitz und Bildung ſah, ſon— 
dern auch ihrer militäriſchen Ausbil— 
dung ein höchſt perſönliches Intereſſe 
entgegenbrachte. So ſahen die Unter— 
offiziere uns wohl als Staatsbürger 
an, denen man mit den geläufigen Ti— 
teln aus der Zoologie und Ethnogra— 
phie nicht kommen dürfe, und das be— 
reitete ihnen ſichtlichUnbehagen. Selbſt 
der Leutnant war etwas befangen, als 
er uns muſterte und einzeln unſere Na— 
men abfragte. 

Wir warteten nur noch 
Herrn Hauptmann. 

Aber der ſchien gar nicht neugierig 
auf uns zu ſein. Auf dem Exerzier— 
platz war er nämlich ſchon eine ge— 
raume Weile. Es war der dicke un— 
terſetzte Offizier mit dem Schweins— 
nacken, der dort auf dem oſtpreußiſchen 
Hengſt immerzu um den ganzen Wa— 
terlooplatz herumjagte. Wohin Roß 
und Reiter kamen, da entſtanden 
Staub- und Dampfwolken, die dem 
Platze der Paraden einen kriegeriſchen 
Zug verliehen. 

der Hauptmann ſchien ſomit auch 
nicht ſonderlich davon erbaut zu ſein, 
daß er aus uns Doktoren, Studenten, 
königlichen Kaufleuten und Zivilſu— 
pernumeraren gemeine Soldaten ma— 
chen ſollte. Wie hätte er es ſonſt fer— 
tig gebracht, uns gleich in der erſten 
Stunde ſo auffällig links liegen zu 
laſſen. Endlich hat er unz entdeckt. 
Wohl mehr zufällig. Er ſitzt ab und 
winkt den Gefreiten Berger heran, 
der das überhitzte Pferd bewegen ſoll. 

Unſer Hauptmann machte zu Fuß 
einen paſſablern Eindruck als zu 
Pferde. Die Nackenpartie nahm ru— 
higere Formen an, und die dicken 
Beine traten beinahe ſo zierlich auf, 
als gelte es ein Menuett von Mozart. 
Aber beim Anblick der Kopffaſſade 
mußte man unwillkürlich die Melodie 
„Morgenroth, Morgenroth“ ſummen, 
und wer die Augen unſeres Häupt— 
lings ſehen wollte, hätte vorher in jede 
Augenhöhle ein Streichholz ſpannen 
müſſen. 

Ja, dem mußte man's glauben, daß 
er Quitzow hieß und ein direkter Nach— 
komme jener märkiſchen Raubritter 
war, die einſt vor 500 Jahren dem 
„Nürnberger Tand“ die Anerkennung 
und ben Gehorfam verieigerten . 

Sp mie Hauptmann von Duibom 
und jebt angminferte, genau fo mußte 
wohl fein Ahnherr den Burggrafen 
Ssriebrich angefehen haben. 

„Wad mollt ihr Hier eigentlich? 
Habt ihr zu Haufe nicht genug Gele- 
genheit gehabt, eure Weberflüffigfeit 
auf der Welt zu bemeifen? — Hier ift 
faum Plaf genug für mich und meis 
nen Hengjt!” 

Das mochten ungefähr die Duthoiv- 
fhen Gedanten fein, mit denen er und 
mwillfommen hieß, aber er war fo 
freundlich, fie nicht zu Außern. Außer 
„Ntag“ fagte er überhaupt kein Wort 
zu und, nur dem Leutnant flüfterte er 
etwas ind Ohr, aber da3 fihien aud) 
nur ein Wib zu fein; denn der Leut- 
nant bemühte ji — nicht zu laden. 
Dann fette fich unfer Hauptmann auf 
feinen Rappen und machte von neuem 
feine Runde, 

Erft ala er den Oberften auf ben 
Plah zufcreiten jah, mäßigte er das 
Tempo und fteuerte auf uns Einjäh- 
tige zu. 

Wir aber maren gerabe eifrig damit 
beihäftigt, unfere Fußfpiten zu  be- 
wegen. Erft die linfe, dann bie 
ER... 

Hauptmann von Duikom ftieg erft 
vom Pferde, ald ber Oberft unferer 
Gruppe jchon ziemlich nahe gefommen 
war. Für bdienftlide Meldungen 
fhien der Oberft wenig Zeit zu haben, 
und überhaupt jchien e8 fo, ala ob 
er für den Hauptmann gar. fein und 
für ung Einjährige fehr viel Yntereffe 
befunden wolle. Er fing beimt Iinfen 
Ylügelmann an und hörte erft beim 
rechten auf, jeden nah Namen, Ge= 
burt3ort, Sinilftellung, Alter und ber- 
gleichen zu fragen, verjuchte jedem 
durch die Augen ind Herz zur fchauen, 
und parte nicht mit Kofelauten wie 
„mein Sohn“, „mein Lieber“, , „Lieber 

teund“,. „lieber Sohn“. Cm 
annte er vom Vater oder Ontel her. 


auf den 


— — — — — — — — — — — — — — —— —— — — — — — — — — — — — 


Kurz, der Oberſt war ganz Wohlwol⸗ 


len und Intereſſe, und das Vorherr— 
ſchen des Humanen im Karakter die— 
ſes herrlichen Mannes hatte ſich auf 
die meiſten Offiziere des Regiments 
übertragen und erfüllte auch unſere 
Dienſtzeit mit mancherlei freundlichen 
Eindrücken. 

Daß übrigens auch der Hauptmann 
unter der rauhen Hülle eine fühlende 
Bruſt verbarg, ſollten wir bald erken— 
nen, und dazu half uns der Dichter 
Ernſt von Wildenbruch. 

x * * 

Am königlichen Hoftheater waren 
„Die Quitzows“, Ernſt von Wilden- 
bruchs volksthümlichſtes Hohenzollern— 
drama, zur Aufführung gelangt. 
Schon in Anbetracht der Thatſache, 
daß mancher von uns Einjährigen 
gern wieder einmal Abends etwas an— 
deres als die weißgetünchten Wände 
der Kantine geſehen hätte — während 
der erſten Wochen ihrer militäriſchen 
Laufbahn mußten auch die Einjähri— 
gen in der Kaſerne wohnen! —, be— 
ſchloſſen wir, beinm Hauptmann um 
Theaterurlaub einzukommen. Zwar 
meinten der Feldwebel und die Unter— 
offiziere, wir ſeien wohl ganz von 
Gott verlaſſen und der Hauptmann 
würde uns ſchon wegen unſeres Antrags 
zu „Vater Philipp“ abführen laſſen, 
aber ein Oldenburger Kamerad, der in 
ſeinem Zivilverhältniß „Redakteur 
für Kunſt und Wiſſenſchaft“ geweſen 
war, unternahm es doch, ſich zum 
Sprecher unſerer Begeiſterung für die 
Häuſer Hohenzollern und Quitzow zu 
machen. 

Er begab ſich alſo im Ordonnanz— 
anzuge zum Hauptmann, als dieſer 
ſich gerade ein Hühnchen gut ſchmecken 
ließ. 

„Ja, ja, habe ſchon was von dem 
Stück gehört .... Gehe ſelbſt nie 
ins Theater .... Wird ſich kaum 
machen laſſen .... Herr Oberſt liebt 
keine Zerſtreuungen in den erſten 
Moden... .” 

„Is möchte Herrn Hauptmann doc) 

noch einmal herzlichit bitten. E38 wird 
und vielleicht nicht jobalb mieder bie 
Oelegenheit geboten, am einer jo vor— 
zügliden Bühne da3 Stüd zu fehen. 
Sodann fommt für und aud der Vor— 
theil hinzu, daß mir al$ Soldaten bie 
ermäßigten Preife . . . .“ 
‚Na, das fette will ich gelten laf» 
Ten.“ 
„Und Herr Hauptmann, ein bischen 
find mir ja auch neugierig, die Qui 
803 fennen zu lernen, mo... .“ 

„Ru man ruhig, Sie Pflaumen: 
ſchmeißer. Na, woll’n jehn. Werde $h- 
nen morgen durch den TFelbmebel Bes 
Icheib geben.“ 

E3 entzieht fich meiner Kenntniß, 
ob eine Rücverficherung des Haupt» 
mann3 beim Oberjten ftattgefunben 
bat. Wohl kaum. Uber Mittags 
batte der Didenburger feinen Urlaub 
bi3 12 Uhr in Händen, fhmwarz auf 
weiß. 

Um andern Morgen ließ fih der 
Quitzow über die Duibom3 Bericht er- 
ftatten. Unfer Kamerad Tieß dabei 
die Quitomsd nicht zu kurz kommen, 
fo daß der Hauptmantı fehr vergnügt 
wurde und fchließlih zum Feldwebel 
im allergemüthlichften Knurrtone fag- 
te, daß er nicht3 dagegen hätte, wenn 
noch der eine oder andere von ben 
Leuten in ba3 berrüdte Stüd gehen 
wolle. 

Dann ftieg er auf feinen „Teufel“, 
um die obligaten Runden zu reiten, 
und überließ und unjern militärifchen 
Erziehern. — 

Seit diefem Tage murbe e8 bei und 
Mode, „in die QDuibom3 zu gehen.” 
Mir führten ein Leben mie die Götter. 
Um Tage gab e3 einen Quitom, der 
fi) wenig um und fümmerte und am 
Abend gab e8 Dutboms, um die mir 
und in feiner Weife fümmerten! Die 
Urlaubsfarten waren, ung gewiß fehr 
mwillfommen, aber die Theaterfarten 
waren una troß und alledem zu theuer. 
Da zeigten mir und in unferer juns 

en Würbe lieber bei Freunden und 

erwandten oder in den muftlalifchen 
Bierkellern der Kramarſchſtraße. 

Als die Freude etwa einen Monat 
gedauert hatte und wir ſchon wieder 
bei den Bürgern wohnten“, beherrſch— 
ten „Die Quitzows“ noch immer den 
Spielplan und wir die Urlaubslaune 
unſeres Hauptmanns. Doch endlich 
wurde er ungeduldig. 

„Iſt denn der Quatſch immer noch 
im Gange?“ fragte er den Feldwebel. 

„Jawohl, Herr Hauptmann, ganz 
Hannover ſteht ja Kopp. Wohin man 
kommt, ſpricht man von den 
Quittzows.“ 

„Aber, Feldwebel, die Kerle müſſen 
doch ſchon alle drin geweſen ſein!“ 

„Zu Befehl, Herr Hauptmann, ich 
werde die Leute fragen.“ 

„Ja, die Sache muß ein Ende neh— 
men. Notiren Sie die, die noch nicht 
im Hoftheater waren.“ 

Es waren ſchon alle da geweſen, nur 
nicht die Urlaubsnachſucher und — 
meine Wenigkeit. „Quitzowurlaub“ 
hatte ich allerdings ſchon gehabt, aber 
es war „ausverkauft“ geweſen und 
mehr ala 2,50 ME. Hattesich nicht für 
einen Plat ausgeben mollen. 

Das jhien den Häuptmann ſehr 
zu rühren. 

Er ließ und fünf dramatijche Au- 
Benfeiter eintreten, hatte noch eine Be- 
fprehung mit dem Teldwebel und 
dampfte ab. 

. Xl3 uns der Felbmwebel die Urlauba- 
Karten behändigte, überreichte er jedem 


gleichzeitig ein bezahltes Theaterbillet 


(Parkett!) vom Hauptmann. „Herr 
Hauptmann wünſcht, daß damit aber 
das Theaterlaufen aufhören möchte .. 
.. Nein, ſagen Sie ihm dafür keinen 
Dank. Das mag er nicht. Herr 
Hauptmann hat mich extra gefragt, 
ob Sie das auch verdient hätten. Nun, 
ich habe ihm geſagt, daß Sie ſonſt 
keine unrechten Leute wären.“ 

Am andern Morgen, als wir uns 
kurz vor 7 Uhr zur Inſtruktion beim 
Leutnant verſammelten, war auch 
ſchon unſer Hauptmann im Zimmer. 
Er ſtand am Fenſter und ſah zu, wie 
die erſten Schneeflocken um den Phi— 
loſophen Leibniz, deſſen Herme ge— 
genüber unter einem Pavillon aufge— 
ſtellt war, herumtanzten. Dabei knab— 
berte er nervös an ſeinem Schnurr— 
bart. 

Ich kann nicht gerade ſagen, daß 
wir uns an dieſem Morgen durch be— 
ſondere Intelligenz hervorgethan hät— 
ten. Der Oldenburger ſetzte allem die 
Krone auf. Er war einfach vernagelt. 
Auf die Frage (die „direkten Vorge— 
ſetzten“ wurde inſtruirt!), wer unſer 
höchſter militäriſcher Vorgeſetzter ſei, 
antwortete er prompt: „Herr Haupt— 
mann von Quitzow!“ Natürlich lach— 
ten einige. Aber das war nun das 
Signal zu einem furchtbaren Wuth— 
ausbruch des Hauptmanns. Da ſähe 
er nun die Reſultate ſeines falſchen 
Zutrauens in unſere ſogenannte beſ— 
ſere Bildung. Eine waſchlappige Ge— 
ſellſchaft ſeeen wir, und unſere Ge— 
hirnerweichung ſchiene rapide Fort— 
ſchritte zu machen. Der blödeſte Re— 
krut aus der Kompagnie ſei in allem 
viel weiter als wir. Wenn das ſo 
weiter ginge, dann ließe er jedem ein— 
zelnen von uns die Schnüre von den 
Achſelkappen herunterreißen. Aber das 
käme von der verfluchten Theaterlau— 
ferei. Er wäre überzeugt, daß, wenn 
er einen von uns nach den „geiſtreich— 
ſten“ Szenen im geſtrigen Stücke fra— 
gen würde, ihm der Schnabel ſchon 
nicht ſo zugefroren ſei. Plötzlich frag— 
te er: „Wer war doch geſtern im Hof— 
theater?“ — 

Wir fünf Mann ſtanden auf. 

„Setzen!“ 

„Und wer war nun noch nicht im 
Königlichen Theater?” 

Keiner Stand auf... 

„Herr Reutnant, fahren Ste fort!” 

Der Hauptmann blinzelte zum Pht- 
Iofophen Leibniz hinüber, biß die 
Stunde zu Ende tar. 

Er wandte jich wieder an den Leut- 
nant: „Die Leute follen draußen jo- 
fort anfangen, die  verjchtedenen 
Sprünge zu üben. Mit Gemehr in 
der Hand. Sind die Sprünge im 
Gefeht Thon geübt? — Nun, dann 
aber mal tan. lim halb elf Uhr mol» 
len mir ind Gelände marfjchiren. 
Möchte mit den. Herrichaften mal 
einen andern Studiengang probis 
ren.” 

Don at Uhr Hi3 zum Frühftüd 
übten wir in einem fort: „Hinlegen!” 
— „Sprung auf, marfh, marſch!“ 
Keine Hand und feine Anie maren 
mehr ganz heil. DObmohl e3 einige 
Grad unter Null mar, dampften mir 
am ganzen Körper, und noch immer 
fommandirte der Hauptmann „Hinle 
gen“, „Sprung auf, marfch marfch!” 

„— Das geht ja viel zu langlam! 
Schneller, fehneller! Herr Leutnant, 
üben Sie mal eine Piertelftunde nur 
Hinlegen und Auf, marfch marfh!” 

Die andern waren fchon längjt zum 
Hrühftüd in der Kaferne und mir füß- 
ten noch immer den Ererzierplab. 

Endlich hieß e8 „Rührt Euch!” 

Mir durften bie Gewehre zuſam— 
menftellen. 

Dann hieß e3, mir follen auf un- 
jere Stuben gehen, um un3 unjere 
Mäntel anzuziehen. E& folle aber 
feiner eima auf den Gedanten fom- 
men, zu frühftüden! In fünf Minu- 
ten müßten mir wieder an Ort und 
Stelle fein. 

Wir waren rechtzeitig zurüd. Ein 
Rekrutengefreiter mußte uns „lang- 
famen Schritt” üben lafjen, und mäh- 
renddem frühjtücten der Qeutnant und 
die Unteroffiziere. 

Der Hauptmann ging mit unferem 
Dberiten in anmgeregtefter linterhal- 
tung auf und ab. Beide Herren fchie- 
nen fehr aufgeräumt zu fein. 

Um elf Uhr begann der Abmarfch 
in der Richtung auf die Bahrenmal- 
der Haide. Wir wurden nur vom 
Leutnant geführt, der Hauptmann 
hatte auf feinem „Zeufel” einen ande- 
ren Weg gemählt. 

Nachdem mir eine gute Stunde da3 
Pflafter getreten hatten, grüßte uns 
die berühmte Bahrenmwalder Haide, 
und zum Dolmetfch ihres herzlichiten 
Willkommens machte ſich unferHaupt- 
mann, indem er uns im Dauerlauf 
den ſandigſten und hügeligſten Stellen 
zuführte, einem Gelände, das eigent— 
lich vom Trainbataillon in Erbpacht 
genommen war. 

Hier haben wir drei' geſchlagene 
Stunden die letzten Sturmangriffe 
auf Leipzig, Königsgrätz und Grave— 
Iotte imitirt. Wir haben auch nie- 
mal3 vergefjen dürfen, 100 Meter vor 
dem Ziele — unferm Hauptmann! — 
„Hurra, hurrah, hurra“ zu rufen, und 
mwehe uns, wenn es nicht „begeiftert“ 
genug lang! Dann hieß es, den gan 
zen Weg im Lauffchritt zurück zu ma= 
chen und von borne anzufangen. 

Mir waren todt, mehr als tobt! 

Wahnfinnig vor Erfchöpfung, Hun- 
ger und Durit und unfäglich leivend 
unter dem Gefühl, als gebildete Men- 


fen den Zobfugtsausbrüchen eines. 


Wahnfinnigen ausgefegt zu fein, ohne 
und mehren zu dürfen. 

„sa, ja, bier find mir nit im 
Theater!” rief der Hauptmann Hin 
und tmieber, und dann dadıten wir an 


den Oldenburger, der fich jet mit ber 


Verzmeiflung eines Schiffbrüchigen 
an fein Gewehr tlammerte. 

Endlich hörten wir überhaupt auf 
zu denken. Es wurde bumpf in uns 
ſern Gehirnen. Auf Befehl hätten wir 
uns ohne weiteres mit Hurra in den 
eiskalten Tümpel geſtürzt. Wie lange 
dieſer Zuſtand der Agonie gedauert, 
entzieht ſich der Berechnung. Uns 
dünkte er eine Ewigkeit .... 

Jetzt ſtand der Hauptmann wieder 
vor uns. 

„Ich danke, Herr Leutnant! Stellt 
die Gewehre zuſammen! — Bei den 
Gewehren — wegtreten! 

— — — An die — Gewehre! — 
Faßt das Gewehr! — Das Gewehr — 
über! 

Soll die Geſchichte 
vorne anfangen? 

Der Hauptmann verbeſſert ſelbſt die 
Stellungen. 

„Gewehr — ab!“ 

„Aufachten! Wer von Ihnen ſchon 
im königlichen Theater zu den 
Quitzows war, nehme ſein Gewehr 
über!“ 

— Nichts hörte man. — Doch, der 
Oldenburger! 

„Aufachten! Wer die Quitzows 
alſo noch nicht kennt, nehme das Ge— 
wehr über!“ 

Bei dieſer Gegenprobe nahm nur 
der Oldenburger ſein Gewehr ab. 

„Achtung! Wer aber den Quitzow 
jetzt noch nicht kennt, nehme das Ge— 
wehr ab!“ 

Keiner wagte, dem Hauptmann ins 
Geſicht zu ſehen .... 

Der aber lachte, nein er wieherte vor 
Uebermuth, als er rief: „Ich will 
Euch verfl.... Kerls noch ganz 
anders maſſakriren, wenn ich Euch 
nochmals die Billetts kaufen ſollte und 
ich müßte dann wieder einen ganzen 
Abend in dem langweiligen Theater 
figen, ohne einen 73er zu fehen!" — 

„Abmarfchiren zur Kaferne!” 

Wir hatten auf dem NRücdmweg Zeil 
genug, über Schuld und Sühne nad)» 
zubenfen. Mer hätte aber au) das 
gedaht! Gemik, die Billett3? vom 
Hauptmann zu verfaufen, mar fogar 
gemein gewejen! Aber, aber — 

Der Hauptmann ritt voran und 
lachte noch immer. Er brachte ung bi3 
vor die Kaferne. Und nochmal3 muß 
ten wir unter Gemehr treten, 

„Ra, gut befommen?“ fragte ber 
Hauptmann. 

„Ssawohl, Herr Hauptmann!” ant- 
morteten mir, 

„Ra, dann wollen wir uns mieber 
vertragen. Einverjtanden?“ 

„‚samwohl, Herr Hauptmann!” 

Der Quitzow lachte noch immer. 

—— +. 
Wie die Schuljungen über den 
Srieg dDenten. 1” 


‚Eine italienische Zeitfchrift,?die mit 
feidenfchaftlichem Eifer für die Xdee 
des MWeltfrieveng eintritt, hat den ori- 
ginellen Einfall aehabt, die Schulju- 
gend um ihre Anfchauung über dem 
Krieg zu befragen. Die Meinungen der 
fommenden Männergeneration werden 
zwar ber Bedeutung des Problems 
nicht völlig gerecht, aber fie find doch 
jo intereffant, daß einige diefer Kriegd- 
oder Friedendargumente zum Nu und 
Yrommen beider Parteien miedergege- 
ben werden mögen. Der junge Alfonjo 
Lupo vom GSettembrini-Gymnafium 
in Galerno erwägt forgfam Für und 
Wider in der Sade. „Es ift zwar 
wahr, in Sriegäzeiten merben hie. 
Säulen geihloffen, aber dafür fomnit 
auch die Theuerung und man befommt 
nicht3 Gutes mehr zu effen.” Der jun 
ge Gourmand und Friedensphilofoph 
bat einen Gefinnungsaenoffen in feinem 
Mitfhüler D’Arcangelo, der die alei- 
che Erfenntniß in dem lapidaren Saß 
zufammenfaßt: „Ein guter “Teller 
Maccaroni ift befier al3 alle Kriege.” 
Uefthetifcher Sinn ſpricht aus der 
Meinung Antono Qupos, der fich- äu- 
Bert: „Mir gefallen die Kriege nicht, 
meil die Auffchläge und Gradeabzei- 
chen der Soldaten dabei [hmubig wer— 
den“. Verheißungsvolles Talent zum 
Dperetten =» General verräth der junge 
Tadden Pepe: „ch möchte gern Gene- 
tal fein und auf einem fhönen Pferde 
reiten, aber ich möchte niemand tödten, 
und vor allem nicht getöbtet werben." 
Ein düfteres Arqument für feine Frie— 
denafreundffchaft findet ein 
Schiller Namen? Plancanica: „Ich 
ſchätze den Frieden, weil in den Fällen 
großer Erdbeben alle Nationen den 
Verwundeten helfen.“ Mit anerken— 
nenswerther Offenheit beginnt der 


noch mal von 


junge Aurucci ſein Bekenntniß: „Wenn 


ich nur an das Pfeifen der Kugeln 
denke und an das Dröhnen der Kano—⸗ 
nen, ſo geht ein Zittern durch alle mei— 
ne Knochen.“ Aber er rafft ſich ſchnell 
zuſammen und bekennt: Doch auch ich 
werde dann zum Gewehr greifen,“ un— 
geachtet ſeiner zitternden Knochen. 
Auch fein Klaſſenkollege Deli Noci iſ 
ein Anhänger des Weltfriedens: eh 7 
befomme eine Gänfehaut, wenn ih at 
Schlachten denke; mie mag dad er 
werben, menn der mirffiche Srieg für 
me. Nein, nein, ich bin durchaus für 
den Melifrieben.” ; —*— 
ee 
— Mander möchte gern den Man- 
tel nach bem ab aus we 
nyt GR. DEM 





anderer‘ 


Tebendig Hohl. 


Roman von Willy. Scharlar. 


Re 


(9. Hortjegung.) 
Ohne Beihönigung gab der Leib- 


„arzt jeiner Anjiht Raum, die Krants | 
& fei lebensgefährlich, die Tage des | 
üger3 jeien gezählt. Zmei Monate | 
tönnte e& vielleicht noch dauern, aud | 
vielleicht ein Vierteljahr, länger un= | 
‚ fen, Trinten und Berdauen? — Pfui 
‚ Teufel.” 


ter. teinen Umftänden. 
Und die Berfon, die jegt Thon |- 
lange den Kranten pflegt? 


Diefe graue Schmefter betete jo 
biel mit dem Manne, hätte ihm fogar | 


einen Briefter beforgen wollen? 

Kortmann miderjprad ruhig den 
Bzdenten feines Gegenüber2. 

Im Gegentheil, Durchlaucht. Id 
finde, die Anweſenheit der Schweſter 
iſt für das Befinden Sepps von be— 
ſter Wirkung. Er iſt ruhiger gewor— 


den, und dieſe Geiſtesruhe iſt nicht 
ohne Einfluß auf ſeinen Körperzu-⸗ 
nützlich zu erweiſen. Das hilft über 


ſtand geblieben. Wäre dieſe Frau 


nicht da, müßte man ſie holen laſ—⸗ 
en.“ 


Der Prinz ſchwieg eine Weile, 
mal ſelber geſagt? Meinen Sie, ich 


dann fragte er unvermittelt: 
„Für wie alt halten Sie mich?“ 


Ich weiß, daß Sie dreiundſechzig 


alt ſind, Durchlaucht.“ 


mir, 


„Stimmt, wenn mir die allgemein | 


üblihe Rechnung anmenden. Eigent- 


ich bin ich abar erjt vierzig, denn bon | 
da ab vegetire ich Hier als Leiche in. | 
Urlaub. Denn da3 hier ift fein Le= | 
ben, das ijt lebendig todt, und «3 | 


fehlte nur nod, daß die Würmer an- 
fingen, an meinem Sadaper herumzus 
freflen. 

Als hätte er fchon zu viel aefagt, 
brad der Mann plößlih ab und biß 
die Zähne aufeinander. 

Aber dad Bedürfnik, fi einmal 
einem anderen Menjchen zu erfchlie- 
Ben, Diefer näagende 
Liebe und Mitgefühl, das in den Ieh- 
ten Wochen fih zur Gier fteigerte, 
zwang ihn. 

Da fah ja ein Dann ihm gegen 
über, ein Menſch aus feiner Bil- 
dungafphäre, der nichts von ihm er= 
bat oder mollte. ü 

Mit einem fait fheuen Bid auf 
den Leibarzt lehnte er fih in feinen 
Geffel hintenüber und jprah dann 
mehr zu fih als zu dem anderen: 

„Wiffen Sie, ih mar damals in 
* ganzen tollen öſterreichiſchen Rei— 
erei der tollſte. Der Name Schneid— 
huber hat natürlich Geld gekoſtet, 
aber wir hatten's ja. So wurde ich 
vierzig und war ſchon Oberſt, da er— 


Hunger nach 


| 


| 


j 
{ 
| 
} 


| 
| 


i 
} 


Härte der Fürft, ic) müßte heirathen, | 
daß die Beeringen fich hier nicht in2 | 
warme Neb febt:n. — Alfo meg mit | 


dem freien Reiterleben und rein in 
die Smangsjade. — Und als ich dann 
mwenigften? eine Beſtimmte 
mollte, da mwar fie nicht ebenbürtig, 
nur eine ganz gemeine bürgerliche Ca= 
naille. — Da hab’ ich denn gejagt, 


haben | 


| hörte er von Neuem die Stimme des 


fie follten eine für mich ausfuden, | 


und e8 fönnte fie auch gleich ein an 


derer heirathen, daß ich fie nicht zu | 


Geſicht bekäme. 


Die Prinzeſſin war eine Verwand⸗ 


te, die ich nicht ausſtehen konnte. In 
Bahern haben wir zuſammen gelebt. 
Hatte keine Luſt, hier zu verkommen. 
Hatte eben meine Jugend hier ver— 
lebt und wußte, daß man hier leben⸗ 
dig todt iſt. Einmal hatte ich einen 
Lehrer, der mir im Geſchichtsuntec⸗ 
richt auseinanderſetzte, ſo kleine 
Staaten und Herrſchaften, wie zum 
Beiſpiel die unſere, hätten überhaupt 
feine Eriftenzberehtigung und müß- 
ten zum Heile des Volkes in größeren 
Gemeinmwefen aufgeben. 

Der Mann flog, ich aber habe viel 


bon ihm gelernt, meinen Frieden mit | 


den beſtehenden Verhältniſſen längſt 


| gen müflen. — Leichen 


I 
’ 
ı 


| 


gemadt. — Sch mar aber ein Apo- | 


ftata und erlangte nur mit Mühe die 
Erlaubnih, mwenigjtens in öfterreichi- 
fche -Dienite treten zu dürfen.“ 


tigen Blid auf den jungen Mann und | 


bemerkte deijen Fröfteln. Kälte und 
ebenfo das Mitgefühl über das Ge: 
Schi diefes jo gut beanlagten Man- 
ned ließen ihn zufammenjdauern. 

„Sie frieren?” fragte er und drüd- 
te auf den Knopf einer Klingel. Jh 
bin ein Fanatiker der friſchen Luft 
— ohne fie lebte ich längit nicht 
mehr.“ 

„Bring eine Dede für den Herrn,” 
befahl er dem eintretenden Diener, 
der gleich darauf mit einer folchen 
erfchien und fie um Kortmanns Beine 
wickelte. 

Iſt ja auch der Grund, daß ich 
immer nur auf Augenblicke mit den 
Herrſchaften zuſammenſein kann, da 
Ich in ihrer Atmofphäre von Stuben- 
[uft und PBarfüms nicht zu athmen 
vermag. — Gite aus Ddemfelben 
Orunde in der Kapelle neben der of= 
fenen Thür, und Sepp hat fich be2- 


halb mohl aud feine Krankheit ges | 


holt. — Mir fchadet das nicht, denn 
mwa3 fol fich der Knochenmann nod 
um fo einen Menfchen fümmern, der 
Schon feit zwanzig Jahren im Grabe 
Liegt.” 

Er lachte ſchrill auf. 

So ein altes Waſchweib wie ich. 
— Aber die Geſchichte mit dem Hirſch 
können Sie ſich vom Sepp vorkäuen 


laſſen, der Kerl kann ja doch das 


Maul nicht halten.“ 
Es entſtand eine lange Pauſe, die 
ſtortmann ſchließlich mit den Worten 
unterbrach: 
Es dauerte lange, ehe Durch 
laucht genaſen?“ 
Der alte Manır fah ihn ftarr c: 
dann verzog fich fein Geficht zu eine 
toffen Grimafje, und ein ra La 
hen ertönte. 
„Genafen? — 35 
Mein ſchönes Geſicht ift no das 
_  Befte, mad von mir übrig geblieben 


N fuhr mh der Hand über die 


I 
genejen? — 


| furchtbare "Narbe, die es im zwei 


| Theile fchied. - 

i: „Da fönnte man. menigften3 glau= 
ben, ich fei früher einmal ein Menfdh 
geweſen — aber das übrige. — Ein 
Jahr lang haben fie an mir herum: 
gefchnitten und geflidt, Diefe ver- 
dammten Schinder, und dann fpra= 
chen fie pon einem Meiftermerf ärzt- 
licher Kunft. — Hätten fie mich ein= 
gehen lafjen, ‘ftatt ihr Kunftftüd zu 
machen, wäre alles gut, fie haben fich 
aber mohl eingebildet, mir läge etwas 
an folhem Leben. — Leben? — 
Beiteht denn das Leben nur aus Ef- 


Es Sprad ein milder Haß und 
Neid aus den Worten de Erbprin- 
zen, daß Kortmann einen Augenblid 
überlegen mußte, nicht dem Manne 
ein Mitleid mit feiner Lage zu zei- 
gen, da& er nicht begehrte. 

„sch verftehe Sie um fo beffer, ala 
au für mich Arbeit allein dag Leben 
lebensmwertb macht. Aber ich meine, 
ein Mann in der Gtellung Eurer 
Durdlaucht hätte Mittel und Wege 
genug, fich durch feine ‚Arbeit andern 


vieles fort.” 
„Sie meifer Salomo. — Meinen 
Sie, ih hätte mir das nicht taufend- 


hätte nicht gern für andere gearbeitet? 
— Über e3 graute den Menfchen por 
fie flohen mid) und mollten 
niht8 von mir miffen. Da ift aus 
meinem guten Willen der bitterite 
Haß geworden. — Hier müffen fie 
natürlich alle vor mir auf dem Bau: 
che rutfchen, und ich Iaffe fie fich die- 
fer menfchenwürdigen Beichäftigung 
hingeben, denn ich bin der Erbprinz 
und merde einmal der Fürft fein.” 

Der Leibarzt fchiwieg, was hätte 
er jagen follen? 

„Und dann noch eind. — X war 
ein gehorfamer Sohn, heirathete nach 
dem Wunfch meineg Vaters und ließ 
die fißen, weiche da3 Glüd meine 
Lebens geworden wäre, — die Gtia- 
fe. Als man mich zerfchmiffenen Kerl 
mieder unter Menfchen brachte, er= 
fuhr ich, ich fei Wittmer geworden. 
Das machte feinen Eindrud auf mid). 
Aber ein Kind war da. Ich habe dies 
Geſchöpf einmal gefehen, einen Krüp- 
pel, Sdioten, ein halbes Ihier. Da 
war es aus mit der Menfchenliebe 
und der Gottesfurdt. Nun fterben die 
Erlaer doch aus.“ 

Nur einen Augenblid zögerte Kort- 
mann, dann jagte er ruhig: 

„Durhlaudt haben das Kind nie 
miedergejehen, e3 tann fich im Laufe 
langer Jahre jehr zu feinem Vortheil 
verändert haben.“ r 

„Unfinn,“ braufte der Prinz in fo 
Iohroff ablehnendem Ione auf, dak 
der Leibarzt einfehen mußte, für ein 
joldes Gelpräch jei die Gelegenheit 
no nicht da. „Ihier bleibt Ihier.” 

Mehr aus Verlegenheit als aus 
Bebürfniß, meiter zu rauchen, be- 
Ihäftigte fi Heinz Kortmann mit 
feiner ausgegangenen Cigarre. Da 


alten Mannes. 

„Heine hat von feiner Matraben- 
gruft geiprochen, — mit mindejtens 
dem gleichen Recht fann ich von einem | 
bergoldeten Erbbegräbnig reden. — 
Lauter Zeichname ring3 um mid) her, 
— lauter Leichen. — Bon einer Leiche 
aber fönnen Gie nicht verlangen, daß 
fie jih viel um die Tümmert, denen 
fie einft glich. 

„Man bat mich der Erbfolge me: 
gen natürlich wieder verheirathen mol- 
len, ich habe dantend abgelehnt, und 
man bat ji), wenn auch grollend, fü- 
fann man 
eben nicht verheirathen... Anzmwifchen 
bat man bier oben die goldene und 
jogar die eiferne Hochzeit gefeiert — 
mögen die Herrfchaften noch hundert 
Sabre leben, ma3 tiimmert’3 mich?“ 

Schmerathmend lehnte fich der Erb- 
prinz in feinem Geffel bintenüber, ber 
Nachmittag hatte ihn fichtlich ange- 
ftrengt. 

Beide Männer überlegten, ob fie 


— fal mit einem flüg- | ein Gefpräch weiterführen follten, das 


einen jo ausgefprochenen perförlichen 
Charakter angenommen. 

Kortmann hielt e3 für feine Pflicht, 
noch einmal auf den Sohn des Prin- 
zen zu fommen, und einer Pflicht ent— 
zog er ich nie, felbjt auf die Gefahr 
bin, Unannehmlichteiten heraufzube- 
ſchwören. 

Er lehnte ſich ein wenig vornüber, 
ſeinem Gegenüber beſſer in das Ge— 
ſicht ſehen zu können, da fiel deſſen 
Hand ſchwer auf den Knopf der Klin» 
gel, der Kammerdiener erfchien fofort, 
nur noch ein Winf mit der Hand, ber 
Leibarzt mußte gehen. — — — 

Meinetwegen mögen fie no hun= 
dert Jahre leben. 

Kortmann mußte an biefe Worte 
de8 Prinzen denen, al er in feinen 
Simmern auf und nieder ging. 

Ma3 kümmerte e3 den Mann? 

m Grunde mar Prinz Gafton 
eben fol ein Egoift mie alle bier 
oben. Während aber da3 entfehliche 
Unglüd biefe8 Mannes eine Erlfä- 
rung bot für feine Härten und 
Schroffheiten, trat bei dem alten 
Fürften die Gelbftfucht in nadtefter 
Form zutage. 

Schon die äußere Lebensführung 
befundete diefe Selbftfugt. 

Kortmann fuhr fih angfterfüllt in 
bie Haare, ald er an diefen Tagedlauf 
de3 alten Herrn dachte, der an jebem 
Iage derfelbe war, immer gleich, ein» 
tönig, entſetzlich. 

Ein Schauer der Furcht durchrie⸗ 
ſelte ihn, er mußte zum Fenſter lau⸗ 
fen, es weit aufreißen, daß der ſchnei⸗ 
dend kalte Lufthauch ſeine erhitzte 
Stirn kühlte. 

Matratzengruft — goldnes Erbbe⸗ 
gräbniß — faſt ſchien es ihm, als 
röche hier oben alles nach Moder. 


—J 


Es war an einem Tage der Woche 
zwiſchen Weihnachten und Neujahr, 
als der große Landauer vor dem 
Seitenporial des Schloſſes hielt. Das 


daß die Inſaſſen des 
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i en fo 

en3 immer 
noch gegen ben von porn fommenden 
Wind gefhügt waren. 

War e3 auch weniger kalt ald in 
ben Tagen vor dem Felt, fo bot doch 
die Schneelandfchaft noch immer da3= 
felbe fchöne Bild, fchien die Sonne 
noch ebenfo hell und Hlar vom blauen 
Himmel nieder. 

Haft gereute e3 -Kortmann, den 
Wagen für den Vormittag beftellt zu 
haben, e3 follte der zmeifigige Schlit- | 
ten fein, aber da jcidte Gero vor 
einer Stunde zu ihm und ließ mels 
den, Urfula wollte fehr gern mitfah- 
ren. 

Dann ärgerte er fich ein menig, ı 
dem Prinzen am Tage zubor das | 
Derfprechen gegeben zu haben, ihm 


Verbed war halb zu 


die Sägemühle und Gtreichholzfabrit |: 


bon MWarmbah zu zeigen,. denn er 
hätte die Zeit mohl benugen fünnen, 
einen großen Berg von Brieffchulden 
abzumälzen. Aber er hatte verfpro= 
chen, und Berfpreungen muß man 
halten. 

Und dann — mieber einmal län- 
gere Zeit der Grauch gegenüberzufigen 
— er empfand e3 mie eine große Un 
annehmlichkeit. 

Prinz Gero wurde in den Wagen 
getragen und mit Deden forglich ein- 


gehüllt, Urfula von Grauch fehte fich |: 


neben ihn, nur Sortmann ließ auf 
fih warten. Endlich erfchien er, 


grüßte flüchtig und fegte fich auf den | 


Rückſitz. 


gend werden zu ſollen, denn der 
Leibarzt ſaß ſehr worttarg in einer 
Ecke und grübelte über das alles, was 
er dem Geheimrath Nitſchke zu ſchrei— 
ben beabfichtigte, und die beiden an= 
deren fprachen nur hin und mieder 
halblaut einige Worte miteinander. 

Zumeilen fchloß Kortmann die Aus» 
gen, freilich nicht aus Müpbigfeit, 
jondern um die ihm gegenüber jißenpe 
Urfula nicht zu fehen. 
Ben Pelzdarett und dem großen, eben: 
fall3 meißen Kragen erfchien ihr von 
der Kälte leicht geröthetes Geficht ihm 
heut noch viel reiznoller ala fonft. 

Urfula aber madte aud ein fo 
merkwürdiges Geſicht, al3 ob er ihr 
etwas gethan hätte. Das konnte aber 
do gar nicht fein, denn geftern 
Abend mar fie fo mie immer, un) 
heut auf einmal mußte er fie erft 
lange und irjtändig bitten, biß fie 
ſchließlich einwilligte, mitzukommen. 

Alle drei waren erſt zufrieden, als 
die etwa eine kleine Stunde währende 
Fahrt ihr Ende erreichte, der Wagen 
—* den Gebäuden von Warmbad) 

ielt. 

Der Nnfpektor empfing die Befu- 
cher und übernahm die Führung durch 
alle Räume der Fabrik, mährend Ge- 
ro auf einem Geifel figend von zwei 
Arbeitern herumgetragen murbe. Der 
Prinz bewies ein großes ntereffe an 
allem, BVerftändnig für mandherlet 
auch durch Fragen, die er ftellte. So 
fonnte der Leibarzt feinen Pflegebr- 
fohlenen ruhig der fachtundigen Füh- 
rung für einige Zeit überlaffen, und 
ſich ſelbſt etwas zurückziehen. 

Uebrigens ſchien auch Fräulein von 
Grauch es vorgezogen zu haben, ſich 
aus den Fabrikräumen zu entfernen. 
Schon ſeit einiger Zeit bemerkte ſie 
Kortmann nicht mehr. 

Das entſetzlich ſcharfe, ſchneidende 
und ſurrende Geräuſch der Säge- und 
Schneidewerke ſchlug dem Arzt auf 
die Nerven, ihm, der doch ſonſt ſich 
aus derlei wenig machte. Raſch ver— 
ließ er das große Gebäude und trat 
in das Freie. 

Vor der Thür ſtand der Diener in 
der Sonne und machte ein äußerſt 
gelangweiltes Geſicht. So etwas ſich 
anzugucken war ja auch zu dumm. 

„Sorgen Sie, bitte, dafür, daß 
Punkt 11 Uhr abgefahren wird“, 
ſagte Kortmann dem devot vor ihm 
ſtehenden Alten. „Ich habe von dem 
greulichen Geräuſch Kopfſchmerzen be— 
kommen und werde ein Stück voraus— 
gehn. Der Wagen wird mich unter— 
wegs aufnehmen. Melden Sie das 
Durchlaucht.“ 

Der Diener verbeugte ſich und ſagte 
dann, einen ähnlichen Auftrag habe 
er auch von der gnädigen Baroneſſe 
erhalten. 

Der Leibarzt ſah dem Alten ſcharf 
in das Geſicht, aber nicht ein Zucken 
eines Fältchens konnte ihm den Be— 
weis liefern, der Mann hätte mit die— 
ſer Meldung einen tieferen Sinn ver— 


bunden. 

Er hatte ja keine Ahnung. Die 
Dienerſchaft auf dem Schloß lachte 
ſeit Langem über ein zwiſchen ihm 
und der Grauch beftehendes BVerhält- 
niß, das fie im Grunde bed Herzens 
den Herrichaften mit hriftlicher Liebe 
gönnte. 

Zangfam ging er den eg entlang, 
der der Wagen bei der Herfahrt ges 
nommen, und fchon erfchten ihm ein 
fo von feiner Seite gemollte3 Zufam- 
mentreffen mit Urfula al3 eine gute 
Fügung de Schickſals. Go konnte, 
fo mußte endlich Klarheit gmifchen 
ihnen gefchaffen werben. 

Er fohritt fcheinbar völlig ruhig 
auf dem einigermaßen feitgefahrenen 
Wege meiter, dad Herz aber pocdhte 
ihm doch zum Zerfpringen. 

Da trat fie um eine Biegung des 
MWeged herum, Schon auf dem Nüd- 
mege zur Fabrik begriffen, und blieb 
bei dem Anbli des Leibarztes mie 
angemwurzelt jtehen. 

Urfula von Grau wurde glühend 
roth, dann leichenblaß, fie mar fo er- 
regt, daß fie feine Worte nur mie 
ferne8 Klingen und Braufen hörte: 

„Bitte, wenden Sie noch einmal 
um, ich babe ein paar Worte mit 
Ihnen zu reden. ‘ Bitte”. 

Das tlang aber durchaus nicht wie 
eine Bitte, mehr mie ein ſcharfer Bes 
fehl, und für einen Augenblid baum= 
te fich der Stolz de Mädchens dage- 
en auf. Aber er faßte feft ihre 
Sant, daß fie fi ummenden mußte, 
um mortlos neben ihm herzugehen. 

4 Ib find Sie ſo anders ge⸗ 
gen mid, Fr ‚son Grau? — 


DR 


rn dem mei |: 


rn afr 


be aber feine Antwort er» 

muß aber eine folche ha= 

ben, — th verlange fie jebt von 
nen.“ 


„Bitte, Taffen Sie mich zurüdgehn.” 

„sch denke nicht daran“, rief er in 
hartem Ton. „Hätte ich Ihnen etwas 
zuleide gethan, ich mürbe mich bei- 
fen entfinnen, — aber fchließlich wäre 
dad ja möglid. — Was alfo haben 
Sie gegen mich?" 

Das Mädchen ivar leichenblaß bei 
diefen Morten geworden, — mas 
follte fie fagen, ohne zu lügen, da fie 
doh die Wahrheit nicht ausfprechen 
: durfte. 

„Sie antivorten mir nit? — ©ie 
wollen diefes frivole Spiel immer 
noch weiter mit mir treiben?“ 

Immer noch erfolgte feine Ants 
wort, Kortmann fchmwoll die Zorned- 
er auf der Stirn. Hart fuhr er 
ıfie an: 


einmal, 
Balten. 


„Einmal faaten Sie zu mir, ih | 


'märe Ihr einziger Freund. — Das 
ift Tange ber, un) jet fteht etwas 
zwifchen uns. — Hätte ich Xhnen et- 
‚mad zugefügt, würden Gie ed um 
:diefer früheren SFreundfchaft millen 
fagen. — ©o aber fann ih nur an: 
nehmen, daß ich für meine Berfon 
unbetheiligt bin.“ 

Ein Hagend fragender Wlid des 
Mädchens wurde von ihm nicht be> 
merkt. 

„Bin ich es nicht, ſo kann es nur 


i — 6G in“, 
Die Fahrt fehien wenig befriedi- |,“ y fein 


„Rein, nein!” rief fie in Herzens» 
angft. 

E3 war ihr erftes Wort. 

„Herrgott, fo jager Sie Hoch, mas 
es ilt. Fühlen Sie bvenn nicht, daß 


;das eine Pflicht gegen mich ift? ch 


will es.“ 

Urſula blieb ſtehen, er ſah, wie ſie 
zu weinen begann. 

Er war wohl zu hart geweſen und 
bekam einen Schreck. 

„Urſula“, fuhr er in weicherem 
Zone fort, „ich glaube ja nicht an all 


‚die Gerüchte, die auf dem GSchloffe 


umlaufen, ih) glaube nicht daran, 
menigftens nicht, foweit Gie betheiligt 
fein follen.“ 

Entfet fchaute fie den vor ihr fte> 


‚benden Freund an. 


„Berüchte? — Gerüchte über mich?” 

„sa", eriwiderte er. „Sch habe eine 
Andeutung gemacht, jeßt bin ich ver— 
pflichtet, Shnen alles zu fagen.” 

Rafh und mit menig Worten, 
aber ohne Schonung fprach er von den 
Abfichten der Fürftin, betreffend eine 
Verbindung zwifchen ihr und Gero. 

Ufula zitterte am ganzen Körper. 

Sie eine Verbindung mit biefem 
Kranken, diefem Jungen, denn nur 
ein Joldher mar Gero in ihren Augen. 
Und einen folchen abjcheulichen Plan 
hatte man gefaßt und arbeitete auf 
deſſen Verwirklichung hin? 

In die Erde meinte ſie ſinken zu 
müſſen, eine glühende Röthe der 
Scham ſtieg ihr in das Geſicht. 

„Haben Sie dieſe Gemeinheit ge— 
glaubt?“ fragte ſie, und faſt wie ein 
Angſtſchrei kam es aus ihrer Bruſt. 

„Geglaubt habe ich es nicht, ich 
konnte es nicht glauben, denn ich 
ſchützte Sie zu hoch. — Wenn mir 
aber immer wieder von ſo vielen Sei— 
ten Andeutungen über derartige Plä— 
ne gemacht wurden, mußte nicht Ihre 
Scheu vor mir, Ihr ſo ganz anderes 
Weſen gegen mich die Meinung wach— 
rufen, das alles hinge mit dieſen Plä— 
nen zuſammen?“ 

„Heinz!“ ſchrie Urſula auf. 

Der Mann blickte ſie an, eine plötz— 
liche fahle Bläſſe bedeckte ſein Ge— 
ſicht. Es bedurfte einiger Augen— 
blicke, ehe er die ganze Tragweite die— 
ſes einen Wortes erfaſſen konnte. 

Wie ſie ihm ſo in das Geſicht ſah, 
auf dem dies alles geſchrieben ſtand, 
merkte ſie, wie ſehr ſie ſich verrathen, 
wurde glühend roth und wendete ſich 
im erſten Schreck, um dem ſo heiß 
geliebten Manne zu entfliehen. 

Da aber fühlte ſie, wie er ſie am 
Handgelenk faßte und ſie ſo zu bleiben 
zwang. 

„Urſula!“ rief er und ſeine Augen 
ſuchten die ihren, die wie gebannt an 
ihm hingen. „Urſula, war es das, 
was dich mich fliehen ließ?“ 

Antworten konnte ſie in dieſem 
übermächtigen Glücksgefühl nicht, aber 
ſie nickte mit dem Kopf. 

„Du biſt mir ausgewichen, weil du 
mich lieb haſt? — Und du liebes 
dummes Mädchen haft nicht gemerft, 
daß der, dem du ausmwichit, feinen an- 
deren Gedanken al3 den an bi 
hatte?“ 

Smmer noch nicht Tonnte fie fpre= 
hen, da3 Glüf war zu groß. Aber 
ihre Augen fagten ihm alles. 

Da faßte Heinz Korimann aud 
ihre andere Hand, jah ihr feit in die 
Augen und fagte leife, ganz leife, Dicht 
an ihrem Obr, al könnte irgend ein 
anderes Mejen fie belaufchen: 

„Deineiwegen bin ich hergefommen, 
Urfula, — beinetwegen, denn du haft 
mich gerufen. — Wirft bu mit mir 
gehen, wenn ich von hier fcheiben 
werde?" 

‚Krampfhaft drüdte fie feine Hände. 
„Rimm mich mit, — nimm mid 
mit.“ 

Leife 309 er das fchöone Mädchen 
an fih, und willig legte fie fich in 
feine Arme, in die Arme biefed über 
alles geliebten Manne2. 

„Sage mir, daß du mich Tieb Haft.” 

‚Ein Blid aus Ddiefen fchmarzen 
Sternen traf ihn, ein Wlid fo vol 
Liebe und Vertrauen, daß er fie auf 
beide Augen tüßte. 

„Heinz, — id) liebe Dich.“ 

‚„Urfula, nun ift alles gut.” 

Langſam, wortlos ſchritten ſie ne— 
beneinander her. 

Von Zeit zu Zeit aber blieb er ſte— 
hen, beugte ſich vor und ſah ihr in 
die Augen. 

8 

Nit einem Schlage waren Un—⸗ 

i len 


3 Herz und Gendih der Liebenden 


Ich ſtellte dieſe Frage Ihnen ſchon 


geſchwunden und hatten einem fro— 
hen Glücksgefühl, einer feſten Ruhe 
Platz gemacht, die ſie das Leben mit 
J— fröhlichen Augen betrachten 
teB. 

Nur ein Gedanke vermochte ihre 
Stimmung zu trüben, der.an Gero. 
Beide dachten fie an den jungen 
Freund und Pflegebefohlenen, wenn 
fie au niemald® miteinander über 
ihn ſprachen. 

Was ſollte aus ihm werden, wenn 
der Leibarzt ging und Urſula mit 
ſich nahm? 

Durch Jahre hatte ſie allen Kum— 
mer, alles Leid mit ihm getragen, 
ſie hatte an den Freuden der letz⸗ 
ten Monate theilgenommen, durfte 
ſie ihm ſeinem Schickſal überlaſſen? 

Welcher Art aber mußte das wer— 
den, wenn ein Wurzel und Gleichge— 
ſinnte wieder Gewalt über den Aerm— 
ſten erhielten? 

War es nicht die ſchroffſte Selbſt⸗ 
ſucht, für ſich alles Glück dieſer Erde 
zu beanſpruchen, jenen aber zu ver— 
laſſen? 

Es laſtete auf den Verlobten wie 
ein ſchwerer Druck, ſie wußten, mel- 
ches Leid ſie Gero zufügen würden, 
— ſo verheimlichten ſie ihm, was 
zwiſchen ihnen vorgefallen. 

Alles, was als Vertraulichkeit 
ausgelegt werden konnte, vermied 
das junge Paar, ihr Blick allein 
ſagte ihm unhörbar ein Liebeswort, 
aus ſeinem flüchtigen Händedruck 
mußte ſie herausfühlen, ſie ſei allezeit 
ſein Sehnen und Verlangen. 

Heinz Kortmann grübelte und 
ſann, wie die Zukunft Geros in ſei— 
nem Sinne feſtgeſtellt werden könnte, 
er fand nur einen Weg, einen ſo 
ſchwierigen Weg, daß er immer wie— 
der zögerte, ihn zu beſchreiten. 

Nur der Erbprinz konnte hier 
Gutes ſchaffen, indem er ſein Macht— 
werk als Vater Geros in die Wag— 
ſchale legte. Und deshalb mußte der 


Leibarzt mit dem Prinzen über ſei- 


nen Sohn ſprechen, er mußte, ſelbſt 
auf die Gefahr hin, einen Wuthaus— 


bruch des alten Mannes hervorzuru— | 


fen. 
Mühfam bahnten fih Prinz Ga- 
fton und fein Begleiter eine Bahn 
durch den hohen Schnee. Die oberite 
Schicht war gefroren, aber nicht feit 
genug, daß eines Mannes Fuk nicht 
durchorechen mußte. Sp murde das 
Fortfommen ungemein erfchmwert. 
Aber der Prinz mollte zu jeinen 
Thieren, fehen, mie e3 ihnen in der 
Schneewüjte ging. 

Dazu jchleppten beide Männer je 


einen großen Sad mit Brot; ai fie | 


an der Schughütte anfamen, war der 
Prinz völlig erichöpft. 

Seht maren die Ihiere gefüttert, 
hatten fich entfernt und verfchmanden 
im Wald, Kortmann aber überlegte, 
mie er die Gelegenheit im Snterefle 
Geros nügen jollte. 

Sp jfahen die beiden Männer 
ftumm nebeneinander auf der Bant, 
die Laune des Prinzen fchien immer 
fchlechter zu merden, jebt richtete er 
fih aus seiner zuſammengekauer⸗ 
ten Stellung ein wenig auf, ein ab— 


ſcheulicher dluch entfloh feinen Lip— 
pen. 


„Der Teufel ſoll dies gottver— 
dammte Daſein holen. — Nicht einen 
Menſcht gibt es, der für mich auch 


nur einen Funken von Liebe ver⸗ 


ſpürte. — Wie ein Vagabund muß 
ich betteln gehen.“ 

Kortmann richtete ſich nicht vauf, 
äußerlich verrieth keine Bewegung 
dem alten Manne, daß ſein Beglei— 
ter eine entſcheidende Wendung in 
feinem Leben hervorzurufen beabſich— 
tigte. 

„Durchlaucht haben doch einen 
Sohn.“ 


Der Erbprinz verfärbte ſich, er 
faßte nach dem dicken Knüttel, der 
neben ihm an der Bank lehnte. 
Eine Gewaltthat ſchien nicht ausge— 
ſchloſſen. — Ruhig ſah der Arzt den 
neben ihm Sitzenden an, keine 
Miene verzog ſich in ſeinem klaren 
Geſicht. 

„Ihr Sohn, Durchlaucht, denken 
Sie daran, daß Sie einen ſolchen be— 
ſitzen.“ 

Zwei⸗ — dreimal öffnete der Prinz 
den Mund, als wollte er eine Ant— 
wort geben, er ſchloß ihn jedesmal 
wieder. Dann erhob er ſich ſchwerfäl— 
lig, ergriff ſeinen Stock und ſchickte 
ſich an, zu gehen. 

Nur einige Schritt weit kam er, 
dann blieb er ſtehen, wendete ſich um 
und nahm ſeinen bisherigen Platz 
wieder ein. 

Der Leibarzt verfolgte mit ge— 
ſpannter Aufmerkſamkeit jede Bewe— 
gung des alten Mannes, jetzt wuß— 
te er, daß er weiter ſprechen dürfte. 
Der Prinz mußte Vertrauen haben, 
ſonſt hätte er den Rückweg einge— 
ſchlagen. 

Mit einem ſcharfen Blick muſterte 
er ſeinen kühnen Begleiter und fragte 
mit einer Stimme, die nichts Gutes 
verkündet: 

„Wie kommen Sie dazu, mich an 
den ſchlimmſten Augenblick meines 
Lebens zu erinnern?“ 

Er wartete aber die Antwort nicht 
ab, ſondern fuhr haſtig fort: 

„Weiß, daß Sie Irrenarzt ſind, 
und gerade deswegen als Leibarzt 
hier Anſtellung gefunden haben. — 
Ein vorzügliches Zeugniß, das ſich 
die Leute hier oben ausgeſtellt haben. 
— Aber wie können Sie deshalb es 
wagen, mich daran zu erinnern, daß 
ich das Unglück habe, der Vater eines 
Thieres zu ſein?“ 

„Wäre dem ſo, niemals würde ich 
eine ſolche Wunde berühren,aber 
Prinz Gero iſt kein Idiot und kein 
Blödſinniger. Man hat ihn früher 
für einen ſolchen ausgegeben, nichts, 
gar nichts iſt an dieſen Angaben 
richtig. — Die Umſtände bei ſeiner 
Geburt hatten zur Folge, daß er 
nit Herr feiner unteren Gliedma- 


Ben tft, auch langſamer ſpricht und 
langfamer dentt al3 andere Menfchen 
feines Alterd, — da3 ift aber aud) 
alles, Er ijt genau fo menig ver- 
rüdt als ich oder ald Euer Durchs 
laucht ſelbſt.“ 

Der Prinz lachte grimmig auf. 

„Sagen Sie doch nichts zu mei— 
nem Troſt, Leibarzi — ſolchen thö— 
richten Gedanken geben Sie ſich ge— 
fälligſt nicht hin. — Uebrigens iſt 
mir Ihr Urtheil durchaus verftänd- 
lich. Sie hatten eben immer mit 
Kerlen zu thun, die da tobten und 
fchrieen, mit milden Männern, die 
in die Zwangsjacke geftedt merden 
mußten. — Da muß Shnen ja ein 
Sdiot Schon mie ein halbwegs ver= 
nünftiger Menfch erfcheinen. — Nein, 
mein Verehrter, mir machen Sie fein 
& für ein U, wir wollen zur Tages» 
ordnung übergehen.” 

„Pardon, das ftimmt nicht”, eriwi- 
derte Kortmann ruhig. „Sch befike 
Erfahrung genug, mir ein richtiges 
Urtheil bilden zu können. Gie aber 
find immer von Berfonen auf dem 
laufenden erhalten morden, die feine 
Ahnung hatten oder haben konnten. 
— Ich nehme den Sanitätzrath nicht 
aus, ein jo bortrefflicher Arzt er 
fonft auch fein mag. — X Habe 
ein Recht und damit die Pflicht, Ih- 
nen zu wiederholen, daß Ahr Sohn 
kein Idiot iſt. — Er kann leſen, 
ſchreiben und recht gut rechnen; er 
weiß in ſeiner Heimath gut Beſcheid 
und hat in letzter Zeit gute Fort—⸗ 
ſchritte in der Naturkunde und Ge— 
ſchichte gemacht. Selbſtverſtändlich 
kann man nicht den Maßſtab einer 
höheren Bildungsanſtalt anlegen, 
ebenſowenig aber von Blödſinn oder 
Idiotismus ſprechen.“ 

Er hatte ſich in Eifer hineingere— 
det und nicht bemerkt, wie ſich das 
Geſicht ſeines Nachbarn immer mehr 
verzerrte. Jetzt ſchrie der faſt vor 
Lachen: 

„Ein köſtlicher Kerl, dieſer Leib— 
arzt. — Reitet da auf hohen Befehl 
eine Attacke wie ein ungariſcher Hu— 
ſarenrittmeiſter, und meint nun, er 
hätte den Erbprinzen in den Dreck 
geritten. — Reiten Sie Schritt, mein 
Lieber, der Erbprinz iſt nicht ſo 
leicht zu überrumpeln. — Die Idee 
der Fürſtin iſt ja grandios, und die 


Beeringen würden ſich ſchlagrührend 


ärgern, wenn verwirklicht 
würde.“ 

„Ich verſtehe Durchlaucht in der 
That nicht.“ 

„Mann, ſtellen Sie ſich doch nicht 
an wie ein Rekrut von der Pußta. 
— Aber Sie werden gleich merlken, 


daß ich gut orientirt bin. — Alſo 


ſie 


zunächſt ſollen Sie beſcheinigen, daß 
dieſer ſogenannte Prinz kein Idiot 
iſt und Verſtand genug beſitzt, der— 
maleinſt Fürſt zu Hornburg-Erla 


werden zu können. — Das können 


Sie mit gutem Gewiſſen beſcheinigen, 

denn dazu gehört kein Verſtand. 
Bitte, mich ausreden zu laſſen. — 
Dann iſt es nur noch nöthig, dieſe 
dieſe — hm — heirathen zu laſ— 
ſen, um dem Geſchlecht, das nicht 
ausſterben ſoll, zu neuer Blüthe 
zu verhelfen. — O, wir ſind feine 
Köpfe.“ 

So ſehr der faſt rohe Zynismus 
des Erbprinzen den Leibarzt auch 
anwiderte, blieb er ruhig. 
| „Was den erften Punkt anbetrifft, 
| gebe ich Durchlaucht recht. Der Für: 
itentitel ift ein Erbtheil mie alles 
| andere, und weshalb foll Prinz Gero 
ihn nicht erben, da er nicht einmal ei- 
ne3 Vormundes bedürfen mird? Ein 
| dahinaehendes Gutadten wird je— 
| der Piychiater in meinem Ginne 
abgeben. — Das Zmeite aber gebt 
mich nichts an — ich merde zum 
1. Auguft fpäteftend mein Amt nie- 
derlegen.” 

„Sp fann ich Ihnen alles verra- 
then?” 

„sh hätte meder Wugen noch 
Dhren haben müfjen, um nicht3 von 
ollerhand Plänen zu hören, — id 
weiß von jolchen.” 

„And find damit einverftanden?” 

„Man bat mich nicht gefragt und 
wird mich ebenfomwenig frage, mie eis 
nen andern Vrzt, — der einzig mög» 
lichen Antwort müßte man im bor« 
aus ficher fein.“ 

Der Prinz jah feinen Begleiter 
fharf an, der ihm feit in das Auge 
blickte, und ſchüttelte, ſich abwendend, 
den Kopf. Mit der Spitze ſeines 
Stockes bohrte und wühlte er immer 
tiefer im Schnee herum, bis er auf 
den gefrornen Boden kam. 

Dann blickte er auf und meinte 
nachdenklich: 

„War da vor ein paar Jahren ein 
Mädchen drüben bei dieſem — — 
Soll eine ganz hübſche Perſon gewe— 
ſen ſein, — gehörte auch in die ſau— 
bere Geſchichte. Iſt das Frauenzim— 
mer noch da?“ 

Wie ein Blitz durchzuckte dieſe 
Frage nach ſeiner Braut Heinz Kort⸗ 
mann, daß er ſich ein wenig ver— 
färbte. Indeſſen konnte er doch 
in ruhigem Tone erwidern: 

„Fräulein Urſula von Grauch iſt 
eine Dame aus guter Familie, die 
ſeit fünf Jahren ſich in der Geſell⸗ 
ſchaft des Prinzen befindet. Ihr 
Einfluß auf den jungen Menſchen 
iſt immer ein ausgezeichneter gewe— 
ſen.“ 

„Richtig, ſo hieß ſie ja. — Da 
will ich Ihnen nur mittheilen. Leib— 
arzt, daß dieſe Dame die präſumtive 
Fürſtin iſt, daß es ſich alſo für Sie 
lohnen dürfte, ſich um ihre Gunſt zu 
bemühen.“ 

Er lachte grell auf. 

„Sinem fo hübfchen und eleganten 
Kerl, wie Sie find, fann der Gieg 
nicht fehlen.” 

Korimann wurde blab, hob fich 
jäh und trat vor den Prinzen. 

Auf Urfula durfte fein Makel 
fallen. 


„sh dulde nicht®, maß au nur 
einen Schatten auf den Ruf diefer 


Dame merfen fann. Niemals bat 


em nnd. nm 


| viel meniger mirb fie ut 

' Verwirklichung hergeben. eben 2 
&ie, ih bin heftiger geworden, ala 
es Ihnen gegenüber ſchicklich fein 
mag.“ 

| Prinz Gafton jah den nor ihm 
| Stehenden an, der Mann gefiel ihm 
in feinem jchroffen Wefen von Tag 
zu Xag befier. Nach einer furzen 
| Bauje aber fragte er doch: 

Woher dieſe Ihre Kenntniß?“ 

| „Fräulein von Grauch wird es 
vorziehen, einmal Frau Kortmann 
zu werden, ſie iſt meine Verlobte.“ 

Der Erbprinz lehnte ſich hinten⸗ 
über, auf ſeinem Geſicht ſtand die 
Ueberraſchung geſchrieben, welche die— 
| je Mittheilung ihm machte. 

63 mährte einige Zeit, dann 
ftand er ohne ein Wort der Ermides 
rung auf und hinkte jhwerfällig aus 
dem Bereich des Schutzdaches hin⸗ 
aus. 

Nach einigen Schritten aber blieb 
er ſtehen und ſagte: 

„Meinen Sie denn, man wird ein 
ſolches Durchkreuzen liebgewonnener 
Pläne gutwillig hinnehmen? — Sie 

haben die Macht gegen ſich.“ 
| „Nur da3 Gele it Macht, und 
gegen dad Gefeg kann der Fürft 
bon Hornburg gerade fo viel und fo 
wenig thun als der Kaifer. — Ach 
bin ein jfelbftändiger Mann, meine 
Braut aber wird im Wat 21 Yahr. 
Iren diefem Augenblid an fann nie= 
| mand fie zwingen, gegen ihren Wil- 
len hier zu bleiben.” 

„Sreilih, — Sie mollen ja aud) 
nicht Zeibarzt bleiben?“ 

„Nein, — ic) aehöre nicht hierher, 
ich muß zurüd in da3 Leben der Ur- 
beit, hier müßte ich zugrunde qwgen. 
— Gerade Durhlaucht werden mid 
verſtehen.“ 

Der Prinz ſchwieg und wendete 
ſich wieder ab. Er wollte dem jun— 
gen Manne das Wohlgefallen "nicht 
zeigen, das er an ihm, an ſeiner ge— 
raden Offenheit, ſeiner ruhigen Si— 
cherheit empfand. Nach kurzer Zeit 
aber ſagie er doch: 

„Kann Sie verſtehen, — wenn ich 
auch Ihren Entſchluß bedaure. — 
Wir ſind offener gegen einander ge— 
weſen, Leibarzt, als ſonſt, haben 
uns mehr geſagt, als andern Men— 
ſchen, — ich denke, wir halten beide 
das Maul.“ 

„Ich habe nichts zu verbergen. — 
Glauben Sie von meiner Mitthei— 
lung Gebrauch machen zu müſſen —“ 

„Werde ich auch — bei Gelegenheit 
— wenns nöthig iſt. — Aber noch 
eins. Ich möchte in aller Höflich— 
| feit gebeten haben, daß Gie mir nie 
wieder von denen da drüben Tpre= 
i chen.“ 
| Einem meniger fcharfen Beobachter 
hätte diefe Zurücdmeifung feitend de3 
Prinzen al? ein Mikerjorg erjcheinen 
müffen. 

Kortmann machte eine ftumme 
| Verbeugung und nahm fich bor, bei 
nächjfter fih bietenden Gelegenheit 
auf dasſelbe Thema zurüdgufom- 
| men. 

Ein fo fnorriger Baum konnte 
nicht auf die erjten Arthiebe fallen. 

Der Brinz Hinkte voraus, der 
Reibarzt folgte. 

Mehr getragen ala aeftüht fam der 
Prinz glüdlich den teilen, faft jpie- 
gelalatten Wbhang herunter, eine 
Stunde fpäter ftanden fie an der 
Ihür des Prinzen. 

Als ih Heinz “ Kortmann jebt 
rafch in gewohnter Weije verabfchie- 

den. wollte, gejchah etwas Nuherge 
| wöhnliches.. Der Erbpring bot ihm 
die Hand, drüdte die feine fräftig 
und fagte faft Herzlich: 

„auf MWiederjehen.” 

Selten einmal bot fich den Verlob- 
ten die Gelegenheit zu einem Allein- 
fein, faft immer war ein Dritter zu= 
gegen, und jie waren vernünftig ges 
nug, feine Unvorfichtigfeit zu bege= 
ben. 

Die Waldgänge der beiden Män- 
ner wurden jeltener und mußten faft 
ganz unterlaffen werden, da ein uns 
geheuerer Schneefall das Fortloms 
men einem gefunden Manne zur 
fchwerften Anftrengung, dem Prins 
zen zur Unmöglichkeit machte, 

Langſam ſchwanden zwei Monate 
dahin, dann faſt mit einem Schlage 
der Winter. 

Die erſten Frühlingsſtürme brau— 
ſten durch die Bergwälder, vor ihrem 
Hauch ſchmolz allmählich der meter— 
hohe Schnee, ſchmolz das Eis, das 
die allzeit geſchwätzige Erla verſtum— 
men machte. Sie fand die Sprache 
wieder und ſtürzte ſich wie erlöſt von 
langem Schweigen mit donnerndem 
Jubel zu Thal. 

In der Nacht hatte ſich der Süd— 
weſt zu einem regelrechten Sturm 
entwickelt. Er brauſte, heulte und 
pfiff um die alten Mauern und Zin— 
nen des Schloſſes, als verſuchte er 
dieſe elenden Gebilde von Menſchen— 
hand endlich gehörig durcheinander 
zu ſtürzen. 

Dazu ſtrömte es vom Himmel her⸗ 
nieder, der Sturm jagte Waſſermaſ⸗ 
fen vor ih her und fehleuderte fie 
mit folcher Gemalt gegen alles, mas 
fich ihm in den Weg ftellte, daß Jogar 
der Erbprinz die Yenfter feiner Woh- 
nung zu fchließen befahl. - 

Das gejchah feit undenklichen Zei⸗ 
ten nicht. 

Schon das allein verfehte den al- 
ten Mann in die übelfte Laune. Er 
fandte zum Leibarzt, der mar jhon 
am Morgen auägefahren. Den für 
einen Augenblid auffteigenden Ge- 
danken, allein in den Wald gehen zu 
mollen, gab der Prinz sr Schon 
geitern war er nur hundert Schritt 
meit gefommen, und heut war das, 
Wetter noch bedeutend fchlimmer. 

Das mußte für ihn allein ein Un 
glüd bedeuten, und —. Er hatte ge= 
mwiß feine Angft vor dem Ende, aber 
hilflos irgendwo —— müſſen 
wie ein Thier des — ſo 
ſollle die Erlöſung nicht zu ihm dom⸗ 





— — — — — — — — 


men. 


fie um derartige Pläne gewußt, noch 





De nes 


Briefe einer Kaiferin. 


Im Verlage von Karl Curtis, Ber- 
Iin, ift foeben ein Buch erfchienen, das 
die Briefe der Kaiferin Maria The- 
tejia an ihre Kinder und Freunde ent- 
halt (Preis geb. 4.50 Mar.) „Briefe 
gehören unter die michtigften Dent- 
mäler, die ein Menjch binterlaffen 
kann; jpricht fich doch der Menich nir- 
gend& unmittelbarer aus, al3 in fei- 
nen Briefen,“ jagt Goethe. *3 muß 
eigentlich mundernehmen, daß dieBriefe 
ber größten Habsburgerin, die nicht 
nur eine gute Herrfcherin über ihre 
Völker, fondern aud als Frau und 
Mutter eine der edeliten Erſcheinungen 
war, uns erſt jetzt zum erſten Mal in. 
einer deutſchen Buchausgabe dargebo⸗ 
ten werden. Ueberall in dieſen Briefen 
vernimmt man die Sprache hingeben— 
der Liebe und Sorgfalt, überall aber 
auch die des ſcharfen und gerechten Ur— 
theils, die Zeugniß geben von dem vor— 
nehmen Frauengefühl und dem ſouve— 
ränen Blick dieſer Fürſtin. Einmal 
verargt ſie ihrem Sohne Erzherzog 
Ferdinand, dem Gouverneur von Mai—⸗ 
Iend, daß er ein Palet eigenmächtig 
aeöffnet habe, das fiir feine rau, die 
Grzherzogin Bentrir, von der Kailerin 
beftimmt mar: „Du mußt Did hüten, 

jemals ein Pafet zu öffnen, das für 
einen andern beitimmt ift, und fei es 
jeldit für einen Kammerbtener. 
a heilig fein, wir haben fein Recht 
über die Geheimniffe eines Anbern. 
Kaum in Staatsjaden iit daß er=- 


Beiondere Aufmerkjamteit ‘ erregen 


as 
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die Briefe an Maria Antoinette, die 


Maria Thereſia geſchrieben hat. Sie 
ſelbſt bezeichnet das Verhältniß zu ih— 
rer Tochter am beſten mit den Worten: 
„Du ſagſt, daß ich unerſchöpflich in 
Aufmerkſamkeiten bin; ich bin es in 
Zärtlichteit und habe keine liebere Be— 
ſchäftigung, als für meine theuren 
Kinder zu ſorgen. Das ſind die ein— 
zig glücklichen Augenblicke meines kum— 
mervollen Daſeins. Die reizende Kö— 
nigin von Frankreich trägt nicht wenig 
dazu bei, aber wir müſſen einen 
Dauphin haben. Deine Tochter wird 
nun bald ein Jahr, ſie brauchte einen 
kleinen Geſellſchafter, den wir alle her— 
beiwünſchen.“ 

Das Buch, das mit 12 Bildniſſen 
geſchmückt iſt — worunter ſich das 
Bild Maria Antoinettes, die Photo— 
graphie des bekannten Paſtellgemäl— 
des der Kaiſerin Maria Thereſia (im 
Beſitz des Erzherzogs Friedrich) ſo— 
wie zwei bisher noch nicht veröffent— 
lichte Porträts der Kaiſerin und ihres 
Gemahls befinden —, verdient die 
Sympathie jedes Menſchen, namentlich 
aber in der Bibliothek der Frau ſollte 
ihm ein Platz eingeräumt werden. Sie 
vor allem wird eine Bereicherung in 
dieſen Briefen finden. 

Als eine Art Bekenntniß ihrer An— 
ſchauung von der Ehe kann man den 
ausführlichen Brief Maria Thereſias 
betrachten, in dem ſie ihrer Tochter 
auf deren Wunſch die nöthigen Rath— 
ſchläge für die Zukunft ertheilt. 

Wir laſſen den Brief hier folgen: 
An die Erzherzogin Marie Chriſtine. 

Du möchteſt, daß ich Dir über 
Deine künftige Lage einen Rath gebe. 
Es gibt viele Bücher, die dieſen Ge— 
genſtand behandeln; ich will nicht wie— 
derholen, was ſie ſagen. Du weißt, 
daß wir Frauen unſern Männern un— 
terworfen, daß wir ihnen Gehorſam 
ſchuldig ſind, daß unſer einziges 
Streben ſein ſoll, dem Gemahl zu die— 
nen, ihm nützlich zu ſein, ihn zum 
Vater und beſten Freund zu machen. 
Wenn auch unglücklicherweiſe Beiſpiele 
das Gegentheil zeigen, ſo kann ich Dich 
doch nicht von Deiner Pflicht entbin— 
den. Du nimmſt Deinen Mann aus 
Neigung: Das war der einzige Grund, 
warum ich Dich verheirathet habe. 
Du kennſt Deinen Mann, Du haſt alle 
Urſache, ſo glücklich zu werden, wie 
man es auf dieſer Welt ſein kann. 

Trachte Dir den göttlichen Segen 
durch ein chriſtliches Leben zu verdie— 
nen. Gib den andern ein Beiſpiel 
durch Deine Wohlthaten, Deine An— 
dachten, eine geor's:te Lebensführung, 
eine befcheidene Zurüdhaltung, die Du 
überall beobachten jolft. €3 it an 
Dir, ven Ton anzugeben, und ich bin 
überzeugt, daß Du ihn angeben wirft; 
Du bift ganz geeignet dazır. 

Du befigeft Anmuth und Ergeben» 
beit, aber hüte Dich, diefe ihm aufzu- 
drängen. Hab Act, dag Du nicht zu 
meit gehft, daß Du ihm nicht zur Laft 
falit; das ift eine jehr gefährliche 
Klippe; die zärtlichiten und tugend=- 
hafteiten Frauen mie jene, die auß 
Neigung heiratden, fcheitern daran. 
Du mußt au mit den unfchulbigften 
Lieblofungen jparfam fein; Du mußt 
traten, daß man fie jucht und der- 
langt. rn unjerem Jahrhundert will 
man bor allem. feinen Imang . 

Se mehr Freiheit Du Deinem Mann 
läßt, je weniger Zwang und zartefuf- 
merfjamfeit Du verlanaft, deito Tie= 
bensmwürdiger wird er fein; er wird 
Dich juchen und fi Dir hingeben.... 

Bor allem mußt Du darauf bevadt 
fein, baß er bei Dir immer gleiche 
Laune, diefelbe Gefälligfeit, biefelbe 
Zupvorfommenheit findet. Bemühe 
Di ihn zu unterhalten, zu befchäftis 
gen, daß er jich nirgend3 beffer befin- 
bet. Um Dir fein Vertrauen zu er« 
werben, mußt Du forgen, es durch 
Dein Benehmen, Deinen Zartfinn zu 
berdienen. Dah niemals ein Verdacht 
in Deinem Herzen Eingang findet: je 
mehr reibeit Du Deinem Gemahl 
läßt, je mehr Du Deine Gefühle und 
Dein Vertrauen offenbarft, deito an= 
hängliher mirb er Dir fein. Alles 
Glüd der Ehe beiteht in Vertrauen 
und beitändiger Gefälligfeit. Die 
Fhörichte Liebe veraeht bald; aber man 
muß ſich achten, jich gegenfeitig nüb- 
Iih fein. Der eine muß der mahre 
Freund des andern fein, um die lin 
fälle diefes Leben ertragen und feine 
Mohlfahrt bearünden zu fönnen. Das 
ift der meientlihe Punkt, in melchem 
Stand man auch fein mag. in die- 
ſer Hinſich! fürchte ih nur ein Zuviel, 


har Euer meinihaftüices Glüd bes 


einfluffen fünnte. ch habe Dich ei- 
ferfüchtig bei Deinen Freundinnen ge- 
ſehen: hüte Dich davor bei Deinem 
Manne; das würde J— entfremden. 
Nicht einmal ſcherzen ſollſt Du über 
dieſen Punkt; vom — kommt 
man zu Vorwürfen, der Aerger tritt 
hinzu, die Achtung und der Reiz des 
Lebens entfliehen, und die Abneigung 
ſtellt ſich in. Je mehr Vertrauen Du 
Deinem Mann bezeigſt, ohne ihm den 
geringſten Zwang aufzuerlegen, deſto 
anhänglicher wird er bleiben. 

Welches Glück, ſtets eine liebens— 
würdige Gemahlin vorzufinden, bie 
immer darauf bedacht iſt, ihrem Man— 
ne alles Glück zu bereiten, ihn zu un— 
terhalten, zu tröſten, ihm nützlich zu 
ſein, die ihn nie genirt, ihn immer 
kommen läßt, ſich mit ſeinen zarten 
Aufmerkſamkeiten begnügt und glück— 
lich ift, um ihn zu fein. Wer das im 
Anfang befolgt, fühlt die Wirkung 
in der Folge. 

Ule Eben würden glüdlih ein, 
wenn man ji) fo benehmen mürbe; 
aber alles hängt von der Frau ab; 
fie fol recite Mitte innehalten, bie 
Achtung und das Vertrauen ihres | 
Mannes gewinnen; fie joll e3 aber nie 
mißbrauden, weder damit prunfen, 
noch befehlen wollen. In dieſer Hin— 
ſicht iſt Deine Lage ebenſo heikel, wie 
es die meine war. Laß ihn niemals 
Deine Ueberlegenheit fühlen. Man 
ſcheut keine Mühe, wenn man wahr— 
haft und vernünftig liebt; darüber bin 
ich ruhig. 

Keine Kofetterie, Teine Eitelkeit it 
Dir erlaubt. Höre darüber niemand. 
Zeige ihnen, daß Du über dieje Al: 
bernheiten erhaben bift. Bei einer 
perheiratheten Frau ift alles von Be— 
Deutung, ticht3 leicht zu nehmen. Sei 
immer befcheiden gekleidet. Einer ber- 
heiratheten rau tt nicht geitattet, 
was bei einem jungen Mädchen bin- 
geben würde. Die andern würden 
Dich gleich überbieten wollen. 

Nimm feine Vertraute. Das fol 
Dein Mann allein fein. ch mil 
nicht einmal für mich eine Ausnahme 
beonipruchen, um Dich nicht an ber= 
traulide Mittheilungen zu gewöhnen. 
Du haft Geift und Leben genug, wenn 
Du fie für Dein Glüd gebrauchen 
willft; der Karafter und das Beha- 
gen Deines Gemahls fünnen Dir für 
die Zukunft mehr Beruhigung bieten 
ala alles andere, wenn Du nicht jelbjt 
dieſes glückliche Verhältniß ftörit . 

Die Ordnung in der Zeit und im 
Haushalt ift die Seele eines ruhigen, 
glüdlichen Leben? . ‘ch weiß, daß 
man jetzt an keine Freude mehr glaubt, 
wenn nur irgendein Zwang dabei iſt. 
Ich würde das auch zugeben, wenn ich 
* nicht ſelbſt erfahren hätte und nicht 
jeden Tag erkennen würde, wie die— 
ſelben Leute, die am meiſten auf jene 
— halten, ſich ſehr langwei— 
len und am wenigſten glücklich ſind; 
ſie haben an nichts mehr Freude, la al: 
jen ihren Launen und Sinnen freien 
Zauf und werden am Ende von ihnen 
tyrannifirt, 

ch fpreche von einer Ordnung, die 
mit dem Willen Deines Gemahls ver- 
einbar it. Nichts foll Euch hindern, 
darüber ing Einvernehmen zu foms 
men. Du jollit alles opfern, menn 
eö fih darum handelt, ihm zu . 
(en oder feinen Willen zu thun. 
haft Dir dann nichtE norzumerfen . 

Wenn Dein Gemahl Dich immer be- 
mübt findet, jein Wohl durch Deine 
Gefälligkeiten zu begründen, wenn 
Du dahin wirkſt, daß er ſich bei Dir 
glücklicher, ruhiger, ſicherer befindet 
als anderswo, dann * Du dar— 
auf rechnen, ihn zu feſſeln und ſo Euer 
Glück zu gründen; aber man muß 
nichts erzwingen wollen oder darüber 
ein Geſtändniß machen; er muß ſich 
ſelbſt davon überzeugen 

Je weniger Jändelei, deſto beifer. 
Das ift ein Uebel, das heutzutage jehr 
in Mode tft; aber man muß eine große 
Ueberlegenheit des Geifted und viel 
Redlichkeit haben, um ohne Unan= 
nehmlichfeiten tändeln zu fönnen. 
Uebrigens befördert diefer Ion Die 
Vertraulichkeit, er bringt Bitterfeit in 
die Gejellichaft und vertreibt allen An= 
ftand, alle Höflichkeit. Leide an Dei: 
nem Hof niemal3 zmweideutige Reden 
oder verleumderifchen Klatich. Kläre 
die Dinge fofort auf, Du mirit da> 
durch das Schlechte Gezücht aus Deiner 
Nähe verbannen. Bei jeder Gelegen- 
heit zeige Deinen Eifer, der Tugend 
Gerechtigkeit miderfahren zu laffen; 
entferne au3 Deiner Gejellichaft ‚alle, 
die e3 daran fehlen laflen..... 

Ach hoffe, da der liebe Gott fein 
MWerf vollenden und Dih glüdlich 
machen wird, wenn Du ihn. nicht ber- 
läßt und meine Rathichläge befolaft; 
fie merben Dir mie meine zärtlidhe 
Siebe niemals fehlen. Xch gebe Dir 
meinen Segen und umarme Dich zärt- 
ih. Für immer 

Deine treue Mutter 
Maria Therefia. 


— CEhrenerflärung —Ricter: „Sie 
haben den Kläger einen ganz gemöhn- 
lichen Qumpen genannt; der Beleibigte 
mürde feine Klage zurüdziehen, wenn 
Sie die im Zorn ausgefprochenen 
Worte öffentlih zurlidnehmen.“ — 
„Dann erkläre ich hiermit gern, da 
Herr Moo3bod fein ganz gewöhnlicher 
Zump ijt.“ 


JPariſiſche Reuheilen, * für Herren! 


Das deutſche männliche Pu⸗ 
blilum ift Diermit einaelms» © 
ben, bie Gallerie verRiifen- 
idhaft, 3 State tr, # 
nahe Harrifon Str., 
aeltlih zu befuhen. Man Ü 
ebt bier geireu nad_der 9 
Natır in Wahs und Gips J— 
nearbeitete Prachteremplare E 
ber PBatbolonie, Stranibeits- 

” I) lebe, ber Dfteofogie. sen» 
de . ber Verdauungs- Mi 
— .— Das Rublilum R 
tt eingeladen, den Uriprung 
der menihliden Raffe von 
der Wiege b13 aum Grabe au 
ftudiren. Man febe die Lau 
nen der Natur. aud bie Ku» 
riofitäten u. Monftrofitäten. 
Dies tft eine®elegeneit, die 
Eie felten im Leben Itnben. : 
Eintr re 
Offen täali bon 8 Morgens 
bis Mitternacht. 


| Freie Gallerie der Wissenschaft 


844 ©. State Etr., nabe Harrifon Str, : 
Chicago, FU. 


uneni- ® 


Battor 
je im 


er. Heil-Anftalt 


Benn Eure Gefundheit zerrüttet ift, wenn 
Shr niedergeiälagen jeid, iwenn Droguen und 
das Meffer nicht zu helfen berimochten, und Ihr 
alles Vertrauen in die Menichbeit verloren 
babt, werden wir Eud Ichten, wie Ihr durch 
einfade natürlide Methoden Eure Geiundheit | 
nachhaltig wicdererlangen Fünnt und gejund 
bleibt fo lange hr lebt. 


Unſere Behandlu ingen beitehen in Hudropathie, 
Ditcopathic, Glettrizität, Hngiene, Miaiiage etc. 

yir arbeiten, helfen und geben Keuntni 
der Natur, dem eigenen AK und 
menichlihen Weſen mäffen ftarfe Musteln wa: 
fen. lurfirendes Vlut, fefte Nerven, aute Vers 
dauung, lörperliche und geistige Schönheit, puls 
firendes Leben, endlofer NReichthum, glorreiche 


von 
Gott; in jedem 


Sreibeit, ewiger en, RIES Unmjaf- 


fung und Demußte Gottheit 


|: 

Bir garontiren eine Heilung für .ihenmatis« 
mus, Ehlaglähmung, Blutvergiftung, Afthma, 
Dyevepiie, Vrights Krankheit, Krebs, Tuberfus 
lofis, Newvenihwäde, geiftige Störungen, Yalls 
hut, Eirofeln, Wafferfucht, 

‚ Gelbmwüre, 
4 
| 
* 


Influenza, Blutuns 
Beritopfung, Steine, Eczemo. 

Rückenmartls-Lähmung, 
veraröß erte Adern, Abfzeh, 
Eingemweides, 


1a, Hoerenſchuß, 
Leber- Herz⸗, Lungen⸗, 
Klafen⸗ unñt Merenleiden, Haut» ınd Krauens 
tranfbeiten ur 1d alle anderen ivgenaunten uns 


beilbaren Krantheiten. 
Kurirt mit Erfolg. 
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zeugen, daß wir fie geheilt und ihr Leben ver- 
längert haben. 


Koniultation und 1d Unterfuchung frei. 
Ccit 20 Jahren befichend. 


Pastor Kneipp’s 
Natur: Heilanitalt. 


e. Maren? Nothichild, Lt. D., 9. D., Direktor, 
2011 Wabaig Ave. Chicago. 
Eonntags ‚oiien von 9--11 Lormittag und 
2 bis 3 Uhr Nachmittags. 


Stiefmütier. 


Ton 3. Oswald. 


Aller Glanz, der von dem Namen 
Mutter ausgeht, erbleicht, wenn an die 
Stelle einer Mutter eine Stiefmutter 
tritt. Wie ed fo natürlich ijt, von einer 

„guten Mutter“ zu fprechen, ſo 
fcheint die Bezeichnung 
GStiefmutter” fait 
Aber damit gelihieht bielen Frauen, 
die die ſchwerſte und undankbarſte Art 
von Mütterlichkeit treulich ausüben, 


bitteres Unrecht. 
Selbſtverſtändlich läßt ſich eine 
Mutter ihren Kindern kaum jemals 
ganz erſetzen. Das Gefühl innigſter 
Zuſammengehörigkeit und völligen 


er⸗ 
eine „böſe 
ebenſo natürlich. 


| 
2500 Areunde und Gr- Patienten werden bes 


Verſtändniſſes, wie es zwiſchen Mut— 
ter und Kindern beſteht, iſt wie ein 
elektriſcher Strom. Iſt das natürliche 
Band, das ihn herüber und hinüber 
geleitet hat, zerriſſen, ſo verſiegt er, 
indem er hinabfluthet in die dunkle 
Erde, wo die Stätte der Todten iſt. 
Soll er dagegen, da er nun doch zum 
gedeihlichen Leben gehört, wenigſtens 
zum Theil wieder lebenskräftig fort— 
wirken, ſo muß das zerriſſene Band 
ſehr geſchickt und unter günſtigen Um— 
ſtänden neu geknüpft werden. 
Die ganze Fülle von Schwierigkei— 
ten erwächſt derjenigen, die fortan die 
Mutter ſein ſoll, ohne daß ſie es in 
Wirklichkeit iſt. Kraft ihres Frauen— 
amtes liegt es weit mehr als ſelbſt dem 
leiblichen Vater ob, dieſen Kindern die 
Nächſte zu ſein, wie es das häufigere 
und vertrautere Zuſammenſein mit ih— 
nen fordert. Allein dagegen lehnt ſich 
mitunter inſtinktiv etwas Feindliches 
in der Verſchwiegenheit der Kinderſeele 
auf, die in ihr die Fremde fühlt. Wel— 
che Unermüd lichkeit, Geſchicklichkeit und 
Erfindungsgabe eines gütigen Frauen— 
herzens gehören dazu, um die Saat 
des Vertrauens aufgehen zu laſſen, 
wo ringsumher widrige Winde die 
Körner des Mißtrauens ausgeſtreut 
| haben! Die Mühe wird vermuthlich 
am größten ſein, wenn die ſeeliſche und 
geiſtige Natur des Kindes beſonders 
fein geartet iſt. Je weicher das Wachs 
der kindlichen Perſönlichkeit iſt, um ſo 
tiefer werden ſich die Spuren der Er— 
innerung hineingegraben haben und 
um ſo empfänglicher wird es für die 
ſchmerzlichen Eindrücke ſein, die aus 
Vergleichen ſich ergeben. 

Gelangt eine Stiefmutter in den 
Beſitz eigener Kinder, ſo verdoppelt 
ſich naturgemäß die Gefahr, daß ſie 
den Stiefkindern eine ungute Mutter 
wird. Das natürliche Verhältniß zwi— 
ſchen Mutter und Kind iſt ja etwas ſo 
Einziges, daß darüber jenes künſtliche 
gar leicht Schaden leidet, ſo ſehr auch 
guter Wille das zu hindern ſtrebt. Wie 
aber erſt, wenn es daran fehlt, wenn 
die Liebe der Mutter zu ihrem eige— 
nen Fleiſch und Blut von närriſcher 
Eitelkeit oder gar von einer Selbſt— 


ſucht geleitet wird, die nicht por linge= 


rechtigfeiten zurüdichredt! Da hebt für 
die Gtieffinder ein mahres Trauer— 
fpiel an, daS vielleicht feine großen pa= 
thetifchen Szenen aufmeift und daher 
nur um fo trauriger ift. Andererſeits 
aereicht diefen das Vorhandenfein von 
Stiefgefhwiltern manchmal zum Bor 
tbeil, namentlich wenn der- Aiteräun- 


terſchied ſchon zu groß ift, ala daß ed | mm 


zur Rivalität fommen könnte. Denn 
nicht felten beginnt überhaupt erft 


mit dem Mutterglüd da3 Gefühl der |. 


Mütterlichteit fich voll und marm zu 
entfalten, fo daß nunmehr die Stief- 
finder einen Segen fpüren, 
borher nicht erfahren haben. 

Wie die Beziehungen zmifchen 
Stiefmutter und Stieffindern mwejent- 
li von der Befchaffenbeit der beider- 
feitigen Charaftere beeinflußt werden, 


To fpricht dabei, mie eben angedeutet, 


ı die mehr oder weniger große Yugend, 
der Grab ihrer Hilfe- und Liebe 
bedürftigfeit ein gewichtigeg Wort mit. 
Sdeale, oder folche diefe Bezeichnung 
einigermaßen verdienende Verhältniffe 
find gemih Ausnahmen. Wenn felbit 
die Beziehungen zur eigenen Nachtom= 
menjchaft hin und wieder Trübungen 
unterworfen jind, jo wird eine Gtief- 
mutter jih im Allgemeinen damit be- 
gnügen, der ordnende Mittelpunft ei: 
ner aus berichiedenen Elementen be- 
ftehenden Familie zu fein und die un- 
Thäßbare Mohlthat eines treu vermal- 
teten Heims jedem ihrer Unbefohlenen 
zuzuwenden. 

Daß indeſſen wirklich böſe Stief— 
mütter nicht nur in Märchen vorkom— 
men, muß um ſo ſicherer angenommen 
werden, da es ja ſogar ſchlechte Mütter 
gibt. Doch während die Märchen ei— 
gentlich ſtets von böſen Stiefmüttern 
erzählen, hat der wiſſenſchaftliche 
Geiſt, der durch das Syſtem der Bo— 
tanik weht, bekanntlich eine Blumen— 
und zwar eine Veilchenart Stiefmüt- 
terchen genannt. Zweifelsohne verdient 
auch in Wirklichkeit manche Stiefmut— 
ter dieſen Koſenamen, und wenn ſie in 
ihrem vollen Werthe erſt ſpät zur An— 
erkennung kommt, ſo iſt das ein Loos, 
das nicht den kleinſten Verdienſten zu 
theil wird. 

Der Ruhm ſolcher Frauen dringt ſo 
wenig über den nächſten Bekannten— 
kreis wie gemeiniglich der Ruhm an— 
derer vorzüglicher Gattinnen und 
Mütter, die ganz in dieſem Berufe 
aufgehen. Indeſſen iſt bezeichnend, 
daß die Kunſtgeſchichte bei all dem 
vielen, was ſie von edlem Mutterwir— 


| fen zu berichten weiß, auch einer Stief- 


mutter Zob in vollen Tönen preiit. E3 
ift Henriette Feuerbach, die ihrem hoch— 
begabten Stieffohne Anfelm fo viel 
aufopfernde Liebe, fo viel unbeirrbares 
Veritändnif für fein nur langfam, 
gleihfam nur miderftrebend 'gemür- 
digtes Genie bewiefen hat, wie nur je 
eine Mutter ihrem eigenen Rinde hätte 
beweifen fünnen. Graf Schad, der in 
der Lage war, aus perfönlicher Kennt= 
niß zu urtbeilen, fchließt feine Auf: 
zeihnungen über den Maler mit ben 
Worten: „In noch höherem Sinne als 
es der treffliche Künftler jelbft mar, 
berdient fie eine Zierde der Nation zu 
beißen; denn vor der hohen Tugend, 
welche diefe Frau qezeigt hat, erhebt 
fich jelbft der Genius von feinem 
Ihbron, um ihr den eriten Plaß einzu- 
räumen.“ 
11 
Der Zar ohne Leibwadie. 


Aus Petersburg mird berichtet: Der 
Chef der ruffifchen Geheimpolizei, der 
für die Sicherheit de3 Zaren die Ver- 
antwortung trägt, ijt in heller Ber- 
zmeifluna: Nikolaus der Zmeite hat 
fich plöhlich von der Gefangenschaft be= 
freit, mit der die Geheimpoliziiten fein 
Leben umgaben. Faſt täglich können 
ſeine Unterthanen ihn in den Stra— 
hen von Petersburg ſehen, hne Es— 
krte, ohne Leibwache. Alle Vorſichts— 
maßregeln, die früher eine Ausfahrt 
des Zaren begleiteten, ſind geſchwun— 
den. Am Sonnabend bemerkten viele 
Leute Nikolaus den Zweiten in der 
Oberſten-Uniform der Leibgarde, wie 
er in Begleitung eines Adjutanten 
fröhlich plaudernd den Newakai hin— 
abſchlenderte. Später machte der Zar 
in verſchiedenen Läden Einkäufe, ohne 
erkannt zu werden. Er ſcheint über 
die neue Freiheit entzückt zu ſein, und 
als der Chef der Geheimpolizei den 
Herrſcher aller Reußen beſchwor, doch 
ſein koſtbares Leben nicht ſo auf's 
Spiel zu ſetzen, antwortete Nikolaus 
nur, daß er ſeinem Volke vertraue 
und daß Gott ihn vor den Fanatikern 
ſchützen würde. Er ſei überzeugt, daß 
die revohutionären Sozialiſten ihn 
nicht ermorden wollen ... 

— Der ————— — — Wild— 
prethändler: „Haben der Herr Baron 
vielleicht ſonſt noch was geſchoſſen?“ 


Mãuner dauernd nefeift 


Konfultteren Se ı das irtnots Meebtsat 
mititute und Sanitariım. Wir baben 
langjährige Erfahrung in ber — 
geheimer, nerböfer, hronifcher Kranth F 

en und anſteckender Entzündungen. 
haben tayfenbe von jungen Männern bon 
einem früßgeltigen Grabe — und 
zu eder Weife 


diefelben ännern in 
Berlorene Mannesfraft 


twieber bergeftelt. 

zus. chwächen, Mißbrauch des Syh⸗ 
tems, erfſchöpfte Lebenslraft, verwirrte 
edanten, frühaeitiger Berfall, berino» 

tete Benen furirt. 


Blutvergiftung 
ob im gien. Lee ober dritten ©t- 
dium; re auf der Bunge oder 
im se usgeten ber Haare, wir find 
in der Sage bnen eine dauernde Heis 
lung zu garantiren. 
Unterfuhung und Beiprehung frei. 


Sumpen von 10 biß 4 Uhr und bon 6 
» ? uhr, Uhr, Sonntag nur von 10 bis 


Illinois Medicai Institute 
und Sanitarium 


150 Süd Glarf GStrafe, nahe Mason 
trage, Chicago, IL. 


den fie je 


| 


Fertig für dns Oſter— — Geſchäft 


Wir heben beſonders die Thatſache hervor, daß wir für 
die letzte Woche vor Oſtern unſere Sortimente von wohl— 
feilen garnirten Hüten beſonders verſtärkt haben. Viele neue 
Sadıen werden morgen bemerfbar fein, neue Facons, neue 
Methoden im Garniren von Hüten. 


Dieielben prachtvollen Garnirungen und 
ausgezeichnete Arbeit würden Euch in den 
ausſchließlichen Putzwaaren-Läden von 
815 bis 820 koſten. 


Sehr hübſche Hüte —Hunderte davon — fehlerfreie Nach— 


ahmung der allerneueſten Mode-Eigenheiten, 
theueren Modellen von Paris und New York zu ſehen ſind. 


10.00 


Hute koſtenfrei 
garnirt. 


4.05 


6.00 7.50 


die in 


den 


| Hute koſtenfrei 


garnirt. 


Dieſe Suit- und Kleider-Bargains werden 
eine große Aufregung herborrufen 


Per 
.—.—n 
m 


X 


——— 
cr 
— — 


bination Panel plaited und — Top 
ganz plaited; in Bezug auf die 


gut den Vergleich aus mit denjenigen, 
85 und 86 verkauft werden. 
Damen und Mädchen, ſpeziell für 


Der Dalai Lama und feine Flucht. 


Ton Even Hedin. 
€3 hält fchmwer, oder eher — e3 ift 
faft unmöglich, fich im gegenmärtigen 
Augenblid über die Bedeutung der 
Flucht des Dalai Lama, foiwie über 
den Kurs, den die drei Großmächte de3 
aliatifchen Kontinents fortan in der ti- 
betanifchen Politik fteuern werden, mit 
irgend melcher Gemißheit auszujpre- 
en. 
Man fennt ja nichts ald menige 
wortfarge Telegramme, die gerade in 
Bezug auf die mwichtigften Umftände: 
Stärke, Zufammenfegung und Zweck 
ber eindringenden chinefifchen QIrup- 
pen recht unklar find oder fi gar 
widerſprechen. 
Daß die Regierung in Peking das 
Zerſtören der Klöſter und Tempel in 
Lhaſſa befohlen hätte klingt unwahr— 
cheinlich. Ein ſolches Verfahren wür— 
de einen Sturm des Unwillens und 
des Haſſes gegen die Chineſen entfa⸗ 
chen, und zwar nicht nur in Tibet und 
den lamaiſtiſchen Himalahaländern, 
ſondern auch in der ganzen Mongolei. 
Die Mongolen ſind früher mächtig ge— 
nug geweſen, ganz China zu erobern, 
und die Chineſen wiſſen denn auch 
ſehr wohl, daß ſie im Norden und We— 
ſten ſtarke Nachbarn haben. Der La— 
maismus, der die Mongolen in hohem 
Grade aus Kriegern in Prieſter ver— 
wandelte, hält einen ſehr beträchtlichen 
Theil der männlichen Bevölkerung in 
ben Klöftern gebannt. Solange China | 
die Leitung der lamatitiichen Hierar- 
hie in Händen hat, befibt das Neich 
ber Mitte ein erfolgreiches Mittel, auch 
die Mongolen im Zaume zu halten. 
Die Hauptfache wäre nur, mit demDa- 
lat Qama in gutem Einveritändniß zu 
bleiben. Er müßte in -Pefing eine 
Perfona grata fein, müßte fich von den 
Vertretern der chinefifchen Regierung 
lenten laffen und deren politifchen 
Dispofitionen-gefügig nachgeben. 

Daß aber die Infarnation de3 Apa- 
Iofitecbara, der Papft in Lhaffa, auf 
eigene YFauft hinter dem Rüden des fu- 
zeränen Staates etma aroßpolitifche 
Madinationen mit einem mächtigen 
Nachbarn arffnüpft, fann weder China 
nach Großbritannien dulden. Al3 man 
bor fieben Jahren in ndien von ber 
Annäherung des Dalai Lama an Ruß: 
land erfuhr, erachtete Lord Gurzon 
ein gemwaffnetes Einfchreiten für noth- 
menbig. 
aus dem Lande, und obgleich er feier» 
lich jedem, der zum Pertreiben der 
feindlichen Schaaren beitragen mochte, | 
völlige Unverwundbarkeit verſprach, 
fielen die Tibetaner maſſenhaft im 
Streite, weshalb man es dem gutmü—⸗ 
thigen, von den Nrieſtern und Mön— 
chen verblendeten Volke nicht übel neh— 
men kann, daß ſein Zutrauen zum 
Großlama nach dieſen ſchickſalsreichen 
Geſchehniſſen eine ſchwere Einbuße er⸗ 
Iitt. Wie oft habe ich jehr Fritifche und 
abfälige Beurtheilungen jener Hand⸗ 
lungsweiſe des Dalai Lama äußern 
hören! Er hätte an der Spitze ſeines 


Volles ee rd ben — 


Kleider:Nöde 4 neuem Modell | 


Zehn elegante Facons, fämmtlich jchr hübich. 


Shirts find von feinem Chiffon und Kammgarn Pana⸗ 
1 ma3, in jchwarz, blau u. braun; hübſch entworfene Modelle, 
1 ganz plaited und mit Taffetr Seide: falten befekt, Kom: 


Schneiderarbeit, pafjenden | 
‚ualitäten und das allgemeine Ausfehen halten diejeStirts | 


Größen für e 3 95; 
+e 


Der Dalai Lama flüchtete | 


Neue gejchneiderte Guit3, 14.75. 
Karrirungen; zmei hübfche Moden, 


Sn den beiiebten Shepherb- 
eine aus einer fragenlojen ein= 


Knopf-Mode, um den Hal3 herum mit breiten Satin Bands befekt; 
die andere Mode Hat Coat-Kragen, eingelegt mit Moire, Coat3 find 
halbanſchließend, hübſch lang, effektvoll mit ſchwarzem Satin Braid 
vorne und hinten beſetzt, Satin gefüttert, Skirts voll zugeſchnitten, 


ſchlichte und Panel Plaited Moden. 
geſchneiderte Suits in ſchwarzen und blauen Serges 
und fanch geftreiften Worjtedg, wirklich $20 merth, 


Auch ſchlicht 


14.751 


Kleider, mie Bild, aus feiner Sorte Serge, in fchwarz und be- # 
liebten neuen Yarben, Waift hübfch beftidt und mit breiten Tudz # 


beſetzt; 


Skirt Kombination Tunic- und Panel— 


Effekt, mit breitem Plaited Flounce, an der 


Seite oder hinten zuzuknöpfen, 
alle Größen, 16.50 Werthe, 
Montag zu 


12.50 


Neue Frühjahr Capes aus Broadeloth, in 
Navy, lohfarbig, NRofe, grau und Cadet, 52- 


zöll, Circular Smweep, Stehfragen, 


hübſch 


mit Goldborte beſetzt, Schulter und Rückſeite 
mit Self-Strappings, vergold. Knöpfen und 


Braid, alle Größen, 
Werthe, ſpeziell 
Montag zu 


8.50 


Effeft, mit Bottom | 


die gewöhnlich für| Vofe und Panel E 


Krieg in Worten und Thaten predigen. 
Statt deffen wurde er als erſter flüch— 
tig, nachdem er die Seinen in den 
Streit geſandt. 

Seine Popularität ſchwand völlig, 
und die Gefühle der Menge bei ſeiner 
Rückkehr von Potala dürften wohl ſehr 
gemiſchter Art geweſen ſein. 

Immerhin kehrte er zurück und be— 
hauptete ſeine Oberhoheit. Was er vor 
fünfzehn Monaten der Regierung in 
Peking verſprochen — er hat es ge— 
halten. 

Zweifesohne überraſchte es, daß er 
überhaupt je lebend wieder in Lhaſſa 
anlangte. Wäre er irgendwie verſchol— 
len, ſo wäre er keineswegs der erſte 
Großlama, den die Chineſen aus dem 
Wege geräumt hätten. Ich habe in 
meiner letzterſchienenen Reiſeſchilder— 
ung dargethan, welche Macht und wel— 
chen Einfluß die Chineſen in Tibet ſeit 
ber englijchen Erpedition unterQ)oung= 
husband gewonnen haben. Da e3 dem 

| Dalai Lama geitattet wurde, unbehel- 
ligt von Beling wieder nad) Chaffa zu⸗ 

| rüdzufehren, fo hatte fich vermuthlich 
| die chinefijche Regierung feiner Yuber- 

| läffigfeit vergemwilfert. Aus alledem, 
mas man über diejen priefterlichen Ro- 
tentaten gehört und ermittelt hat, geht 
berbor, daß er ein großer Antrigant 
fein dürfte. Anfangs Februar hörte ich 
aus Petersburg, daß er wieder ruffiiche 
Verbindungen anftrebte, offenbar in 

| der Hoffnung, fich mit Hilfe Rußlandbs 
gänzli von der Dberhoheit Chinas 
loszulöfen. 

Sollte e8 nun mahr fein, was bie 
Telearamme berichten, daß ein chineft- 
ches, mit modernen Waffen ausgerü- 
ftetes Heer in ba8 Heerz von Tibet 
eingedrungen fei, um bie Heiligthümer | 
zu zerjtören und zu plündern, jo wür- 
de diefe Erpedition faum etwas ande= 
res bezmweden mollen, ala den Intrigen 
des Dalai Lama ein Ziel zu jegen, ihn 
felbft auf immer au8 dem Wege zu 

| räumen und mit größerer Energie al3 
| je zuvor Tibet mit dem Reiche der 
— Mitte zu verbinden. 

Man kann den Chineſen die Berech— 
tigung zu dieſer Handlungsweiſe nicht 
abſprechen, nimmt man das Zerſtören 
der Tempel aus, das aber überhaupt 
noch nicht erwieſen iſt. Thibet iſt ſeit 
300 Jahren mit China durch mehr oder 

| minber ftarfe Bande verknüpft geme- 
' fen. Sibet ift mit feinen hoben, un 
nahbaren Gebirgämaffen vleichfam eine 
| Treite und ein Bollmerf im Rüden 
Chinas. Unter englifcher oder ruffifcher 
| Dberhoheit märe Tibet dem chinefifchen 
Reiche ein beprohlicher Nachbar. So 
hat denn eine politifch mweife Voraus— 
ficht das Vorgehen Chinas diktirt. — 
Menn ein intriganter Abenteurer. auf 
dem Throne de3 Wvalofitecvara die 
Ruhe Chinas gefährdet, muß er ver- 
fchmwinden, und e3 wird ihm — güniti- 
gen Falles — ein Nachfolger gegeben. 
Schlimmftenfall3 aber mag das PBapit- 
thum von Lhaffa aufhören und Tafdhi 
Lama in Tafhi Qunpo zum Haupt ber 
lamaiftifchen Kirche auserfehen werben. 
"Die alte Wahrfagung, daß der brei= 


ren; 1.50 Werthe, fpeziell 
für diejfen großen®erfauf 


3.98 


Weihe Lawn Waifts, 
81.00 


Neue Facon, Qualität der 2.00 
Sorte, zehn prachtvolle 
bon ſheer weichem Lawn, hübſch m. 
Spitzen, Valenciennes 


und Stickereien elek: 
feft zu formi= 


Modelle,* 


Einfäben 
um ein 


1.00 


zehnte Dalai Lama der lebte fein wür- 
de, tmäre damit in (.rfüllung gegan⸗ 
gen. 

Ich kann mir kaum etwas anderes 
denken, als daß China während der 
nachſifolgenden Jahre ſeine Macht in 
Tibet konſolidiren und dieſes Land 
völlig unterjochen wird. Falls die bei— 
den anderen Großmächte dem nicht un— 
überwindliche Hinderniſſe entgegen— 
ſtellen, dürfte China binnen Kurzem 
ebenſo feſt mit China verbunden ſein, 
wie Oft - Turfeitan. Das Anfehen 
Chinas war in Tibet bereits in den 
sahren 1906 bis 1908 ſehr groß; 
durch einen mit energifcher Wucht ges 
führten Streid, wie der berichtete, 
mirde er noch erheblich machfen. Die 
Tibetaner haſſen die Chineſen, fürch— 
ten ſie aber in noch höherem Maße. 
Aber weshalb flüchtete der Dalai 
Lama diesmal nach Indien? Das 
erklärt ſich ſehr — Im Nordoſten 
und Oſten hatte er ſeine Feinde, die 
Chineſen. Und der ihm perſönlich be— 
freundete Taſchi Lama, der ihm eine 
brüderliche Liebe widmele, hat ihm 
zweifellos gerathen, ſich nach dem na⸗ 
hegelegenen Indien zu begeben. Dort 
wurde auch dem Taſchi Lama einſt ein 
fürſtlicher und gaſtfreundlicher Em— 
pfang zu Theil, und es ließ ſich unbe— 
denklich borausfagen, daß aud) der Da= 
lat Qama in jenem Lande, mo Buddha 
geboren wurde, eine Freiltätte finden 
würde. Daß er fich unter englifchem 
Schuß durchaus ſicher fühlen darf, 
liegt auf der Hand; ja, wahrſcheinlich 
wird ihm ſo viel Ehre und Rückſicht 
gezeigt werden, wie es ſich eine eni— 
thronte Größe nur wünſchen mag. Im 
Schatten der Palmen des Ganges-Del—⸗ 
tas wird er hinreichend Muße finden, 
um ſich in jene Tage zurückzuträumen, 
wo die Sonnenſtrahlen durch die Fen⸗ 
ſter zu Potala zu ihm hereinſpielter 
Ein ſchwaches Echo wird an ſein Ohr 
hallen aus dem Lande weit hinter den 
Bergen, wo er einſt in faſt übermenſch— 
licher Macht das Spepter führte. Ver— 
geblich aber wird ſein Wehklagen dar» 
über jein, daß der Drache feine Kral- 
len tief in das Fleif“ des Heimath3- 
landes gefchlagen, und als ein trüg- 
liches Gaufelbild werben fich alle feine 
Träume bon einer nochmaligen Rüd- 
fehr erweifen. 3 it feine eigene 
Schuld und feine Strafe, daß er im 
fremden Qand nun als emtger Flücht- 
ling wandelt unter ben Palmen: des 
Gangesdeltas. 


M änner, fommt und 
überzeugt Euch felbit 


Wenn Sie entträftet, entnerdt, ge 
fhwächt, — wenn Sie jhwah und 
milde fühlen—wenn Sie Mebdizinen 
probirt baden, obne dab fie Ihrem 
gufanı euufgehei en baben — fsien 
te nicht entmutbhigt. — 

Elektrizität wird n_belfen, 
? Sr. 2orenz’ Elect tro-Boim-Batterie 
ftelft wieder ber und bönt auf. Es 
macht Männer gefund, — NE 


ergiich, ehrgeizig, Ma 
mäat lich h UM: = i 
Bruchbänber, etaRifhe o. Bat böinden 


t bilfi ei 3 
* — MR de Ars Sir 
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Sichere, nee eung.läner 


Kein Gent ‚often | 4 


iedrigfte Preife 


von allen Spesialiften. 


| Schnellſte Heilung, 


die nadhaltig if. 


Wir- bringen augenblidlihe Linderung, heilen End sum halben Koftenpreis 


and in der Hälfte der Zeit, oder e8 koſtet 


End nichts. 


Wir bemweifen behafteten Männern, daß tir faft jeden 


Tag geheilte Patienten entlafjen, weldde Iange ohne 


tfolg 


bebandelt wurden, da fie glaubten, nidjt geheilt werben zu 


lönnen. 


Wir münfden Mömner, mel 


eine Behandlung fuchen, 


ober folche, weldhe unter der Pflege anderer Speztaliften für 


lange Zeit maren, ohne geheilt zu werden, au ımd 


u foms 


men, um ihnen wie vielen anberen zu zeigen, tie viel befjer 
unfere Behandlung it. 

Wir laden Euch nad) unferer Office für eine freie Ronful- 
tation und lUnterjuchung ein, und mir fönnen Eu berfi- 


— chern, daß unſere 
Konſultirt einen er⸗ 
en Epezinliiten, 
der heilt, wenn andere 
fehiſchlagen. 


Behandlung das vollbringt, was wir be⸗ 


haupten, indem wir Euch auf dankbare geheilte Patient in⸗ 
weiſen, welche gern bezeugen, was wir für ſie gethan haben. 
Schreibt uns, wenn Ihr nicht vorſprechen könnt. 


Bir behandeln Euch frei, bis Ihr ſeht, daß wir Euch heilen. Zweifelt Ihr, ſo haben wir —* 


Erlaubniß, Euch auf Maänner zu verweiſen, welche von uns von den glei 


Euren geheilt wurden. 


Unſere 
Sir wollen eine Gelegenheit zu beweiſen, 


Leiden, wie 


Behandlung koſtet Guch keinen Cent, bis — — ⏑— 
daß wir alle kranken und miß 


rauiſchen Männer 


hbeilen lannen, welche zögern zu uns zu kommen, weil fie von anderen ungeihiften Duaktoren ent» 


tauſcht wurden. 


Benchtet, unjere Behandlung tft heiter and verichtenen und Toftet Gub nihtB, aufer 


hr feib gern bereit, uns zu bezahlen. 


geben Gucd eine 


@ir 
fiegel jichen Dollar aurüdjuerftatten, wenn 


einzigen Spezialiiten, weide nichtd beredinen, wenn wir fehlichlagen. 


gefäriebene 


Garantie mit unferem Aorporationd- 


@uer Leiden wiederkehrt. edenft, wir find bie 


Die Methoden, welche wir in jedem Falle bennten, fichern Männern eine lebens- 
längliche Heilung, wenn diejelben mit folgenden Krankheiten behaftet find: 


— — 

Slutvergiftuüng, Hautkrankheiten — 

Ausichlag, Wunden, Geichwüre, wunder Mund 

ober Hals, geimhwollene Dritien, ichleimige 

Stelfen, Ausfallen der Haare ann Augenbrauen, 

Zupferfarbige Fleden, rhenmatiihe Schmerzen, 
a, Juden, Brennen, Nereöfität. 


„Unfere Behandlung beilt die obigen Gumptos 
me in 15 bis 30 Tagen, fo daß weder Ihr no 
jemand anders je wiifen wird, dab br _diefes 
Reiben gebabt habt. 

Heilt nachdem heiße Duclien fchlicdhagen. 
_Bir_ geben keine ſchädlichen mineraliſchen 
Mediginen. Unſere Bebandlung iſt verſchleden, 
ſchneller beſſer und wirkt ſo ſchnell in der Aus⸗ 
treibung bes Giftes aus dem PlIute, daß Ahr 
e5 beinahe jeden Tan fühlen Tönnt, Sie erzeugt 
Teiles, reines Blut, reinigt und ftärkt das 
gen und madt eine Wiederfehr der Krant- 
eit unmöglih. 3 iit heil, don uns 


ebandelt zu werden, i nn hr einmal 
geheilt feid, feid Shr für immer gebeilt. 


Urin-, Nieren- und Blajenfrankheiten — 


Hänfiger Drang, Hinderung, fcivieriges, 
idymershaftes Uriniren, Nusilun, Beldwerben, 
Shmerzen im Rüden, Blaie und Nieren, ge 
ihwoliene Drüjen, Nervofität, Anden, Bren- 
nıen, Schwellungen, SHarniäure, zicgelfarbiger 
Boden ſatz oder ſchlechter Geruch. 


Wir löonnen dieſe Symptome ohne Wiedertkehr 
ſofort beſeitigen, da der Grund derſelben durch 
unſere Behandlung beſeitigt wird. wir gebrau⸗ 
gen leine ſtarlen, ſchmerzhaften, ſchädlichen 


ſachen. Unſere Methode heilt ohne Schmerzen, 


gibt ſofortige Linderung und eine dauernde 
Heilung. 


Kein Mann braucht länger zu leiden und ge— 
reizt, verlegt oder fir das ganze Leben ruinirt 
au fein, wegen Bernadläffigung und untidtis 
1 Behandlung. Wir beileı Männer bon Urin: 
eiden, ımd wir mwillen genau was Wir than. 
Die Mehrzahl der isulle, welhe wir heilen, fa» 
men bon anderen Cpesialiiien, melde fehl» 
ſchlugen. 


Nervöſität, Schwäche, verſagende Kraft — 
Nervöſität, Schwäche, Berluſt der Lebenskraft, 
ſchlete Träume, Verluſte, ſchlechtes Gedächt⸗ 
niß, Verluſt von Energie und Ehrgelz, allge⸗ 
meine Müdigkeit, Aengſtlichteit, Kopfſchmerzen, 
Kreuzſchmerzen, Mißbrauch, Uebertreibungen, 
Niedergeichlagenheit, Leicht erresbar, zuhelod 
des Nadıits, iind cinige ber Symptome, welde 
die Mannesfraft zeritören. 

_Eine ficdere, fohnele und nachhaltige Hellung 
biefer Ehmwäde finden Männer duch bie Thier- 
Extraft-Methobe, die tir_ihnen geben, Alle 
Eymptome find Bald bergangen, Kraft, Ener⸗ 
sie und Stärke ſowohl wie blühendes Ausſehen 
lind bald wieder hergeſtellt. 

Unfere Behandlung ftärft Eure Nerven, 
neuert Eure Törverliden, geiftigen und alle 
anderen Kräfte, und ed dauert nicht lange bis 
Ihr twieder wie ein ganzer Mann fühlt, Es 
iſt die Behandlung, welche wirklich die Heilung 
der Männer ermöglicht, und unfere Patienten 
find danfbar für das mas fie tdut, da biele bon 
ihnen jahrelang in Behandlung waren und an» 
nabmen unbeilbar zu fein. 


ers 


Es AH ein bev 
Varifofe Vergrößerung — |älungener, dei 
brebter. verinoteter, wurmartiger Zuftand der 
Venen, meiit auf der unteren linten Geite. 
Symptome — Schmerzen oder Beichwerden in 
den Weichen oder im Kreuz, Nervdfität, 
Schwäche, Nerluit der gebenätratt, Mangel an 
Kraft und Ehrgeiz, Verfall. 


Wir heilen varikoſe Anſchwellungen in einer 
Behandlung, ohne eine ſchwere chirurgiſche Ope⸗ 


ration oder Schmerzen, oder Abhaltung vom 
Geſchäft. 


Die Heilung der variloſen Schwellungen iſt 
leicht, ſchnell, ohne Schneiden ober Gefahr Durch 
die von uns angewandte Methode. Sie ift ger 
wis, Tier, und alle Anzeichen find in_furzer 
Beit beriäwunden. Nah Heilung der Schwel—⸗ 
fungen furiren wir alle fhwäcenden Ghmpto- 
me und entlafien unjere Patienten itarf und 
gefund. 


3 Inden, Brennen, Uns 
Alnte Krankheiten — Fnweiiung, ihmershaf. 
tes Urniniren und Rheumatismus. 

Wir gebrauchen keine ſtarken, ſchmerzhaften. 
ſchädlichen Einſpritzungen; trobdem bringt un—⸗ 
ſere Behaudlung Euch ſofortige Linderung und 
heilt nachhaltig. 


Wir ſprechen Deutſch. 


SFreie Konſultation und Unterſuchung. Schreibt um Frageformular und erfahrt 


unſere Zahlungs⸗ 


Bedingungen, die zur Heilung nöthige Zeit und volle Auskunft, unentgeltlich. 
Adrefitrt oder ipredit vor bei ber CHICAGO MEN-SPECIALIST CO,, 74 Adams Str. 


Bwiihen State und Dearborn Str. 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


1iO La Salie Strasse 
Ede Waihington Strafe. 


Kapital und Neberſchuß 
51,500,000 


Edwin ©. Foreman, Bräfident. 
Oscar ©. Foreman, Vizepräfident, 
George N. Neiie, Kaffirer. 

Sohn Terburgh, Htlf3-Kajfirer 


Kontos mit Korporationen, Firmen und 


Brivatperfonen find erwünfcht und ers | 


ben zu den liberaliten Bedingungen ents 
gegengenommen, bie mit fonferbativer 
Bankführunga vereinbar jind. wifrjon® 


Kujüten- Bafagiere | 


für erfte, zweite nnd dritte Kajüte, 
welche ihre Plätze noch nicht belegt haben 


für das fommende Frühjahr und Com- | 
der | 
NReiſeandrang dieſes Jahr iſt ſtärker als 


mer, ſollten dies bald thun, denn 


jemals bevor. 

Ich vertrete alle Dampfer- Linien 
und bin deshalb in der Lage, die beſtmög⸗ 
lichſten Offerten zu machen. 


(gegenüber Ihe Fair), Chicago, ZU. 


Finanzielles. 


be 
| 


EENEBANG 


GREERE 
Deutliche Bank 


Clark und Randolpl Strasse 


auf Chicago Grund und 


Darlehen, zur 
Kapitalsanlagen: 1... "> 
Hredildriefe par oeitenne 
Kaheſgeſdſendungen, 
Ausſandswechſel ell. 


nach allen Welttheilen. 


Werlhpapiece in⸗ und ausläundiſch⸗ 


eingeldſt. 


Eröfafls- unb andere 
Kollektionen zero. 
Volmadis: und andere Doku 


mente ausgeftelt, 
gelb: Uusländifches yum Tages» 


kurſe gewechſelt. 
Au miſau⸗ 


Bitte alsbald vorzuſprechen oder hre 


NReferbation per Telephon (Main 4491) 
zu machen. 
Spezialität: 
Erbihaftsregulierungen, 
Vollmachten, 


5% Bonds. 
K.W. Kempf, Jen Agent 


84 LaSalie Strafe. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Ußr. 
Bnzmifrfo* 


Schiffs⸗Karten 


Auf der „North Weſt Transport Linie.“ 
(1 nah Motterdam, 
Ertra b illig men, Hamburg, Antwer ⸗ 
pen, Berlin, Dberberg, Wien, Budapeit, Tes 
mespar und allen Rlägen in Europa, Bon Nem 
ref nad Rotterdam oder zurüd $45 in 1. Ras 
te. 9 Tage Dreanfabrt auf doppelfgraubigen 
Chneldampfern. 
Ybiahrt von Chicago am 10., 17. und 31. März. 
3 z Ueberzadolung, Unannehmlich⸗ 
Keinerlei feiten mit Gepäd. Unnüges 
Barter im Hafen, oder unnüge Auslagen. 
Benden Eie fih an 
WEsHhuLY & CO. 
Beneral-Agenten, 17—19 Broadway, Neivdork, 


J.V.ZINNER & CO. 


k Beitlide General-Agenten. 
BB Di Waihington Str,, Thür 303, 3. Etod. 


Offen 8 Morg. bis 6 AbendE. Eonntag 9—12. 
ß 27feb,fonmomifr* 


wenn — 
dl @. Eiate Str, Gae Pec Court, 
Us tm-ber Mpotbeie, 


Dre | 


Wollen Sie reih und 
felofiländig werden? 


4 Das Geheimniß liegt in dem Mörts 
4 chen fparen, ohne dasfelbe, ganz 
gleich, wie groß eines Mannes Eins 
tommen, tft Reigthum und Selbfts 
ändigkeit unmöglich. Beginnt 
est, Euer Geld zu fparen. Wir 
bezahlen 3% Linien auf Spar-Ans 
lagen. — Binfen halbjäyrlih guts 
schen. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Offen Eamftag Abend von 6-9 hr. 


Speateler Privat » Fond 


ö bifelon® 
auf Grundeigentdum zu 


850, 000 
verleihen. 8200 bis $3000. 
A. W. EHEIM, Rechtsanwalt. 


Bimmer 1414. 134 Monrose Str. 
ateb2®. 


Des Arbeiters frau 
und feine Kinder 


finden in 
72 Ost Adams Str. 
(Bafement) 


Gelegendeit, Kaffee, Bein und Lund für 10 
und 18 GentB feruizt gu bekommen. 


Dtefer Bias tft eglinitv für Frauen und Kinder 


HARRY PLOHR, 


|. re mn em 


Gedentfeiern, und weshalb ſolche hier nicht häu · 
liger veranſtaltet werden. — Eigenartiges 
Feſt, das hier für Mitte Mai geplant wird. 
— Gin geoßastiges biſtariſches Weftipiel. — 
Der brillante telegraphife Nachrichtendienit 
der ameritanifchen Pvelfe, 

DWeil man in Amerika wenig elte 
feiert, ift dem amerikaniſchen Volt 
eine grunbfägliche Abneigung gegen 
foldje angedichtet worden. In Wirt: 
lichfeit ift e3 aber anders. Auch hier 
ift das Wolf gern bereit, an feitlichen 
Veranftaltungen theilzunehmen, nur 
am e3 an zureichenden Anläffen für 
olde. Was hat man allein in Chi- 
cago jchon gejucht nad jolcden An- 
läjfen! Nach dem fpanifch-ameritani- 
jhen Krieg, von dem man im Grunde 
genommen bier doch nur wenig be= 
merkt hatte und der für alle praftis 
Then Zmede jchon vorüber war, als 
einige von unjeren Miligregimentern 
nah Cuba gejehidt wurden, mo id 
dann die Mannjchaften, theils infolge 
klimatiſcher und Boden-, theils in- 
folge mangelhafter Verpflegungsver— 
hältniſſe allerlei Krankheiten zuzo— 
gen, wurde hier ein Friedensfeſt ver— 
anſtaltet. Im Anſchluß daran verfiel 
man auf die glorreiche Idee, hier, in 
der Großſtadt, alljährlich im Herbſt 
ein Erntefeſt zu feiern, eine Idee, die 
ſich natürlich als unausführbar er— 
wies. An Stelle des geplanten Ernte— 
feſtes iſt dann die große Viehaus— 
ſtellung getreten, welche uns ja auch 
eine Menge von ländlichen Beſuchern 
zuführt und ſo den angeſtrebten prak⸗ 
tiſchen Zweck zur Noth erfüllt. Der 
ideale Hang kommt dabei freilich zu 
kurz, und deshalb iſt man immer auf 
der Suche, ihn von Zeit zu Zeit ein 
weniges zu ſtillen. 

In der alten Welt jenſeits des 
Meeres hat man es in dieſer Hinſicht 
bedeutend leichter. Dort wimmelt es 
in der Vergangenheit von mehr oder 
weniger ruhmreichen Ereigniſſen, und 
bald wird hier, bald wird da die 
hundert-⸗, dreihundert- oder fünfhun— 
dertjährige Jährung eines ſolchen Er— 
eigniſſes feſtlich und feierlich began— 
gen. Dazu kommt, der Abwechslung 
halber, jeweils ein großes Künſtler-, 
Schützen- oder Turnfeſt, bei dem ſich 
glänzende Umzüge ins Werk ſetzen 
laſſen, oder es gibt ein Kaiſer-, Bis— 
mard= oder Kriegerdenkmal zu ent— 
hüllen unter allgemeiner Betheiligung 
eines hohen Adels, ſowie des geehrten 
Publikums niederer Ordnung. 

Hier bei uns iſt's in dieſer Hinſicht 
nicht ſo gut beſtellt. Denkmäler ſetzen 
wir zwar auch, aber die Einweihung 
überlaſſen wir in der Regel dem ver— 
hältnißmäßig geringen Bruchtheil der 
Bevölkerung, welcher an dem zu ehren— 
den Seligen, mag er nun Kosciusko 
heißen, oder Leif Ericſon, Garibaldi, 
Fritz Reuter oder Johann Amos Co— 
menius, aus landsmannſchaftlichen 
oder anderen Beweggründen ein be— 
ſonderes Intereſſe nimmt. Was wich— 
tige Ereigniſſe der Vergangenheit an— 
betrifft, die ſich auf unſerem Boden 
abgeſpielt haben, ſo iſt deren Zahl 
nicht eben groß. Von der Entdeckung 
des Chicago-Fluſſes durch den Pa— 
ter Marquette macht unſere Geſchichte 
einen gewaltigen Sprung bis zur Nie— 
dermetzelung der Beſatzung des Fort 
Dearborn und der Zerſtörung dieſes 
Forts — ein Geſchehniß, das zwar 
ſehr betrüblich geweſen, aber doch nur 
einen nicht eben weſentlichen Zwiſchen— 
fall in dem an ſich nicht gar zu we— 
ſentlichen Kriege gebildet hat, den die 
junge amerikaniſche Republik vor nun 
bald hundert Jahren nothgedrungen 
mit England führen mußte. Zum Feit- 
anlaß eignet jich die Erinnerung an 
jenes Gemebel nicht. wenngleich der 
verjtorbene Menfchenfreund Geo. M. 
Pullman ein verfühnendes Moment, 
moran e3 auch bei diefer Gelegenheit 
nicht gefehlt hat, von einem Bildner 
für die Nachmelt hat feithalten Yaffen. 

Nah dem Fort Dearborn-Gemebel 
ruhte bier die fogenannte Gefchichte 
zunächft einige Jahre lang gänzlich 
und darauf noch drei Jahrzehnte Iang 
fo ziemlich. Daß inzwischen das Dorf 
Chicago angelegt murde und fich lang» 
fam zur Stadt ausmwudh, hat in ber 
Außenwelt fein bejonderes Auffehen 
erregt, und felbft, daß man im Jahre 
1833 dazu Schritt, den Allinois und 
Michigan =» Kanal zu bauen, der ferh- 
zehn Nahre Tpäter auch wirklich fertig 
geitelt murde, fann al8 irgendmie 
melterfchütternde Vollbringung um fo 
meniger angefehen werden, als befagter 
Kanal feinen Zmed als Verkehrsmittel 
nur furze Zeit Hindurd) und au Da 
nur fehr unvollfommen erfüllt hat. 
Immerhin: in Verbindung mit dem 
ala nothmwendig erfannten Prinzip, dem 
Verkehrsnweſen aufzuhelfen durch Ans 
legung neuer und Verbefjerung fehon 
bon der Natur vorgefehener Waffer- 
ftraßen, verdantte es Chicago, daß Hier 
zum erften Male — am 4. Yult 1847 
— Bürger aus allen Theilen de Lan 
des in großer Zahl zufammenftrömten 
und gewahr wurden, daf hier „etwas 
im Werden” mar. ener nationale 
Waſſerwegskonvent iſt nicht wirkungs⸗ 
los geblieben, aber für die Zukunft 
Chicagos hat er doch nur indirekt eine 
gewiſſe Bedeutung gehabt, und da 
außerdem der Gedenktag auf den 4. 
Juli fällt, ſo würde es ſich kaum loh— 
nen, ihn gelegentlich zu feiern. 

* * * 


Nun kommt jedoch, in der Geſchichte 
des Stadt ein Ereigniß, das auch für 
das Land von meittragender Bebeu- 
tung werden jollte: der im $ahr 1860, 
vom 16. bi8 18. Mai, bier, im alten 
„Wigwam“ an der Ede von Market 
und Late Straße, abgehaltene gmeite 
Nationaltondent der republifanifchen 
Partei, von melchem ala Präfibent- 
fchafts - Kandidat Abraham Lincoln 
aufgejtellt wurde — Lincoln, der Holz- 
fäller, welcher zur Zeit des vorermähn- 
ten Konvent3 dem nationalen Abgeord» 
netenhaufe als Mitglied angehörte und 
es deshalb für angebracht gehalten 
hatte anläßlich - des MWaffermegzton- 
vent3 der fünftigen MWeltftabt Chicago 
einen erften Bejuch abzuftatten; Abr 
ham Lincoln, der zwei Jahre vorher e& 


dem gefürchteten ParlamentarierDoug« 


Ins in einem Rebeturnier jo heiß ge⸗ 
macht, ihm aber dabei mit gutem Bes 
dacht ſchließlich ſelber zu einem 
Porrhus = Siege verholfen Hatte, von, 
dem der Gegner fich nicht zu erholen 
vermochte. | 

E ; * * 

Demnächſt wird der denkwürdige 
Lincoln⸗Konvent ſich zum fünfzigſten 
Male jähren. Die maßgebenden gro— 
hen Klubs und ſonſtigen Vereinigun⸗ 
gen, darunter beſonders auch der Ver⸗ 
band der Veteranen des Bürgerkrie⸗ 
ges, treffen Zurüſtungen zu einer Ge— 
denkfeier für jenen hiſtoriſchen Kon— 
vent. Dieſe ſoll einen ganz eigenarti— 
gen Karakter annehmen und als 
Hauptnummer des Feſtprogramms 
wird eine hiſtoriſch treue Wiedergabe 
der Szenen beabſichtigt, unter denen 
die Nominirung Lincolns ſich im 
„Wigwam'“ vollzog. 

Da man den „Wigmam“ nicht mehr 
zur Hand hat und e8 faum zmedmäs 
Big fein würde, eine Nachbildung der 
greulichen Bude aufbauen zu lafjen, 
jo wird man fich damit begnügen, da8 
Eolifeum innen fo umzumanbeln, daß 
darin fi nad) dem Wigmam und in 
die Zeit von 1860 mird zurüdverjeßt 
fühlen fünnen, wer jene Zeit und ihre 
Greigniffe an Ort und Stelle mitges 
macht hat. Mit gleicher Sorgfalt mie 
bei dem Aufbau der Szenerie foll aber 
auch in Bezug auf die Rollenvertheis 
lung für diefes große Hiftorifche Feſt— 
fpiel verfahren werden, und e& mag 
bier daran erinnert werden, daß faum 
ein zweites Mal das deutjche Element 
eine fo zahlreiche und geiftig bedeu- 
tende Vertretung auf einem Partei- 
tage einer der großen Parteiorganifas 
tionen des Zandes gehabt hat mie ge- 
trade auf dem Lincoln-Konvent. In 
führenden Stellungen auf dem Boden 
des Konvents befanden fich bejonders 
Karl Schurz, von Wisfonfin, und 
George Schneider, von Ylinois; aber 
auch Frig Haffaurek, als Mitglied der 
Delegation von Ohto, find verjchiedene 
Andere zählten jehr bedeutend mit, 
und dad bon dem Konvent zu gebende 
Anbild wird nur dann auf hiftorifche 
Treue Anspruch erheben fönnen, wenn 
auch dieje Figuren in den Vorber- 
grund und in die richtige Beleuchtung 
gericht werden. Dafür zu forgen, daß 
das gefchieht, wird Sache der deutfchen 
Mitglieder des Feltausfchuffes fein. 

Man will übrigens, um die Gele- 
genheit gleich gründlich auszunugen, 
die Gedenkfeier auf eine ganze Woche 
ausdehnen, und e& wird an dem übli- 
hen Feitzuge nicht fehlen. Man rech- 
net, und wohl nicht mit Unrecht, auf 
einen jehr ftarfen Yremdenzuftrom, 
und es erden zahlreiche Ehrengäfte 
aus allen Theilen des Landes eingelas 
den werden. Auch den Bräftdenten 
TIaft glaubt man fchon für dieje Gele- 
genheit zu einer Wiederholung ded Be- 
fuches veranlaffen zu fönnen, und 
mohl nicht mit Unrecht denn vom te= 
publifanifchen Parteitag des NYahres 
1860 mit feinen Folgeerfcheinungen 
datirt auch der politifche Aufftieg des 
Haufes Taft, welcher mit dem Einzus 
ge William Howard Tafts in das 
Weite Haus feinen Höhepunkt erreicht 
Br * * * 

Wenn man bei der Nachbildung des 
Konvents ganz getreu nach der hiſtori⸗ 
ſchen Ueberlieferung zu Werke gehen 
will, ſo wird vermuthlich an den 
Preßtiſchen keine ſo ſtarke Uebervölke— 
rung herrſchen, wie ſie in neuerer Zeit 
auf den Nationalkonventen an der 
Regel zu ſein pflegt. Im Jahre 1860 
iſt wohl die Geſammtzahl der 
auf dem Schauplat befindlichen Zei— 
tungsleute kaum ſo groß geweſen wie 
das Aufgebot, welches in unſeren Ta— 
gen allein die Aſſoziirte Preſſe ins 
Feld ſchickt. Aber ſo vortrefflich und 
ſo unparteiiſch die Berichterſtattung 
von der Aſſoziirten Preſſe auch be— 
ſorgt wird, und ſo ſchweres Geld die— 
ſer Dienſt die dem Verbande angehö— 
renden Zeitungen auch koſtet, nicht ein⸗ 
mal den Herausgebern auswärtiger 
Blätter, ſoweit dieſe von nennenswer— 
ther Bedeutung ſind, fällt es ein, ſich 
mit dieſen authentiſchen Situations— 
berichten zu begnügen. Sie alle ent⸗ 
ſenden noch je drei bis vier Berichter— 
ſtatter auf eigene Hand, und natürlich 
dürfen die Herren Waſhingtoner Spe— 
zialkorreſpondenten nicht fehlen, die 
beſtändig „die Hand am Puls der Na— 
tion“ haben und — mit anerfennen3- 
merther Unverzagtheit und Ausdauer 
— die Diagnofe zwar mit größter Be- 
ftimmtheit, aber faft immer falſch ſtel— 
len. Die Aufgabe diefer Spezialfor- 
tefpondenten beiteft darin, Stim- 
mung&bilder vom Konvent zu fehrei- 
ben und fi in Spekulationen einzu 
lafjen erft über die Zufammenfegung 
der Ausfchüffe, dann über die in den 
Ausihüffen ftattfindenden Gtreitereis 
en, über die zu erwartenden Ausfhuß- 
berichte und zmifchendurch natürlich 
immer über die muthmaßlichen Kandi- 
daten und deren Ausfichten. 

Nicht felten fommt e3 vor, daß die 
Spekulanten von den Thatfachen über: 
holt werden, daß. die von ihnen bebien- 
ten unternefmenden Blätter auf der 
einen Seite fich berichten laffen, mie 
e3 borausfichtlich fommen wird, wäh» 
tend oben am Kopf der Ieten Spalte 
auf ber erften Geite unter einem fet= 
ten „Ertra!” eine furze Meldung der 
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Affogiirten Preffe Kunde gibt, wie e8 
thatfächlich gefommen ift. 
Die Affoziirte Preffe tft, mie fchon 
gejagt, eine Vereinigung amerikani- 
ſcher Zeitungsherausgeber zwecks Gr⸗ 
leichterung und Verbeſſerung des tele⸗ 
graphiſchen Nachrichtendienſtes. Für 
die Bejorgung diefes Dienftes hat bie 
Vereinigung das Land in vier Divis 
fionen gegliedert: die öftliche mit dem 
Hauptifig in New Hort; die mittlere, 
mit dem Hauptfig in Chicago; die 
meitliche, mit dem Hauptjig in San 
Franzisko, und die jüdliche, mit dem 
Hauptfig in Atlanta, Ga. Dazu 
fommt dann nad) das Sonderbürn in 
MWafhington und kommen Agenturen 
in Merico City, Havana, in allen 
wichtigen europäifchen Hauptitädten, 
fowie in Zofto und Peting. Paffirt 
im Auslande irgend etwas bon bejon- 
derer Wichtigkeit, gibt’3 einen Krieg, 
j ein verheerendes Erdbeben, eine Weber: 
Ihmwemmung, die fi über weite Bes 
zirfe ausdehnt und großen Schaden 
anrichtet, jo find natürlich alsbald 
auch die Leute von der Ajfoziirten 
Preffe zur Stelle. Der —— 
rikaniſche Krieg, weil er ſich auf ſo 
weit zerſtreuten Schauplätzen abſpielte 
und trotzdem mit großer Ausführlich— 
keit behandelt werden mußte, verur— 
ſachte der Aſſoziirten Preſſe Ausga— 
ben im Betrage von $300,000, die Be- 
' richterftattung über den Krieg zmifchen 
| Rußland und Japan hat fie fich $60,- 
| 000 Eoften laffen u. f. wm. Im Inland 
| allein verfügt die U. PB. über gemie- 
| thete Telegraphenleitungen in der Ge- 
Jammtlänge von 41,000 Meilen, mo- 
für fie jährlich $1,600,000 Pacht zahlt. 
Dean Sieht: die Neuigkeiten fommen 
hoch, aber man hat das Publifum nun 
einmal daran gewöhnt und muß fie 
ihm vorfeben, 88. 


Ueber Kinderkauf in China. 


Ein Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ 
in Peking ſchreibt unter dem 8. Febr.: 
Zwei Häuſer von mir, in der engen 
Tſchenſchianghutung wohnt eine junge, 
bübjche Frau Namenzstuanlifcht, faum 
: zwanzigjährig. Da fie jtet3 ſauber ge- 
| leidet einhergeht und die Füße nicht 
| verfrüppelt trägt, gefiel fte mir, und e3 
; fam dann und wann einmal vor, daß 
‚ich fie, wenn fie, mas aber felten ge- 
ſchah, vor ihrer Hausthür ftand, auch 
| wohl anredete. Kürzlich war fie in 
| Trauerfleivung und meinte bitterlich. 
| Sch fragte nach der Urfache. ch Hatte 
' wohl gehört, daß fie fürzlich bei einem 
ı Eifenbahnunfall der Beling-Hanlauer- 
Bahn ihren Mann verloren hatte, und 
batte jchon eine tröftliche Antwort auf 
ber Zunge, al3 fie außrief: „Mein ar- 
mes Kind!” „Wuch geitorben?" fragte 
ich. „Nein, verlauft,“ entgegnete fie, 
„ich hatte dem lieben Jungen nichts 
mehr zu geben”. Kaum breijährig, mar 
der hübfche, muntere Knabe, wie ich 
weiter erfuhr, für zehn Dollar und 
einen Sad Reis dureh einen Unter: 
händler, der bei dem Gejchäft etwa 4 
Mark verdiente, an eine ihr ganz un 
i befannte Yamilie in der Ifchuanpan= 
hutung verfauft worden. Da gerade 
in legter Zeit — hinefifch Neujahr, mo 
| jevermann Geld braucht, fteht por ber 
| Thür — das Befteben des Kinderlaus 
| fe3 in den großen Städten wieder mehr 
als zu viel in die Deffentlichteit getre- 
ten ift, hat der Juftizminijter der Be- 
völferung durch Belanntmadung in 
| der Preffe das Verbot des Kinderfaufs 
in China ind Gedäcdhtnig zurüdgerus 
| fen. ür einige Zeit wird bas helfen, 
bis die alte Unfitte wieder einreißt. — 
E3 gibt in Ehina verfchiedene Arten 
des Kinderfaufs. Die üblichite tft bie 
dutch den Vermittler. Syn diefen Fäl- 
len meiß der Verkäufer fajt mie, in mel- 
che Hände fein armes Kind gelangt, 
und mill e3 wohl auch nicht. Der Mit- 
| telgmann wird natürlich Himmel und 
| Erbe und bie Geifter aller Verjtorbe- 
| nen zu Zeugen anrufen, daß die Famis 
lie, in die das Kind verpflangt ift, mo= 
ralifch auf hHöchiter Höhe fteht, aber wie 
oft ift diefe Familie ein TchlechtesHaus, 
mo das Kind zu fchlimmen Zmeden 
| mißbraucht wird. Eine weitere Art tft 
| die, daß eine finderreiche, arme Yami- 
lie unmittelbar mit einem finberlofen, 
vielleicht benachbarten Bekannten im 
Verbindung tritt, daß man ohne viel 
Formelkram handelseinig wird oder 
auch auf das Amt geht und dort den 
Handel abſchließt. Meiſt wird hieran 
aber die Bedingung geknüpft, daß es 
der das Kind veräußernden Familie 
freiſteht, es mehrere Male jährlich zu 
ſehen und zu beſuchen. Schließlich iſt 
das Adoptivverhältniß zu erwähnen, 
bei dem ſowohl Eltern ſich zu adopti— 
rende Kinder, aber auch Kinder, ſchon 
ſehr große, ſich Adoptiveltern wählen. 
Dieſe Art wird häufig gewählt von chi⸗—⸗ 
neſiſchen Reiſenden oder Handwerkern, 
die ſich in fremden Provinzen oder 
Städten vielleicht lange aufhalten 
müſſen und ſich dort gegen ein zu bie— 
tendes Entgelt und die dafür gewährte 
Adoption nicht zu unterſchätzende Vor— 
theile verfchaffen. Oder man veräußert 
ſich noch im ſpätern Lebensalter als 
Kind einem in einer andern Provinz 
Lebenden, um aus dieſer, als der frem— 
den Provinz gebürtig, au erſcheinen. 
Das iſt für den Fall wichtig, daß man 
was in China verboten iſt — in ſei— 
ner Heimathprovinz ein Amt zu beklei⸗ 
den beabſichtigt und die eigene Abſtam— 
mung aus diefer Provinz einen Hinde- 
rungsgrund bildet. Von Kauf kann 
nicht mehr die Rede fein in den SFami- 
lien, mo Verwandte, por allem Brüder, 
‚ gegenfeitig Söhne in ihre Familie auf- 
nehmen, ja, mo das Gefek 3. 3. dem 
jüngeren Bruder fogar vorfchreibt, dem 
ı ältern Bruder, der feinen männlichen 
| Zeibeserben hat, den einzigen, iiber den 
er jelbft verfügt, abzutreten. Umgangen 
ı wirb das Gejeh über dad Verbot des 
‚Kinderfaufs in China am häuftgften 
durch das angebliche „WVerfchenten” von 
Kindern, das im Reiche der Mitte fehr 
eingerijfen if. Halten bie Parteien 
über bie Höhe be& erhaltenen bezio, ges 
gebenen Betrages den Munb— fie rich- 
re vn Meine es Fa 
ten — ſo kann kein Richter 
anhaben. So kann man Jic in 
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Fkurirt 


Kein Sneiben. 
Kein Chloroform. 
Dr. E. M. Flint, 
28⸗ iaährige Erfahruna. Keine Gefahr. 
Eure letzte Gelegenheit 
Zum letzten Mal veröffent⸗ 
S10 Offerte jur ie‘ Slint die $10s 
end et an Offerte bis zum 25. Mära 
acheilt zu werden mins 
ſchen Dr. SFlint's 
ohne Chloroform, ohne don der Lirbeit abzule⸗ 
gen, bietet fich dieje lette Gelegerheit . Bitte, 
die lebte Minute, denn der Doltor mirdb in 
den legten Tagen, wo die $10-Offerte in Kraft 
id Vorkehrungen aetroffen, um Alle gu beat 
dein, die boripreden. 
eebeilt zu merden. 
Beachtet, dies ift diefelbe Nur, die fo tele 
Werft Ener Brudband fort. 
Verichivendet Tein Gelb für Bruchbänder, bie 
Euch nicht nacphaltig heilen??_ Kommt, und bes 
fprecht Euren Fall mit uns, fo lange die $10r 


Kein Zeitverfuit. 
260 State Etraße, 
Euren Bruch billig Enrirt zu befommen. 
denjenigen, „ie für $10 
ru 3 
25. März. ne 
Methode, ohne Schneiden, 
Ipreht fogleih bor, und martet nit Bis auf 
it, febr befhäftigt fein. Der Doltor bat reich 
Dies ift die Iehte Gelegenheit, um fir $H10 
andere Bruschleidende geheilt Hat. 
Euch nur zeitweilig betlen. Weshalb Takt Ahr 
Offerte in Kraft ift, 


Ihr, mit Kleinen Brüden, 
bedenft! 


Leute, die einen Heinen oder mittelaroßen 
Bruch haben, follten bedenfen, daB große Brüdje 
auch einmal Klein waren. Wartet nicht, 6i8 Euer 
Bruch groß wird. Lauft lein Rifilo. Wenn Euer 
Bruch bereits groß ift, Iprecht jofort vor. Kommt 
test, wenn Ihe aus diefer $10-Offerte Nusen 
tehen wollt und zu einem fol niedrigen 

reife Furirt werden wolf, mie er nie wieder 
offerirt merden mirb. 

Sest ift die leßte Gelegenheit. 


Dr. FLINT 


50 Deutihe von 
Bruch acheilt 


Vor Yurzer Zeit veröffentlichten wir bie Na. 
men bon 50 Gebeilten, und bier find no 50 
Deutfche, die von Bruch gebeilt wurden, ohne 
Schneiden, ofme Chloroform und ohne Beitber: 
Iuft. Cie waren bon_ein DIS zu nn eig 
Jahre bruchleidend. Seht, ob Freunde von Eu 
darunter find. Werm nicht, fprecht in_unferer 
Olfice bor, und wir zeigen Eud die Beugnifje 
bon hunderten und Hunderten anderer: 


1. B8. Raab. 1733 MWabafh Ape., Flat 8. 
Alwin Strud, NReedsburg, 
Nm, Reis, 1071 N. Central Panel Ude 
V. gange, 49 Baumans Str, 
Henry Dortos, 5748 Centre 
J. ©. Weiland, 2323 Eberlh 
3. Kater, 755 Hadbon Abe, 
G. 2. Wagner, 625 Ada Etr. 
E. 8. Hillerg, 158 Pleafant Place. 
€. 9. Goedhnend, 1049 Zeutonia Ude 
Milmaufee, Wis. 
%. € Miller, Reynolds, U. 
: &bas. Vridlow, 1233 Armilage be. 
» 9.2. Bolup, Defiance Bor _Eo., Defiance,S 
. Otto DOttefon, Virogna, Wis, 
. Dof. Mertl, 1226 ©. Homan Abe, 
. no. Mofarla, 8533 Madinaw ba 
South Chicago. 
. 8. Krtefle, 616 Diderfon Str, 
. Red. VB. R. Miller, Gofben, Ind. 
E. A. Frankeh, —— Balley, M. 
. Pen Edub, Bement, IL. 
. Rob _Deli3, Canfield, D. 
8. Zimmermann, Noungstomn, DO, 
MW. RL. Dede, Desplaines, II. 
. red Tesnow, 125 E, Monroe Ste, 18. OL 
. Chad. N. Eoof, 125 E. Huron te, 
. A. E. GoedBerg, 1019 Sancod Abe, 
. Dtto Echilling, 541 Sednwid Str, 
. Albert Miller, 3755 Wood Str, 
9. B. Von Mehen, Eüd Holland, U, 
&. Dudint, 11551 Princeton Moe. 


GCha3. %. Eoof, 136 Tells Str. 
82. ‚1312 Mullard Str... Ebanfton 
33. M. K. Uder, 242 93. Etr., South Chicago, 
34. 9. W. Hinkleh, Leadville, Colo, 
35. Ed. Zucht, 133 Desplained Abe. 
36. 3.9. Wohel, 218 WeitmoodAlbe,, Alton, ©. 
37. Chad. Nrimus, 154 Dit u erton, 2lpe. 
38. 9. N. Brancel, 405 Grand Are, Milmars« 
fee, Wis. x 
39. Hench Daunen, Sterling, SU, R. B. 2. 8. 
. Eha3. Sritger, Nanesbille, WIE. 
. Senn 3. Schneider. 5145 Loomi3_ @te 
. € €. Cmith, 915 Weft Garfield ba, 
3. Geo. Schraud, Blue IIland, SU, 
. Son Gtoffel, 217 Giebeland Ave, 
5. D. E&, Rena. 623 ©. Halfted Str. 
. a. Heintridien, 3351 Arbing be, 
.,Sard, 8329 Eonftance Abe, South 
Yes neh, 166 ONE Fullert 
h eo. Goeh Fullerton 
. &. %. Goldberg, 1049 Sancod m 
. Chad, weisen, 622 Wellington be, El 
ein, SU. 
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VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


260 State Strasse 


3 Zwiſchen Jackſon Boulevard 
Zweiter Floor wiede 
Dffic»Btunden— Täglich ns Vorm. bis 6 Abends. Monte 
orm. 


onttan8 bon 9 


| Männer in 5 Tagen kurir 


I hetle_feben Man, der an Krampfaderbruch, Beſchwerden, Blutver 

ode den Männern eigen 

bie große Summen 

een unb_e8 ift mein Beitreben allen diefen 
thobe 


wenſchwuͤche, Waſſerbruch x anderen 
eh Niberale Offerte tft für Ude, 

ausgegeben haben, ohne Erfolge au 

ten au beweifen, b 


a ih die einzige 0 


Gegenüber Rothſchild's. 


und Donnersſstaa bis Abends 9 lißr, 


bis 12 Mittaas. 


Krampfaderbruch, 
Waſſerbruch 
ſchwellung der Venen 

union: Sicher der ® 

Schmerzen. 
tftung, Mer 
jümltGen Rrantheiten eidet. 

Gr Dolforen und Mebizinen 


befige, bie Eu nachhaltig heilt. 


g Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


Ich Heile pofitiv Magen, Lungen, Leber» ı 
Privat: Rrankheiten 
der Männer 


geheilt 
er⸗ 


| bene u ers 
Mrd eat eberanffrengun 
Blutvergiftung, fondes 


5 arme, Bronditis und Lu 

J genleiden pofitiv buch meine 
> Methode geheilt. Heny 
eiden. 


Konſultation und 
Unterſuchung frei. 


DR. ZINS, 41 


Spestalift 


— 
ner» und 
FKranth 


ITH_CLARK_STR. 


Snotfchen Late n. Nandolph, 2. Floor. 


nd NMierenleiben, au Menn dironifg, 
un mr | Krankheiten Der 


Frauen 
Betentrantheiten, Kreusſchmer⸗ 
sen, Ubfonderungen und am 
dere Seiden nachhaltig acheilt. 
After⸗, chroniſche und Nerven⸗ 
krankheiten der Frauen. 
Blut⸗Vergiftung 
und alle Hauttlrankhetten, wie 
Sinnen, caema 36 

ahe, Hambo erholden, gefchwo 
Iene Drüſen, zehrende und 
hartnäckige Krantheiten. 


Es wird deutſch geſprochen. 


* Mãn 
rauen⸗ 
eiten. 


g Sprediftunden: 8 Morgens 68 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bi8 4 Nadim. , 


Ehina Kinder, felbft Knaben, jehon für 
30 Dollars „Achenten”“ Taffen, vft, in 
Fällen der Noth, £often fie nicht einmal 
fo viel. Und im Süden fteht heute ber 
Handel mit leinen Mädchen no in 
„Falle vor, in denen die llebelthäter ge- 
faßt werben. Wber es tft zu erwarten, 
ten Reform der Mädchenetziehung in 
China auch darin nach und nad eine 
Berfaffungsitaat China eintreten wird. , 
Ozean-Frahrt 
924 Schnelldampfer — nat 
Samburg, Bremen, 
52 für Sreifarten 
845 in Kajite. 
Beförderung ohne Umifteigen. 
epät vom Hanje abgeholt und anf Dampfer 
beförbert. 

266 Süd Glarf Str. 
In Chicago ſeit 1871. 15ſepa⸗x 
gegründet 1864 durch 
FH. CLAUSSENIUS. 
Bechfel, Boftzahlungen, Militär- u. Pen» 
ſionsſachen, Notariats⸗ u. Rechtsbureau. 
95 Dearborn Strasse. 
Offen 6i3 6 Wir Abends. Sountag bis 12 


größter Blüthe und täglih kommen 
daß mit ber fchon jeit Jahren eingefeh- 
Mendung zum Befjeren im werdenden 
Extra billig für April, 
Rotterdam, Antwerpen, 
von Europe. 
reie Beköſtigung und Bedienung. 
Anton Boenert, Heneralagent 
— 
Eröfihaften, Bollmachien, 
CHICAGO, ILL. 
dr 
20nop,milafon® 


Ghasse Mausefalle 


Nen und durhand verfähleden von dem alt- 
modiſchen Wurgeinſtrumenten. 


Leicht zu ſtellen Köder bequem 


Immer fertig 
Ein Röder füungt drei Mauſe. 


TEE Die Galle 
tungd« 


10 Cents in , Saußhal 
und 


Zbların fon 


Zuverläfige 
IBZahnarbeit. 


Wär Lente, die Geld fparen wollen. 
Befted Material, felne Arbeit, niedrigfte PVreife, 
Gofdtronen, 228. $2.00 | Gold Bribgework. . 81.00 
Gold — 50 | Sith ungen .. .25 
N maillizung 1.50 | Alverlardringeimort 3.00 

— Volles Gebiß 81.00 
Fiſchbein Zühne 84 
Beſtes Gebiß 55.00 

Bitaliſirte LAuft fur ſqmerzloſes Zahnzlehen. 
++ Unter ſucht 

F 

Bühne re rei! 
Alle Arbeit fiir 10 Iahre garantirt., 


Union Dental Go., 


(Etetitrt 15 Jahre) 
weiter 


289 Wahash Avenue. Sir 


En ade Var viren ag Beten Nine. 
rechftunden: Zäglid Di r Abend. — 
Eu bon 10 Bis 4 Uber. alb, frſondi,⸗ 


Dr. GASIMIR WOLPERS, 
Deuticer Arzt und Bahnanst, 


&elt 16 Yahren an ber Norboft-Ede 
Salfted und Nbamd Str, über ber Apotheke 
Gebiffe von 22.50 an. . n 
Goldkronen don 32.50 an. 

Bruͤckenarbeit von 52.50 an. 

Gold⸗ Porzel · 

lan⸗ und Sil⸗ 

berfüllungen, | 
von 50ec ar. | 
Alle Arbeit garantizt, 


Unterfußgung und Rath frei. Anh auf iv. 
hentliche Übzaylungen. — Zahnpulver für feben 
m tenten frei. Stunden von 9 Vormittags big 
ß Ibend3, Dienstag, Donnerton Samstag bi 

Abends, Telephon Monroe 101%. fonbido? 


Dr. Weintraub | 
Diener Spezial-Arzt E 
für Privat» und Sarnkrankheiten Bor Bi 
Männer, 
Etablirt 1898. Math frei. Mi 
Sprechſtunden: bon_10 vorm. 
6:30 Abende, Nenſtas. Fpnnecſtas 
̃ bon 9 B ů u ' 
Bimmer 211 (2. Bloor), 118 ©. Grat © 
Strafe, Ede Wafhington Straße, } 
Shimgo Opera Houfe Bldg.) 


Bruchbänder. 


Einfayw und 





Männer k 


Berfnottete Venen furirt in bi? 5 Tas 
gen ohne Abhaltung vom Gefchäft. 
Keine Schmerzen. Billigfte Bedins 
gungen. 

Blutvergiftung — kurirt ohne 
den Gebrauch gefährlicher Droguen. 
Wunden im Hals oder auf der Zunge, 
übelriechender Athem, Ausfallen der 
Haare, Kupferfarbene Flecken weichen 
ſofort unſerer gründlichen und aus⸗ 
geprobten Kur. 


Unterſuchung und 


Bezahlung 


). 


| Verlegung der Naturgefete, Ueberan⸗ 
ſtrengung, ſchwacher Rüden, unan- 
gebrachtes Erröthen, Abneigung 
Geſellſchaft, Verluſt des Gedachtnif⸗ 
ſes, Zittern der Glieder. Wir kuriren 
obigen Zuſtand permanent. 
Zugezogene Krankheiten. — Es macht 
nichts aus was es iſt, ob durch diätiſche 
oder ſonſtige geſundheitswidrige Ur— 
ſachen herbeigeführt. Eine Kur Liegt 
in Euren Händen wenn Ihr fofort 
vorſprecht. 
Konſultation frei. 


egen 


Stunden von 12 6i3 4 Uhr und von 6-7 Uhr. Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


Chicago Medical Clinic, 


344 Süd State Strafe, nahe Harrifon Strafe, Chicago, I. 





Zür die Rüde. 


Kartoffelklöße mit Schin— 
ken und Bratenreſten. — Man 
legt zwei große Semmeln in Milch. 
Sind ſie weich, ſo werden ſie ausge— 
drückt und mit einer kleinen hölzernen 
Reibekeule zu Brei zerrieben. Hierzu 
gibt man zwei bis drei Eßlöffel Wei— 
zenmehl, 13 Pfund geriebene gekochte 
Pellkartoffeln, drei ganze Eier, etwas 
geriebene Semmel, drei Eßlöffel ge— 
ſchmolzene Butter, Salz und zerriebene 
Majoranblätter und knetet die Maſſe 
mit anderthalb Taſſenkopf fein gehack⸗ 
tem Schinken und Bratenreſten durch. 
Daraus werden eigroße Klöße geformt, 
die man in Mehl wälzt und 4 Stunde 
in Salzmaffer kocht. 

Geſchmortes Kalbfleiſch. 
— Pfund Kalbskeule ohne Knochen 
werden gut gehäutet, geklopft und mit 
dickem Speck geſpickt. Dann legt man 


einen zu ſchließenden Topf mit Speck⸗ 
boden und einer % Kanne Tomaten | 


aus; auch fommt eine Eleine gefchnittene 
Zwiebel hinzu. Nun gibt man Salz, 


gemahlenen Pfeffer, 1 Tafie Wailer, ; 


4 Iaffe Sahne, 2 Unzen Butter und 2 


Unzen Schmweinefett hinzu. Dies läßt : 
man auf fchwachen Feuer 1—13 Stun: | 


de fehmoren und mwenbet in diejer Zeit 
da> Fleifch einmal um, monad) ber 


Topf wieder gut zu Tchließen ift. Zus | 


legt öffnet mar den Topf, gibt etwa 


einen Iheelöffel voll in Wafjer ver= | 
quirltes Weizenmehl an die Sauce und | 
Schneidet das Kalbfleifch während dieje 


auffoht. Auf einer runden Schüffel 
richtet man e3 franzförmig an und füllt 
dur ein Sieb die Sauce darüber. 
Dazu Blumenkohl und Peterfilienfar- 
toffeln. 

Gemüſepfannkuchen —Ir— 
gend ein Gemüſereſt läßt ſich verwen— 
den. Hat man einige Eßlöffel kaltes, 


gehacktes Fleiſch, Schinken, Zunge oder 


dgl., ſo verfeinert es das Gericht. Das 
Gemüſe wird mit gekochten, geſtampf—⸗ 
ten Kartoffeln und 1 Ei gut aerühtt, 
dann je nad) der Dide der Maffe mehr 
ober weniger Mehl daran gegeben, oder 
die Maffe erft mit etmas Milch ver- 
dünnt, gut durchgerührt, 3 Iheelöffel 
Badpulver Hinzu gethan, mit dem nö— 
thigen Salz gewürzt und dann auf of» 
fener Pfanne gebaden. Anftatt Mehl 
fann man aud) trodene® Brot permwen- 
den, doch muß man die in warmem 
Maffer einweihhen, dann feit ausdrü= 
den und mit den Händen fein reiben, 
damit e3 ohne Klumpen ift. Wer mit 
Eiern nit zu Sparen hat, gebraude 
eins mehr, da e& die Pfannkuchen vers 
feinert. 

Barifer Früblingafuppe 
— Bon zwei Cuppenhühnern unb 
Kalbfleifch focht man eine quie Geflü- 
gelbrühe. Etwa 24 Kartoffeln jchält 


man, fchneidet fie in Scheiben und focht 


fie in Milch mit einem großen Stüd 
Butter weich, morauf man fie durch ein 
Steb ftreicht. Junge Gemüfe, wie Blu- 
menfohlröschen, Kohlrüben, Möhren, 
junge Schoten focht man für fih aar, 
ebenſo Spargelſtückchen. Die letztern 
läßt man abtrocknen und wendet ſie in 
einem Backteig, um ſie danach in 
Schmalz auszubacken. 
brühe wird mit den durchgeriebenen 
Kartoffeln verfocht, die Gemüfe Hin- 
eingelegt, gemwiegte feine Kräuter (Ker- 
bei und Peterfilie) bineingejtreut und 
zulegt die Suppe mit 3 bis 4 Eigelb 
abgezogen. Die ausgebadenen Spar= 
gel reicht man nebenher. 


Refterfuppen — Oft finden 
ji in der Speifefammer fleine Refte 
verfchiedener Gerichte, Die allein aufge- 
tragen, nicht „reichen“ würben. Da laf- 
fen fi mit wenig Mühe oft bie 
Ihmadhafteiten Speifen zufammenftel- 
Ien. Aus 3 gefocdhten Kartoffeln, 2 
Klößen und 1 großen Taffe Bohnen 
fuppe, die mit einem Schinkenknochen 
oefodht mar, bereitet man eine gute 
Suppe nad) folgender Art. Alle Zu- 
thaten werben durch ein Sieb gedrüdt; 
2 Taſſen kochend Waſſer und 2 Taffen 
Milch zum Sieden gebracht, dann 1 
Eßlöffel geriebene Zwiebel hinein ges 
than, 1 Eßlöffel Butter geſchmolzen 
mit 1 Eßlöffel Mehl glatt gerührt, 
dann zur Milch gegeben und der durch— 
gerührte Brei hinzu gethan. Man läßt 


alles gut durchkochen, gibt etwas Pe⸗ 


terſilie oder fein gehackten Schnittlauch 
hinzu und ſervirt die Suppe recht heiß. 
Hat man keine Bohnenſuppe ſo ver⸗ 
wende man gewöhnliches Gemüſe, Erb⸗ 
ſen, Tomaten, Süßkorn oder derglei⸗ 
chen. Auch gebackene Bohnen kann man 
gut verbrauchen. 


Bielefelder Oſterkuchen. 
Man rührt ein knappes halbes Pfd. 


Die Geflügel- 


22jı,ebd 


Butter zu Sahne, vermifht eg mit 4 
Pd. feinem, weißem Zuder und 3 Ei- 
gelb; dann werden nach und nach 1 
Prd. Weizenmehl, 5 ganze in 3 Tafie 
| Milch verquirlte Eier, fomie 4 lingen 
| geriebene Mandeln, die gericbene Scha= 
| le 4 Zitrone, 1 Unze fein gehadtes Zi- 
tronat, etwas Salz und 2 Eßlöffel 
Kognaf oder au Rum Hinzugegeben. 
| Diefen Teig rührt man ununterbrochen 
ı eine halbe Stunde nach) einer Seite hin, 
mifcht ihm 4 Unzen Korinthen bei, 
Ichläat 1 gehäuften Theelöffel vollBad- 
pulver darunter und füllt den Teig in 
eine mit Butter beitrichene tiefe Brot- 
ı pfanne (ein Laib-Größe) und badt ihn 
! bei quter Dfenbite 14 Stunde. Erit 
nad vollftändigem Erfalten wird er 
aus der Form geftürzt und mit Gi- 
und Suderalafur. beftrichen. 


B rotpfanne— Das Brot wird 
gerieben und falls es fehr alt ift, mit 
ganz wenig Wein oder Zudermaffer 
ı Überfprengt. Dann ijt es pro Teller 
| mit 2 Ehlöffeln fleiner Zitronatitreif- 
hen, mit 4 Gemürznelten, 8 Ehlöffeln 
Kochzucker, ſowie etwas Zimmt zu ver— 
miſchen. Würzige Aepfel ſchält man, 
ſchneidet ſie in dünne Scheiben und 
rechne auf einen Teller voll Brot eben- 
jopiel Apfelfchnitten. Nachdem eine ir- 
ı dene Pfanne oder Schüjfel did mit 
ı Butter ausgeftrichen wurde, fommt eine 
5 ol hohe Schicht von dem Brot hin- 
‚ ein, darauf eine Schicht von dicht ans 
ı einander gereihten Apfelfcheiben, dar- 
über wieder Brot und auf diejes in 
Heine Stücdchen zerzupfte, ungefalgene 
Butter. Nun wiederholt man in vor: 
| beichriebener Reihenfolge das Aufein- 
' anderfüllen der Zuthaten, bis der Vor- 
raih verbraucht it, det die Wanne 
ı dann feit zu und bäckt fie je nach Größe 
in 13—2 Stunden im Badofen. Die 
| Speife fann warm und kalt gegeſſen 
werden und wird ohne Sauce gereicht. 


Brotſpeiſe. — 5 Pfund gerie— 
benes Brot röſtet man in 3 Unzen But— 
ter oderSchmalz braun, gibt eiwas Zi⸗ 
tronenſchale daran, gießt 3 Quart 

leichten Wein dazu und läßt das Gan— 
ze mit dem nöthigen Zucker, einer Priſe 
Zimmt, einigen Gewürznelken ſowie 
etwas Vanilla aufkochen. Nachdem die 
Maſſe dann durch ein Sieb gerieben 
wurde, wobei nach Bedarf noch etwas 
Wein nachzufüllen iſt wird ſie in einer 
flachen Schüſſel hübſch geformt und 
dann mit feinen Streifchen Zitrongt 


und füßen Mandeln überftreut, gleich 


; aufgetragen. 
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„Brühling”, 


Nobellette von A. dv. Klindom ftroem. 


An einem fehnfüchtigen Frühlings» 
| abend voll ſchwüler a 0 n recht 
‚ an einem Abend, an dem man gern fei= 
ı ne gründlichiten Ihorheiten begeht, — 
faßte Frau 2otte Skarlati den Ent- 
ı Thluß, ihrem Manne ein Schnippchen 
| zu Ichlagen. 

„Richt, daß fie ihn weniger geliebt 

: hätte als zur Zeit ihrer Hochzeit, die, 
beiläufig gejagt, erft anderthalb Jahre 
ı zurüdlag. D, nein. Aber fie war ihm 
gram. 
| Hier jaß fie, die reizende Lotte im 
bollen Prangen ihrer zarten, molligen 
ı Blondheit und neunzehn Xahre, und fie 
| Taß allein. 

Shr Gemahl, der Kunftmaler Carlo 
Starlati, ftedte wie gewöhnlich noch 
im Atelier am anderen Ende ber 
Straße. 

Cie hafte diefes Atelier und biefe 

' Kunft, die ihn alles andere vergeffen 
ließ. Bei Beginn der Ehe mar das nicht 
fo gewejen. Da hatte er im Gegentheil 
über bie entzüdende 2otte alles ver— 
geilen. Doc dann fam das ftaatliche 
Konkurrenzausfchreiben, bei dem er 

| ben erjten Preis dabontrug, und den 
| großen Auftrag erhielt, und nun war 
fein Halten mehr. 

| Seine Gedanfen, feine ganze Zeit 

‘ galten nur noch der Arbeit, und am 
Abend fam er aut gelaunt, aber müde 
beim, und jchlief, faum daß er das 

‚ Richt gelöfcht hatte, den Schlaf des Ge- 
rechten. 

Anfänglich war fie freilich jehr froh 
ı und jtolz «über feinen fünftlerijchen 
' Erfolg gemwefen. Wie die Monate in- 


deffen vergingen, die Bilder fich ihrer |- 


Bollendungnäberten und diellrbeit gar 
‘fo pringlich nicht mehr fchien, meinte 
fie nun ihrerfeit3 auch wieder ein me- 
i nig Anfprud) auf feine Aufmerffam- 
feit erheben zu fünnen. Und ba zeigte 
e3 fich, daß der qute Carlo fich durch— 
aus nicht mehr al3 ber verliebte Ehe- 
mann gebärbete, der er anfänglich ge= 
weſen, vielmehr faſt ausſchließlich im 
künſtleriſchen Fahrwaſſer ſchwamm, 
von. Gott weiß welchen, maleriſchen 


Problemen plauderte, ſich mit einigen 
biederen Küſſen Morgens und Abends 
begnügte, und in wunſchloſer Zufrie⸗ 
denheit dahinlebte. 

Das ging ihr über den Spaß. Sie 
war doch blutjung und herzig und 
ſehnte ſich nach Emotionen, nach dem 
ſüßen Fieber jener heißen Stimmun= 
gen, wie fie eben jebt dieſer ſchwüle 
Maiabend in ihr auälöfte. 

„Gejtern noch hatte fie fich an ihren 
Carlo gedrüdt und mit zärtlichem Auf: 
blid gefragt: 

„Halt Du mich noch Lieb, Kunge?“ 

Und er hatte geantwortet: „Aber 
gewiß, mein altes Mädel,“ und ihr 
nur die Wange geflopft. „Warum?” 

„Du fümmerft Dich jebt jo menig 
um mid. — Yc fite fo viel allein zu 
Haus!“ | 

„Das mwird fpäter mieder anders 
erden. Webrigens braudft Du ja 
gar nicht zu Haus zu fiten. Geh doch 
fpazieren, Herzl!“ 

„So? Magft Du das vielleicht, 
wenn ich überall einfam herumftreife, 
und menn andere Männer hinter mir 
herſteigen!“ 

„Ach, wer wird denn das thun. — 
Man ſieht Dir auf hundert Schritt 
die ehrbare kleine Frau aus guter Fa—⸗ 
milie an. Da traut ſich Niemand 
heran.“ 

Darüber giftete ſich Lotte. 

ſ „Es geſchieht aber doch,“ behauptete 
ie 


Und er lachte nur und meinte: 
„Dann wirſt Du die Frechdachſe wohl 
ordentlich abblitzen laſſen, wie ich Dich 
kenne!“ 

Eiferſüchtig war er offenbar nicht, 
erfüllte nicht einmal die vornehmſte 
Pflicht eines Ehemannes. Und ſo kam 
es, daß Frau Lotte jenen oben erwähn⸗ 
ten Entſchluß faßte. 

Eigentlich hatte ſie nur unklare Vor— 
ſtellungen davon, wie das iſt, wenn 
man ſeinen Mann hintergeht, denn ſie 
war in der modernen Literatur nicht 
bewandert. Aber auf's Küſſen kam 
es jedenfalls heraus und es geſchah ih— 
rem Manne ganz recht, wenn ſie ihm 
eines Tages in triumphirender Tragik 
mit der Thatſache entgegentreten konn⸗ 
te, daß ein anderer ſie geküßt habe. 

Fehlte nur noch das Objekt. 

Lotte hielt unter Carlos Freunden 
im Geiſte Umſchau. Einer ſchien ihr zu 
grobſchlächtig, der andere zu leichtfer— 
tig. Aber da war ja Guſtad, der dicke, 
gute Guſtav Müller. Natürlich, der 
war der Rechte. Auf den konnte man 
ſich verlaſſen, und die Sache oben— 
drein in Gemüthsruhe bis zum Kuß 
betreiben, auf den es eben ankam. 

Sie überlegte, ob fie den Gerichts— 
affeffor Miller am nächjten Nachmit- 
tag zum ITheeftündchen unter vier Aus 
gen einladen follte, mas jedoch wegen 
ber Dienftboten eigentlich peinlich Yvar. 
Schlieglid fam ihr der geniale mie 
pifante Einfall, den Schauplaß der 
Ihat in Carlos Atelier zu verlegen. 
Sofort ging ein Briefchen voller dunf- 
ler Andeutungen an den Ermählten 
ab, das in dem Verlangen gipfelte, die— 
fer möge ihren Mann bitten, ihm da3 
Utelier zum Zmede einer Zufammen= 
funft zu überlaffen. Cie wolle und 
müffe ihn im Vertrauen |prechen, und 
In ihrer eigenen Häußslichfeit ſei das 
aus vielen Gründen unmdglid. Zum 
Schluß ein Appell an feine Diskretion 
und die leidvenfchaftliche Befhmöruna, 
ihrem Mann um feinen Prei3 zu ver- 
ratben, daß fie es fei, die er, Guftap, 
dort erwarte. 

Der Afleflor hatte beim Empfang 
Diefer Zeilen das Gefühl, die Frau fei- 
nes Freundes jei ein bischen überge- 
ſchnappt. 

Im Bewußtſein der eigenen Unbe— 
holfenheit und Fettleibigkeit, hielt er 
ſich ſo gar nicht für den Gegenſtand, 
auf den die Neigung einer reizenden 
jungen Dame fallen könne. Doch wer 
konnte wiſſen, ob ſie nicht einen wirk— 
lichen Ritterdienſt von ihm erwartete. 
In ſolchen Fällen verſagte er nie. Und 
infolge dieſer Erwägungen trat er am 
nächſten Nachmittag richtig zur be— 
ſtimmten Stunde bei Skarlati ein. 

„Ich ſtöre Dich wohl?“ begann er be— 
klommen. 

„Aufrichtig geſtanden, ja,“ erwiderte 
der Maler, der gerade an der Staffelei 
in vollſter Thätigkeit war. „Aber da 
Du nun mal da biſt, ſo bleib nur. Setz 
Dich, dort ſtehen Zigaretten.“ 

Guſtavb konnte ſich indeſſen vor Er— 
regung nicht ſetzen, lief hin und her, 
that, als betrachte er die Studien an 
den Wänden und überlegte dabei, wie 
er ſein Anliegen in die angemeſſenſte 
Form bringen könne, ſtolperte über den 
Teppich und brachte ein Bild zu Fall, 
das friedlich auf der Erde am Divan 
lehnte. 

„Thu mir den einzigen Gefallen 
und mach nicht ſolchen Radau!“ rief 
Skarlati. „Fehlt Dir was.“ 

Bei der erlöſenden Frage fiel Guſtav 
ſofort ein: 

„Ja, ich möchte eine Bitte an Dich 
richten.“ 

„Na, ſchieß los!“ 

„Du arbeiteſt freilich ſo fleißig, und 
da wird es mir ſo entſetzlich ſchwer —“ 

Der Andere, ohnehin heiterer Ge— 
müthsart, fing an zu lachen. 

„Ssebt möcht ich aber wirklich Dorf} 
mwiffen — Dein Geficht ift unbezahlbar, 
— da3 perjonifizirte fchlechte Gemif- 
fen.” 

„Barum? Miefo? fchlechtes Ge» 
wiffen? — Erlaube!” 

„Du mirft ja bis über die Ohren 
roth. MWühte ich nicht, daß Du den 
Meibern gegenüber von einer phäno- 
menalen Schüchternheit bift, fo mürbe 
ich denfen, Du feieft in Yrauenzimmer- 
nöthen.“ 

„&3 handelt fich in der That um eine 
Dame,“ lang e3 wie aus der Piftole 
geihoflen zurüd. „Ich möchte Dich 
nämlich bitten, mir Dein Utelier zum 
Zmede einer Zufammentunft zu über- 
ſaſſen. 

Nun kam bei Skarlati wirklich die 
ausgelaſſenſte Heiterkeit zum Aus⸗ 
bruch. Er lachte bis zu Thränen, und 
weil er in dem hohen Stehſpiegel ge⸗ 


genüber ſich felbft, jchlant, ftattlich, 
inen Lichtung " En 


und tro& ber Fleinen 


— EEE EEE 


F*"&r füh bie‘ feibigen, -heifhlonden 


enen Haar, immer bild» 
le neben dem beolfigen Rerlihen 
jtehen fah, der fich mit allen fünf Fin- 
gern durch's buſchige, ftaubfarbene 
Gelock fuhr und vor Aufregung 
ſchwitzte, ſtieg ein gtmüthiges Mitleid 
in ihm auf. 

„Wann ſoll es denn ſein?“ fragte 
et. — 

„sett gleich, bitte.“ 

„Ah, Du Gerechter, das ijt aller- 
dings ein bischen viel verlangt, mo ih 
gerade im beiten Zuge bei meinen 
Schmarten bin.“ 

„Zhu’ mir den Gefallen.“ 

„Warum fommt denn das — die 
Dame nicht lieber zu Dir?“ 

„Sie wollte nicht.” 

„Das fcheint mir eine Geriffene zu 
fein. — Nun, weil Du e3 bift, will ich 
fünf gerade fein laffen und ba3 Feld 
räumen. ‘Jedenfalls bift Du bier am 
ficherften vor jeder Störung. Meine 
Frau —“ 

Der Diele fuhr mit einem faft hörba— 
ren Rud zufammen, 

„Was meinit Du? — Was tft mit 
Deiner Frau?” 

„Sch wollte nur fagen, daß Lotte, 
die einzige, die außer mir einen Schlüf- 
fel zum Atelier befigt — nie mehr her=- 
fommt. In der erften Zeit unjerer 
Ehe donnerte fie zumeilen mit beiden 
Füßen gegen die Thür und begehrte 
Einlaß, und fah fit” danad) miß— 
trauifh und eiferfüchtig um. Dann 
habe ich ihr feierlih den zweiten 
Schlüffel zu beliebiger Benußung auf 
den erften Kleiderhafen unferes Korris 
bor3 gehängt und gefagt: „Liebes Kind 
— fomm, warn Du mwilljii, Du ftörft 
mich nie — aber fomm ohne Ges 
räufch.“ Seitdem meiß fie, daß e3 
feinen Zweck hatte, mich zu überrafchen 
und bat ihre Atelierbefuche endgültig 
eingeſtellt. Uebrigens mwill ich zu Deiner 
Beruhigung rafh nah Haufe laufen 
und fie dort fejthalten.” 

„sh danke Dir!“ fagte Guftad 
dumpf, und jah aus, ivie Jemand, der 
zur Hinrichtung geführt werden Toll. 
Alles in ihm fträubte ich dagegen, den 
Freund zu hintergehen, an dem feine 
Seele mit neidloferBewunderung hing. 
Aber nichtödeftomeniger mar eine bren= 
nende Neugierde in ihm, zu erfahren, 
mas die junge Frau von ihm begehrte. 

Skarlati ftedte die Pinfel in den 
Terpentintopf, mufch fi die Hände 
und verbuftete eilig, indem er quimüs 
thig ironisch vor fich Hinlächelte. 

Guftan ging eine Weile auf und 
nieder, jah in den Spiegel, zupfte an 
den Manfchetten und orbnete fein Ge— 
lod. Er erfchraf, mie nad) Verlauf 
bon zehn Minuten ein Schlüffel vor- 
fihtig ins Schloß geftedt murbe. 
Dann trat Xotte im Eleidfamften aller 
Frühlingskoſtüme, ftrahlend und fie 
geögemwiß ein. 

„Da bin ich.“ 

„a, da find Sie endlich.” 

63 fiel ihm um’3 Leben nichts ande- 
res ein, das er hätte jagen können. 

„Sie wurden mohl fehon ungebul- 
dig, nicht mahr? Aber ich wartete zu= 
nächft unten im Gartenpabillon, bis 
Carlo am Thormweg nad) der Straße 
hin verfchwunden mar.“ 

„Ungebuldig? — 9, be= 
theuerte er höflich. 

„Das ingt mir nicht gerade ent- 
gegenfommend“, dachte fie, und fühlte 
eine gewiſſe Befangenheit in fich auf- 
fteigen. Wie jollte fie die Sache ein» 
fabeln? 

„Wollen Sie nicht Plab nehmen?” 
fchlug fie vor und fette fih auf den 
Divan. 

Suften Fieß fih an der anderen 
Seite de3 Atelier, zehn Schritte von 
ihr entfernt, in einen Geffel fallen. 

„Haben Sie mir gar nichts zu fa: 
gen?“ fragte Lotte, der die Situation 
lächerlich zu merben begann, und die 
fich zufammennehmen mußte, um nicht 
laut herauszupruften. i 

„Aber nein, gnädige rau, ich dachte 
im Gegentheil, daß Sie —. ch brau— 
che wohl nicht erft zu verfichern, daß ich 
ftetS in allen Dingen zu Ihrer Verfü: 
gung ftehe.“ 

Nun war Holland in Nöthen. 

Die räumliche Entfernung madhte je- 
de3 vertrauliche Wort unmöglich. 

„Bitte, fegen Sie fich etwas näher 
zu mir, — bielleicht hier neben mich 
auf den Divan. E3 wird mir nämlich 
ſchwer, Ihnen den Kernpunkt der Ans 
gelegenheit klar zu machen, — wenn — 
Sie fo meit ab find.“ 

Guftan folgte gehorfam der Auffor- 
derung und jaß nun fteif und rund 
wie ein Kartoffelfad neben ihr, hm 
wurde ſchwül zu Muthe. Immerhin 
war er noch in den Dreißigern und 
nicht unempfänglich für Frauenſchön— 

it 


Der Yeife Duft, den Lottens Kleiber 
auaftrömten, beunrußigte ihn, ftieg ihm 


nein!” 


zu Kopf. Begieriger noch al3 zubor er= |, 


wartete er eine Erfiärung. Unb da 
brauchte er nicht lange zu warten. Ste 
machte plößlich ein betrüibtes Geficht, 
drämmelte ihr Tafchentuch zufammen 
und fagte vom Zaun gebrochen: 

„Ich bin unalüdlich.” 

„Ach!“ ftieß er heraus und fah fie 
erfchroden an, — „das thut mir aber 
leid.“ 

„Ja, Carlo kümmert ſich nicht mehr 
um mich. Ich bin ihm gleichgültig ge⸗ 
worden. Und da wollie ich —“ Sie 
überlegte, ob es nicht angemeſſen ſei, 
eine Thräne über die Wange rollen zu 
laſſen, konnte jedoch keine aufbringen 
und fuhr entſchloſſen fort: „da wollte 
ich mir von Ihnen Troſt zuſprechen 
laſſen.“ 

„O Gott, gnädige Frau! — Von 
mir?“ 

„sa, von Xhnen,” — nun magte fie 
einen fofetten Seitenblid. — „Sie —— 

ut. Mein Mann Er mid nidt. 
ber Sie verftehen mich. Das habe ich 
ion neulich gemerkt, al3 Sie mir 
die Pralinees mitbrachten.” 

„Dann bringe ich Nhnen demnädhit 
iwieber welche mit.“ 

„Rein, nein, an benen ift mir gar 
nicht fo viel gelegen.” — Lotte rückte 
no näher an ihn beran und bachte: 
ne ein Klog! Bis ich den dazu 


— 


— 


Nackenlöckchen und fühlte alle mögli- 
chen Gelüfte in fich aufteigen, die er in- 
deſſen heldenmüthig bezwang. 

Die Frau des Freundes blieb ihm 
heilig. 

„Glauben Sie wohl, daß Carlo mir 
in den letzten drei Wochen auch nur 
einen einzigen zärtlichen Kuß gegeben 
hat?“ klagte ſie weiter. Und mit ein— 
mal verdunfelten "ich ihre Augen. Sie 
fah verträumt über ihren Gefährten 
hinweg als fei der nicht da, und fügte 
langfam hinzu, die Arme fehnfüchtig 
ein wenig dehnend: 

„Und doch bin ich noch fo jung. — 
Und e3 ift Früblina.“ 5 

„Na fo was,“ entrüftete er fich. „Ich 
begreife den Skarlati nicht!“ 

„Sie würden an feiner Stelle ge- 
wiß nicht fo geizig fein, nicht wahr?“ 
— hr fam wieder das Lachen auf. 

„rau Lotte! — Lotte — malen 
Sie den Teufel nit an die Wand. 
%H bin auch nur aus Fleifch und Blut 
und wenn Sie jo — fo — find —" 

Er murde jet Dunfelrotd und 
fuhr fih mit dem Tafchentuch über 
das Geficht. 

„Wie denn? — Wie bin ich denn?" 

xhre frifchen Lippen lächelten fpih- 
bübifh. Und da verlor Guftap that- 
fachlich alle Befonnerheit, 30g mit au3- 
gefpreizter Hand, an der alle fünf 
Finger mie qut geftopfte Weißwürſte 
mirkten, ihren Kopf fräftig an feine 
Schulter und beugte fich nah zu ihrem 
Geſicht hin. 

„fo jebt it e3 fo meit,” ging es 
ihr dur den Sinn. Aber mie fein 
Schnaugbart fie bedrohte und das Ku= 
gelrunde, feuchtglängende Geficht fich in 
unmittelbarer Nähe des ihren befand, 
manbelte fie ein heftiger Widermille an 
und zugleich die Quft, Hell aufzulachen. 
Sie konnte ihn beim beiten Willen nicht 
ernft nehmen. Blitfchnell jtieh fie ihn 
ei fraftigen Armen von fi und 
tief: 

„Mein Hut! Sie zerbrüden mir ja 
den neuen Hut!“ 

„D, ich bitte taufendmal um Ent- 
Thuldigung.” 

Er mar nun gang bertattert und 
mußte nicht mehr au3 noch ein, aber 
por allen Dingen nicht mehr, wa3 fie 
eigentlich mollte rder nicht wollte. In 
tödtlicher Verlegenheit fprang er em= 
por, doch da fehrie Lotte auf: „Au, Au, 
Was machen Sie denn, Sie reißen mir 
ja das Haar aus.” 

Und richtig hatte fich fein ecdiger 
Manchetteninopf in dem blonden Ger 


wirr verfangen. 


In dieſem Augenblick klopfte es 
ſtark an die Atelierthür und Skarlatis 
Stimme ließ ſich im Flur verneh— 
men: 

„Guſtav, Guſtav! Auf ein Wort. 
— Biſt Du noch allein?“ 

„Ihr Mann!“ ſagte der Aſſeſſor in 
hohlem Flüſterton: „Wir ſind ver— 
loren!“ 

„J, keine Spur! Warum denn!“ 
gab ſie ſeelenruhig zurück. Die Luſt 
am Rendezvous war ihr gründlich ver⸗ 
gangen. Heilfroh über die Unterbre— 
chung rief ſie laut: „Ich bin hier Car— 
lo. Warum kommſt Du nicht herein?“ 

Skarlati trat ein, athemlos und 
erhitzt. 

„Alſo, Du biſt wahrhaftig da, Lotte! 
Wie in aller Welt biſt Du denn herge— 
kommen?“ 

„Zu Fuß.“ 

„Ja, aber wie verfielſt Du auf den 
Gedanken gerade heute —? Als ich 
zu Hauſe Deinen Altelierſchlüſſel nicht 
am gewohnten Plabe hängen ſah, 
ahnte mir gleich Böſes!“ 

„Wieſo denn Böſes? Darf ich viel— 
leicht nicht hier ſein?“ 

Carlo zog den Freund bei Seite und 
raunte ihm zu: 

„Ich bitte Dich vielmals um Verge— 
bung, Guſtav. Meine Frau hat durch 
ihr Erſcheinen Dein Rendezvous ver— 
eitelt. Hoffentlich iſt es noch nicht zu 
ſpät. Ich werde ſie gleich mit mir 
nehmen.“ 

„Nein, nein,“ raunte Guſtav zurück, 
ich werde lieber gehen.“ 


„Du bleibſt. Was ſoll denn die Da— 
me von Dir denken, mit der Du hier 
zuſammentreffen willſt. Wenn ſie ſtatt 
Deiner meine Frau und mich findet. 
wäre doch gräßlich peinlich für 

ie!“ 

„Was habt Ihr miteinander zu tu— 
ſcheln?“ fragte Lotte mit einem Un—⸗ 
ſchuldsblick vom Diyan her. 

Ihr Mann ging zu ihr hin und be— 
gann nun auf ſie einzuſprechen. Er 
habe gerade ſo große Luſt mit ihr ſpa— 
zieren zu gehen. Die Sonne ſchien ſo 
prachtvoll. Immer dringlicher wurde 
ſeine Ueberredung. 

„Und der Herr Aſſeſſor,“ unterbrach 
ſie ihn, „geht der mit uns?“ 

Nein, der ſieht ſich inzwiſchen mei— 
ne Studienmappen an, dazu iſt er her⸗ 
gekommen!“ 

„Dann müſſen wir ihm doch höfli— 
cherweiſe Geſellſchaft leiſten. Uebri— 
gens würde ihm die friſche Luft eben— 
falls gut thun.“ 

„Das glaube ich auch,“ 
Guſtab. 

Carlo lief zwiſchen beiden hin und 
her, tuſchelte mit dem einen und dann 
mit der anderen. Aber Lotte ſah plötz⸗ 
lich ganz würdevoll ſtreng aus, jeb e 
ihn beim Ohrläppchen und flüfterte: 

„sch entnehme aus alledem, daß 
Guftan hier eine Zufammentunft ha= 
ben follte. Ya, mac) mir nur nichts 
bor. ch bin nicht fo dumm, wie Du 
ventit. Wie fonnteft Du ihm ba3 ge» 
ftatten? Du, ein verheiratheter Mann 
gibft Dein Atelier dazu her?" : 

„Keine Moralpaufe, Kindehen. Du 
haft ja recht. E3 mar nicht in der Orb» 
nung. Doch ich habe e3 ihm nun ein= 
mal berfprochen, und e3 bleibt jeht das 
hei!" 


„Und ich verbiete e3 Dir.” 

„Gi, fieh einmal an! Du ver 
bieteft e8 mir! Du fleines verteufeltes 
Ding!” 

Sie maßen Ib ein paar Selunder 
hindurch fampfbereit mit den Vliden, 
dann fing Skarlatt an zu laden, trat 
dit an fie heran und padte ihre 
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10008tüde von den allerbeftenNurfe 
geitreiften Seerfuder3, voll Standard, 
beite Fabriate, folche wie Red Eroß, re= 
qulärer 15c Werth; jpeziell für 9 
morgen, die Yard für € 
5000 983. von den allerbeiten voll 
Standard 36301. PBercales, in Ehirts- 
JMings, —— und AENRES BERNER, 
regulärer De Merth, Die ge 
Yard für GC 
200 Dusbend voll gebleichter doppel- 
ter Vetttiicher, Größe S1X90, dies find 
ertra feine Betttiicher, jehen mie Xet- 
I nen aus; ein Stüd Beittücher, melche 
für Söe und $1 verfauft werden; nicht 
mehr wie 6 an jeden Hunden, ® 7 
das Stüc für Dede 
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Hände, 
„Du Eleiner, reizender 
Du mwillft mir etwas vebieten?” 

„sch bin fo frei.“ 

„Mertft Du aud, daß Dich diefe 
Ssrechheit eminent Kleivet. Ich habe 
gar nicht gewußt, daß Du fo viel Tem 
perament bejigejt.” 

„Na, jebt weißt Du es alfo.” 

„Dafür gibft Du mir auf der Stelle 
einen Kup.“ 

„Nein.“ 

„Doch.“ 

Es entſtand nun unter vielem Ge— 
lächter eine ganz kindiſche Balgerei 
zwiſchen dem Ehepaar, welche Guſtav 
benützte, um unbemerkt hinauszuſchlei— 


Racker, 


en. 

Eben wollte Carlo das Recht des 
Stärkeren geltend machen, da rief Lotte 
erſchrocken: 

„Du, um's Himmelswillen, 
Aſſeſſor!“ 

Er erſchrak gleichfalls, ließ ſie los 
und ſah ſich um. 

„Ja, wo iſt er denn, der Unſe— 
lige?“ 

„Verduftet.“ 

„Das iſt taktvoll.“ 

„Sieht Du, und eben mollteft Du 
noch, daß ich mich verbuften follte.” 

„Man ift mitunter ein Ejel. Ih 
muß Dir geftehen, daß die ganze Sa= 
he mir im Grunde fehr ulfig bor= 
fam. Guftan als Liebhaber! Ha! Ha! 
Die Dame muß furchtbar gefehmadlog 
fein, die ihn wählte. Natürlich eine gat= 
ftige alte Schachtel.” 

Lotte wurde verlegen und betrachtete 
ihre Fingernägel. „Dder fehr jung,” 
meinte fie zögernd, 

„Warum glaubit Du das?” 

„Weil — meil —. Nun das Tiegt 
doch auf der Hand. Für die lebte Pal- 
fion einer Frau fcheint er mir zu alt, 
ältere rauen verlieben fich immer nur 
in junge Männer — und für alle Zmwi- 
Schenftufen zu langmeilig und zu unges 
ſchickt.“ ae 

Er quittirte diefe Metsheit mit ei- 
nem Blict entzückter Bermunderung. — 
Wa für pifante Bemerkungen bie Hleis 
ne Rotte machen konnte. 

Sie aber lehnte fi an ihn und 
fragte: . 
„Sag, haft Du felbft oft — früher 
meine ich — ha't Du oft in Deinem 
Atelier Nendegpou3 gehabt?“ 

„Es fam fchon vor.” 

„Und- mie haft Du die Sache einge: 
leitet? Erzähle doch. Wie Hätteft Du 
e3 gemacht, wenn Du an Guftans 
Stelle geweſen wäreſt?“ 

„Ich hätte alſo zunächſt geſagt: 
Darf ih Sie von Ihrem Schleier be— 
freien, Gnädigſte? Es iſt warm hier?” 

Seine Stimme nahm einen ſchmei— 
chelnden Ton an, während er den Wor⸗ 
ten die That folgen ließ und ſeiner 
Frau mit raſchen, geſchickten Händen 
den Schleier abnahm. 

Sie blinzelte mit den Augen und 
meinte: 

„Das iſt ſehr nett. Das iſt, als 
ob man einer Katze über den Rücken 
ſtreicht.“ 

„Und dann würde ich fortfahren: 
Darf der Hut nicht folgen, gnädige 
Frau? Sie können es ſich nicht be— 
quem machen, wenn Sie dieſes an und 
für ſich ungewöhnlich kleidſame Ding 
aufbehalten.“ 

Und jetzt fängt die Katze an zu 
ſchnurren.“ 

„Alsdann geleite ich das Kätzchen 
zum Divan und ſchiebe ein Kiffen un- 
ter ihre zierlichen Füße. Und ich häu— 
fe auch Kiſſen hinter ihren Rücken und 
drücke ſie ſanft, ganz ſanft hinein.“ 

Wie er all das mit den entſprechen⸗ 
den Handlungen begleitete, lehnte Lotte 
ihren zermufchelten, jet hutloſen 
Blondfopf an die rothen Seibentiffen 
und fagte tief aufathmend: 
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„Du verftehit e3.” 

Carlo holte eilfertig, al3 habe er allen 
Ernites ein Rendezvous, aus dem Eds 
Ihranf eine Flaſche Wein nebſt zwei 
Gläſern, füllte die letzteren und fagte 
ſcherzend: 

„Meine Gnädigſte, bitte ſtoßen Sie 
mit mir auf das an, was wir beide im 
Moment am meiſten erſehnen.“ 

„Gern, Herr Skarlati. Es fragt 
ſich nur, ob wir beide das nämliche 
erehnen! — Und was gefchieht dann?“ 

„Dann mwerfe ich ihr über den Rand 
des Glafes einen zündenben Blie zu.“ 

Lotte lacht hell auf, 


„Du rollit furchtbar mit den Aus 
gen.“ Uber fie fchlägt jet natürlich 
die Augen nieder und fagt zimperlich: 
„Was.müffen Sie von mir denen. Jh 
weiß ſelbſt nicht, was mich bewogen 
Fa Ihrer Einladung Folge zu lei⸗ 
ten. \ 

„shre Güte, gnädige Frau. Gie 
wollten einmal einen überglücltchen 
Menfchen jehen, nit wahr? Dun, 
bier jehen Sie ihn.“ 

„Was machen Sie nur auß mir?” 
TAIS fie das drollig farrifirend hervor⸗ 
ſempelte, rief er überraſcht: „Ja, wahr⸗ 
haftig, das ſagen alle.“ m 
1„Wiefo alle?“ fuhr fie auf, „nenn fie 
hatte e8 nur ganz inftinktiv und arglos 
geſagt, und nach ihrer Meinung war 
es ein guter Witz von ihr geweſen. „Du 
thuſt, als hätteſt Du ſo und ſo oft das 
Gleiche durchgemachſti., 

„Nun — man hat ſo ſeine Erlebniſſe 
gehabt,” gab er etwas betreten zu= 
rück. 

„Als dann greif nur weiter in den 
reichen Schatz Veiner Erfahrungen,“ 


ſpöttelte ſie und ſah ihn mit weich 3 


flimmernden verlodenden Augen an. 

Er glitt leife neben fie auf den Di- 
van, ftahl feinen Arm um ihre Taille 
und 30g fie an fich. Der Scherz ver- 
mwanbelte fich in Ernft, Seine Frau 
Ihien ihm wirklich da3 reizendfte und 
begehrensmwerthefte Gejchöpf auf Erben, 
gerade in Diefem Gemifch von Kind- 
lichkeit und pifanter Kedheit. Es kam 
ihm vor, al3 müffe er fie erft jebt ge- 
innen, und immer toieder neu ge= 
winnen, al3 jei das fein Kleinod, da8 
man mwunjchlos zufrieden in einem 
Schmudichrein bei Seite ftelft. Und 
ihren Kopf zart an feine Schulter 
drüdend, flüfterte er Heiß erregt: „Du 
Süße! Du Einzige! Bift Du mir 
gut??“ 

„Ach, ganz ſchrecklich gut.“ 

„Als ſie an dieſem Abend das Tke— 
lier gemeinſam verließen, trällerte Lot⸗ 
te triumbhirend vor ſich hin: Im 
wunderchönen Monat Mai.“ 

Und ſie nahm ſich vor, ihrem Man— 
ne gelegentlich die Geſchichte von Gu— 
ſtav und dem Rendezvous zu erzählen. 
— Nicht gerade heute, aber päter — 
ſehr viel ſpäter. 
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Untspälche Rundiden. 
Provinz; Brandenburg. 


Berlin. Wegen verfuchten Raub- 
mordes find ein mohnung3lojer Arbei- 
ter Reinhold Proymuth und deflen | 
Schwager, der Hausreiniger Albert | 
Bacet aus der Greifämwalder Straß: | 
No. 198 feitgenommen worden. — Das | 
20 Jahre alte Dienſtmädchen Eliſabeth 
Brenſiele, das in der Dortmunder⸗ 
Straße 2 in Stellung war, plättete in 
der Wohnung mit Gas, während fi 
Die Dienftherrfehaft in ihrem Butterge= | 
Ichäft in der Steinftraße befand. Als 
im Haufe ein ftarter Gasgerud auffiel, 
Öffndte man die Wohnung und fand 
das Mädchen in der mit Ga3 ange= 
füllten Küche todt auf dem Yußboden 
liegen. — Der Vorfteher des ftäbti- 
ichen Generalbureaus Ober - Stabt- 
fetretär H. Senh fonnte auf eine 50- 
jährige Ihätigkeit in Berlin zurüd- 
bliden. — Aus der Charite entwichen 
ift der 27 Jahre alte Bantbeamte Gu- 
ftav Mer, der vor einiger Zeit mit 
20,000 Mart auß Glogau durdh- 
brannte und in der Unterfuhhungshaft 
auf feinen Geifteszuftand unterfucht 
wurde. Mer fpielte den wilden Mann 
und wurde zur Unterfuchung nad ber 
Charite gebradt. E3 gelang ihm je- 
boch, auf bisher nicht aufgeflärte Weije 
ans der Anftalt zu verichwinden. * 
Die Schriftſtellerin A. Vollmar, die 
Herausgeberin -ahlreicher Volksſchrif⸗ 
ien und Bücher chriſtlichen Inhalts 
(das Pfarrhaus im Harz, das Pfarr⸗ 
haus in Indien) und Begründerin der 
erſten deutſchen Heimath für Mädchen 
und. Frauen gebilveter Stände, ift hier 
geftorben. — Megen Kautionsihmin- 
del3 wurde Kaufmann Karl Pätke, der 
in der Gneifenawstraße eine Vertretung 
für eine Rolljalouftenfabrif hatte, von 
ber Kriminalpolizei fejtgenommen. — 
An dem Prozeß gegen den Rechnungs» 
rath Voß megen Unterfchlagung bon 
100,000 Marf zum Nachtheil der Ber- 
Iiner Nazareth - Kirchengemeinde lau— 
tete da3 Urtheil auf 21. Nahre Ge- 
fängniß und Aberfennung des Rechts 
zur Belleidung öffentlicher Aemter auf 
drei Xahre. — Dberbrandinfpeftor W. 
Dranzfeld von der Berliner Feuerwehr 
feierte fein 25jähriges Dienftjubilaum. 
Dem hochverdienten Manne murden 
aus Anlaß diejes feltenen Jubiläums 
zahlreiche Ehrunoen zuteil. 

Bad Chönfließ. Hier flarh 
nah furzem Kranfenlager an einer 
Zungenentzündung, den Folgen ber 
Snfluenza, der Lehrer Friedrich Kranz. 
Er ftand erft im 44. Lebensjahre und 
binterläßt außer jeiner Wittmwe zmei 
Leine Töchter. 


WYrovpinz Öftpreußen. 


Königsberg. Profefior Dr. 
Karl Raub, außerordentliher Pro- 
feffor des deutfchen und bürgerlichen 
Rechts an unferer Albertina, ift als 
Nachfolger von Profefior Herbert 
Meyer in Breslau in Ausficht genom= 
men iorben, der den Lehrituhl von 
Selir Dahn übernehmen mird. 

Dubeningten Nm Mohn 
baufe des Zifchlermeifter® R. Kubo- 
reit bier brach Teuer auß und zer= 
ftörte da3 ganze Gebäude. Frau 
Kuboreit, die jehon längere Zeit bett- 
Tägerig ift, hat in den Ylammen ihren 
od gefunden. 

Fifhhaufen Nn der Nacht 
erwürgte der Arbeiter Homann aus 
Miefau den Arbeiter Giefuß aus 
Kumehnen bei einem Streit auf der 
Straße bei Wiekau. 

PBrauft. E3 murde auf dem 
Bahnhof Prauft der Rangirer Mar 
Temp jchmer verlegt zmifchen ben 
Geleifen liegend aufgefunden. Das 
Iinle Bein war am Anie abgetrennt, 
der Iinfe Arm gebrochen. 

Br. Ehlau E3 fand in ber 
Aula de3 Seminars die Verabfchie- 
dung bes GSeminarlehrer® Dorich 
durh Seminardireftor Müller ftatt. 
Herr Dorf, der vier Yahre hier thä- 
tig mar, ift nad Diterode verjeßt 
morben. 

Röffel. In dem Dorfe Echel- 
len bei Bifhdorf fand ein Brand 
ftatt. Auf dem Gehöft des Gutäöbe- 
figer8 Buchholz war ein AFutterfchup> 
pen in Brand gerathen. von dem fi 
daB Feuer auf eine Scheune und den 
Viehftall übertrug. Im furzer Zeit 
maren alle drei Gebäude in Afche ge= 
legt. 

Seeburg. Eine höhere Knaben 
fehule wird feitens der Stadt gegrüns 
det. Mit Beginn des neuen Schul- 
jahres jollen die beiden unterfter 
Klaffen eröffnet werden. 

MWehlau Vom Zuge getödtet 
wurde “ein junger Mann auf der 
Strede zwifhen Tapian und Weh— 
lau. Wie feſtgceſtellt worden, iſt der 
Verunglückte der Lehrer L. Arnold 
aus Kraupiſchken, der im Alter von 
25 Jahren ſtand. 

Yrorinz Weſtpreußen. 

Danzig. Dem Landgerichtsje- 
fretär Auguft Wegel in Danzig wur 
de bei jeinem Webertritt in den Rus 
beftand der Charalter als Rechnung3- 
. xath verliehen. — Der Oberbürger- 
meifter Ehlers ift in der Nacht uner- 
mwarteb verjtorben. 

Danziger Werder In 
Groß-Zünder erlitt fürzlic” auf dem 
Lidfettfchen Gehöfte der WUrbeiter 
Snorrbein einen tödtlichen Unfall. 

Dirſchau. Oberlehrer Wilie 
von der hieſigen Auguſte-Vitktohia— 
Schule, iſt zum Profeſſor ernannt. — 
Hier vollendete der älteſte Bürger 
hieſiger Stadt, der Eigenthümer Jo— 
hann Schulz, ſein 98. Lebensjahr. 

Dit. Eylan. Die kommiſſariſche 
Verwaltung der durch den Tod des 
Bürgermeiſters Grzywacz freigewor⸗ 
denen Bürgermeiſterſtelle wurde dem 
Regierungsreferendar Venske aus 
Karthaus übertragen. 

Elbing. Ein trauriges Mißge— 
ſchick iſt über die Familie des Schnei⸗ 
demüllers Karau hereingebrochen. Alle 
vier Kinder und der Vater ſind dem 
bbeimiügiſchen Scharlach in kurzer Zeit 
zum Opfer gefallen. — 

5eubrde. Nach 18jährigem Be⸗ 


EN 


fit ift das Biefige Kurhaus nebit 
Strandhalle und die Pachtung der 
Bäder in die Hände bes Herrn D. ! 
Eifert aus Danzig übergegangen. 


| Bote 


Provinz Polen 
n. Zum Chefarzt der inne= 
ren Abtheilungen des Diatoniffenhaus 
fes in Pofen anftelle des Geh. Medi» 


| 


fann der biefige Männergefangverein 


ı ben zurüdbliden. Anläßlich dieſes 


Marienmerder. Oberpoftafli» , zinalrath3 Kunau ift dem Vernehmen | Subilaumß. fol! an den genannten 


ftent Brandt bierfelbjt wurde von eis | 


nad) der Oberarzt an ber mediziniz | 


TIaaen auf dem hiefigen Gemeindefeft- 


nem fchmweren Unfall betroffen. IS | fen Klinif an der Univerfität Göt- | plabe ein großes Sängerfeft gefeiert 


er an einem Neubau auf der Vorftadt | 
Marienfelde vorüberging, murbe ae- | 
rade ein Gerüfttheil herabgemorfen, 
der ihn am Hinterkopfe traf, fo daß! 
er fofort zu Boden ftürzte. 
Neuteich. Ertrunken ift beim | 
Sclittfchublaufen auf der Schmente | 
der 12jährige Schulfnabe Aplomäti. | 
Oſche. Hier beging da3 Anpr. | 
Iretfoms’sche Ehepaar das Felt der | 
goldenen Hochzeit. | 


Provinz; Pommern. | 


Altenkirchen a. R. Der Su⸗— 
perintendent Schul hierſelbſt, früher 
Provinzialſchulrath in Stettin, tritt 
am 1. April d. J. in den Ruheſtand. 

Finkenwalde. Der neue Ge: | 
meindevorfteher, Herr Polizeijefretär | 
Daugs, in Friedensburg, dem der ' 
Titel Rechnungsrath verliehen murde, | 
bat fein Amt übernommen. | 

Groß - ZBarnom. Ein bei dem | 
Bädermeifter Lehmann fich aufbalten= | 
des 12jähriges Mädchen fpielte auf | 
dem Eile de3 großen Geed, mobet | 
ed einbrad) und ertranf, bevor Hilfe | 
zur Stelle war. 

Neujftetiin. DBom Zuge über- 
fahren wurde auf der GStrede unmeit 
Stolp der frühere Rottenarbeiter Aus | 
guft Meyer von Bier. Er erlitt 
Ihmwere Verleßungen, murde nad) dent | 
Stolper Krankenhaus überführt und | 
liegt dort hoffnungslos darnieder. | 

Paſewalk. In Hannelſtall iſt 
das Wohnhaus des Beſitzers Becker 
niedergebrannt. 

Robel. Das Dorf Minzow, das 
im Ganzen etwa 300 Seelen zählt, 
iſt in dem letzten Jahr von keinem 
Todesfall betroffen worden; anderer— 
ſeits aber hat es auch keine Geburt 
aufzuweiſen. An der Hand der Kir— 
chenbücher hat man feſtgeſtellt, daß 
ſeit länger als 100 Sahren ein der= 
artiger Fall in dieſem Dorfe nicht 
eingetreten iſt. 

Treptow a. d. Toll. Rektor 
Gulbius iſt vom Magiſtrat zu Uecker— 
münde zum Rektor der dortigen Mäd-⸗— 
chen-Volksſchule gewählt worden. | 


Provinz Schleswig: Sbolftein. 


Kiel. Der Bootömannsmaat 
Eupper, der nad) dem Genuß einer 
Ylafche Wein fich eine Kugel in die 
Bruft jagte, ift feinen fchweren Ber- 
legungen erlegen. 

Brundbüttelhafen. Er⸗ 
trunken iſt im Hafen der 20jährige 
Sohn des Fiſchers Grimsmann. Er 
logirte mit einem jüngeren Bruder 
an Bord. Er wird infolge der Glätte 
an Bord ausgeglitten ſein. 

Kappeln. Joſef Mendrila, der 
megen bier berübter Gpitbübereten 
in Rabel verhaftet wurde, aber fpäter 
feinem TIiransporteur in Heide ent- 
Ihlüpfte, wurde in Altona mieder 
verhaftet. 

Marne. Der in der Mafchinen- 
fabrif von Möller & Bindfeil befchäf- 
tigte Former 9. Meier verbrannte fich 
beim Gießen den rechten lnterarm 
fehr ftarf durch flüffices Eifen. 

Nortorf. Hier brannte eg in 
dem Gebäude des Arbeiter® Runge 
am Zimmasper Wege. Die Eltern 
maren ihrer Befchäftigung nachgegan- 
gen und hatten die Kinder in der ber- 
Thloffenen Wohnung zurüdgelaffen. 
Die Kinder hatten fi mit Streich 
bölzern auf den Boden beaeben und 
da8 dort lagernde Stroh in Brand 
geitedt. Nachbarn eilten auf die Hül- 
ferufe der Kinder herbei und konnten 
das Feuer noch rechtzeitig Töfchen. 

Pries. Hier feierte der Söjährige 
Veteran von 1848 Gchmiedemeifter 
Hermann Wermehren fein 58jähriges 
Dorfichmiedemetiter - Jubiläum und 
fein Sohn Rudolf Wermehren da3 
25jährige Meiſter-Jubiläum. 

Rendsburg. Dem Obertertia— 
ner Wilh. Goſch, der im verfloſſenen 
Sommer einen Knaben vom Tode 
des Ertrinkens rettete, erhielt anläß— 
lich dieſer Rettung vom Kaiſer ein 
Buch als Geſchenk. 


»2rorinz Schleften. 


Breslau. Unlängft ift die in 
den fünfziger Jahren ftehende Ehe— 
frau des Kaufmanns Eugen Dorn, 
SZobtenitraße 30 wohnhaft, von einem 
jchweren Brandunglüd betroffen wor 
den. Sie befand fich allein in ihrer 
Wohnung und war im Begriff, ein 
Streihhölgchen anzuzünden, ala ein 
berabjpringender Yunfe Die ganze 
Streichholzſchachtel entzündete, wobei 
zum Unglück ihre Morgenjacke von 
den Flammen erfaßt wurde. Im Nu 
glich die Frau einer Feuerſäule und 
ſie eilte nun ſchreiend aus der Woh— 
nung die Treppe hinab zu den Nach— 
barn. Aber ſchon auf der Treppe 
brach ſie vor Schmerz bewucktles zu— 
ſammen, und als die Nachbarsleute 
herzuſprangen, war die Verunglückte 
bereits von ſchrecklichen Brandwunden 
bedeckt, denen ſie bald darauf erlag. 

Brieg. An Stelle des Gtadtpfar- 
rer3 Diegan, der über 8 Yahre in der 
biefigen tatholifchen Gemeinde erfolg- 
reich gemwirkt hat, ift Pfarrer eder 
bon der Liebfrauengemeinde in Ber— 
lin zum Geelforger der Pfarrgemeinde 
Brieg ernannt worden. 

Goldfhmieden. Der Paitor 
Georg Hainmüler aus Sangershau= 
fen i. Ih., ift zum Pajtor der alt= 
[utherifchen Kirchengemeinde Gold 
ichmieden berufen worden. 

Hermsdorf. Lokomotivführer 
Schäke feierte ſein 25jähriges Be- 
ruf3 = Jubiläum. 

Hirfähberg. Der Schmeizer 
Viktor Orfrop ift fchon vielfach meaen 
Diebftahls vorbeftraft. Kürzlich ver— 
übte er wieder mehrere Diebitähle und 
wurde bon der Hirfchberger Straf: 
fammer megen Rüdfalldiebftahls in 
fünf Fällen zu drei Jahren Zucht» 
haus und fünf Xahren Ehrveriuft 
veturtheilt. 
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tingen Prof. Dr. Heß berufen Ben 


den. 
Hobenfalza. Ueberfahren und 
fofort getöbtet wurde auf dem hiefi- 
gen Bahnhof der 24jährige Sohn des 
Beſitzers Chroßtowski 
Er wollte den bereits im Abfahren 
befindlichen Zug nach Thorn noch be— 
ſteigen und gerieth unter die Räder, 
die ihn den Kopf vom Rumpfe trenn⸗ 

ten. 
Kürzlich ft 


Krotoſchin. in 


Mentone, wo er Heilung von einem 


Leiden ſuchte, der hieſige Brauerei— 
beſitzer Wilhelm Katzenellendogen ge— 
ſtorben. — Es brach im Trockenrau— 
me des Obergeſchoſſes 
berg'ſchen Cigarrenfabrik in Koſten 
Feuer aus, das in kurzer Zeit eine 
große Ausdehnung nahm. 
Schneidemüh!. Der Wagen— 
meiſter Brandt wurde in der Nacht 


auf dem hieſigen Bahnhofe von einem 


Zuge erfaßt und erheblich verletzt, ſo— 
daß er ärztliche Hülfe in Anſpruch 
nehmen mußte. 

Strelno. Ein tödtlicher Unfall 
ereignete ſich auf dem Rittergute Po— 
lanowitz. Der im Stalle beſchäftigte 
Knecht Kawczynski wurde von einem 
Fohlen gegen die Krippe gedrückt und 
ſo ſchwer verletzt, daß der Tod auf 
der Gtelle eintrat. 

Mrefihen. Auf dem Biefigen 
Bahnbofe murde der Meichenfteller 
Roll von hier von einem Rangierzuge 
überfahren. Der Schwerverlebte, dem 
beide Füße abgefahren waren, murde 
nah Anleaung eines Nothverbandes 
durch den Bahnarzt in da3 hiefige 
Krankenhaus gefchafft. 

HPropinz Sadlen. 


Magdeburg In der Mar: 
tinzfirhe (Alte Neuftadt) fand durch 
unferen Superintendenten Qrümpel- 
mann die Einführung de3 Baftors 
Meber, der als Geiitlicher an diefer 
Kirche bethätiat ijt, jtatt. — Der Ge- 
Ichaftsführer Hermann Kahn von 
bier, geboren 1878, war in dem hie- 
ſigen Schuhmwaarengefchäft der Yyirma 
Dear Tad in Stellung und verun= 
treute von den Einnahmen fortgejeht 
Geldbeträge, die fich bis zur Ent- 
dedung auf 9,286.20 Marf beziffer- 
ten. Um die Fehlbeträge zu ver— 
jchleiern, trug er Häufig Verfäufe 
nicht ein und gab bei den Eontrollen 
die Maarenbejtände höher an. Der 
Angeklagte wurde wegen Untreue in 
Verbindung mit Unterfchlagung zu 8 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Blantenburg. Das hiefige 
Cafe Kurhaus ift für 79,000 Marf 
an Herrn Arthur Drefler au Mag- 
deburg, früher Gejchäftsführer im 
dortigen Cafe Hoheznollern, vertauft 
morden. 

Halberftabt Sn einem Fall 
geijtiger Umnadhtung übergoß fich die 
Ehefrau de Gchriftfegerd Schön— 
fnecht mit Petroleum und zündete fich 
dann jelbit an. Einer Feuerfäule 
gleichend, lief die Unglüdliche dann 
zwei Treppen hinab auf die Straße, 
mo ein Soldat die. Flammen dur 
feinen Mantel erftidte.e Die Frau 
hat jedoch ſo ſchwere Brandwunden 
erlitten, daß ſie dem Tode nahe iſt. 

Mühlhauſen. Beim Stein— 
transport im Becker & Braunhold'⸗ 
ſchen Steinbruch auf Falkener Flur 
entgleiſte eine Lowry, auf der ſich 
vier Arbeiter befanden, und ſtürzte 
die ſteile Böſchung hinunter. Wäh— 
rend drei mit geringeren Verletzungen 
daponfamen, fiel der 22jährige Mau- 
rer Schröter unter den Wagen. Xhm 
murde der Bruftforb eingebrückt, mas 
den fofortigen Tod zur Folge hatte. 

Schönebed. An Stelle des Pro- 
feffor® Dr. Schmidt, der in den Rıt= 
beitand getreten ift, ift der feit einem 
Sabre hier beichäftigte Candidat des 
höheren Lehramts Bluhm al3 Ober 
lehrer der Realjchule gemählt mer» 
den. 

Tangermünde. |n der Nadt 
murde der Dacdhjftuhl des Haufes de3 
Nentiers Thiele in der Lindenftraße 
durch Feuer zerftört, die Entftehung3- 
urfadhe des Brandes ift noch unbes 
tannt. 

FVrovinzgz Sbannoper. 


Hannover. Eines groben Ver— 
trauensbruchs hat ſich der 19 Jahre 
alte Monteur Hans Meyenberg von 
hier ſchuldig gemacht. Während er bei 
der Firma H. Pfaff lernte und in 
den Contorräumen aus- und einging, 
ſtahl er eine größere Anzahl Rech— 
nungsformulare, ſchrieb ſelbſt Rech— 
nungen aus, verſah dieſe mit der 
Quittung des Firmen-Inhabers und 
kaſſirte die Quittungsbeträge ſelbſt 
ein. In Rückſicht auf ſeine Jugend 
kam er mit 2 Monaten Gefängniß 
davon. 

Barſinhauſen. Durch her— 
abſtürzendes Geſtein getödtet wurde 
im hieſigen Bergwerk der verheirathete 
Bergmann Auguſt Kruſe. 


Yallingbofel. Unfer Ort ift- 


jebt mit Gaslicht verfehen, nachdem 
die bon einer Zeller Firma erbaute 
Gasanftalt den Betrieb eröffnete. 

Hajfelünne. Bei der vollgogenen 
Neumahl von vier Bürgervorftehern 
murden die bisherigen Bürgerbor- 
ſteher Fabrikbeſitzer Roſche, Hotelbe- 
ſitzer Beckers, Kaufmann Veerkamp 
und Schneidermeiſter Schulte wieder⸗ 
gewählt. 

Laatzen. Einen raffinirten Be— 
trug hat der 33 Jahre alte, ſehr oft 
vorbeſtrafte Kaufmann Julius Schel—⸗ 
ler verübt. Er iſt auf ſeiner Wande— 
rung zu dem Wagenfabrikanten Köhler 
in Laatzen gegangen und hat ſich die— 
ſem gegenüber als Hofbeſitzer Nagel 
aus Rethen bezeichnet. Er kaufte einen 
neuen Wagen, bemerkte, daß er Pferde 
eingekauft und ſich augenblicklich blank 
gegeben habe, und forderte und erhielt 
bon Köhler ein Darlehen von 20 Mart. 
Gegen den Angeflagten murbe auf 
neun Monate Gefänanik erkannt. 


{ 


» 


aus Arpena .| 


der Rojen- | 


werben. 
Provinz WVeltfalen. 
Bielefeld. Bei - der 


der Reparaturmwerkftatt und im Aus 


000 Mark betragen. 
Bodum. Der Inpalide Sul. 
Brüfe von hier, melcher vor einigen 


Monaten in der Wiemelhauſerſtraße 
ſeine eigene Schweſter erſchoß, iſt zur 
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes 


durch das Medizinalkollegium der 
Ve nah Münfter überführt wor 
den, 

Hamm. Pmei töbtlich verlau- 
fene Unglüdsfälle ereigneten fie auf 
dem biefigen Rangirbahnhofe. Dort 
berunglüdte ber 


ren wurde. 
Stunden 
Ferner 


Er ſtarb nach wenigen 
im 
wurden dem 


Heeßen beide Beine abgefahren. Er 
iſt bald darauf von ſeinen furcht— 
baren Schmerzen durch den Tod er— 
löſt worden. 

Herford. Im Dienſte verun—⸗ 
glückte auf dem hieſigen Bahnhofe der 
Rangirer Heinrich Hanbrock aus 
Schweicheln. Beim Anhängen von 
zwei abgeſtoßenen Wagen iſt der 
Rangirer im Herzſtück einer Weiche 
mit dem rechten Fuß hängen geblie— 
ben und ſodann von dem Wagen 
überfahren worden. Der Tod trat 
ſofort ein. 


Rheinprovinz. 
Köln. Der Sergeant Siebert vom 


65. Infanterie = Regiment auf dem 
Fort in Longerich hat fich mit jeinem 


Dienjtgewehr erfchoffien. Er mar 6 | 


Wochen Frank und erit aus dem Laza= 
tett entlaffen morden. 

Burg a. d. Wupper. Inier- 
halb des Wehrs des Bergifchen Elef- 
trizitätöwerfes murde die Leiche des 
bor Kurzem verunglücdten Knaben der 
Eheleute Bifcher in Yurg gelandet. 

Duisburg. An Bord des Rhein- 
dampfer3 „Harpen 7", der zur Zeit 
im Ruhrorter Hafenfanal Tieat, fiel 
der Steuermann Karl Porfch, als er 
fih aus der Kajüte an Ded begeben 
mollte, mit dem Kopfe jo unglüdlic 
auf eine eiferne Bettjtelle, daß Der 
Iod fofort eintrat. 

Elberfeld Ein reiches Ber- 
mädtniß ilt der Diakonie der refor- 
mirten Gemeinde zugefallen. Fri. 
Laura Pfifferling übermies ihr teita- 
mentarifh die Summe von 148,138 
Mark. Bon Frl. Mathilde Wichelhaug 
erhielt diefelbe Diakonie 1500 Merf, 
bon zwei Uingenannte:: je 1000 Marf. 

Heiligenhaud. Zum Nachfolger 
des in denRuheſtand verſetztenPoſtmei— 
ſters Graewe wurde der Poſtſekretär 
Hagemann aus Oſterode (Harz) unter 
Beförderung zum Poſtmeiſter zum 1. 
April ernannt. Bis zu dieſem Zeit— 


punkte verſieht Poſtaſſiſtent Mohnkop 


die Verwaltung des hieſigen Poſt— 
amtes. 
Fropinz Geſſen-Naſſau. 

Marburg. Das im landwirth— 
ſchaftlichen Kreisverein angeregte 
Projekt zur Errichtung einer elektri— 
ſchen Ueberlandcentrale bei der ſog. 
Nehemühle, ſüdlich der Stadt, ſcheint 
thatſächliche Geſtalt anzunehmen. Bei 
der Verwirklichung des Projekts ge— 
denkt man 32 Ortſchaften im Obs— 
dorfer Grund und im Amt Fronhau— 
ſen mit elektriſchem Strom verſorgen 
zu können. 

Volkmarſen. Kürzlich trat 
der Briefträger Engemann nach einer 
mehr als 40jährigen Dienſtzeit in den 
wohlverdienten Ruheſtand. 

Weilmünſter. An Stelle des 
verſtorbenen Bürgermeiſters Stein— 
hauer wurde Gemeinderechner Heinrich 
Phil. Itter zum Bürgermeiſter ge— 
wählt. 

Mitteſdeutſche Staaten. 


Altenburg. Der Männerturn— 
verein errichtet ſich einen eigenen 
Turnplatz und eine eigene Turnhalle. 

Braunſchweig. Der Schloſ— 
ſer Hermann Kämpf, der vom hieſi— 
gen Schwurgericht wegen eines Raub— 
mordes zum Tode verurtheilt wurde, 
iſt vom Herzog-Regenten zu lebens— 
länglicher Zuchthausſtrafe begnadigt 
worden. 

Frieſau. Die ſtaatsanwalt— 
ſchaftliche Unterſuchung in Frieſau 
hat mit ziemlicher Beſtimmtheit erge— 
ben, daß die erhängt aufgefundene, 
alleinjtehende Frau Höhne ermordet 
worden ift. 

Gernrode Das dreijährige 
Söhnden des Arbeiters Gchneide- 
mind wurde durch einen umjchlagen- 
den Schlitten auf der Gtelle getödtet. 

Helmftedt. Der Bergarbeiter 
Butjek von bier, mohnhaft Walpur— 
giöftraße, ift bei feiner Arbeit an der 
Drahdtjeilbahn auf dem Harbler Koh 
lenmwerf abgeftürzt. Er erlitt befon- 
ber3 fchwere Verlegungen am Kopfe, 
fo daß er fofort nach dem biefiaen 
Krantenhaufe gebracht werden mußte, 
mo er alöbald an den erlittenen Ver— 
legungen geſtorben iſt. 

Köthen. In dem für den Um— 
bau der hieſigen Bahnhöfe ausgear— 
beiteten Projekt ſind auch mehrere 
Straßenunterführungen vorgeſehen, 
deren Koſten auf 725,000 Mark ver— 
anſchlagt ſind. Zu dieſen Baukoſten 
hat die Stadt einen Beitrag bon 
200,000 Mark zu leiſten. 

Sachlen. 

Leipzig. Kürzlich beging die alt 
angeſehene Baufirma Louis Löbe in 
L.Plagwitz den Tag ihres 25jährigen 
Beitehens. Aus kleinen Anfängen her= 
vorgegangen, hat fih das Geſchäft 
durch feinen Gründer, Louis Löbe, und 


Lemmie Am. und 30. Mai ! 
„Eintracht“ auf ein 25jähriges Befte- | 


$ Firma | 
| Dürlopp u. Co. in Bielefeld brach in ı 


tomobilwaarenlager eine Feuersbrunft | 
aus, die eine große Ausdehnung ans | 
nahm. Der Schaden foll ca. 400,: | 


Scirrmann Th. 
Wellmann, indem er mit einem uße 
im Geleife hängen blieb und überfah: | 


kath. Krankenhauſe. 


18jährigen | 
Hemmſchuhleger HeinrihSchmweer aus 


Wär 1910 | 
durch den fpäteren Eintritt feines Bru- 
| ber3 Albin Löbe zu einem der erften 
Baugeihäfte emporgearbeitet. — Hugo 
| Biebrich, der den Tag feiner 25jähri- 
gen ununterbrochenen Thätigkeit bei 
der Firma B. %. Haufen beging, er: 
hielt durch einen Vertreter der Königl. 
Kreishauptmannfhaft eine Belobi- 
gungsurfunde eingehänbigt. 

Dihap. Kürzlich verabfchiebete 
fi) der Amtshauptmann von Leipzig, 
jan beffen Stelle Legationsrath Dr. 
ı Wad) trat, von den Mitgliedern des 
Ausſchuſſes. Bei diefer Gelegenheit 
wurde ihm von den Gemeinbenvorite- 
bern al3 Andenten eine filberne Bafe 
und eine WXbreffe überreiht. Un die 
Ausſchußſitzung ſchloß ſich ein Feſt— 
mahl zu Ehren des ſcheidenden Amts— 
hauptmanns. 

Ruppert3grün. Der Gemein- 
beporitand Friedrich Heilig, der das 
Umt des Gemeindevoritehers jchon feit 
ı 25 Rahren vermaltet, ift mieberum ein- 
| ftimmig zum Gemeindevorftand unfe- 
ı red Ortes gewählt morben. 
| Mermspdorf. König Friedrich 
| Auquft hat dem auf der Jaab perun- 
glüdten Kammerherrn von Arnim an 
der Unglüdzftelle in Allee 3 ein einfa- 
ches Denfmal errichten laffen. Das 
| Dentmal beiteht au3 einem etwa 1,50 
Meter hohen Granitblod und trägt die 
Inichrift: Der Königliche Kammer: 
herr Eur: von Arnim = Hennersborf 
erlitt hier am 24. Dftober 1908 einen 
Ihmeren Jagdunfall. 


| Sbeffen:-Darmiladt. 
| 


= 


Darmftadt Kürzlich Tieß ich 
auf der Strede Darmftabt— Kranidh- 
| ftein der 23 Jahre alte Arbeiter Kon- 
rad Filcher aus Arheilgen von dem 
| Zuge überfahren.  Filcher war in der 
hieſigen Merd’fchen Fabrik angeftellt. 
| Vor einiger Zeit foll ihm ein Brett 
| auf den Kopf gefallen fein, da3 ihm 
auch eine fchmerzhafte Wunde verur= 
fachte. Seit diefer Zeit äußerte er 
Gelbitmordgedanten. In einem An— 
fall von Geiftesgeftörtheit hat er fich 
bon dem Zug überfagren laffen. Er 
binterläßt eine Frau mit mehreren 
unmündigen Kindern. 

Affolterbad. Hier hat man 

| nunmehr die Erbauung einer Wafler- 
leitung feitens der Kreisbehörde an= 

| geregt. Zwar führten die bisherigen 

| Verhandlungen noch zu feinem greif- 
baren Ergebniffe, allein es bejteht 
Ausficht auf Verwirklichung des Pro- 
jektes. 

Groß-Oſtheim. Die Arbei— 
ten an der Bachgaubahn von Aſchaf— 
fenburg bis Höchſt i. O. ſchreiten 

| nunmehr meit rafcher voran, al® man 
anfänglich zu hoffen wagte. Die 
| Bauleitung ift fogar der Weberzeu- 
gung, den Bau bi3 zum October min= 
| beften3 in die Gemarkung Groß-Dft- 
| bein hinein vollenden zu fünnen. Der 
| Betrieb ſoll dann einftweilen bis zur 
Station Groß-Dftheim aufgenommen 
werden. 
Banern. 
Shäftlarn Dad biöherige 
Benedikttiner =» Privorat GScäftlarn 
| im SfarthHal oberhalb Münchens 
| wird demnächſt zur Abtei erhoben. 
ı Die Genehmigung aus Rom ilt be> 
reit3 in München eingetroffen. Die 
| Ernennung des erjten Abtes durch 
| den Prinzregenten ift in Kürze zu 
erivarten. 
Waiſchenfeld. Hier ſtürz⸗ 
ten drei Kinder beim Paſſiren eines 
Steges in den Wieſenfluß. Ein 8— 
jähriger Knabe konnte ſich retten, die 
beiden anderen Kinder, das 5jährige 
| Zöchterchen des Schuhmahers Karl 
| Ritter und das 6jährige Töchterchen 
de3 Pulvermüller® Schab, riß die 
hochgehende Miejent fort. 
Mittislinaen. Hier ift der 
Delonom Schregenmair nach turzer 
Krankheit geftorben. Gleichzeitig mit 
ihm tar feine Frau erfranft. Gie 
nahm fih dann den Tod ihre Man- 
nes fo zu Herzen, daß fie in geiltiger 
Umnadtung Hand an fi legte. Gie 
hatte fchon den Verfuch gemacht, in’3 
Maffer zu gehen, murde aber mit 
Gewalt daran gehindert und mieder 
ind Bett gebracht, mo fie fih dann 
durch zwei Rebvolverſchüſſe tödtete, 
Dadurch ſind ſechs noch kleine Kin— 
der zu Doppelwaiſen geworden. 
Würzburg. Die früheren Di— 
rektoren der Altiengeſellſchaft für 
landw. Maſchinen, vorm. Gehr. Bux—⸗ 
baum, Leopold, Bernhard und Iſak 
Buxham, wurden verhaftet. 
Württemberg. 


Stuttgart. Medizinalrath 
Dr. U. v. Roth, der im September 
b. %. feinen 80. Geburt3tag feierte, 
bat fih in Rüdfiht auf fein hohes 
Alter veranlaßt gejehen, jein Amt 
als Vorftand der orthopädiichen Ar= 
menbeilanjtalt Paulinenhilfe nieder- 
zulegen, da8 er nicht weniger al3 35 
Sabre in jeltener Ihatkraft und gro— 
ßem Erfolg ausgeübt Hat. Er 
wurde vom Vermaltungsrath in An- 
erfennung der vielen Berdienjte um 
die Anjtalt zum Ehrenvorftand er= 
nannt und gleichzeitig in feinem 
Nachfolger der bisherige zmeite An= 
ftalt3arzt Dr. med. Sippel berufen. 

Flein. Wegen Sittlichkeitsver— 
brechen, begangen an drei Mädchen in 
Flein im Alter von 8 bis 13 Jahren, 
die zudem noch verwandt mit dem 
Angeklagten ſind, wurde der 28 Jahre 
alte Weingärtner Münzig von Flein 
zu der Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 1 
Monat 15 Tagen, 3 Jahren Ehrver— 
luſt und zu den Koſten verurtheilt. 

Göppingen. Mit den Bauar— 
beiten an der Bahnhofserweiterung 
wird demnächſt begonnen werden kön— 
nen. Neben einer Reihe von ein— 
ſchneidenden Veränderungen ſieht das 
Umbauprojekt auch eine Verlegung 
des Filsbettes längs des Bahnhofs 
vor. 

Baden. 

Kehl. Unter überaus zahlreicher 
Betheiligung murden die irdifchen 
Ueberrefte de3 unerwartet auß dem 
Leben geſchiedenen Alt-Bezirksraths 
Georg Ehrhardt zur letzten Ruheſtätte 
geleitet. 

Mannheim. Kürglich ſtarb 


— 


jahre Landgerichtsrath a. D. Auguſt 

Erter, einer der dienſtälteſten Richter 
Mannheims. Auguſt Erter war von 
1874 bis zu ſeiner Zurruheſetzung, 
die mit der Einführung des neuen 
Bürgerlichen Geſetzbuches erfolgte, 
ſtändig in Mannheim als Richter. 

Oberachern. Der Taglöhner 
Otto Mathias Götz von hier erhielt 
wegen Sachbeſchädigung 4 Wochen 
Gefängniß. Gegen dieſe Entſcheidung 
appellirte er an die Strafkammer, 
jedoch ohne Erfolg, da dieſe ſeine Be— 
rufung verwarf. 

Blankſtadt. Bei der Bürger- 
meijterwahl wurde der bisherige Bür- 
germeifter B. Helmling wiedergewählt. 

NRBeinpfalz. 

Speyer Der 63 Aahre alte 
Schneider Xofeph Kanfer, der fi an 
einem jungen Mädchen vergangen 
bat, wurde von der Gendarmerie ver- 
haftet. Kanfer ift megen derartiger 
Verbrechen fjchon miederholt vorbe= 
ftraft. 

Neuhemsbach. Die Nachſchub— 
maſchine eines Militärurlauberzuges 
ſtieß beim Anhalten dieſes Zuges auf 
Station Neuhemsbach auf den letzten 
Wagen auf. 
zehn Soldaten leichte Kopfverlegun- 
gen, einer trug eine Quetichung der 
Rippen davon. Das Unglüd bat 
feine Urfache wohl in einem Mißper- 
ſtändniß. Wahrſcheinlich fuhr die 
Nachſchubmaſchine noch mit vollem 
Dampf, während der Zug ſchon 
langſam fuhr. Der Zug kam aus der 
Richtung Köln und brächte etwa 400 
Soldaten, die aus dem Urlaub in 
ihre Straßburger Garniſon zurück— 
fuhren. 

Ellaß: Lothringen. 

Hagenau. Die 1. Batterie des 
Veldart.-Regts. No. 67 in Hagenau 
mar beim Fouragiren. Ein Soldat 
brachte einen Sad Hafer auf den 
Jutterboden, mobei er ausrutjchte. 
Der Sad flog über das Geländer und 
fiel dem untenftehenden Unteroffizier 
Kerl auf den Kopf, jodaß er bejin- 
nung3lo8 zufammenbrad. Sein Zus 
ftand foll fehr bedenklich fein. 

Kluingen. In der Nähe von 
Kluingen wurde die Leiche des feit 
einem Monat vermißten Krausner 
aufgefunden. 

Rodersdorf. Der Mörder 
Golling, der feine Geliebte [cher ver- 
legte und deren Tante durch Meſſer— 
ftiche tödtete, will nun die That in 
eiferfüchtiger Wuth gegen feine Ge- 
En und deren Tante begangen ha= 

en. 

Settingen. Verunglüdt tft hier 
in einem Steinbruch ein 42jähriger 
Arbeiter N. Kraufer. Er war in der 
Tiefe befchäftigt, ala plößlich von oben 
GSteinmaffen abftürzgten, Die den 
Mann fo unglüdlich trafen, daß er 
bald darauf ftarb. 

Mecklenburg. 

Auguftenhof. WS die Frau 
des Nevierförfters Wiefe aus Augu= 
| itenhof in einem Colonialmaarenge- 
Ichäfte aus dem Contor treten wollte, 
ftürzte fie in einen Keller, deffen Thür 
ein Lehrling aufgelaffen hatte, und 
erlitt einen complizirten Armbrud). 

Ernitfelde. Kürzlich murde der 
Urbeiter Weger aus Ernitfelde todt 
aufgefunden. Al3 Todesurface ftellte 
der Arzt reichlichen Altoholgenuß und 

ſtarke Erkältung feſt. 

Fürſtenberg. Bei den Stadt— 
verordnetenwahlen für die Zeit von 
1910 bis Ende 1913 wurden ge— 
wählt: für das erſte Viertel Holz— 
händler Ferdinand Witte, für das 
zweite Viertel Kaufmann Heinrich 
Doſſe, für das dritte Viertel Kauf— 
mann Franz Seiler und für das 
vierte Viertel Kaufmann Hugo Li— 
lienthal. 

Oſdenburg. 

Mühlen. Die Franziskaner— 
Niederlaffung bei Mühlen hatte un— 
längft ein befonderes Felt. Die neue 
im romanifchen Stile erbaute Kirche 
wurde dur den Provinzial P. Ri: 
hard feierlich eingemeiht. 

Renfefeld. Hier brannte eine 
Scheune des Befiter3 Eper3 bis auf 
den Grund nieder. 

Brere Htädte. 

Hamburg. Der Schiffer Pum- 
penberg vom Emer „Peter“ ift beim 
St. Pauli-Markt über Bord gefallen 
und ertrunfen. — Am Deffauer Ufer 
ftürgte der Autfcher Haagenfen von 
feinem Fuhrmwerf und erlitt einen 
Schädelbrud. In bejinnungslofem 
Zuftande braddte man den Wbgejtürz- 
ten ins Hafenfranfenhaus. — Der 
am Gägerplag mohnende Möbelladi- 
rer Henrich war in feiner Werfitelle 
beim Waarenaufzug beichäftigt. Plöß- 
ih fette fi der im oberen Gtod- 
werk haltende Fahrituhl nach unten 
zu in Bewegung und fuhr auf den 
nichtsahnenden Mann, fodah dieler 
zwifchen der Plattform des Aufzuges 
und dem Schacht eingeflemmt murbde. 
Henrichs hat ſchwere Quetſchungen am 
Unterkörper erlitten. — Wegen Con— 
cursberbrechens befand ſich der Kauf— 
mann Theodor Mogan auf der An— 
klagebank. Er ſoll als Schuldner, 
über deſſen Vermögen der Concurs 
eröffnet worden war, Vermögensſtücke 
beiſeite geſchafft haben, um ſie den 
Gläubigern zu entziehen und ſeine 
Handelsbücher ſo geführt haben, daß 
ſie keinen Ueberblick über ſeine Ver— 
mögenslage geſtatteten. Die Ge— 
ſchworenen ſprachen den Angeklagten 
auf Grund der Beweisaufnahme nicht⸗ 


ſchuldig, worauf der Gerichtshof ihn 
freiſprach. 
Schmeiz. 

Bern. Dem Jnfelhofpital in Bern 
ift Heil miderfahren. Der lebte Yah- 
resbericht lagte eindringlich über def- 
fen Schwierige Finanzlage. Nun tommt 
Hilfe in der Noth, indem der Fürzlich 
perftorbene Rentier E. 2. Lory von 
Münfingen dem NYnfelhofpital 21% 
Millionen vermachte. 

Bafel. Der Erziehungsrath hat 
zum Lehrer an der oberen Abtheilung 
der Realfchule ernannt Dr. phil. Ar- 
nold Emd, von Hefligtofen, zur Zeit 


[naS fänerem Leiden im 74. Lebens» ! Profeffor 


| 


| 


| 


| an der Rantonzfchule Solo’ 
burn. 


_Beinmwil. Unlängft fand des 
Sigrift der Gemeinde Beinwil-Höls 
ftein mitten in der Kleinen Kirche, dir 
als gottesdienftliches Lokal für Höls 
ftein dient, die Refte eines ;Feuers; ed 
mar genährt worden aus der zerriffes 
nen Bibel, einem Gebetbuch und zmei 
Gejangbücdern. Der Altar war akges 
dedt, das Harmonium zerftört. Offen« 
bar hatten e3 die Einbrecher auf Koſt⸗ 
barfeiten abgefehen, und da nichts 
borhanden mar, in jo vandaliicher 
Meife gehauit. 

Brig. Kürzlih verunglüdte auf 
dem Bahnhof Brig der Heizer Bar» 
mann von St. Maurice. Er gerieth 
mit einer Eifenftange in Contaft mit 
der Starkitromleitung und wurde auf 
der Stelle getödtet. 

Kreuzlingen Zum Mitglied 
de3 großen Rathes an Stelle des vers 
ftorbenen Dr. Deucher murde ohne 
DOppofition Notar Hofmann (Demos 
frat) gemählt. 

Luzern. Unlängft fand unter 
großer Betheiligung von nah und fern 
im Kurfaal eine Gedent- und Huldi- 
gungöfeier für den unlängft veritorbe- 


t 


Hierbei erlitten drei- | nen Liedercomponiften Chriftof Schny- 


der ftatt. Der Reinertrag der Veran: 
ftaltung tft für ein Dentmal des Ver— 
ftorbenen, eine Bronzebüfte nah dem 
Entwurf von Bildhauer Siegmwart, 
beftimmt, die in Friedenthal Aufitels 
lung finden wird. 

Morges. Der Heizer Guef von 
Genf verunglücdte auf dem Güterzug 
Renens-Genf. Er ftand auf dem Ten 
der der Mafchine und fhlug mit dem 
Kopfe gegen die Brücde von PBrer. Der 
Schädel wurde zertrümmert. 


efterreich: Arngarn. 

Wien. Der Advofaturscandtdat 
und Beamte der Unionbant GStani3- 
laus Brodnif, der in einem Hotel im 
6. Bezirk die Schneiderin Rudolfine 
Wilflinger durch einen Revolverfchuß 
Ichmwer und fich durch zwei Schüffe Ie- 
bensgefährlich verlegte, ift im Co- 
pbienhofpital an den Folgen der 
Schußperlegung gejtorben. Rudolfine 
Wilflinger lebt zwar noch, doc ijt 
auch ihr Zuftand noch immer als 
lebensgefährlich zu bezeichnen. — In 
der Hyril’fhen MWarfenanftalt in 
Mödling ift der „hemalige Abgeord- 
nete, Zandesausfhuß und Bürgermei- 
fter von Mödling Kofef Schöffel im 
Alter von 78 Jahren geftorben. — 
Der 29Yjährige Buchhalter Remizio 
Yerrari ift in feiner Wohnung, Mit» 
terfteig 20, infolge Einathmens ton 
Kohlenorydgas, das einem geheizten 
Dfen entitrömte, geftorben. — Kürz- 
lich ift der Hausbeforger Johann 
Ruzicka, Plankengaſſe 4 wohnhaft, 
durch eigene Unvorſichtigkeit vor dem 
Hauſe Rennweg 2 von der rückwär— 
tigen Plattform des Beiwagens eines 
gegen die Stadt verkehrenden Stra— 
ßenbahnwagens geſtürzt. Er erlitt 
einen Bruch der Schädelbaſis, wurde 
in die Wohnung gebracht und iſt dort 
geſtorben. — Herr Heinrich Schumann 
feierte mit ſeiner Gattin Emilie, gebo— 
renen Engelhart, in der Kirche St. 
Rudolf in Fünfhaus das Feſt der 
goldenen Hochzeit 

Budapeſt. In Szekszard ſpiel— 
ten der 14jährige Johann Lieb und 
der 9jährige Johann Herke Karten. 
Als Herke 20 Heller verloren hatte 
und Lieb ihm das Geld nicht zurück— 
geben wollte, zog der Knabe erboft fein 
Mefler und erftah feinen Partner. 
Er beraubte den Ermordeten und ging 
dann in eine Zuderbäderei. 

Snndbrud. Das große Stuhl» 
bad Vetriolo im Guganerthale ift 
gänzlich niedergebrannt. Nur die Kir- 
che blieb non den Flammen verfchont. 
Der Schaden beträgt etwa eine halbe 
Million Mark. 

Linz. Nun find auch) zwei Linzer 
unter die Flugtechnifer gegangen. Die 
beiden Bedienfteten der hiefigen Stra- 
Benbahnen, Namen? Gröffigen und 
Haas, haben einen Monoplan erfun= 
den, der alle bisherigen Conſtruktio— 
nen übertreffen ‚fol. Das Modell des 
Monoplana wird hier ausgeftellt. 

Lugo3. Vor etwa vier Wochen 
verfhmand der Karanbefer Gteuer- 
beamte Tillmann fpurlos. Er Hatte 
fi in einem Eifenbahnzuge befunden, 
der bor der Station Kavaran-Szaful 
infolge eines Defektes an der Lofomo- 
tive auf offener Strede halten mußte. 
Tillmann entfernte fih und fehrte 
nicht mehr zurüd. Negt fand man in 
der Nähe des Steinbrucdes bei Szilha 
die Leiche de3 Gteuerbeamten, der 
offenbar, nachdem er an Händen und 
Tüßen gebunden worden mar, ermor= 
det und beraubt tourde. Die Mörder 
hatten die Leiche in die Temes gemor= 
fen, die fie wieder and Ufer fprülte. 

Mödling. Der Euftos des Möd- 
linger Stadtmufeums %. Stribany 
hat durch einen glüdlichen Zufall ein 
Tundfeld auf dem Kirchberg in der 
Nähe der Stadt aufgededt, das eine 
vollfommene prähiftorifhe Zöpferei 
birgt und mit einem reichen Yund- 
inventar verfehen ift. 

Preßburg. Hier murbe eine 
Einbrecherbande ausgeforfht und 
verhaftet, die in Preßburg eine mohl- 
eingerichtete Filiale hatte und im 
Laufe der lebten Tage mehr als 10 
Einbruchsdiebftähle verükte.e IS 
Dberhaupt fungirte eine Frau Aulie 
Befenzoni. Diefelbe unterhielt in Preß- 
burg, Nikolaigaffe 7, eine ftändige 
Wohnung, in melcder die Einbrüche 
zunäcdhft befprochen wurden, und die 
auch als Abfteigequartier der Einbre- 
cher galt. Der Polizei gelang e3, das 
Neit ausfindig zu machen und mit 
Hilfe der Wiener Polize: alle Mitglie- 
der der Bande zu verhaften. 

Fuxemburg. 


Hollerich. Hier ftarb an einem 
Schlagfluß im Alter von 53 Jahren 
der frühere Auffeher der öffentlichen 
Bauten Yoh. Kandel. 

Petingen. Im Spital zu Pe: 
tingen ift der Bergmann Biltor Tyey- 
ereifen aus Künkig geftorden, der am 
8. Januar in einer Grube von Stein» 
maffen getroffen war. 





Längsſeite ſchließt mit Bogendorte 
Abb. 3, die andere Längsſeite und die 
beiden Schmalſeiten ſchließen mit der 
Muſchenborte Abb. 4 ab. Man be— 


Die — | 


Bon außerorbentlich eleganter und | 


buftiger Wirkung ift der weiße Schal, 
ben wir mit Abb. 1 in der Hauptan- 


fiht und mit ben brei Häfelproben 


Abb. 2 3 und. geben. 
ihn aus zweierlei Wolle, aus der fei- 


Man bäfelt 


nen Mohairmwolle und au Dunamolle. 


Lebtere, die erheblich ftärker ift al3 bie 


befannte dünne Mohairmolle, wird | 
noch in den Streifen des Yyond doppelt, | 
in den Bordüren jedoch einfach verar- 


beitet. 


Die Länge des Schal? tft 68 | 


Zoll, die Breite 24 Zoll. Hierfür ge: | 


braucht man brei Knäule Mohair- 
wolle und zmei Lagen Dunamolle. 
Man häfelt den Schal der Länge nad, 


immer nad) einer ©eite, fo daß die 


Häfelei eine rechte und eine linfe Seite 
bat und bei jeber Reihe der Faden neu 


5 Dunamolle 


| ginnt die Bogenborte, die nur au8 zwei 


Touren befteht, mit * 5 
GStäbher; die fammtlich in die mitt- 


“| Tere Mafche eine3 Luftmafchenbogenz 
g 


Der fertige Kopf- oder 
Shulter- Shal 


angefeßt wird. Man beginnt ben 
Hond — fiehe die Häfelprobe Abb. 2 
— mit Mohairwolle, mit einer Luft 
mafchenfette von 464 Mafchen, Dieje 
und die folgende Tour werden auß dop- 
pelter Mohairmolle gearbeitet. Gonjt 
wird die Mobatrmolle im Fond einzeln 
verarbeitet. In die Zuftmafchentour 
bäfelt man je 1 feite Majche, 3 Luft: 
maſchen in fteter Miederholung. Nun 
fegt man den Doppelfaben der Duna- 
molle an. Diefe Tour befteht aus feiten 
Mafchen und Luftmafchen Man 
Ihlingt die erjte feite Mafche in die 
mittlere Mafche eine3 Luftmafchenbo- 
gen? boriger Tour, ohne fie ganz 
burchzuziehen, darauf fohlingt man die 
zweite in bie mittlere Mafche des nädh- 
ften Luftmafchenbogens, dann zieht 
man ganz durch, darauf 1 Luftmafche. 


Seht einfchlingen in biefelbe Luftma- 
fche, einfchlingen in die mittlere Quft- 
mafche des nächſten Luftmaſchenbo— 
gen3, durchziehen, 1 Zuftmafche. Bei 
ber nädhften Tour jet man die Mo- 
hairwolle einzeln an. E3 folgen 2 
Touren von je 3 Luftmafchen, 1 feite 
Mafche, darauf 1 Tour au3 doppelter 
Dunamwolle, genau ausgeführt mie bie 
zuerft befchriebene. Nun folgen 5 Tou- 
ren in Mohairmolle, deren erfte, 
ziveite, vierte und fünfte immer aus je 
3 Luftmafchen und 1 feiter Mafche be- 
ftehben. Die mittlere, alfo die dritte 
Iour, beginnt man mit * einer Mu= 
fhe aus 5 Stäbchen, die man in 1 
feite Mafche der vorigen Tour häfelt, 
darauf 1 Luftmafche, 1 feite Mafche in 
die mittlere Mafche des nächften Luft: 
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DerausgebreiteteShal 


mafchenbogens, 3 Luftmafchen, 1 fefte 
Mafche in d’e Mitte des nächften Luft- 
mafchenbogeng, 1 Zuftmafche vom * 
wiederholen. Hat man bie beiben 
näditen Touren von je 3 Luftmafchen, 
1 feiten Mafche aehätelt, ift eine Mu- 
sergruppe bes Fond beendet, und e3 
beginnt diefelbe Reihenfolge der Tou- 
zen. Die ** bezeichnen die Wieberho- 
lung de Muftert. Man häfelt für 
den Tyonb jechs folder Muftergruppen 
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Abb. 4. 
Toilette in Braun und 
Gold 


und fügt dann noch zwei Reihen aus 
Dunawolle, dazwiſchen zwei Reihen 
aus Mohairwolle dazu. Den Ab- 
fhluß des Yond bildet eine Mohair- 
molletour au8 doppeltem Faden von je 
3 Luftmafchen, 1 feiten Mafche, bie 
man auch an ben beiden Schmaljeiten 
ausführt, bei benen natürlich vorher die 
hängenden Fäben zu berfeftigen find. 
Nun folgt die Borbüre, die in zmei 
‚Muftern ausgeführt, und bei der bie 
Dunawolle einzeln, die Mohairwolle 
wird. Die eine 
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| modurd fih das Pifot bildet. 
 ** ipieberholen. 


I 
1 
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poriger Zour treffen. Nun folgen 1 
Quftmafche, 1 feite Mafche in Mitte 
des zweitnächſten Luftmaſchenbogens, 
1Luftmaſche, 1 feſte Maſche in die 
mittlere Maſche des nächſten Luftma— 
ſchenbogens, 1 Luftmaſche vom * wie— 
derholen. Dann folgt die andere Tour. 


Man häfelt F in die Stäbchengruppe 
ber 5 Stäbchen 6 Stäbchen, das dritte 
und vierte treffen in das dritte Stäb- 
hen voriger Tour. Zwiſchen den 
Stäbchen tft je ein Pifot aus 3 Luft- 
mafchen, 1 feiten Mafche auszuführen. 
Wie das Pitot gehäfelt wird, zeigt un- 
fere Abb. 3. Nah Ausführung der 
Stäbkhengruppe folgen 2 Quftmafchen, 
2 zufammengezogene feite Mafchen, 
tobei die feiten Mafchen die der bori- 
gen Iour erfallen, 2 Luftmafchen. 
Bom + wiederholen. Die Mufchenbor- 
düre beginnt mit einer Tour aus Du- 
natolle, in der immer 3 Luftmafchen, 


Blufe und Aermel. Eine mit Knöpfen 
und Schlingen gefhmüdte Patte ift 
dem Mordertheil Iinf® angefchnitten 
und über dem Gürtel dem Rod aufar- 
Inöpft. Der mit einer unten in Zaden 
auslaufenden Tunika gearbeitete Rod 
zeigt unten eine in tiefe Falten arran= 
girte Pliffee. Einfat aus Tül. Der 
aus butterfarbigem Stroh bejtehende 
Hut ift mit Schwarzen Sammtrofetien 
geihmüdt. 
Straßenkleibd. 

Zu dem in Fig. 3 abgebildeten ein— 
fachen Kleide kam altblaue Shantung— 
Seide in Anwendung. Die die Um— 
riſſe eines Jackets markirenden Beſatz⸗ 
ſtreifen ſind mit gleichfarbiger Sou— 
tacheſtickerei geſchmückt. Eine Sou— 
tacheborte dient als Abkantung der 
Aermelkappen, Manſchetten der Unter: 
ärmel und der unter den Beſatzſtreifen 
durchgeführte Gürtel beſtehen aus 
ſchwarzem Liberty. Rock und Taille 


IV. 


find aneinander gefteppt und ſchließen 
hinten. Ueber dem tiefen Ausschnitt 
der Blufe zeigt fich ein Einfa aus 
ecru Tüll und Spipen. 
gingerie- Blufe 
Nichts cheint Die Lingerie = DVlufe 
erfegen zu können, und fie jtellt ich in 
jebem Frühjahr unter den erjten Mo- 
dellen ein. Fig. 4 zeigt eine jolche 
Blufe aus aeftictem Batift und 
Spiteneinfäben. Lebtere bilden Mo- 


J 


| tive, deren Mitte feine Weihftiderei 


| 
| 


ziert. 


> 


— Der Lleine Gefhäft3- 
mann. LZehrer: „Mori, wenn Dein 
Vater fich etablirten will, und er 
brauct 10,000 Dollars, hat aber nur 


1 feite Majche abmechfeln. Dann folat | 4000, was fehlt ihm da?" — „Herr 


die zmeite, die Mufchentour, ebenfalls | Lehrer, nichts Fehlt ihm 


der Tate 


aus Dunamolle. in die mittelfte Ma- | gibt — Wechſel.“ 


Tche jedes Luftmafchenbogens voriger 
Tour werden immer 4 Stäbchen gehä- 
felt, wobei jedes möglihft ho und 
lang herauszuziehen if. Die dritte 
Sour wird aus doppelter Mohairmwolle, 
mit abwechjelnd 5 Luftmafchen, 1 fe: 
ften Mafche, die vierte Tour aus Du: 
namolle mit derielben Mafchenzahl ge- 
häfelt. Bei der fünften Tour aus Mo- 
hairwolle wechſeln 4 Quftmafchen, 1 
feſte Maſche ab. Die ſechſte, die Pikot— 
tour, ſchließt dieſe Bordüre ab. ** 
Man häkelt in die dritte Luftmaſche 1 
feſte Maſche, darauf 3 Luftmaſchen, 


| 


dann um die feite Majche 2 Stäbipen, 


Dom 
Wir hoffen, unfere 
Lejerinnen finden fi in diejer Be- 
fchreibung leicht zurecht. 

Brauner Shantung wurde in bem 
in Fig. 1 illuftrirten Kleid mit brau- 
nen Schnüren, Goldfnöpfen und einem 
Goldaürtel gefhmüdt. Der obere 


Rodtheil hat das Ausjehen eines lan- | 
gen ruffiichen Blufenfchooes, ift aber | 


der Blufe nicht angefchnitten. 
läßt eine volle, Enietiefe Pliffee zum 
Vorſchein kommen und ſchließ t ſich 
oben unter dem Gürtel der Bluſe an. 
Einſatz aus ecru Tüll. Der Hut war 
aus grobem, braunem Stroh und mit 
gelben Roſen geſchmückt. 
Schmuckes Pongee-Kleid. 
Naturfarbiger Pongee war hier 
(Fig. 2) mit ſchwarzen Liberty⸗Atlas⸗ 
Aufſchlägen und einem Atlasgürtel 
geſchmückt. Schwarze Atlastnöpfe, 


von ſchwarzen Seidenſchnüren um⸗er jeden Monat 
ſchlungen, zieren auf erſichtliche Weiſe kommt, 


Er. 
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Unangenehme Beſtätigung. 


—— wen 


Jungfer: „Kein Mann hat ſich 
noch gerühmt, von mir geküßt worden 
u ſein!“ 

„Na, dabei wär' auch nicht viel 
Rühmenswerthes geweſen!“ 


a 


— Der Menjidbenfreund. 
„Kerr Kommerzienrath, in der Zei- 
tung Steht, daß heute Nacht Diebe 
Ihren Geldihranf ausgeräumt ha= 
ben." — „Du lieber Gott — GSpig- 
buben wollen aud) leben.” 

— Enfant terrible „Sn 
welches Bad merden Gie diefen Som= 
mer gehn, gnädige Frau?“ 
Heine Frit: „Papa hat gefagt, ins 
Freibad.“ 


Unverſtändlich. 


„Du, Rieke, — das verſtehe ich 


| 


Der i 


Student (im Kaffeehaus zum | 


Kellner, der fortwährend Wafler vor- 
überträgt): „Sie, wollen ©ie mid) 
vielleicht foppen?“ 


Kabale. 


Der Rentier Werner ift fehr aber: 
gläubifh, ganz befonders betreff3 ber 
Zahlen. So beiteigt er zum Bei» 
fpiel niemals eine Autodrojchke, ohne 
deren Nummer geprüft zu haben. Er 
benußt grundfägli nur folche, die 
durch drei theilbar find. 

Eines Tages fommt er ziemlich zer= 
fhunden nah Haufe. Die Gattin ift 
außer fih: „Um Himmel millen, 
Konrad, was ift Dir paffirt?" 

„Ich Habe mit dem Auto Malheur 
gehabt.” 

„Bar’3 denn nicht durch drei theil- 
bar?” 

„Semwiß; e8 Tiegt no in drei 
Theile getheilt an der näcdhlten Stra= 
Benede!" 


Schmeichelei. 


„Ei, Herrcheeſes, machen Se doch 
geenen Schbaß! — Se ſein doch gee 
Reiber — dazu ſähn Se doch viel zu 
femiedlich aus!“ 


— Shlau. Karlden: „Tantchen, 
mwilft Du morgen bi Mamas Ge: 
burtstag mieder Klavier ſpielen?“ — 
Tante: „Hörft Du denn fo gern Mus 
fit, mein Kind?" — Karldhen: „Das 
nicht, aber Papa gibt mir dann im= 
mer Geld für Kuchen, damit ic} die 
Noten verjtede!” 


Guter Rath. 


Frau: „Den Hut ſchenk' ich Ih— 
nen! Er iſt von meinem ſeligen 
Mann. Vielleicht paßt er Ihnen!“ 

Bettler (den arg zugerichteten 
Hut betrachtend): „Ach, Madamchen, 
wiſſen Se, behalten Se'n lieber 
Vielleicht heirathen Se noch mal!“ 


Gute Foriſchritte. 
„Macht denn Dein Junge in der 
Schule Fortſchritte?“ — „Na ob, er 
kann ſchon den Rooch durch die Neeſe 
blaſen.“ 

— Kinderlogik. Pfarrer: 
„Sag mir einmal, Peperl, haſt Du 
auch eine Seel?“ Peperl: „Ih 
ſchon!“ — Pfarrer: „So, dann ſag 
mir auch, wo Du ſie haſt?“ — Peperl 
(auf die Bruſt deutend): „Da herinn!“ 
— Pfarrer: „Und warum ſieht man 
ſie nicht?“ — Peperl: „Weil d'Haut 
drüber is!“ 


—F 
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„Dürfen mir Jhnen morgen Abend 
ein Ständehen, bringen, Fräulein?“ 
‚„D gewiß! Morgen Abenb bin ich 
nicht zu Haufe!“ 


— Wengftlid. Lehrer: „Das 


nicht; mein Leutnant hat ein Dus [tft ein Skandal, „Leber“ mit zwei „b“ 
gend Liehjchaften und trogdem muß | zu — Gleich ſtreichſt Du eins 


* 


Hering efien!“ 


wenn der Lehte | davon!” — Schüler 
— 
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„Sie, Herr Huber, fagen ©’ amol, 
do i8 jet allemeil fo a G'red von 
dem fünftlerifhen Standpunft; mas 
i8 denn d58 eigentli, der fünjtlerifche 
Standpunft?“ 

„Schauen &’ Herr Bierdimpfl, 808 
i8 afo: Wenn Sie jet, fatt gegefien 
und mit Xhre fünf Mah Bier im 
Leib, fehen, mie die feſche Zenzi 
Khrem Nachbarn eine frifche, mohl 
eirrgefchentte fchaumende Maß und 
eine prachtvolle Kalbahar’n mit glän= 
zenden diden Anödeln bringt, u. Sie 
betrachten das alles — die Maß und 
die Har’n und die Knödel und die 
Zenzi — nur al® Bild, gemiller- 
maßen ala Gtillfeben, jo ohne jedes 
innere Beaehren, dann betrachten Sie 
e3 vom fünftlerifehen Standpunft.” 

„Hören © auf, Herr Huber, i 
glaub’ die Natur hat mir den fünft- 
Verifhen Standpuntt verfagt. Mir 
Yaufet a fo fchon ’3 MWaffer im Mund 
3 Jamm.” 


Der Drang nad) Erfenntnif. 


⸗ 

„Wiſſen S', Frau Gradi, 
man älter wird, neigt man mehr und 
mehr der Wiſſenſchaft, dem Ueber— 
ſinnlichen zu. Meine größte Freud' 
auf der Wieſ'n heuer beſteht darin, 
mir bei jeder Wurſtbud' a Wurſt zu 
kaufen und ſie daheim in aller Ruhe 
— mikroſkopiſch zu unterſuchen.“ 


Komiſche Anfrage. 


* 
V 
ed 
* 

* 


Herr: „Entſchuldigen Sie — bin 
ich hier recht bei Troſt?“ 


— Einfacher Ausweg. Di— 
rektor eines Zoolog. Gartens: „Uns 
fehlt es an Geld, um unſeren Thier— 
beſtand zu vermehren.“ — Aktionär: 
„Aber ſo überlaſſen wir die Vermeh— 
rung den Thieren doch einfach ſelbſt.“ 

— Unter Freunden. ‚Neulich 
bin ich zur Leipziger Meſſe gefahren 
und hab' mir dort einen richtigen 
Rauſch angetrunken!“ — „Und des— 
halb fährſt Du nach Leipzig?“ 


Die neue Kinderfrau. 


| 
In | | | Ai 


„Verstehen Sie denn au) mit Kin» 


dern umzugehen?” 

„Db ich das nerftehe! ch mar 
fünfundzwanzig Yahre lang bei ein 
und demfelben SKinde.” 


— Zum Löfhen. „unge, Du 
holft ja heute fo viel Bier!" — „Ya 
Vater löſcht auch 'ne Hypothek!“ 

— — — — — — — 


Berliner Sprechſtudien. 


Al / ' 
} | | 


Tl 


Er: „Schon mwidder Kohlföppe mit 
ohne Fieeſch als Beilage? Ick eßte 
doch jeſtern erſcht — —“ 

Sie: „Et heeßt nich: id eßte! 
Man ſahſcht: Ick aß!“ 

Er: „Uuff dir mahch ja det ſtim⸗ 
Ick brauch' mir nich Aas nen⸗ 


men. 
nen!“ 


| 
{ 


Es fteht ein Schumann ohne Regung Vermittels einer Handbemegung 
Am Kreuzungspunft, dort regelt er Den meltgroßftädtifchen Verkehr. 


Er baut und fuchtelt mit den Armen 
Windmühlenflügelartig 'rum, 
Zeigt weder Rüdficht noch Erbarmen 
Mit dem Baflantenpublifum. 


— Fe 
(RS 


Darob verzieht er feine Miene 
Und commandirt: „Rechts, 
Bahn!“ 
&3 fommt die alte Ratfchfathrine 
Um ihren lebten Vorderzahn. 


freie 


Die Hand, die eben noch erhoben, 
Sauft nun mit voller Wucht herab, 
Und den Eplinder trifft pon oben 
Sie von dem Herrn Baron.von Knapp. 


> 


Herr Meyer, der zur Börfe mollte, 

Erhielt vor'm Magen einen Hieb, 

Daß ihm, dem’3 doch nicht gelten 
ſollte, 

Die Luft gleich ſtehen bleiben blieb. 


O, jammervollſtes Los auf Erden, 
Wenn man zu wählen in der Stadt 


Nur zwiſchen dem 


Gerädertwerden 


Und dem Mißhandeltwerden hat. 


— En tout cas. Leutnant (zu 
ſeinem Burſchen): „Alſo, Peter, wenn 
Leute kommen, die Rechnungen in der 
Hand haben, dann ſage, ich ſei nicht 
zu Hauſe.“ Burſche: „Wenn aber je- 
mand kommt, der keine Rechnung in 
der Hand hat?“ Leutnant: „Dann 
hat er ſie in der Taſche; ſage alſo 
auf ieden Fall, ich ſei nicht zu Hauſe!“ 


Der Herr 


N a ee N 
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— Kraft. „Da iſt jetzt ein Her— 
kules im Circus, der iſt ſo ſtark, daß 
er Marktſtücke mit den Händen zer— 
reißt.“ — ‚„Wie oft kann er das ei— 
nen Abend machen?“ — „So oft wie 
Sie wollen; hundertmal.“ — „Nu, 
was iſt das vor ein Kunſtſtück? Wenn 
Sie wollen, zerreiß ich Ihnen hundert 
Mark mit einem Mal!“ 


Profeſſor. 


Fi 


„Uber, Herr Profeffor, Sie arbeiten ja mit dem Regenfhirm!” 
„sa, ftehft Du denn nicht, daß e3 regnet?“ 


— Widerfprud. Hotelgait 
(zum Hausdiener): „Ein Trintgeld 
wollen Sie haben? Uber Sie haben 
mir doch gefagt, daß Sie Abjtinenz- 
ler find!” 

— Urfade und Wirfung. 
Zeutnant W.: „Der. Herr General hat 
unferen Herrn Dberft bei der geftrigen 


| Snfpizirung verflucht fühl behandelt.“ 


Leutnant 3B.: „Hm! 
heute fo verjchnupft!" 


Deshalb tft er 


Renommee, 


—kündigungdgrund Mu: 
dame, ick ziehe, det emige Schimpfen 
paßt mir nid! Zum Anfchnauzen, 
dächte it, da — haben Sie doch Khren 
Mann.“ 

— Fred. Hausfrau: „Was feh' 
ih — Sie haben Xhren Schaf in der 
Kühe? Ich habe Yhnen das doch von 
bornherein verboten!" Köchin: „Das 
mohl, Madam; er fommt aber im: 
mer von hinten herein!” 


„Run, wie geht e3 mit |hrem neuen Unternehmen, Herr Helrathäver: 


mittler? Haben Sie viel Zufpruch?” 


„Mehr, al3 angenehm! .. . Yeht fommen fogar fchon die Weiber aus 


dem Altersheim zu mir!” 


— Der Arbeitsfeind. Leh-| 


rer: „Nun, wie heißt da3 Sprichwort? 
Arbeit macht das Leben — na?" — 
Der Lleine Mori: „Arbeit macht da 
Leben mich!” 

— Das genügt! „Yhr Sohn, 
der fo lange in Amerifa mar, ift 
zurüd und wohnt bei Ihnen?“ 
„Ja!“ — „Was hat er hnen denn 


Entfhuldigungdzet: 
tel. „Ich bitte. meine Tochter Marie - 

zu entjchuldigen, daß fie die Weltge- 
Ihichte nicht machen konnte — fie litt 


‚jan Kopffchmerz.” 


— Beider Aufnahbmep:ii= 
fung. Mutter: „Vorige, — faq 
doch dem Herrn Direltor au { 
Thöne Gedicht, mas anfangt: 


nes mitgebracht?“ — „Eine Zrau |zum Strange bie goldenen Mähren 
mit ad Rinde" : Sleäte aud) Slaue Hyänen # 





Ausweis ne Gefundheit 


söklt am meiften im Lebenslampf um’S Dorwärtstommen. 
totbem Plct mangelt — deren pitale Erergie 


been e3 an reihen, 
* 


eſchwächt w u e „Unfähigleig, ihr: 


Rabrung riätig gu verdauen — in fein Tonie fo gut als 


Malt Marrow 


53 dermehrt daB Liu, Köikt die Meraen, gibt den Ehmwadıen und Matten neweß:Gchen 


und neue Proft. 
Wunderbare Toric 
heute tommen. 


ng 2: fotort eine Kiſte. 
Eheris nad; Büdlein, 


Wera e8 Eık an Sesendfrexhe mangelt, io bilft nichts mehr als win 


Zelephonirt Galumet 1064. Sakt‘es 


ner borragende Werzte des Meftend.* 


NICAYOY MALT MARROW DEPT., CHICAGO. 


— in 


Nady Zahren. 
v. Müplenfels. 


„Sie werden heute Abend eine | 
Dame fennen lernen, die lange Zeit in 
San Franzisto gelebt hat,“ fagte mir | 
mein Gajtgeber. „hr Gatte hatte gro= 
Be Seſitungen in der Nähe der Haupt-⸗ 
ſtadt —“ weiter kam er nicht, denn die | 
Slügeltsüren öffneten fich und die Bes | 
Iprochene fam herein. | 

Cie mar eine zarte, vornehme Er: | 
fbeinung, mit gütigen, blauen Augen | 
und iwelligem, blonden Haar, das on | 
der Schläfen bereits zu bleichen bes | 
gann. 

„Gnädige Frau,“ 
ber zu ihr, „Sie 
ein Herr — von 


Novellette von 9. 


fagte mein Gaftge: | 
geitatten — bier ilt | 
Seſſum iit fein Na= | 
me — der meilte zwei Jahre lang in | 
San Franzisto,” — dann die übliche 
Borjtellung, die furz abgebrochen mur= 
de, da neue Gäjte erfchienen und Des 
Hausherren Antereffe in Anfpruch nah: | 
men. 

„Dreißig Sabre Ihres Qebens has | 
ben Sie in San franzisfo verbracht?” | 
fagte ih jtaunend und fte bejahte lä= | 
chelnd. 

„5a, 30 Jahre, Herr von Seflum, 
und auch hr Name it mir nicht un: | 
befannt. Sie vertraten mährend einer ! 
Reihe von Jahren den erfranften deut= | 
Tchen Konful — nicht wahr?“ 

„Ganz richtig, gnädige Frau — aber | 
ich hatte nie das Vergnügen —“ 

„Das glaube ich, ermwiderte fie lä= ; 
cheind, obwohl, ich feineämeas ein zus | 
rückgezogenes Leben geführt habe — 
mein Mann war der Beſitzer der deut⸗ | 
fen Schule in der Avenue Glebin—“ | 

„Ab,“ nun hatte ich doch einen Ans | 
balt, „verzeihen Sie, anädige Frau, 
wie mar doch Ihr merther Name?“ 

©ie nannte ihn no einmal und 
nun wußte ich, dak ich ihren Gatten | 
bes Defteren aefeben und gelpeodien, 
und erinnerte mich weiter, daß er ein 
feiner und liebenswürdiger Mann war, 
der eine qute und angejehene Bojition 
eingenommen hatte — und tie ich mei- 
ter über ihn nacdhYachte, fiel mir plöß- 
lich ein, dah ich zu wiederholten Malen 
ben Ausipruc aehört hatte: Na, er iit 
ein guter und tüchtiger Mann, aber 
ohne feine Frau mürde er nicht zu 
foldem Anfeben aefommen fein! 

Dad mar alio diefe Frau — und|n 
ba ich fie jo vor mir jah, ichien e3 mir 
mohl möglich und beareiflich, daß fie 
ihrem Mann eine ernite, vorzügliche 
Kamerabin fein mochte. 

„Und Jhr Herr Gemahl?“ | 

Dieje Frage war fo natürlich und | 
Doch bereute ich fie jchon im nädhften | 
Augenblid — denn der Ausdrud des 
Schmerzes, der fich über ihr Geficht | 
breitete, gab mir die richtige Antwort, | 
da auch der Mund jtumm blieb. Na- | 
türlih -——ein Opfer der Kataftrophe | 
war er—hatte das Schiefal Taufender | 
tbeilen müffen und fie felbit mar je | 
benfalls mie durch ein Wunder getet= | 
tst worden. | 

Sie zögerte einen | 
dann erzählte fte in furzen Worten | 
bon ihrem Schidfal, that es in jener | 
feinen Urt, die fein Mitleid, feine a | 
rufe des Bedauern? erheifcht, | 
führte dann das GcÄpräh aleich = | 
andere Dinge zurüd. | 

Wir ſprachen über die Schönheit | 
und Be. die in San Franzisto ges | 
herrſcht hatte — damals. | 

„Es müſſen ſchon acht Nahre vers | 

gangen Sein, jeit Sie in San Fran: | 
zisfto waren. nicht wahr, Herr pon&ei- 
fum?” fragte fie und ich ftaunte, Daß | 
fie ji jo genau der Zeit meines Auf- 
'enthaltes erinnerte, da mir una doch 
nie aefeben hatten. 
„Ia — aber oft — oft habe ich von ! 
Ihnen gehört!” jaate fie und fah mid | 
mit einem eigenen Bid an und td | 
meif nicht warum, aber e3 fam eine | 
leichte Verwirrung über nic. 

„Wir haben uns zwar von der gros 
Ben Gefelligfeit zurüdgebalten, fuhr fie 
fort, „aber dennoch ftanden wir wohl 
mehr wie andere im Mittelpuntt des 
Verkehrs.“ 

„Sie hatten durch Ihre Schule viel 
Verbindungen?“ fragte ich und ſie 
entgegnete: 

„Ja, das heißt natürlich nur, | 
fomweit e3 .die deutfche Kolonie anbes | 
trifft." Sch mollte auf anderes über- | 
gehen. Mein Aufenthalt in San Fran- 
zisto barg ein Erlebnit, an das ich 


Augenblid, und 


nd | 
f 


nicht gern zurückdachte — ich hatte da 
eine Wunde erhalten, die lange ge— 
ſchmerzt und geblutet hatte — und im⸗ 
mer wieder aufbrach, wenn ich die 
Schwäche hatte, mich in Erinnerungen 
gu verſenken. 

„Herr von Seſſum, Sie führen na⸗ 
türlich Ihre Bekannte aus San Fran⸗ 
zisko zu Tiſch!“ rief mir der Haus—⸗ 
hert zu und ich fühlte ein kleines Unbe⸗ 
hagen bei dieſen Worten. 

Denn ich hatte plötzlich das Gefühl, 
als ſollte dieſer Abend mir eine Ue—⸗ 
berraſchung bringen — und da alle Ue⸗ 
berraſchungen, die mir das Leben bis⸗ 
her gebracht httte, leine freudigen wa⸗ 
zen, jpiürte ich etwas von jener nervö⸗ 
a Angft, die den Herzichlag befchleu- 

und die Knie *9 Di Sie 


Zn ſich zu eu So 


| gemeinfamen Befannten 


| beleibter Herr, „ich höre, 


| und ihre Stimme war nervös, 


wollen! 


Ritter ſein müßte an dieſem Abend, 
und wiewohl ich verſuchte, dem Ge 


fpräch eine andere Wendung zu geben, 
maren mir in den nädjiten Minuten 
doch wieder m San Tranzigfo und 
nachdem das Allgemeine genügend ge= 


i würdigt und beiprocdhen worden mar, 


famen wir auf das, wa3 den Menjchen 
immer am meiften zu  interefjiren 
pflegt: auf den Menfchen, d. h. auf die | 
und Deren 
Cıhidfale. Und dann waren wir bald 
mitten drin im Erinnern, im Eritaus 
nen, Beflagen und Bedauern, denn de3 
Schmerzliben und Traatihen gab e3 


| unendlich viel mehr zu berichten, mie 


des Frohen. 

„Viel blühendes Leben habe ich in 
jenen Tagen dahingehen ſehen,“ ſagte 
ſie mit einem leiſen Zittern in der 
Stimme — und nun hätte ich ge— 
wünſcht, ſie weiter ſprechen zu hören, 
auch vielleicht an das erinnert zu wer— 
den, was mir das Leben ſo ſchwer und 


bitter gemacht hatte — aber da zerriß 


eine Stimme, die vom anderen Ende 
des Tiſches kam, den Faden ihrer Er— 
zählung. 

„Ah, gnädige Frau,“ rief ein wohl— 
Sie haben 
das Erdbeben von San Franzisko mit— 
gemacht. Das muß doch koloſſal in— 
tereſſant geweſen ſein. Erzählen Sie 


doch bitte einmal.“ 
Ihr Geſicht ward ein wenig bleich, 
als ſie 


leiſe und ablehnend antwortete: 

„Ich könnte Ihnen nicht viel mehr 
davon berichten, als Sie durch die Zei— 
tungen ſchon wiſſen!“ und dann fiel 


— vielleicht aus Feingefühl — der 


Hausherr in die Unterhaltung und 


| Ienfte fie auf andere Gebiete und meine 


Nahbarin flüfterte mir nun zu: 
„Ss iit furchtbar, wenn man bon 
fo etwas mie bon einem interefjanten 


' Abenteuer erzählen joll — man em: 


pfindet dabei leicht etwas von Zorn 


| und Verachtung gegen die, bie fich jo 


gern vom Leid, vom Entjeßen ber ar- 
men Geopferten unterhalten laſſen 
1u 

„sch veritehe Sie" — fagte ich und 
merfte zu meinem Staunen ein leichtes 


| Lächeln um ihren Mund. 


„Ganz werden Sie mich nicht ver⸗ 
jtehen, Herr von GSeffum,” fagte fie 
nun. „Denn merfmürdig, — fo un 


| fompathifch es mir im Allgemeinen tft, 


zu fremden von jenen Schredenstagen 
zu reden — fo drängt e& mich Dod;, 
mit Ihnen — gerade mit Ihnen dar⸗ 
über zu ſprechen.“ 

„Ich verſtehe in der That nicht, 
gnädige Frau, warum Sie gerade mir 
dieſen Vorzug geben.“ 

„Sie werden es bald erfahren, Herr 
von Seſſum!“ 

Mein Herz nahm wieder den ängſt— 
lich beſchleunigten Schlag an und die 
Ahnung, daß ich durch dieſe Frau et⸗ 
was Beſonderes erfahren ſollte, ward 
mir nun zur Gewißheit. 

„Nein, fürchten Sie nichts, Herr v. 
Seffum, ſagte ſie lächelnd und blickte 
mich forſchend an. „Meine Erzählung 
ſoll nicht von Blut und Leichen — nicht 
von Jammern und Stöhnen und Io» 
desänaften handeln — all das hat ja 
fo furchtbar ausführlich in den Zeitun- 
gen gejtanden — nicht wahr, defien er» 
innern Sie fih? ch will Khnen nur 
ein wenig bon mir felbit und einer 
jungen Freundin erzählen, bie ich in 
den näcdjiten Tagen zum RR. bei mir 
erwarte —“ 

„Eliza Browning.“ 

Mein Herz ſchrie den Namen, aber 


mein Mund ſprach ihn nicht aus. 


„Gnädige Frau,“ wollte ich binien — 
„ſeien Sie nicht grauſam — ſprechen 

Sie nicht von ihr — ſprechen Sie nicht 
jetzt — nicht hier — inmitten einer 
großen Geſellſchaft von ihr,“ — aber 
auch dieſe Worte kamen nicht über mei⸗ 
ne —* und ſie begann. 

„Die, von der ich erzählen will, war 
meine liebſte Schülerin und Freundin 
geweſen, ich kannte ſie von Kind auf, 
— ſie ſtammte aus einer unbegüterten 
Offiziersfamilie — das alles wiſſen 
Sie ja — nicht wahr, Herr von Seſ⸗ 
fum — und Sie werden auch wiſſen, 
daß der Vater von ſtarrer, rückſichts⸗ 
loſer Geſinnung war und daß all ſei⸗ 
ne wenig liebenswürdigen —— 
ten nach dem Tode ſeiner Frau noch 
ſtärker hervortraten.“ 

„Ja — all das weiß ich wohl!“ gab 
ich zur Antwort, und es kam wieder 
die ſchmerzhafte Bitterkeit, die ohn— 
mächtige Empörung — unter der ich 
— ſo namenlos gelitten — über 
m 

„Zu melcher Zeit lernten Sie Eltza 
fennen?”. fragte fie meiter. 

„Gerabe zu jener, von ber Sie o- 
eben fprachen, gnädige Frau. Kurz 
nach dem Tode der Mutter.” 

„a — damals,” — und ihre Blide 
flogen prüfend über mid. Sie jah 
mi an, jo wie ein Menjch einen an- 
deren, von dem er viel und oft aehört, 
anzubliden pflegt, wenn er ihn zum 
eriten Male vor ich Jieht. 

Dann eine Baufe — mährend vor 
mit die Vergangenheit fo lebendig, jo 
quälend, fo furchtbar peinigenb aufer- 
Lore daß ich fie Bitten mußte: 


| 


„Machen Sie e3 kurz, gnädige Frau, 
fagen Site mir, wie e8 um Eliza fteht 
— ob fie an der Seite jenes Mianneß, 
ben man jie zu heirathen zwang, 
glüdlih wurde — ob —“ 

Nun erjchien wieder der leife lächeln» 
de Zug um ihren Mund. 

„Sie begebren. viel zu tiflen, Herr 
bon Seffjum!” entgegnete fie. 

„Verzeihung!“ ſtammelte ich. 

„Und doch vergaßen Sie die Frage, 
die am nächſten liegt — vergaßen zu 
fragen, warum und unter welchen Um—⸗ 
ſtänden Eliza zu mir kommt!“ 
€: Iſt ſie nicht mehr bei ihrem Gat⸗ 
en 

Ich fragte es mechaniſch. Es war 
mit plößlich, as rüicfe fie mir fern, biefe 
Frau — diefes engeläfhöne — nur zu 
fanfte Mädchen, um da3 ich dereinft fo 
übermenfchlich gelitten hatte. 

„Nein — fie tft nicht mehr bei ihrem 
Gatten — Herr von Seffum!“ 

„Sch dachte e3 mir!“ erwiderte ich, 
„auf: biefer Verbindung fonnte fein 
Segen ruhen.“ 

„Sie war zu meich, zu nadhatbig, — 
die arme Eliza — Herr bon Seffum. 
Sie hatte ein zärtliches und auch ein 
leidenſchaftlichesHerz — aber Jie fonn= 
te fich nicht mehren — fonnte fich zum 
menigiten nicht aegen Ungerechtigkeit 
und Brutalität mehren — und Sie 
mitjen, der Vater — 

„a, ja, — ih weiß! Und ber 
Gatte?” 

„Er war jehr — ſehr reich!“ 

„Ja — aber er war ein Idiot!“ 

„Dh,“ Tie jah mich jtaunend an. 

„sa, ein Ypdiot,” mieberholte id — 
und nun fühlte ich etwas mie Befreiung 
— fühlte etwas von jener Verachtung, 
an die ich mich damal3 aeflammert — 
fühlte diefe Beradjtung fü: ihreSchwäs 
che, die ich damals eigheit genannt 
hatte — und die mir dann allmählich 
über meinen Schmerz hinmeggebolfen 
hatte, 

„Eine Frau, die niht den Muth 
bat, für ihre Liebe zu fümpfen — die 
fich aus Angit oder Aufopferung einem 
Manne, vor dem fie Widermillen em=- 
pfinden muß, bingibt, die verdient ihr 
Schickſal!“ 

„Sie ſind ſehr hart, Herr von Sef- 
ſum!“ 

„Es iſt-das Leben, das hart macht, 
gnädige Frau!“ 

„Ja, das Leben. — Auch Eliza fing 
an, ein wenig hart zu werden, da —“ 

Sie ſah mich wieder mit den eigenen 
Blicken an und wartete auf eine Frage. 
Aber ich blieb ſtumm. 

„Eliza's Vater,“ fuhr ſie nun fort, 
„war geſtorben — er, um deſſentwillen 
fie den ungeliebten reichen Mann ‚gehei= 
rathet hatte. So lange er gelebt, hatte 
fie das Gefühl gehabt, bei dem Manne, 
der ihr aufgedrängt worden mar, aud=- 
zuharren — dann plöglich brachen ihre 
Kräfte zufammen, 

„Und?“ 

„Sie trug fi mit milden Gedanten, 
die ihrer Sanftheit nicht entiprachen. 
Sie wollte fliehen — Tie mollte käm— 
pfen, mit ihrer Hände Arbeit mollte fie 
ih ihr Brot verdienen und ich follte 
ihr helfen dabei. Eliga — habe ich ihr 
wohl taufendmal aefagt — das, nein 
— des darfit Du nicht thun. Warte 
in Geduld, Gott wird eine Löfung fin- 
den!“ 

„Ah, Geduld," feufzte fie — „mie: 
piel Geduld habe ich in meinem Leben 
haben müffen — und ift fie je belohnt 
imorden?”" Nun, Sie milfen, Herr bon 
Seffum, fie mar fehr janftmüthig und 
ließ fich leicht befchmwichtigen — aber 
bon Zeit zu Zeit fam doc die Auf- 
lehnung über fie, Die ich wohl ver— 
ſtand. 

„Sprich mit Deinem Gatten,“ rieth 
ich ihr, „vielleicht willigt er in eine 
Scheidung!“ aber ſie ſchüttelte traurig 
den Kopf. 

„Hundertmal habe ich das gethan,“ 
antwortete ſie, „aber er gibt mich nicht 
frei —“ und dabei weinte ſie und woll— 
te etwas ſagen und ſchluckte es doch 
wieder herunter und verharrte weiter 
in Gebulb. 

Aber eines Nachts — fie war bei 
mir zum Befud gefommen und bi3 
zum Morgen hatten mir beieinander 
gefeffen — mar ihre Kraft dann doc) 
zu Ende — „Sagen Sie mir nidht3 
mehr von Geduld und Ergebung,” rief 
fie mir faft heftig zu — „er tft ein 
Tyrann — er thut Furchtbares an 
mir! Oft — ſo haben Sie mir ge— 
ſagt, „Gott wird eine Löſung ſchicken!“ 
und daran habe ich geglaubt — habe 
mich daran geklammert — habe darum 
gebetet, aber ſie kommt nicht, kommt 
nicht. Und er — neben dem ich leben 
muß — er kennt mein Leid, meine 
Noth — und er freut ſich daran, foot» 
tet meiner — — ad Liebſte“ — und 
ſie barg ihren Kopf in meinem Schoß 
— und um ſeinetwillen opferte ich den, 
den ich liebte — der — 

„Sagen Sie nichts weiter!“ wollte 
ich bitten, doch ſie fuhr fort: 

„Eliza!“ tröſtete ich damals, „Gott 
hai wohl noch Niemand ganz verlaſ⸗ 
fen, der unverdient ein ſchweres Schick⸗ 
ſal zu tragen hat —“ aber ſie wies 
meinen Troſt hart von ſich. 

„Nein, — ſagen Sie mir nichts mehr 
von Gott!“ rief ſie, er würde dieſen 
Mann, der nicht nur an mir frevelt, 
der ſeine Untergebenen quält — der 
ſeinen Reichthum auf dem Ruin derer, 
die ihm vertrauten, aufbaute und der 
ſeine Güter benutzt, um Andere auszu⸗ 
beuten und zu quälen — ja, gäbe es 
einen Gott — er müßte dieſen Mann 


en!“ 

Wir ſaßen, während ſie dieſes aus⸗ 
rief, in dem Garten, der an das Schul⸗ 
gebäude grenzt — unter einem großen, 
dickſtämmigen Baum ſaßen wir — und 
es war eine große Stille und Einſam— 
keit um uns. 

„Eliza,“ bat ich, „werde ruhig — 
verleugne Deinen Glauben nicht — es 
gibt einen Gott, und er wird Dich richt 
verlafien!” — fie aber hörte nicht auf 
mich — fie meinte und fchluchzte, mie 
ich nie vorher einen Menjchen einen 
ſah — 

Ich kann nicht mehr leben!“ jam- 


merte fie — immer muß ich an jene 


ſtrafen — ſchwer und furchtbar ſtra⸗ 


ren Sen mare De ru Due EEE m mn ur 


Dfter:Gefchente 


„ MWierter -Flooe— Dearborn Straße. 

Reihe Ormolu ar Kruzifix, Schwer plattirt 
de W:larkt. Gold 96 Noll hoch auf dreizol⸗ 
ligem —— Baie, * 


igur Mounting ift 
Soll Ho, wirklich $1.69 mertb, jolange 35 
Ze, ſehr ſpeziell 


750 


—* cche Gebetbücher, weiher Zelluloid 
Bat werth $1.% en PR * 


Baihitofe, ' 


B. den 20. mar ı 1910. 
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ostonstore 


Artracttons 


hegrükt Ulern mil einem nenen gefchneidertenSuil, 
Eoal oder Ileid Speziell niedrige Preife Montag 


Lange geſchneiderte Coats 
Ein ſpezieller Einkauf von ungefähr 
800 Coats zu einer ſehr günſtigen 
Zeit. Darunter Sample und Model 
Kleidungsſtücke, gemacht aus franz. 
Serges, in Schwaͤrz, Tan, Blau, Tan 
und Grau, ganzwollene englifche Co⸗ 
vert Stoffe in den forreften Schatti- 
rungen bon hellem Ian, Diagonals 
in fchmalen und breiten Wales und 
Eheds und Streifen, halb oder 34 
anjhliegend, feines Satin oder Peau 
de Cngne Futter, langer, gerollter 
Shamwl Kragen, einfach oder mit Sei- 
de bejett, oder mit mannifh langem 
Lapel und Kragen, hübfche Tafchen, 
tadellos gefchneidert, alle Größen— 


anderömo 22.50 und 14 098 
* 


25.00, Montag 


Lange Tailored Eoat3, alle elegante 
neue Defigng, geeignet für Frühjahr, 
angefertigt au8 ausgezeichneter Duas 
lität leichten ganzmollenen GSerges, 
einfachen und fanch Covert3, Cheds 
und? Mifhungen, durchweg Tailor 
made, tadellos pafiend, in Schwarz, 
Blau, Tanz, Grau und Cheda, Grö- 
ben für Damen 34 bi8 44, und für 
Mädchen im Alter von 14-20 Jah⸗ 
ren, Coats von derſelben Qualität, 
für welche andere 815 verlangen, nur 
für Montag, ſo lange diefe 350 
Coats vorhalten, 

wahl zu 


Tailored Frühjahr— — Euch um, was anderswo of— 
ferirt wird, dann kommt hierher und Ihr werdet Euch ſogleich 
entſchließen, Euren Suit von uns zu kaufen, 
dieſe hochfeinen Guits geſehen, zu ungefähr der Hälfte ange— 
kauft von einem Fifth Avenue Schneider, fertig zumVerſandt 
an eine gewiſſe Firma, ala Baargeld dringend benötigt war, 
daher können wir diefelben zu einem Preife offeriren, zu mel- 


chem fie verfauft fein werden, noch 


geht, gemacht aus feinften Serge Worſieds etc., 
neuefte Farben, neuefte Facons, $35 Werthe zu. 


Betttüchher, Weberzüge 


Zweiter Sloor— Dearboin Str. 


36⸗ zöll. ungebleichtes Betttuchzeug, extra 
ſchwerer runder Faden Qualität, ſollte 


für 8150 verfauft Ge 


werden, fpegiell, 
Feines Gampbric, 


Nard 


Sorte, Montag, AuswapHf, die Yard für 
Gebleichte Veittücher, franz. Saum in der 
Mitte, ertra fchwer, 2 Mds. breit und 
23 DDdsE. lang, pojitiv 45c werth, 30e; 
45 bei 36=3Öllige Kilien- 
Veberzüge nur 


Feine Tuffah Seide, in „raiſed“ Cords, Me fancy Vinftern 
hübichen Jacguards, jede Yard 40c werth, Montag, die Yard für.. 


Tabrif-Meiter, 3 bis 10 Mods. Bates und 
Nalmer3 Seerfucders, Maids, Streifen 


d Cheds. 15c Sorte, 
und Che de Eorte —RX 


Gebleichte, nahtloſe Betttücher, Leinen— 
Finish, 2% Dps. breit u. 24 Yd. lang, 


53c; 45 bei 36 dazu paf- 10%c 


jende Siffeneeberzitge.... 


Longeloth, Nainioof und Mustin, Lonsdale und Fruit of 
the Loom Sadrifate, in langen, brandhdaren Stüden, überall die 10c 


614€ 

Poplin, rein mercerijed Garn, in al: 
fen yarben, und 32:3Öl. reine Seide 
finiihed Pongee, in allen Farben, jpe= 


— für Montag, 19€ 


ecke ar 
und 29e 


Fabrik-Reſter bis zu 20 dns. feine Sac= 
guard Waiftings, rein Seide finijhed 


Vongee und — 11 
Popfins, DRED.. 2... Ze 


834 Red Croß Orfords, 52 


Vierter Floor —Madiſon Straße. 
Die ganze Muſter-Partie der berühmten „Red Croß“ Orfords, 


A Pumps und Sailor 
Standard Preiſes. 


Ties für Montag zu ungefähr % des 
Tas Sortment beiteht aus tan Ruifia Calf, 


Golden braunes Viei Kid, ideales Patentleder, Imperial ſchwar— 
zes Vici Kid, Suede Calffkin, Velour Calf, Halb-Glanz, mattes 
Gun Metal Gaff.- Diefes Sortiment präjentirt alle 


neueften 1910 Modelle, auch affe 


Staple Facons, 


Or. 2%, 3, 3%, 4, 4%, 


Weiten 


Damen 


J. Biegt ſich 
“= mit dem 


J buß 


3. 50 u. 


Zeit denfen, da — — ja, Herr von 
Seſſum — an jenem Morgen wurde ich 
Ihnen ſo nahegerückt — ſo vertraut, 
denn nie wird eine Frau den Werth 
eines Mannes beſſer erkennen, als 
wenn eine andere Frau um ſeine ver—⸗ 
lorene Liebe klagt! 

Und während wir noch ſo weiter 
ſtritten, ob es einen Gott gebe, der das 
Gute belohnt und das Böſe beſtraft 
— zogen durch das Blau des Himmels 
ſeltſame gelbe Streifen — und ein 
eigener, intenſiver Schweſelgeruch er⸗ 
füllte die Luft. 

„Was iſt das, Eliza?“ ſagte ich bes 
klommen und wies nach dem immer 
dunkler werdenden Himmel — doch ſie 
war zu ſehr in den eigenen Schmerz 
verſunken, um das zu gewahren, was 
um ſie her vorging. 

„Nein, es gibt keinen Gott!“ rief ſie 
noch einmal leidenſchaftlich, „ſonſt 
müßte er mich von ihm befreien — 
— denn ſo heiß und verzweifelt, wie 
ich es that, hat wohl noch keine Frau 
zu dem, der allmächtig und allgütig | 
fein foll, gebetet.“ 

Und mährend fie daß fagte, ent» 
ftand gleichfam ala Antwort ein bum- 
pfe3 Rollen tief unter der Erde — und 
der Himmel mard einen Augenblid 
flammend roth- und gleich darauf tief 
dunfel und Eliza fehrie auf und flam= 
merte fich an mich und ich riß fie an 
den Stamm bed Baumes, unter dem 
wir jaßen, denn der Boden manltte un« 
ter unjeren Füßen und um und mar 
ein Poltern und Kraden — ein Don» 
ner — — 

„Eliza — Eliza!" ich konnte fie 
nicht mehr fehen — mir lagen beide am 
Boden und hielten den Baum umflam- 
mert und mußten, e3 geichah etwas 
Großes, Entjegliche um und her — 
und hatten doch nicht die Kraft — nicht 
bie Befinnung, zu begreifen, maß e3 
mar. 

Die Stimme meiner Nachbarin beb- 
te, fie bermochte nicht weiter zu Tpre= 


„Und ‘dann, gnäbige Frauf“.fragte 


nur WU, B und © 


die Diefe Größen tragen, 


folften fich dieie Offerte merten— | 
„Zrade Markt Red Groß“ 6 


” Oxford umd 


„Dann? a, Herr von Seffum, als 
wir ermachten, war ein großer Trüms 
merhaufen um uns her — die Stabt 
rund um ung ber ftand in Flammen 
— das Haus, dad an unferen Garten 
grenzte, war zerjtört, nur die Wände 
ftanden noch — der Himmel war wie. 
der blau und heiter — aber durch die 
Luft drang Stöhnen und MWehflagen 
— ad — Sie wiffen das alles — Sie 
haben da8 alles gelefen — nicht war 
— umb ich fpredje fo ungern von all 
dem. — ch will ja auch nur von Eliga 
erzählen — von meiner armen, ent» 
festen Eliza, die das Gefühl Hatte, ald 
babe fie durch ihre milden heftigen Ge- 
bete — durch ihre verzmeifelten Wün> 
fche, von dem ungeliebten Gatten ge» 
trennt zu werden — diefe Kataftrophe 
heraufbeſchworen. 

Ihr Gebet war erfüllt worden — ſie 
war Wittwe — aber das bedeutete für 
ſie keine Befreiung. Der Wahn, daß 
fie die Urfache des furchtbaren Ereig- 
niffes fei, verlieh fie nicht — er brachte 
fie an den Rand des Krrfinng, Ulles, 
mas au8 den Trümmern für fie ges 
rettet wurde, gab fie Hin, um denen, die 
Alles verloren hatten, zu helfen.“ 

„Und jet — jebt?" brängte ih, ald 
meine Nachbarin fchmieg. 

„AU diefe Jahre über tft fie in San 
ar i8fo geblieben — hat ihr Leben 

n Bebrängien, den Armen gemibmet 
— a das jcheint fie gerettet zu has 


ben!” 


„And nun will fie zu Ihnen fom= 
men? So fagten fie doc, nicht 
wahr?“ . 

„sa, — und möchte nun hier in 
Deutſchland weiter büßen.“ 

„Für was büßen.“ 

„Nun dafür, daß ſie einmal ſo 
eigennützige Wünſche hatte!“ 

„Sie iſt noch nicht von ihrem Wahn 
befreit?” 

„sch weiß e8 nicht, Herr von Gef: 
fum — ic) jah fie fo lange nicht!” 

„Was aber wollen Gie mit ihr pen 
— mas ihr rathen, gnädige Yrauf” 


Die neuen NRuffian 
Goat Effekt Kleider 


Nahahmungen von $40 
HFacond. Nie zubor wurde eine 
neue Yacon jo rafch beliebt mie 
gerade diefe, jchon feit drei Wo- 
chen haben mwir diefe Fyacon ber= 
öffentlicht, und fie wurde jtet3 
viel zu rafch verkauft. Angefer- 
tigt aus feinfter Qualität botted 
Foulards, Ched3 und einfacher 
Zaffeta und Combinationg, be= 
fegt in Coat Effeft mit einfa= 
her Seide, Knöpfen, plaited 
Maifts, plaited Tunic Skirts, 
220 für Montag, mie die Wb- 
bildung, zu 


16.98 


300 feine Broadclotb‘ Frühjahr: 
Gapes, ganz bejonders geeignet für 
Ditern, elegant hängendestleidungs- 
ftüde it voller Länge, mit neueftem 
Stehfragen, farbige Einfaffungen 
und Eleine Anöpfe, jehr elegant, in 
ſchwarz und allen beliebten Farben, 


reguläre 6.00 Werthbe — 
nur für Montag, zu 3.95 


nachdem Ihr 


ehe der Tag zur Neige 


19.98 
Oſter-Anzüge 


Kurzwaaren-Bedarf 
Main FloorMadiſon Strahe. 
en überzogene Shirt:Maift Spields, 1214 


Samn Bias Tape, 6 Yards y 
u :Garn, 45:Yard Spule, mei Spuien 
Metall Stirt Gauge oder Marker, 
ipeziell 
Seidene — alle — das 
Dutzend 


JU ... 2 nen ... 


25e 


Lingerie Wailts | 
Die fämmtlichenMufter-Partien von 
einem der herborragenditen öftlichen 
Waift-Fabritanten hier für Montag B 
zu nahezu der Hälfte, ein außer & 
ordentlich niedriger Preis — fogar 4J 
für Mufter; in einer reichhaltigen 
Auswahl von Yacons, mit hübſchen 
Stickereien und Spitzen beſetzt, in 
den allerneueſten Modellen und F 
Facons. DieſePartie umfaßt Waiſts 
in Größen von 34 bis 4M in einigen 
der zahlreichen Facons — Waiſts, J 
welche gewöhnlich für bis zu 83250 4 
verkauft werden. So lange dieſe 
fünfhundert Waiſts vorhalten, bie- 
ten mir Euch die unbefchräntte | 


Auswahl Montag für —X 


Wir kauften mehrere „Racks“ von 
kleinen Partien von ausgezeichneten J 


neuen 20.00 und 22.50 Frühjahr⸗ 


Kleidern, beitehend aus allen Sor- P 
ten von populären Frühjahr-Styles 
in den neueften Schattirungen; ia 
ner unaefähr 60 jehmwere und feine E 
Qualität Taffeta Kleider, neuefte M 
Iunic Effefte, mit prachtvoller dazu B 
paffenderStiderei befegt, in Tchwarz | 
und allen populären Schattirungen. g 
Cie murden gemacht-um zu $20 und fi 
$22.50 verfauft zu werden, folange J 


fie vorbalten, Auswahl 12.98 


Montag für nur 


168 Damen haben Montag Gelegenheit zum An- 
fauf von Tailored Suits 
Facond, zu einer erftaunlichen Erfparniß, angefer- 

tigt aus den allerneueften Stoffen, in den beliebte- 
ften Farben, durchaus frifh u. rein, nur angefam- # 
melt mährend der großen Verfäufe der lebten drei 9 
Wochen — meiften: in allen Größen, fomwie einige 

Partien von feinen längeren Coat Suits, 
bon mittelfehwerer Dual; feine Guits, 
für 17.50 verkauft; eine Senfation zu. 


in den neuen Frübiahr= f 


Stoffe 5 
9.98 


für Hnaben 


Dritter Floor— Dearborn Str. 
Doppelfnöpfige ZweisStüd Snabensfgrühiahrs-Anzüge, mit zmei Paar MR 
Keniderboder Hojen, gemacht aus feinen dunffen und mittleren ge: BR 
ſtreiften Kammgarn, hellen und dunfelgrauen Nlaids und karrirten 


Cheviots und Gajjimeres, 
mwerth bis zu 85, zu 


Größen 8 bi8 17 Jahr, 


Knaben Reefers, aus feinen gangwollenen Govert Cloth3 gemadt, — E 
ſchwarz u. mweik fhepherd Plaids, helfe ScarletS und feine felbftge- 


ſtreifte u. karrirte Tweeds, 


fchön garnirt, mit Seide Leſtickte m Em— 


blem, gleicher Stoff oder Sammetkragen, voller Box Facon Schnitt, 


Größen 23 bis 10 Jahr, andere verlangen $5 dafür, 
PEROBBIE A anne 
Doppeltnöpfige Knaben-Frühjahrs-Anzüge, 


Knickerbocker Beinkleider, 


— ee 2.79 


ebenſo Ruſſian Sailor und Military Facons, gemacht aus ganzivol: 


lenen Serges, 
braun, Rohais, in fanch 
24 bis 17 


zu 
Zwei⸗Stück Knaben⸗Fruhja hrs⸗Anzüge aus 
Stulpen-Aermeel, 
Größen 8 bis 17 Jahr, zu 


blauen Serges, 


Fohr, gut 86 werth, nur Montag 


Cheviots, Kammgarn und Caſſimeres, in ſchlicht blau, 


Streifen, Checks und Miſchungen; Größen 


. 


Eriparniiie in — 


Dritter Floor--Madifon Straße. 


Feine fchwarze baummoffene Kinder:Hofen, Snöchellängen, 
alle Größen, regulär fiir 29e verfauft, morgen 


Gerippte baumiollene Senabenhemden, hoher 
Yermel, 


Sinielänge Hofen, alle Gr., „Leader“, Montag. 
TamenzLeibchen mit hohem Hals, lange u. kurze Aermel, 


19€ 
lic 


Hals, Furge 


u. Sinielänge Beinkleider, gut 25c werth, fpeziell zu 


Neguläre und ertra große Sorte Damen:Leibhen, niederer 
Hals u. ärmellofe Veibehen, außerordentlich billig zu 


Mittelichmere baummollene Damen=Beibchen, 
und Knöchel-Länge Beinkleider, 
59e werth 

Eines wohlbekannten „Jobbers“ 
Union 


‘ce 
hoher Hals u. fange 


39% 


Mufter-Partte von Damen: 
Suit3, in feiner Baummolle, LisIe gemifcht, ganzLisle 


und feine merceriged, twerth biS 2, morgen Aus: 


wahl zu 25e, 39e, 48c, 690 bis zu 
Mittelfchtwere 


Da lächelte fie wieder. 

„sit e3 nicht eine en er 
gung des Schiefals, Herr von Seflum 
— daß mir und heute, gerade heute — 
fo furz por ihrem Eintreffen kennen 
lernen mußten?“ 

„Isa — eine wunderbare Filgung, 
gnädige Frau.“ 

„Ich denke, ich habe an Xhnen einen 
guten Verbündeten gefunden, um ein 
arme? Menfchentind von einer Tchmes 
sen Laft zu befreien — mie, Herr von 
Sefftum?” 

Sn biefem Augenblict wurde die Tas 
fel aufgehoben, und die thörichte Sitte, 
die Herren in’ Rauchzimmer und die 
Damen in den Salon zu berbannen, 
trennte un3. 

„Werden Ste mich befuchen?” fragte 
ie beim Abfchieb und gab mir ihre 

breiie an. 

„Bann darf ich kommen, 
Frau?" 

„Sobald Sie wollen, fagen wir nad) 
einer Woche.” 

Sie warb mir lang, diefe Woche, 
nicht weil die Sehnfucht nad} der, bie 
tch einftmals über Alles geliebt, meil 
diefe geitorbene Sehnlucht wieder zu 
neuem Leben erwacht mar — nein, Tie 
ward mir lang, diefe Woche, meil ich 
die große ftarfe Mauer aus Trob, ver- 
legten Stolz, und au aus Verach— 
tung, die ich damals zmifchen ihr und 
mir errichtet hatte, niederreißen mußte 


gnädige 


— und wenn ich den einen Tag alaub-' 


te, e8 feien nun alle Schranten bejei- 
tigt, dann fah ich am nächften zu mei- 
nem Entfegen, daß dieje ftarfe, hohe 
Mauer fich immer von felbit mieder 
aufrichtete. 

Dann war die Woche zu Ende, und 
ich wollte gehen — und fonnte nicht ge= 
ben, fonnte nicht gehen, denn ich hätte 
nicht gewußt, wie ich ihr gegenübertre- 
ten follte — faft zürnte ich dem Schid- 
fal, daß. e3 das, was fo mühfam zur 
Ruhe gebracht worden war, wieder her- 
aufbejchworen hatte. 

Dann endlich rief mich ein Brief — 


‚ein etwas räthſelhafter Brief — und 


naturwollene Männerhemden u. Hoſen, 
auch feines Lisle u. mercerized, wth. 98e, Auswahl. 


69€ 


alles, mas mich bisher gequält hatte, 
bergefjend, ging ich in das Haus derer, 
bei der Eliza zu Gafte weilte. Sie em- 
pfing mich allein, 

„Was ift — mas ift mit Eliga?” 
rief ich, und e3 überfiel mich eine bange 
Ahnung. Sie fagte e3 nicht fogleic. 
Sie unterhielt mich eine Weile lang 
bon Elizas Ankunft und ihrem Aus- 
fehen, aber nad Verlauf einer halben 
Stunde wußte ich e8 do — fie war 
nah Deutfhland gefommen, um den 
Schleier zu nehmen, um in ein Klojter 
einzutreten. 

„Alle meine Bitten, meine Vorſtellun⸗ 
gen ſind fruchtlos geblieben,“ ſagte ſie 
beklommen, „und doch habe ich das Ge— 
fühl, daß ich ſie 3 muß, dieſen 
Schritt zu thun. Einmal, ein einziges 
Mal habe ich das Geſpräch auf Sie 
gebracht, Herr von Seſſum, und das 
genügte, um mir zu ſagen, daß nicht 
ich, ſondern Sie der Berufene ſind, in 
das Leben dieſer Frau einzugreifen.“ 

— — Dann habe ich ſie wiederge— 
ſehen, wiewohl die Bitterkeit von frü— 
her her noch in meinem Herzen wühlte 
— und doch in dem Augenblick, in dem 
ich ſie ſah, ſtarb all das Böſe, ſtarb die 
erzwungene Verachtung, die Kühle. 

„Eliza!“ ich reichte ihr die Hände — 
und es war, als ſeien die Jabre, die 
uns getrennt hatten, gar keine Jahre, 
als ſeien es Tage und Stunden gewe— 
ſen, und durch ihren Körper ging ein 
Filtern, mie die Bläſſe, die ihr feines 
ſchmales Geſicht überzog, das war die 
Bläſſe, die ein übergroßes Glück er— 
zeugt. 

„Eliza, Du meine Eliza!“ und aller 
Schmerz, alle Pein, die fie fo lange al— 
lein getragen, löſten ſich in einem hei— 
ßen Schluchzen. Ich hab ſo unſäg— 
lich um Dich gelitten,“ ſagte ſie. — 

und ich um Dich, Eliza — und 

nun?“ 

Da trat unfere beiderfeitige Freun- 
din ein und fie lächelte — damm aber 
ah ich, daß ihre Fe feucht wurden, 
fie verließ leife das Pimmer * ließ 
uns allein. 





